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Das Gebet des HERRN. Joh. wvır. 


Sn E Rl ietzo iſt du hieſt fie meine ſeyn: dein 
N A die zeit, deinen will iſt ihr wehlen. 
Sohn zu ehren: g. Ja, ſie ſind fo weit ges 
das gibt Ihm gelegenheit, bracht, daß ſie, was ich habe, 
auch Dich zu verklaͤren. obs gleich meine hand ges 
2. Darum haſt du ihm macht, nennen deine gabe. 


erlaubt, uͤberm fleiſch zu 9. Alle ſachen, die ich gab, 
55 ſchweben *, daß er kann und die ſte genommen, ſehn 


dem fleiſch, das glaubt, ewigs ſie an als eine haab, die von 
leben geben. Richt. 9,9. Phil.. dir gekommen. 

3. Und was iſt das Leben 10. Wiſſen ſicherlich, daß 
bie? Das iſts: wenn das ſei⸗ ich von dir hergeſtaͤndet, und 
ne zu dir fagen kann: Eli: ſie glauben, daß du mich ſelbſt 
zu ihm: mein gebeine. herabgeſendet. 

4. Weil ich auf der erde 1. Nun, fuͤr dieſe bitt ich 
war, hab ich dich gezieret: hier, nicht fuͤr alle leute, ſon⸗ 
und die arbeit iſt nun gar, dern fuͤr das, was du mir 
drein du mich gefuͤhret. gabſt als eine beute. Eis, 

5. Und nun, Vater! ſetze 12. Denn was mein iſt, das 
mich wieder dir zur ſeiten, in wird dein, und an dich gewie⸗ 
die wuͤrde, welche ich hatte ſen: und was dein iſt, das iſt 


vor den zeiten. mein, und ich dran geprieſen. 


6. Was durch dich zu mir 13. Ich bin hinfort auf der 


gebracht, und der welt ent⸗ welt nicht mehr zu erlangen, 


wandt iſt, denen habe ich ge⸗ fie find nun da hingeſtellt, 


funagt, wie du mir bekant biſt. wenn ich heimgegangen. 


* 

1 * 

A 

+ 
ns 


T. Mein geſchoͤpf war alles 14. Heilger Vater, mache 
dein, fo auch dieſe ſeelen, und dus, denn du ſchenckteſt fie 


Mir: 


Abba⸗ gruß: daß ſie Eins 
ſeyn, wie wir. 


15. Da ich annoch um ſie 


war nemlich hier auf erden, 


konte die ſer name gar nicht 
verfremdet werden. 1 

16. So erhielt ich dir denn 
ſchon, was mir zugehoͤret, 
nur ein ungerathner ſohn 
hat die ſchrift bewaͤhret. 
17. Und nun komme ich d 
zu dir: und dis iſt geſpro⸗ 
chen, damit ihre freud an mir 
bleib ununterbrochen. 

18. Dein wort haben ſie 
von mir, ſind der welt zuwie⸗ 


der; denn ſo wenig ich von 


+ ide ſinds auch meine glieder. 
2 19. Ihren heimgang 5 
ich ni cht, ſondern vindicir 


ſie von welt und beehtz 


denn wir ſind nicht ihre. 
20. In der wahrheit heilge 


ſie ie. Was iſt wahrheit? dein 


wort. J ch bin dein Geſand⸗ 


3 bier wo ſie bir, mar 


mein ort. 
21., Ich bins opfer auch 


für ſie: und das thu ich frey⸗ 


lich von mir ſelbſt, damit ſie 
hie wircklich werden heilig. 
22. Was ich fuͤr die junger, 
bitt, geht ſie nicht allein an, 
ſondern wer auf ihr'n credit 
an mi gläubig eh kann. 


23. „Daß ſie alle Eines ſeyn, 


wie du, Vater, in mir: mach 


ſie ſich durch uns gemein: 


bin ich doch auch in dir. 
24. So wird doch die welt 


cket; und ich ſie mit herrlich⸗ 
keit, wie du mich geſchmuͤcket. 
25. Daß ſie Eins ſeyn 
gleichwie wir: ich in ihrer fee= 


le und du, wie du biſt in mir; 


daß dem Eins nichts fehle. 


26. So wirds von der welt 


erblickt, daß du mich geſchi⸗ 
cket, und ſie an dein herz ge⸗ 
dr ückt, wie du mich gedruͤcket. 


27: Vater, was du mir ges 


fe enckt, da if mein belieben, 
daß es, an mich angehenckt, 
bleibt, wo ich geblieben. 


mir, daß nichts fe den ; 


# 


28. Daß fie fehn den gan⸗ 


zen glaſt aller meiner gaben: 
weil du mich geliebet haſt, 
eh wir grund gegraben. 


29. Frommer Vater, der 


welt hie fremde wie die tod⸗ 
ten, doch ich kenne dich, und 


Die kennen deinen Boten. 
30. Dieſen leuten habe ich 


deines namens ſachen kund 


— 


gethan, und werde dich noch | 


bekanter machen. 


31.“ Bis die liebe, welche 


mich auf dem ſchoos umfan⸗ 
gen, iſt in ihnen und auch 


ich in ſie neingegangen. 


IE Der 


— 1 f 
* No 
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bedeut't, daß du mich geſchi⸗ 


X * 
e IE 


Der Kirche Geber zu ihrem Vater. 
| er Be Exſtes, es e. Zmweytes 85 1 


ERDE R du In dem Ran l 9 Ryan 
hünmel bift,-- Seit. dein Sohn der Eine, 
| 60 der HE RR, ihr 
N * a ** — ve yet * 8 „Bruder ziſt, De „ ra: 
B. Vater der Gemeine! 
1 Deinem namen wie⸗ 
derfahr „feine heilge 4. 
ehre: 2 1. f. eh wär r der Vater 
0 klar, wenn der Sohn nicht 
N N 0 ware? A ‚6. 
8 2 Komm mit deinem | 
koͤnigreich, Daß dem Lamm unſchuldig, 
das fuͤr uns empfieng den 
| frei, feine menſchheit hul⸗ 
ur — 8 dig'. 
3 Wies im himmel 
pflegt zu gehn, alſo 
auch auf erden ſoll dein 2 
heilger will geſchehn Durch des Lammes Heerden. 
Gib uns unſer liebes 
brodt, gib es uns auch RS 
he eute, Die gerechtigkeit vor GOtt, 
aus der blutgen ſeite. 
und vergib uns un⸗ 
fte ſchuld, wie auch | 
b = wir vergeben: Denn wir achten die geduld 
4 unſers HEren fürs leben. 


In 


N Ai | 3 X * X * f | i RR 8 2 - 


 Inverfuchungfüb | 
e 3 . 


7 Sondern hilf uns lie⸗ 
ber Ey los vom boͤ⸗ Huf 
ſewicht, In die wunden über. 


Der Kirche Gebet zu ihrer Mutter. 


Erſtes Chor. Zweytes Chor. 
u, was aus dem Va: ĩ SR 
ter frohn, iſt heraus 
gegangen: neh, ? Geiſt, 25s dem das weib den 
Sohn in der zeit empfangen; 
Seit das Gottes⸗Lamm 
ſo roth Bruder iſt der feinen, 
und ihr Vater Oriſt Gott, 
B. Mutter der Gemeinen! 21 f. 20. 
1 Deinem namen wie⸗ ee 6.8. 
derfahr feine Gotte⸗ 
ehre: Denn wem waͤr das Laͤmm⸗ 
lein klar, wenn Der Geiſt 
| / | nicht ware, 
2 Hol in Chriſti Kir⸗ 
chen⸗arck, was der Va⸗ 
ter ruͤhret, Und was Chriſtus aus dem 
ſarck in das 2575 fuͤhret. 
3 Wies im groſſen 
pflegt zu gehn, alſo ſoll 
im kleinen, Mutter, all | N 
dein will geſchehn Bey den damms⸗Gemeinen. 
Die 


Ne 


X * 
Die Gerechtigkeit vor 


SH 
Unfer liebes taͤglichs ge es er 
ante geht durch dei⸗ n nern 


| 


Mutter, unſers Vaters 
* en. der Kirche * nn⸗ 
s lieben HErrn geduld 
Fund dein viel vergeben. EUREN 
6 Wolln niche gern 
verſuchet ſeyn, gönnens | 
keinem gliede; Fuͤhrſt du aber eins hinein, 
wird die zucht 12 ſekede. 
Und bis der, Ar Dr 2 
heiſt, Gtt zun fuͤſſen 3 
A Bleibt die Kirch ini Heilgen 
5 * Be Geiſt, vor ihm eingewieget. 


6 Amen, K Mutter 
N kde Komm in JESUS namen. N 
Der Kirche Gebet zu ihrem Manne. 


rſtes . 2 Zweytes Chor. 
e, Seen, 
Eee. text des jubel⸗ſchalles 
1 23 aller GOttes cherubim, 
| B. Du GOTT über alles! 
I Wenn dein name 


auf uns thaut, riechts 5 4 N 
durch alle chöͤre: und was waͤrf füreinebrant, 


wenn Kan brautgam mare? 
| 28. Sisz in deinem ES- 1 
E nigreich Bis dein Held; zu rand 
1 iſt: ſey dem Menſchen ewig 
. gleich, der fuͤr uns verbannt 
Be; Di Top iſt. Pfalm 110. 
. Nn e Halt 


135 x r 
hr a EU er 


C * 
eee St >... Hält dein leib, die Got⸗ 
Hr fü, Kieser, 


zwar puch du nur, ich 2 
IB FL; fo iſt dictum, d e 


factum. | 
Went das Säufein dir | 


a 


alten b vie Ay 
92055 S Erf, Kerl Wird dem Vater . 
2 verſehrt; 

dae fi lich; Ya 
ten: Wird die Mutter ni (eo 
wo a 3 HERR | 
jaß dein auge richten. * er SEE 

Vor dem falſchen D — 

engel⸗ licht wollſtu uns 2 
bewahren; Du weiſt wie der böfemicht 


dir iſt W 


Der du alls in en W 10 
Vater aller weſen e 6: Laß uns, wer dein Vater iſt, 
Kl Is dir in augen leſen. 77 


2 a Musa 


Erfes Chor. Zweytes Chor. 


5 3 | 

1 BE. Agnus Dei. 

f Chriſte y | Eleiſon! 
Gloria 1 Pleura! 


Herr Gott Vater im himmel! 
% Gedenck an deins Sohns bittern tod: ſieh an ſeine heilige fuͤnf 
Wunden roth; die ſind ja für die ganze welt die zahlung und das 
loͤſegeld. Deß tedſten wir uns allezeit, und hoffen auf barmherzigkeit. 
HErr Gott Sohn der Welt Heiland! 


* Wir wären all verdorben per noſtra erimina; fo haſt du uns 


erworben cölorum limina, Pleuraͤ gloria, et memoria. 
err Gott Heiliger Geiſt! 
Seinen Creuz⸗Gemeinen, die Ihn gefunden, aan W des . 
Lammes Wunden. Es iſt . er 


* Dä heilcze Dreyeinigkeir ee, 

4 Sey für das Lamm e ek N 

% Eamn-EStes, „* ni e 1 

Autres eth: nſer-ucer! . 25 N 
FViuͤr aleer eigenen gerechtigkeit, 1. 7 ee gi MT 

Fuͤr aller zucht⸗rockenheit, as 

; Bür der unblutigen gnade, : 

Tauͤr unbebluteten herzen, ö f 

4 . A 0 aller ſchönheit ohne blut⸗ſtrich, | N 

Fur der gleichgültigkeit gegen deine Wunden, Gott! | 

3 Fuͤr der entfremdung von deinem rue, 5 


Fuͤr der entwehnung von deiner Seite, 

Fur ungeſalbtem blut⸗ geſchwz 

be ee les n Ya ii 

| Bi ſchmerzliche erſigebürt Mach uns unſre menſchheit lieb! 


Deine heilige eue wunde Helf uns zur beſchneidung des 
Veilig spe 0 g des 


herzens! 


Deine kinderhaftigkeit Helfe uns zur kinder⸗freud! 
Dein erſtes exilium Lehr uns uͤberall daheime ſeyn! 
Deine erſte mannbarkeit Heilige unſre knabenſchaft! 
Dein fleiß bey deiner leetion Mach uns gelehrt zum himelreich! 
Deine heilige juͤnglingſchaft Sey der ledgen chöre eranz! 
Dein theurer arbeits⸗ſchweinß Mach uns alle mühe leicht! 

Deine 


223 Vater, . rm 


— 


Dei ine hangwercks⸗kreut: Mach ung treu i in unſerm theil! 
0 Däne nue einfalt d e verhaſt! 
Dein richtiger bibel⸗ 5 aun al e bibelveſt! 


Diein mit dem tod beflätigtes 


— 


4 


ae exemplariſche tempel⸗an⸗ . uns zu treuen religions⸗ 


Blaſſe lippen, * Kuͤſt uns aufs herz! 
Speicheltriefender mund, Daß du niemand ausſpeyen muͤſ⸗ 
Beſpiene wangen, Daß uns der Vater nicht an⸗ | 

Ss" Be en re ſpeyen dürfe WA a, AS 
Gebrochene augen, Liam Seht uns zun Augen heraus l.. amd‘ 
Blutiger ſchaum vom „ Waſch uns unſre fuͤſſe! 

Zerſchwitzte haare, Trocknet ſie! 

Offne arme, Nehmt uns! 

a 7 a 
Durchgrabne haͤnde, Weiſt nd, wo wir geſchrieben 

ſtehn! 
Durchbohrte fuͤſſe, Wenn ſteht ihr wieder auf dem 
oͤlberge! 


Deine verdienſtliche sehen Siu mne nicht ein! 


dacht leuten! 
Deine ohnmacht und u Mach uns unſreſchwachheit recht! 


Dane ereuz⸗ theologie Bleibe unſer glaubens⸗bekentniß! 
Dein recht zum letzten willen Mach uns deinen willen theur! 


teſtament Bleibe die regel deiner erben! 


ro teſtaments Erfuͤller Bringe die zerſtreueten kinder 
Gottes in die arche der beilk⸗ 
gen Chriſtenheit! 
Deine leidens⸗ und todes⸗furcht Beſchaͤme der zeugen großmuth! 
Dein vonaß mit deinem himmli⸗ Sey unſer machtſpruch von 1 
1 
4 Man ner ſelbſtändigen Goͤttlichkei 


One ee ves was Lehre uns die leidſamkeit! 

Deine heilige blut⸗tauffe Zuͤnde hin durch Gottes erdboden 
Dein ſchweiß im buß⸗kampfe Duͤnſt uns über leib und ſeel! > .E 
von der dornen⸗ exon, Zeichnenuns an den ſtirnen! 


Du zeichen des menſchen⸗ſohns, Erſcheine dem Iſrael nach dem 
fleiſch, ehe du in den wolcken 
kommt! 


Du 


* . | 
Du eee, HBeherberge die ganze welt! 
B. Doch Seiten⸗Spalte, Dich bitt ich ſonderlich, 


2 e ach behalte dein Vol t und u 222 on BA 


N e, a e 
6 0 
. Würdge een 115 uns wehren, daß wit 
euch hier und dort ewig ehren? 
Ihr habts verdient. 
Bundes⸗ Wunden FESU, Man muß Gott loben, der unt 
auf eure zeit aufgehoben; da 
man was hat. 
tiebſte Wunden JE 10 u, Wer euch nicht liebet, und euch 
nicht ganzlich fein herze giebet, 


* free, 
Wunder⸗Wunden Jeeu, 2 een m macht fünder N 


ö . 1 heilig, aus heilgen N 
f 8 ig a 0 Jeu, Wie wunderlich 4 
4 raftge Wunden 


Bey euren ſtrahten wolln wir 
2 z E rr 


| | len nur herzen het 
Fuuckelnde un n Yen Ihr macht mein herze zu einer 
IR blendenden gnaden⸗kerze vor 
5 ſtrahl und blitz. 

Hole Wunden JESu, In euren horten ſitzen geraum⸗ 
5 lich viel tauſend ſorten von 
* ſuͤnderlein. 
Purpur⸗Wunden TESU, Ihr ſepd fo ſaftig, was euch nurn 


nah kommt, wird wundenhaf⸗ 
tig, und triefft von blut. 


Nen Saftge 


Bi 2 es bes. E 195 e 
abe Ae 8 Eu, eee ee aue nr In ges 
„ ſwpalcenes Hgargreft. f . E440 


| Scenes würden Je, Dem bamin empfindlich, und 
eben darum zur eur ſo gruͤnd⸗ 


) Ba lich und fo probat. ö 
Wunden JESu, So zart, ſo zierlich, ihr ſeyd fo I 


kindern proportionirlich zum 
bettelein. 


a 


4 ALindlein-ſo· ſicher · fuylen vor 


Kalter -Herft. 
2 u ah Wunden zeei U, Ich lieg gern ruhig, ſanfte und 
ſtille, und froh: was thu ich? i 


ich kriech ¶ euch 
Seife Wüfden 3 JESu, Fahrt fort zu hitzen, bis ihr die 
145 „ Hanze welt, koͤnnt 1 Koi 
et er 


21 . 33 — si 5 4 


f 2 enge Wunden Jer, ien be en 
millienen Ne ihr . 

* * „Hell = 4 urn. wh =, +4 * 
£ unſte Wunden J JESu, De Alle ſchaaren, jung: ud 9 
groſſe und klein d wer 


/ 


glauben ha 1 
8, Meine We Jecu, We hu nee ht. a \ 
fuhret ihr ganz oa un 
herz da. 
ag ’ Am ende aller noth Oelt uns ein, ihr Wunden roth! 


Bis dahin glaube ich der augen todten ſtrich, des mundes ſpeichel x. 
trauffe, des leichnoms feuer⸗kauffe, des hauptes dornen⸗ſchricken, die 
fuͤrchen auf dem ruͤcken: Bis ich zu ſeiner ſtund den leib fuͤr mich 

verwundt, da wir ſo veſt auf bauen, in meinem fleiſch kann ſchauen, 
und in der nähe gruͤſſen bie maal an hand und fuͤſſen. 2 


Ave! Agnus Dei 
Chriſte, Eleiſon! 


| Gloria, Pleuraͤ. 


u. 


„X * 


VI. GR. 
£ Gemein; utaney. a 
4 Erſtes Chor. Zweytes Chor. 
f N RJE, Eleiſon! 
f Chriſte, Eleiſon! 
. Rue, Cleiſon! 
4 Chriſte, Erhöre uns! i 
’ g 0 42 2 


HERR Gott Vater im 
Himmel ms 


re 25 2, 5 
HERR Ot der e En ae 145 
welt Heilat a n Ae uns! . ine 


er BdteHilnerGeif, Bla ewiglich bey uns 989 


Sey uns gnadig, Du Vater unſers Gottes! 
Sey uns gnaͤdig, Theurer Immanuel! 9 
Sey uns anadig, Du Herzenskuͤndiger! 
5 Du Hall. ge Dreyeinig⸗ | 
. | 
N Wir loben dich i in ewigkeit. an F Re 
7 Fuͤr aller ſuͤnde, 2 722 * roh 
| all 75 2 Be 
Für allem irrthum, 


Fur, der gleichguͤltigkeit gegen 3 
dienſt und Tod, 
4 Für des teufels macht und Ch > e 
Four tumult und aufruhr, Behuͤt uns, 
2 Fur der argen welt, lieber HErre 
Fur dem betrug der fünde, Gott! 
7 Zur mißverſtand und melee 

Fir confuſionen „ 
7. Tür. unzeitigen projecten, 

| des ruhms an dir, 

„Sir dem unſeligen 3 9 in ; 


1 X * N 
5 Mit deiner heiligen geburt, 
| Mit deinem kindlichen gehorſam, 
Mit deiner ſanftmuth und demuth, 
Mit deiner groſſen armuth, 
Mit deinen unaufhoͤrlichen plagen, 
Mit deinem kranckſeyn und elend, 
Mit deiner verachtung, 
Mi deinen verſuchungen, 
Mit deinem wachen und faſten, 
, Mit dem ganzen verdienſt deines lebens, * 


Segn uns, 
lieber HErre 
GOtt! 


% Mit deiner heiligen fürbitte 3 
Mit deinen heiligen teſtamenten, 
. Denn wir find dein ererbtes gut, erworben durch dein 
theures blut: das war auch deines Base rath n 0 er 


uns dir geſchencket hat. 
„Durch deiner todes tampf und blutige 

ſchweiß, 
Succh deine verlegenheit im garten, ee 
Durch deine bande und geiffelung, Gott! 


Dureh dein theures blut, 
Durch dein creuz und dornen⸗eron, 

Die heiligen fuͤnf Wunden dein laß uns rechte fels⸗ 
löcher ſeyn, darein wir fliehn als eine taub, daß uns der 
ſatan nicht beraub. 


Durch deine dur: und gallen⸗tranck, 
Durch deinen feige tod, By Tröſt uns 
Dureh deine ruhe im grabe, lieber Here 
Durch- deinen hingang im geile, [> 10 
Dureh dein heiliges auferſtehen und him 
melfahrt 
HErr JEſu Chriſt! dein tod, die naͤgelmaal A roth, die | 
| e e ſeite, der ſchweiß in deiner noth, behalte deine 
| leute, blutger Kirchen⸗Fuͤrſt! bis da kommen wirft. : 8 


Am ende aller noth 0 uns, er Hes * 
x 224 Gott oe 2 | 


X * * 


Wir arme fünder bitten, Du wolleſt uns erhoͤren, lie: 
** ber HErre GOtt! 


und deine heilige Chriſtliche Kirche un⸗ 
ſichtbar ſegnen, ſichtbar vereinigen und 
zuſammen bringen von der welt ende; 
Ihr einiger Hirte, Hoherprieſter und Hei⸗ 
land bleiben; 


Ihre lehrer und boten in reiner lehre und 
beiligem leben erhalten; Tr 


deinem ſinn regieren und fuͤhren; 

Treue arbeiter in deine ernte ſenden; x 

Deinen Geiſt und kraft zum worte ge⸗ 
. ben; e | 
Das wort von deinem leiden bis ans ende 
1 der tage unter ihr erhalten 
And ißs durch den Geiſt dein Verdienſt und 
3 Wunden täglich verklaͤren; | 

Das wort vom creuz unter denen, die nach 
| deinem namen genennet find, allgemein 
5 machen; 
Allen rath und willen des ſatans und der 
4 welt hindern und brechen; 
AUnſern krieg gegen den ſatan führen, und 
| uns gegen feine anklage verthaͤdigen; 
Allen rotten und aͤrgerniſſen wehren; 
Alle verführer von deinem volck entfer- 


i N ale 55 verfuͤhrte wiederbringen; 


Anse verfolgern und verleumdern 
verg und ſie bekehren; 

Uns den frieden bey menſchen finden laſ⸗ 
fen, den wir mit dir haben, und mit der 


uͤbrigen creatur; i 
4 Wi ” Hot Ahın ＋ 


| ® . . 9 


Erhoͤr uns, 
lieber HErre 
GoOtt! 


3 


. lch 


% 


Allen unſern Gemeinen lieb und 1 1 4 
Uns mit der ala Gemeine Fin ewi⸗ 


Und uns dereinſt mit ihr von unfter ar⸗ 


Alle unfte Gemeinen ſegnen und bebl⸗ 


„„ 


verleihen; 
ger gemeinſchaft erhalten; 1 


| 


beit ausruhen laſßen bey deinen Wun⸗ 
en; 1 


ten; 1 23 
Alle choͤre in zucht und heiligkeit bringen Ar 
und bewahren; 3403] 

1 — 5 ige ehe ſegnen; 11 10 
5 v2 ſeyn laſſen „ als freyete 6 


Und 10 15 Seen angehört, doppelt be⸗ 
ſorgen; 

Alle fruͤchte des leibe 5 für dich zeugen 1 und 
tragen lehren; 

Unſre kinder durch waffe: und geiſt v von 
neuem zeugen; FIT 

Und tie auf die arme nehmen von mutter 
leibe an; 

Aus unſern fi iuclingen dein lob „ 

Unſre kleinen in der der zucht und vermah⸗ 

nung zu dir aufwachſen laſſen; ir 

Die ledigen bruͤder und ſchweſtern heilig 
ſeyn laſſen an leib und geiſtet;ẽ 

Unſrer witwen hoffnung bleiben; ce 

Deinem ganzen volck huͤtten zu wohnen, 
und dacher % dein evangelium geben; Er. 

Und fie dir zum lobe ſetzen auf erden; fr. 5 

Die nothdurft der Gemeine auf dich neh⸗ erer, Yard 


men; ee. 
Uber deine knechte und maͤgde deinen AM: Lu ch 


Erhör uns, 
lieber HErre 
Gott! 


ligen Geiſt ausgieſſe:nn 
Alle diener im heiligthum, beſprengen; ++! 


F Inſonderheit Deinen ſeligen· dlenern. N. I a 
fr: en 7. na 8 * * Nd ER u 


X * X 
uber deine zeugen und boten zu land und! 
fee deine augen offen halten; 0 N, 
Auf ihr zeugniß geiſt und feuer legen Hr | * 


Uns unter den Heiden die offene thuͤren 
erhalten, und die peeiehloflenen aufthun; 


* 


ee „ Erhoͤr ung, A 
Dich der Mohren, der J eh der Zigeu⸗ liebe HErre 
ner unk der e e erbar- | GOtt. * 
men; Ma = warden y. kısau e 7 
Die zehen . von ihrer gelb- , Al Efeu 
ſucht un erloͤſen, und ihre ver⸗ 

ſiegeltentbewahren seinen 

Dien ſtamm Juda zu ſeiner zeit nachholen, wi ARTE N.. 

und ſeine erſtlinge unter uns ſegnen; - ee 


5 

uber allen fuͤrſten gnaͤdiglich wachen; 

1 Und unſre fuͤrbitte für fie alle erhoͤren; 

Unſre liebe obrigfeje* und ihre diener lei leiten 5 

und ſcthuͤtzen; . Au a —5 

Und uns unter iht ein geruhig s . f 

* leben fuͤhren laſſen oi. gottſeligkeit. und erde uns, 

ehrbarkeit; x= lieber HErre 

Ale betruͤbten und blöden helfen und fie Et 


tkroͤſten; * * 
Alen ſo in noth und gefahr ſind, mit huͤlfe 06 e 
erſcheinen; b ep. . aM. 
Alle unſchuldig ‚ge fangene los und ledig Hs.. Ei, 
5 RER * * g 


XN * * 


m Deieie gefangene an Gottes willen 0 
N durch das wort leben laſſen, das dich 
| in der wuͤſten after hatz ß e 
Aller menſchen ihr Heiland ſeyn; Gott. n 
Aller deiner creatur dich erbarmen ; ad 


22 Seen heist; Gottes & Erbarm dich über m uns! 15 51 
1 Eon ‚du, Gottes- Lamm, das Be 
der welt fünde tragt, - Erſreu dh ber ans! 


O du GoOttes⸗Lamm, das Bekemne dich zn uns! 


* der 3 ſuͤnde as Fs 75 

N er O du GOttes⸗Lamm, da g | 
rl der welt ſuͤnde tragt, 556 bu 152 beinen fried! 9 
1 N Chriſte, Erhoͤre uns! 3 0 
8 Kyrie, Eleiſon! 1 
4 5 Chriſte, , 

ER Kyrie, Eleiſon! » 
5 HERR Zebaoth, eee f 

a i | Du wahrer GO T T der creatur, "al 
Ei Gott Schöpfer :|: der natur, 27 


G0 tt, der die ganze welt :: erhalt, 
And 8 mit Blut erwarb, 


! «tr 
Und dich ee auf cherubim, 5 
und blend'ſt 2: die ſeraphim, Nr 
Und der Jehovah biſt J: und Chriſt; N 
So wahr bleibts Blut das hoͤchſte gut | 
Der Suͤnderſchaft, ful duch 


ET — 
— 


Bis daß kein tod mehr haft t. 7 6 f 
ee ee 3 3 
| | 9 7 . | 
u ni hehe, wa Tr nn Nil Een A, De 
| i * f ee “7, ER * ** de 0 or —— * 


1 
Fa 


VL Su 
Vor den Agapen. 


1. (Sesso Volck der her geſchlacht't und für mich 
zeuden⸗wolck, begna⸗ und auch für dich und für 


4 diget zur pilgerſchaft! euer die ganze welt dargebracht', 


ſtab im wander ⸗trab, euer das nie gnug geprieſne 


geräth und gurt und kraft Lamm aufgehaͤngt ans creu⸗ 
itt derſelbe bund im blut, den zes ſtamm: feines blutes 


5 
* 

u 
* 
be 

N 

K 


der alten glaubens⸗muth an ebenbild ſcheucht den drachen 

die huͤtten⸗thuͤren ſchrieb, daß als ein wild. 

der wuͤrger drauſſen blieb. 5. Altes volck der huͤtten⸗ 
2. Dieſen rath gab GOt⸗ wolck! freue dich uͤber dein 

tes gnad, und er hat ſich legi⸗ paſſah⸗ lamm, die Gemein, 

timirt: dem zur ehr hat das fleiſch und bein des 


Gottes heer ein eignes ewgen opfers am creuzes⸗ 
danck⸗feſt eingefuͤhrt; da ſtamm, hat ein ander durch⸗ 
wird an die durchgangs⸗ gangs⸗feſt, das ihr Mann ſie 


nacht heilig vor dem HErrn feyren laͤſt: doch die worte 
gedacht, und das venerable fehlen da; ſchmeckts und 
blut, das dergleichen wun⸗ ſehts. Hallelujah! N 


der thut. 6. Und auch wir ſind dar⸗ 


3. Schaͤfleins blut, du biſt um hier vor dem, der auf 


ſchon gut; doch, daß der koͤ⸗ feinem throne ſitzt; vor dem 
nig des ſchreckens bebt, wenn Lamm; der ſieben⸗flamm, wo 


er dich ſo ſieht vor ſich, das auch das ſieben⸗ geſtirne 
bedeut't ſonſt was, ſo wahr blitzt; vor den vier lebendi⸗ 
Gott lebt! Moſes ſpricht gen; vor den vier und zwan⸗ 
auch felſen an: aber droben zigen; vor der Gottes⸗heere 
ſteht der mann, Löm aus zahl, und der ſchaar der gna⸗ 
Juda! du, du biſts, der den⸗wahl. | 

heiſt auch ein Lamm. Das 7. Eh wir dann zu un⸗ 
iſts ſerm Mann gehn in dem 


. Tauſend jahr darnach allerheiligſten, und der mund 


fo war das von ewigkeit den wunden⸗ bund halt mit 
f | dem 


* 


75 | KH N 
dem unzertheiligſten; ehe bey euch liſt: Hier iſt wer, 
fein begnadigt weib ißt den der weiß nichts mehr, als daß 
heilgen marter⸗leib und fein Schöpfer fein Heiland 
trinckt feines bluts in ſich, ißt iſt. Wer ſich weiter hin vers 
man hier gemeinſchaftlich. ſteigt, und ſich unſer nennt, 
8. Eßt ihm, eßt an dieſem der leugt. Sey gelobt, HErr 
feſt, und wieder ſonſt einmal IEſu Chriſt, daß du menſch 
faſtet ihm: mercket euch die geboren biſt. | 
pilger⸗braͤuch, denen durchs 12. Gliederſchaft der klei⸗ 
ohr ging der bundes-pfriem: nen kraft! hier find zwey din⸗ 
aber in dem ewigen, wo die ge fuͤr uns zu thun: erſtlich 
harfen predigen, und die pre- zwar von der gefahr der 
diger nun ruhn, wolln wir wanderſchaft was auszu⸗ 
uns erſt guͤtlich thun. ruhn; zweytens, weil es 
9. Wenn ein geiſt, der durchgangs⸗zeit, unſrer pil⸗ 
auch GOTT preiſt, fragen ger frey⸗geleit, mit vereinig⸗ 
wird: mitknecht, wo kommſt tem bemuͤhn, durch des Lam⸗ 


du her? aus viel quaal mes blut zu ziehn. 


vom jammerthal; waͤr nicht 13. Überall, mit einem 


durchkommen, wenn eins ſchall, der an die thore der 


nicht war. Was denn? wo hollen ſtoͤßt, (welch gethoͤn 
du das nicht weiſt, fo biſt du die nicht verſtehn, denen die 
kein ſelger geiſt. Das iſt wol ohren noch nicht gelöſt) wer⸗ 
des Lammes Blut; uͤberall de an der pilger thuͤr ange⸗ 
das hoͤchſte gut. ſchrieben: Blut⸗revier! 
10. Gleich dabey wird eine daß uns der gott dieſer welt 
reih von weiß gekleidten prie⸗ keine Heiden vorenthaͤlt. 
ſtern ſtehn: Lamm und Blut, 14. Denck an ſie und ihre 
und hoͤchſtes gut, das iſt da muͤh, Heiland! fie haben den 
ein bekant gethoͤn; Amen! rechten paß: wo ſie gehn, laß 
anien! werden fie ſingen in gnade wehn, und der verklaͤ⸗ 
der harmonie, eines hat uns ger verliere was; in Cap, 
durchgebracht, Laͤmmlein, Surinam, Barbies, Tho⸗ 
daß du biſt geſchlacht't. mas, Ceylon, Aera, Cruͤs, Al⸗ 
11. Wißt ihr was, ſo heiſt gier, Jan, Bals, Chekomeck, 
der paß, den man in aller welt Pßland, Torna, Waiomeck. 


VIII. Jo⸗ 


n 90 


| 1 EJs unſer goͤttli⸗ 
„W. cher Monarch, der 

Herr vom himmel, wuſte, 

daß er von ſeiner kleinen 
arch in kurzem heiden mu⸗ 
ſte, dieweil der Vater groͤſſer 
iſt als der geborne Heiland, 

ſo muß der Konig IE SuS 

Chriſt nun wieder hin wo 

weiland. 

2. Da war er in ſein 
menſchlich kleid ſchon fo hin⸗ 
ein gewoͤhnet daß er ſich 
7 nach der goͤttlichkeit nicht 
heftiger geſehnet, als ſie ihm 
ehmals bange that, da er ſich 
von ihr trennte, daß er nach 
ſeinem liebes⸗rath ein men⸗ 


Johannis XIII. 


mit faſt entz zuͤckten blicken, 


und machts ihr nach in un⸗ 


verſtand, ſo gut ſi ſichs denn 
will ſchicken. 

5. Ach! denckt man, hatt 
ich einen feind, (ich bins nicht 


werth zu haben) ich wolte 


mich in meinem freund an 
ſeiner feindſchaft laben: ich 
theilte mit ihm brodt und 
kleid; ich wolte nicht verwei⸗ 
len, auch meiner ſeelen l lig⸗ 
35 mit ſeiner ſeel zu thei⸗ 
en, 

6. Was macht das aus⸗ 
erwehlte Herz, die Seele voll 
verlangen, die Hütte von dem 


todes⸗ſchmerz ſchon ziemlich 


ſche werden konte. durchgegangen? Er geht 
3. So voll von ſtiller lies und holt ſich waſſer zu, und 
bes⸗pein, und gleichſam wie gießt es in ein becken, und 
verlegen, des ewgen Vaters bittet ſeine juͤnger nu, die 
Wort zu ſeyn, ſchritt er zum fuͤſſe darzuſtrecken. 
abſchieds⸗ ſegen. Er ſiehet das 7. Der eine, der die kranck⸗ 
verlorne kind, das tritt ihn heit hat, das Warum erſt zu 
ſchon mit füſſen; doch weil wiſſen, gibt dieſer fordrung 


ſichs ſo mit da befinde, fo will 
ers auch noch gruͤſſen. 

4J.᷑. Man muß vom Heil⸗ 
gen Geiſte ſeyn in der Marie 
gezeuget, ſonſt fallt der glei⸗ 
1 chen niemand ein, man ſteht 
nur fo und ſchweiget, man 
| N ieht ihr zu, der liebes pand, 


nicht gleich ſtatt, ach! aber 


er wird muͤſſen. Was ware 
. 


GO TT, wenn die natur 


etwas von ihm verſtuͤnde? ar 


die allerkleinſte Gottes⸗ſpur 

t hat "ur verborgne gründe. 
Unſelge, aber auch 
zugleich beklagens⸗werthe 
thoren, 


0 


* * 
thoren, die ihr, beruffen in ſein barer gnade, mach harmonie 
reich, ſo einen weg erkoren, 


muͤſt red und antwort ge⸗ gleich und hoͤren nichts (wir 
ben; ich daͤchte, ach! wir ar⸗ find ohndem verſuncken) fo 
me töpf, wir danckten GOtt wird das herz doch froh des 
fuͤrs leben. 

9. Waſch ich dir deine fuͤſſe truncken. 
nicht, ſo kanſt du nicht be⸗ 


mit unſerm chor zu dieſem 
dabey ihr eurem mitgeſchoͤpf theuren bade: denn ſehn wir 


lichts, und wird von liebe 


13. Steht auf mit ſuͤnder⸗ 


kleiben: ſo werd es auch am haftigkeit, und thut mit blut⸗ 


haupt verricht't! es mag geſehne, wozu ihr angewieſen 
beyn fuͤſſen bleiben. So geht ſeyd von unſerm Souverai⸗ 
er denn von ort zu ort, und ne: er ſetzt ſein juͤnger⸗wolck 
waͤſcht die füffe reine: die ſee⸗ in ſtand zum ablaß aller ſuͤn⸗ 
len warens durch ſein wort, den; wie leicht kann nun der 
und bis auf eine, ſeine. 
10. Schaut her, ihr bruͤ⸗ fuͤſſe finden! 
der, denn ihr ſeyd ums wiſ⸗ 14. HErr JEſu! ſey uns 
ſen ſonſt nicht ſchwierig, doch ſelber nah, und ſchenck uns 


nach des Lammes heimlich⸗ 
keit mit allem recht begierig! 
Seht her, ihr tapfern che⸗ 
rubim, ihr ma; eſtätſche thro⸗ 
nen, in GOtt andächtge ſera⸗ 

phim! das wird den blick per⸗ 
lohnen. 

II. Nun volck, das meine 
| rede kennt, die rede, die wird 
richten! ihr habt mich ietzo 
meine band’ das an euch ſehn 
verrichten; mein letzter wille 
iſt zugleich, ſo wie ich euch 
begieſſe, ſo gehet hin und 
waſchet euch einander auch 
die fuͤſſe. 

12. Komm, du getreue 
wacht im thor, mit unſicht⸗ 


alle mängel, und abſolvir 
uns alle da in dem geſicht 
der engel: zuͤnd unſre bru⸗ 
der⸗ flamme an: demuͤthge 
uns von herzen: mach u uns 
zum werck in GOtt gethan, 


juͤnger hand den ſtaub der 


l 


du lieber Mann der ſchmer⸗ 


zen! 
15. So wahr du lebſt, 
und die Gemein, ſo wahr 


wir ſtaub und aſchen, ſo wahr 


ſind wir durch deine pein zu 
reinem gold gewaſchen: fo 
wahr dein kleines Kirchlein 


hier der welt noch ein ſpecta⸗ J 


kel, fo wahr iſts deinem Geiſt 
und dir ein heilger taber⸗ 


nakel. 
IX. Frie⸗ 
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Friedens⸗ Kuß. 


1 Een Friede⸗Fuͤrſt 

zuvor dem heilgen 
fuͤnder⸗ Hor, und den ſuͤnde⸗ 
rinnen # den hitern an dem 
thor, den wachtern unfrer 
innen! Friede, komm her⸗ 


ein! deiner finder ſeyn un⸗ 


ter der Gemein. 


2. Der Vater ſegn und 


bie des Sohnes ſein gebiet! 
Fehn komm 
funckle dem gemuͤth ſehr 
gnadig und ſehr lichte! 
Geist, dein antlitz ſchein 
uͤber der Gemein, und bring 
friede rein. 

3. Da nim den friedens⸗ 
kuß, mit allem frieds⸗genuß! 
nim ihn, theures herze, 
von unſerm lieben ann, 


dem dort das herz von 


ſchmerze und vom todes⸗ 
bann wie ein bach zerrann, 
als er uns gewann. 

4. Vom Vater, dem ſein 
Sohn mehr werth ift als fein 
thron, der des Sohnes wegen 
des Sohnes feinen Lohn weiß 
als ein kind zu pflegen: und 
zehlt in der ſchaar, die des 
Sohns iſt gar, jedes haupts 
ſein haar. 


5. Vom lieben Heilgen 
Geiſt. (wenn man ihn 
Mutter heiſt, nennt man ihn 
nicht uͤbel) O Geiſt, der JE⸗ 
ſum preiſt in ſeiner ganzen 
Bibel und im herzens⸗grund, 
und durch ieden mund, bey 


dem wunden⸗bund. 


6. Nim auch den friedens⸗ 
gruß und einen treuen kuß 
in dem ſelgen namen der 
lieben Heiligen, die vor uns 
zu ihm kamen: von den 
ganzen reihn aus dem alt 
und neu'n, die daheime 
ſeyn. 

7. Auch gruͤß und kuͤß ich 
dich von iemand ſonderlich, 
was den kirchen⸗ſprengel 
liebt auſſerordentlich: vom 
heer der heilgen Engel, 
von dem ſchutz⸗ geſchlecht 
aller Gottes⸗knecht; das iſt 
ſo ſein recht. 

8. Ich gruͤß dich aber auch, 
nach apoſtolſchem brauch, 
in dem theuren namen und 
6a mit dem geiſtes⸗hauch des 
volcks vom Abrams 
ſamen, das für JESUM 
Chriſt, deſſen bein du biſt, 
zugeſiegelt iſt. 

9. Ich 


X * 


4 


9. Ich gruͤß dich von dem gern in der fünder namen, 


ſtall der IEſus⸗ſchaflein all, 


die man fonft* die Bruder 


genannt hat uͤberall; ietzt 
ſinds vergeßne glieder, denen 
man nicht goͤnnt, daß ſie 
jemand nennt: bloß vom 
Lamm erkennt. 1 05 
Bey dreyhundert jahren. 
10. Ich gruß und ſegne 
dir dein ſeliges revier, und 


die aus der weiten fern der 
tugend⸗ſchule kamen, 
ſtein⸗todt, kalt wie eis, und 
des Lammes ſchweiß machte 
ihnen heiß. n 
14. Jetzt gruͤß und kuͤß ich 
dich gar ehrerbietiglich von 
dem Thomas⸗Heere, das, 
IEſu ſeiten⸗ſtich zur freude 
und zur ehre, Heiden⸗ zahl 


ergaͤnzt; und ſo ſchwarz es 
glaͤnzt, SESUM doch bes 
kraͤnzt. a 
15. Vom volck wie Ribbo⸗ 
do, Frans, Mammuch, 
n. Vom Reformirten Tachtanoh, Tannach⸗ 
volck, das ſich zur zeugen⸗ tauſch und Sare, Jo⸗ 
wolck ſelig laͤſt verſammlen, hannes, Buſimeck „und 
und liebt der ſuͤnderlein andre wilde waare, die das 
ihr unverſtaͤndigs ſtammlen, Lamm geweckt, und mit blut 
und iſt gerne klein, und im bedeckt, und geſund geleckt. 
blute rein, und des HErrn 16. Ich bring dir einen 
in,, eee gruß und einen friedens⸗kuß 
12. Ich gruͤß und kuͤſſe von der Creuz⸗Gemeine in 
dich im geiſt gar heiliglich unſers⸗Heilands Hut: fie 
von dem Gottes⸗Hauſe, heiſt nicht mehr die Ein. 
das ſeinen graden ſtrich ſeit Ach! es geh ihr gut, ach! 
jenem geiſtes⸗brauſe durch das woͤrtlein Blut mach 
die zeiten zieht, vor dem dra⸗ ihr kirchen⸗muth. * 
chen flieht, und das nie⸗ 17. Das wort, das woͤrtlein 
mand ſieht. Blut mach unſern Haͤuſern 
13. Ich gruͤſſe dich im muth: es geh allenthalben, 
HErrn, und thu es gar zu Marieborn, Herꝛenhutr, 
Hottentotten, Pocken, Mingrelier, Canadenſer, Ceylonſche⸗ N 
Malabaren und Groͤnlaͤnder. RAM 
Saag, 


die JEſus⸗ſchule, die JEſu 
Geiſt halt hier auf feinem 
freuden⸗ſtuhle, von dem hei⸗ 
ligthum, das im Luther⸗ 

thum JeEſu eigenthum. 


X * 
„Serrndeyck, den Norder⸗pol, in Indien 
Decken ſalben, Tutu, dort druͤben 
Gnadeck, Thal, Vrin, hieruͤben, e ee 
Seitenmaal, Nazareth nah ehm JEſus 
und Bal. 
18. Die Pilger allzumal 
b der ewgen gnaden⸗ wahl, und 
des worts vom creuze er⸗ 
wehlte zeugen⸗zahl, die fuͤh⸗ 
len ein gereize, waͤren gern 


22. ee ee 
huͤtt die gehn wol alle mit, 
was geſund im glauben; 
allein der kurze ſchritt zum 
en der 77 
umal mit uns auf dem ſaal fehlt doch, und du weiſt, wa 
Er abenuabl er das ihnen heiſt; küͤß ſie doch 
19. Um deſto kraftiger, um im geiſt. 
deſto heftiger kuͤſſe ſie der 23. So kuͤßt Euch denn 
friede: um deſto fäftiger recht ſehr, dem GOttes⸗ 
5 werd einem ieden gliede, deſ⸗ Lamm zur ehr: lernet doch 0 
fen ſeele keuſch, ohne viel ge⸗ geſchwinde am kleinen kin 
Kkaäaͤuſch unſer blut und fleiſch. de r⸗heer; an dem verlor⸗ 
. er, un > nen Einde, wie man wol 
ö 2 
ſteht, ohne ſich zu lencken, ge⸗ ſe li, daß ein 2 ih 
den der Heiland kuͤſt. 
rade, unverdreht: darf ſonſt 
an gar nichts dencken, weil + Und nun erhebe bann, 
der wachter rath über feinen als wie ein einger mann, die 
pfad frieds⸗gedancken hat. ners bundnen Fehlen, und ſtim⸗ 
21. Es geh uns allen wohl met lieblich an dem Nanne 
4 in Je Sz Wunden⸗ hol in unſrer ſeelen manche me⸗ 
huͤben n, 1 a lodie voller harmonie. Er 


Europa 0 iſt bey uns hie. 


druͤben, 


N 

; Abendmahlg - Lieder, 

1 Vor. dem heiligen uns abgeſchlachten Lieb in 

„Leichnam. dieſem augenblick begruͤb! 
1 I Daß ſich JE Su 2. O daß den gliedern gar 
0 treues weib die Creuz⸗ nichts mehr vom eignen le⸗ 
1 Gemeine, mit dem leib der fuͤr ben uͤbrig waͤr; und daß ſi 4 
a wa 


r 
* 


4 * 


* 
+ 


Wär fie lebeten, in Chriſti 

Geiſte ſchwebeten! 

O blieben fie ſo ohne blut, 
ſo ohne eigne kraft und muth, 
ſo todt an der verdorbenheit, 
als vormals an gerechtigkeit! 

4. O du, der durch des 
mundes ſthwerdt ſo manche 
ſuͤnden⸗ſtadt verheert! nim, 
was noch iſt von unſerm ſinn, 
46 dieſe ſanfte toͤdtung 

in! 
F. Gemeine! zittre heilig⸗ p 
lich, der tod des Lamms 
durchgehet dich: das un⸗ 
befleckte paſſah⸗fleiſch das 
i eh dir leib und feele keuſch! 
2. Vor dem teſtament 
in ſeinem blut. 

ER Othem, der die 

todten regt, und le⸗ 
ben in die glieder tragt, 
durchweh dir geiſt und feel 
und leib, des Lamms ertoͤdtet 
ehe⸗weib! Da wird der ſe⸗ 
gens⸗ becher angefuͤllt mit 
| leben, das im blut des Lam⸗ 
mes quillt! 

2. Hier liegt dein eib, Im⸗ 
manuel, durchgehe ihn mit 
deiner ſeel! Was alle menſch⸗ 
heit von dem fuß bis auf die 
ſcheitel heilen muß, und 5 
lionen ſuͤnder umgeſtalt't 
hat deinen heilgen Leib bald 
durchgewallt. 

3. Nun, Seelen⸗ehemann, 


* * 1 


wohlan! der mund der Kirch 


iſt aufgethan, die glieder 


warten deiner kraft, zu einer 
treuen ritterſchaft: wir dire 
ſten nach dem leben. Unſer 
Fuͤrſt! du weiſt, wie einem 
iſt, wenn einer duͤrſt. 

4. Geiſt, feuer, rauchwerck 
vom altar, das beut ſich de⸗ 
nen ſtreitern dar. Du Blut⸗ 
Gemein, erhebe dich! des Koͤ⸗ 
nigs kraͤfte ruͤhren ſich: em⸗ 

fah das Gottes⸗ blut, das 
face geld fuͤr dich, fuͤr mich, 
und fuͤr die ganze welt. 


Nach dem Abend⸗ 


3. 


I. ERN wir arme ſuͤn⸗ 


der konten ſagen, wie 


die herzen brennten; wolten 
wir der engel ER unſre 
freude nicht verſchweigen. 
2. Aber, alle worte waͤren 
1 


tieffe, als wenn leib und 
ſeele ſchlieffe. 

3. Singt, ihr obern choͤre, 
lieder! unſre herzen, ſincket 
tieder ! Mann und Haupt 
und einigs Leben, o was haſt 
du uns gegeben! 

4. Ruhe, Geiſt der Grete 
gemeine, unter deines Braͤut⸗ 


gams ſcheine! dichte ihm, du 


treue ſeele! muͤh dich ihm, du 
ſtreiter-hoͤle! 
N XI. Das 


Mann zu keinen eh⸗ 
ren: darum geht es in die 


* Anette 


. 
IB ⏑ w — 


2 e NEE, 19 Dee, 
re Ps 
Das Te e. 


. 
= 


2 lein. 
All engel und himmels⸗heer, Und was dienet t des Schöpfers 
| ehr, 
Auch cherubim und ſeraphim, Singen alle mit heller ſtimm: 
(ele VATER, Gott!! 
1 15 Gotts der Zebaoth, 2 


(Der auch aller welt GOtt) 
Und feiner Chriſten GOTT! 


5 N BR) Ä 15 ai una I — 
r Sant Wadde ce n 


amal Sun | 14 ind eibeheapl 


RR: The Ae 


* 2 dicht 


e* Deeweer die ag ande 6 
Kr uhu Senn Sehe Gent gur bie, — 
Als dem, der auf em berge ſteht, Und der in ſieben fackeln weht. 
Die vier und zwanzig alte, ſeyn Vier und zwanzig, die Abba 

e eme, fue lu, ſchreyn: A 2 1 
Alſo — 4 du jet welt geliebt, Das ſich dein herze drein ergiebt, 
Dien Sohy, der deine freude war, Hinzugeben in tods⸗gefahr: 
Auf daß alles, was an Ihn glaubt Pe inf Hauſe werdeein verleibt. 

Du lieſſſt ihn aber nicht allein, Sondern halſeſt ihm immer ein. 


Bee tener-nellen-{ich 2 h der hi ug gg: ol 
dals af zum 15 on g cnaht 8 e 52 
und volt F werdt; und as 


0 ick an, e ns bie RUN IR! Enz 


a ſeyn. 
Gib uns an deines Sohnes heil und allen feinen fiegen theil. 


Hilf dem volck deines theuren 


1 er Und ſegne, was er ſpricht: das 
00 iſts. | 
; Wert und pfeg ſein zu aller zeit, und gib ihm ein maͤchtig geleit. 
Taͤglich, o Vater, lobet dich, Was JESUS Chriſtus hat für 
ih; 
Daß du 5 Schoos⸗ kind nackt 


Einer magd gabſt in ihren oss : 


| XII. | 
| Das Te Matrem. 
Erſtes Chor. 1 | „amenfe ERS, ;. 
9 dic loben wir. 


N Dich, og Mus den 


O BET 6 gi ! wir dann die, 


de, A har N Ehret die Kirch in en 
Vera ändern | ine en Und was dienet des Sohnes ehr. 
Auch Gabin und ſeraphim, Singen auch dir mit hoher 


ſtimm: 
ee, 2 er 
| SE Scher bah 75 
Dan göttlich’ Macht und lehrer: uf, 2 444. ach 


t f Hat millionen hingerafft. 
Der heiligen zwoͤlf boten ſchaar Ward durch dich alles, was ſie 
war. 
7 Ans denen mürtrern thöntſtu bab, Wenn der tod auf der zunge ſaß. 
8 Fi; £ IR & * . . „ 4 


Rebe Din Bi 5 
e 
eee, Un ene ee. 


. 


* 4 e 
. B. 


Daß die Vier 109 und nacht 
nicht ruhn, Koͤnte keins ohne dein zuthun. 
Den vier und zwanzig fönigen, Die treu geweſt im wenigen, 
Und nun uͤber viel geſetzt ſeyn, Hilfeſt du Heilig, Heilig ſchreyn. 


2 der 7 0. 2 a 


Der Jungfraun * nicht 4 2 — 
# verſchmaht N Zu der heligen att, 


55 * * x | f 
Du füͤhrtſt ihn ſelber auf den x | N 
plan, Wo er dem kl lager abgewann, 
und druͤber 8 es ging ihm 
haxt „ Beyder partheyen richter ward. 
en kindern | 195 
er du zu m en geweyhet ein. 


a S Scala heiligkrit ua 
Hilf deinem volck, Gott 2 
175 Geiſt! 

N ne 
} 5 ie * * Würde Kan) * 321. 20 zeit N er 
N Kom Sehen wem ich, Was hen lAumie 
N Jaß du 5 *. Kae / a ben herum: 
Dal dn de Herzegen im volck Lehen is erziehn vor der zeugen⸗ 
| Ä wolck: 


. E 


Daß du propheten ordinirſt, und mit wundern und gaben | 
zierſt: 


7 


Daß du dem damm die prieſter PTR 
weyhſt, Und weyhrauch auf ihr rauch⸗ 


faß ſtreuſt: | 
Daß du ehoofe nd jungfraͤu⸗ Zu deinen tempeln weyheſt ein: 


lein { 

Daß du uns, wenn Er kommt, der rte 4 
8 „Auen! zul . BL 25. 

+ J e a ou gen Dura | 


de, 
2. 227 . e 78 2 
3 2 me. e | 


u: N 2822 R 1 „9 * 11 I. Das N | 
"= | * 


X * 
XIII. 


Das Te Sers gen 


Erſtes en 7 Zweytes Chor. 
Di | 


3 SSHR+ wir dark 
2 . cken dir. } 
Du Schoͤpfer aller ereatur, Bit aller welt GOtt von natur 
Drum ws dir. die SOttes⸗ehr All engel und himmels⸗ her . 
Auch her im und ſeraphim: Und wir! ungen mit hellerſtimm: 1 


9 — 


„Dein, Fa mein, und herr⸗ 3 — * 
lochkeit Erkennt auch am gecco der 2 e 
Heid: 


6 Aber beiner zwölf boten zahl Sahn fie aus deinem 8 
7 dr n dien | EL: url 


ben wir. 


el. V. r 


* 7 | 
Die ganze werthe Chriſtenheit. eabt den Vater der Ewigkeit. 


„(ella 
ruhn, Hab in mit 8 thun. 
7. Die v vier und zwanzig Elohim Wiſſen, was ihrem Dae ge⸗ 
nem, 8 


J, Die vier, die tag und nacht 1 


10 Das thron Fer-teiten 
zu N 
N, T. e. d.. Ian en 


Ada engel iſt ſo kuͤhn undrafch, en ehr hr heim 
phoraſch. 7 


Ip it Dan Bine Shinfrt 


ER himmel und die erh er⸗ 
ſchafft. 


e menge haft du dir ge: „u 
* Pa / * 5 Z A dilds und IE braut. 


6 et. n! N 
. eee. 77 


ur 


1 
X * x 
Und als ſie alles das verlohr, Tratſtu in neuer form hervor, 


Und fuhreſt aus der ewigkeit In ie mene zeit: 
Der Geiſt beſchien ein Maͤgde⸗ 


Kent, 77° Das gehabt dich zum IEſulein; 
Und da lag in praͤſepio Abi⸗ad, El⸗gibbor, Schiloh, 
Ein kind, und zwar ſo bettel arm So nad., es möcht ein n ſein er⸗ 

barm n, 


So fremde, daß ein findel⸗kind, Wol eh ſeinen bekanten findt, 
und 5 fo fürchterlich gemacht, T a lander voll kinder 


4 4 Damit 1425 Das IJEſus⸗kind — 
7 Schreck gieng bey deiner wiege Vic 
NR Ne Schreck beſchöͤtzte lehr: 


f ** „de Schrecken kam über die natur, Als dein ge iſt. aus tte ſuhr. 
7 us 8 Auallet welt 684 genant 2 ‚Bon ber welt Und! ein! m Volck 


*. 


erkäß kant 
4 einen Von eh. afl. den Wer i - E 
EEE ftrahln, Von den deinen an Nagele = 
Bf maaln. 
; in. du mit deinem Dolce thuſt, . daß du ff und ruhſt, 
4% | Das wolln wir mehr als je ge⸗ ’ 
N’ ſchehn, j Auf den dorfer der Chriſten ſehn. 


an 125 Wenn aber der umſturz der welt Denen zug zum gericht vermeldt, 
5 Und dein Zeichen 5 wolcken * a 
Cie y und die welt um die hrs eff 


! 
„ e 5 . 
ur tegen wir tauben zun ſenſtern 
| 3 4 
1 


1 ER A 
und ſehn uns an der Goltheit 1 fer. 
ſatt, Die uns hier ſo geblendet bat, f 
Daß wir vor ihrem blit ar Tieff hinein in die Wunden flohn. 
Bis die Chriſtin beym Chriſt wird ſeyn, . 
B. J Glaubt fie an Gott ihr 1 und Gebein. 


1 

1 

A 

97 . Amen] . 7 2 oe 

0 4 Ku-; r 2 


Leg, e 
4 % 2 45 „ . = 
| 1 | | | zu dos 


. 
ER II. 
Be Das Te Agnunm. 
Etrſtes her, Swedtes Chor. 
| E N. GOTT! Dich lo⸗ 
ben wir. 
bammee gg! wir TR 
dir. 
A Dich, Gottes SOHN von 
ewigkeit, 8 Ehret die welt weit und breit. 
Und den Menſchen Sohn in der | 
eit, | Lobt fein volck mit verfundens 
he it. 
All engel und himmels⸗heer, Und was dient des Jehovah ehr, 
Auch cherubim und ſeraphim, Und wir fingen mit heller ſtimm: 
. Unſchuldigs GOttes L A M M! 95 
B. J Heiliger Braͤutigam, 
. Der aus dem throne kam, und die menſchheit annahm? 
4 Dein göttliche macht und herr⸗ | 
| lichkeit Geht uͤber himmel und erden 
5 | weit. | 
Der heiligen zwoͤlf boten zahl, Und die lieben propheten all, 
Die theuren maͤrtrer alliumal, Loben dich, HERR! mit groß 
* | ſem ſchall. 
Die ganze werthe Chriſtenheit Nuͤhmt dich auf erden allezeit. 
Die vier, die tag und nacht nicht | 
* ruhn, Hasen immer mit dir zu thun. 
g Bee, — und zwanzig thronen⸗ | 


. Beben Euch eure ehre gern: 
Den bac er in dem vater⸗thron; Seinem rechten und Einigen 


Sohn; 
Dem Heicgen Geiſt und Tröfer 
SR ſrohn: Und thun e ins Lamms 


A perſon. 4 13, 
Dust der IE Su 


. Ce Gott Vaters Einger Sohn du 

ee. biſt: > 

Der Jungfrau leib nicht haſt | | 

3 erfgmäßt, Zu loͤſen das menſchlich ges 
ur j ſchlecht: | 


u 


— 


| Kr 
Du haft dem tod zerſtoͤrt fein’ 
macht, Und dein’ Kirch auf die welt ge⸗ 
bracht: 


Du 18 tzſt zur rechten Gottes 
Mit aller ehr ins Waters reich: 


gleich, 
Ein richter du zukuͤnftig biſt, Alles, was todt und lebend iſt. : 
A. Alles, was todt und lebend iſt. 

Nun hilf uns, HERR! den 

dienern dein, Die mit deinem theuren blut er⸗ 

Löfet ſeyn: 

Laß uns im himmel haben theil, Mit den ſeligen im ewgen heil. 
Hilf deinem volck, HErr JEſu 

Chriſt! Und ſegne, was dein erbtheil iſt: 

Wart und pfleg ihr zu aller zeit, Und heb ſie hoch in ewigkeit. 
Behüte uns, du treuer GOTT! Fuͤr allem ſuͤnden⸗ſinn und that. 
Sey uns gnaͤdig, o HER RE 

GOT! Sey uns gnädig i in aller noth. 
Zeig uns deine barmherzigkeit, Wie unſre hoffnung zu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir, lieber 


HERR! In ſchanden laß uns nimmer⸗ 
* mehr. 
Tͤͤglich, HERR GO TT! | 

wir loben dich, Und ehrn dein amt erzitterlich: 
Daß du das buch vom Vater 

kriegſt, E Und ſeine ſieben ſiegel brichſt: 
Dass den namen, den, du 

kennſt, uber uns, deinen leuten, nennſt: 


Und ſiegelſt ſie der ſünde nu Und aller noth der erden zu: 


Daß der rock der gerechtigkeit Sich ſtets in deinem blut ver⸗ 


neut: 
Daß du wirſt ewig der Gemein 
Ihr »A MM und Licht und Tempel ſeyn. 
Amen! 


5 


“ex 


XV. 
Das Te Sponſam. 
Erſtes Chor. | Zweytes Chor. 


2 17 TE Töchter neigen ſich, CHRIST IN! und preiſen 
di 


Dich Amme! . 15 gienden ſchaar, Die nochi iſt, was die Mutter war! 
* Gal. 4 
All engel, das . geleit Der heiligen Dreyeinigkeit, R 
Die thronen⸗fuͤrſten und die f 
herrn Sehn dich in deiner ſchoͤne gern. 
Selige K YR J A! 
N Tochter des Abi⸗Jah, * Col. 1, 3. 
Ve Ruach Elohah, * Ap. Geſch. 8, 4. 
Schweſter * des Jehovah! * Joh. 20, 17. 
Maͤnnin * des Mannes Je⸗ 
ſchuah, * Epheſ. 5, 30. Aus derpleura“*. Hoſiannahl :: 
1. Moſ. 2, 22. 
Der heiligen zwoͤlf boten zahl, und die lieben propheten all, 
Die theuren maͤrtrer allzumal, Helfen erfuͤllen deine zahl. 
Das volck, das JE Su marter 


treibt, ö Wird nach und nach dir einver⸗ 
Die tag und nacht kein ſchlaff f 
befaͤllt, Fuͤhrn deinen wagen durch die 


welt. 
Geſalbte locken deines haars * Sind die Liturgi des altars “: 
* Luce. 10, 38. * Offenb. 5, 14. 
Sie liegen vor dem Joſua, Ihm den ſchweiß abzutrocknen da. 
Gott der Schoͤpfer der ewigkeit, Der für uns menſch ward in der 
zeit 
Ward in dem leib eines Jung⸗ f | 
frauleins Mit deinem leiblichen weſen eins: 


Und warum, theure Gottes⸗ 
draut, Ward die Gottheit im feiſc ge⸗ 
ſchaut? 


Du hattſt dich von ihm wegge⸗ | 
bett't; 
Du 


Ne 
dere 


zur ſchmach, ihm zur ehr 
dt) 


— 


— 3 


2 > 2 
. r ˙ TUE 
7 2 


— — 2 
— 3 
- Pe a 
„ 5 
** 
x 12 
\ 


\ 


* * 


Du warſt in feines feindes arm, Der hielt dich veſt', daß Gott 

erbarm! Nom. DRIN 

Ss der ſtarcke 9 ſelber kam, und dem Starcken die Jungſrau 
nahm. 

Nun ſitz Wein in ie freud, und ſchaͤm dich dein in ewigkeit, 


Und je höher dein Mann dich hebt: Und freu dich ſein, ſo lang er lebt. 


Erwart in deiner ſeligkeit Uns a denne der zeit: :: 
| A. Uns bey der Neugeburt der zeit. 


Denn wenn dieſelbe iſt geſchehn; So wirſt du dich vollendet ſehn. 
Wenn dein Mann zum gerichte 


zieht, Und 179 und himmel vor ihm 
Dann zeuch ihm im triüumphe N 
nach, Und ſtell dich um das Seiten⸗ſach, 
Wo du 1 hegcaben biſt, Da dein Heiland verſchieden iſt. 
1.51, I. . 
dolce dencke der Gemein, ” noch muß unvolk ommen 
eyn: \ 
Die zwar im Blut des Lammes . 
liegt, Und in all ihren belegen ſiegt; 
Weil das Täublein im fels⸗loch 5 
ſitzt, Und der Loͤwe das Taͤublein 


ſchuͤtzt: 


05 Die aber vor gebrech und fehl, Immer weinet nach chriſti feel. 


Täglich, o Kirche, macht uns dich Unſre Mutter erinnerlich: 
Das geiſtliche geſchlechte Sem Vergißt nimmer Jeruſalem. 


Wenn es betet in ſeinem ſinn, So wendt ſichs nach der Haupt⸗ 


ſtadt hin, 
Wo der Tempel, das Licht und 
GO T T Der Mann if mit fünf Wun den 
| roth. 


Seine kraucken am ſiechen⸗ teich Kommen all ins geſunde reich. 


® Warten derweil in ihrem neſt, ER 
1 Lammes⸗Weib! auf dein einzugs⸗feſt. 


LE. 
Ne 
* 


Di 


EEE 
Anhang 


zum 


COMMON 


PRAYER. 


Engel Lied. 


„es felgen ſchaa⸗ 
G ren! die zu dem die⸗ 


ner⸗ amt verſehen 
waren, wo alles facht und 
flammt, ſeitdem die beyden 


„ veſten ſtehen, ſeiter die raͤ⸗ 
der der zeiten gehen. 


2. Willkommen, bruͤder! 


bey unſern kinder⸗choͤrn, 
die eben glieder ſind von den 
gnaden⸗heern: ihr Vater iſt 


der GOT der lichter? 
Schauen, ihn nicht eure an⸗ 


geſichter? 

3. Die freyen knechte 
des Gottes aller welt, das 
kriegs ⸗geſchlechte zu lauter 


und froͤlich bekant geworden. 

5. Manoha frauen und 
ihrem eheherrn erſchien im 
thauen ein ſolcher morgen⸗ 
ſtern, und ſiehe, da erfuh⸗ 
ren beyde eine geheiligte 
ehe⸗freude. 

6. Wer dieſe erde durch⸗ 
walt in einſamkeit, hat 
eure heerde zu ſeiner ſicher⸗ 
heit: berge voll ſeuriger roß 
und wagen ſieht unſer glaube 
noch dieſer tagen. 

7. Wo kleine Banden 
ſich in verbundenheit zuſam⸗ 
men e war't ihr auch 
niemals weit, diener des 


ſieg beſtellt, erinnern ſich de Brautgams und feiner ſcho⸗ 


wegbereiter Jacobs des pil⸗ nen beilgen Marien und 


gers, und ihrer leiter. Magdalene. 
44. Beyn jungfern⸗cho⸗ 8. Doch die Gemeinen 
ren iſt der Mariaͤ gluͤck noch die haben was voraus: wo 


3 ſtets in ehren; und daß ihr die erſcheinen, da wird was 
dis geſchick durch einen die⸗ ganzes draus; den hirten, die 
N ner aus eurem orden heilig im felde waren, ſpieltet und 


ſangt 


* * * 


ſangt ihr in ganzen ſchaaren. 

9. Ihr Gottes⸗Helden! 
euch iſt es einerley, was an⸗ 
zumelden mit einem mund 
voll treu, oder durch einer 


hand kuͤhnes wagen hun⸗ 
dert und achtzigmal 


tauſend ſchlagen. 
10. Dann fallt ihr nie⸗ 
der vor dem, der euch 


mit einer innigkeit, mit einer 
beugung ohne gleichen, die 
wir mit keinem gefuͤhl errei⸗ 

chen. j 


1I. Nimm dieſe ſtunde, 


ehrwuͤrdigs waͤchter⸗ 


chor! von unſerm bunde, 
von unſerm ſtreiter⸗thor, mit 
einem kirchen⸗gruß vor wil⸗ 
len, bis unſre ſtimmen den 


gebeut, ihr heilge bruͤder! tempel fuͤllen. 


Kirchen⸗Lied. 


1. (A iſt dein Geſinde, du 
| geſchlachtes Lamm! 
ſende doch geſchwinde deines 
herzens flamm, und durch⸗ 
geh die reihen, die du nach 
der laſt, dein herz zu er⸗ 
freuen, von dem Vater haſt. 
Jeſ. 53, II. 12. 

2. Deine wege gehen wir 
ſchon manches jahr, Lamm! 
und wir verſtehen dich nun 
ziemlich gar: finden es ganz 
billig, nie zu ſagen: nein; lehr 
uns auch ſo willig, ja zu ſa⸗ 
gen, ſeyn. 

3. Wenn die patriarchen 
deinen ſinn bedacht, und bey 
deinen archen heiliglich ge⸗ 
wacht, war des geiſtes weide, 
was die ſinnen ſchmerzt, 
macht ihr herz voll freude, 
munter und beherzt. 

4 Eins war deſſen ehre, 


der der Hausherr iſt, eins 
der weiber⸗choͤre freudiger 
pſalmiſt: in dem groß und 
kleinen muſten ſie zumal als 
ein ausdruck ſcheinen von 
der gnaden⸗wahl. 

5. Unter centner⸗laſten 
warn ſie aufgericht, wie ſie 
ihnen paſſten, ja ſie druͤckten 
nicht: aus dem lande jagen, 
haab und gut verliern: und 
von neuem wagen; tempel 
aufzufuͤhrn. 73 

6. Oft mit vielen dingen 
um und um beſetzt, die kaum 
durchzubringen: von der 
welt gehetzt: von dem volck 
verlaſſen, das ſie fuͤhreten; 
wuſtens doch zu faſſen, und 
volführeen. 

7. Das gab helden⸗ſpruͤn⸗ 
ge, daß mans auge blinzt. 
Herz! ſind das nicht Dina 

| | die 


| X * * 

die du tieff empfindſt ? iſts deine ſtirn wird ſchmuͤcken, 
nicht wahr, du wolteſt gern ſo ſo ſtehts wohl um dich. 

vollig ſeyn, als du billig ſol-⸗ 9. Selige Gemeine, der 
teſt, liebe esamms⸗Gemein? des Lammes Blut halt die 

8. Einen blick der freu⸗ kleider reine, ſchwemmt mit 

den und der innig keit, oder feiner fluth alle irdigkeiten 
auch von leiden, wenn was und verderben hin! laß dich 
nicht gedeyt! Wenn ein ſol⸗ gar bereiten nach des Lam⸗ 
ches blicken unveraͤnderlich mes ſinn. 


Betſtunden⸗Lied. ' 

1 Se GOTT von chor, gib raͤuchwerck zum 
unſerm bunde, der beginnen von unſern prie⸗ 

ſein lob in dem munde der ſterinnen: heb ihre haͤnde a 
fauglingen bereit, der laß hoch empor. ü | 
uns kraͤftig fühlen, wie die 4. Und ihr geliebten bruͤ⸗ 
regiſter ſpielen der Gottes⸗ der! die iegliches der glieder 
lieb in dieſer zeit. bis dieſen tag bewacht, und 


2. Er geb uns muntre keh⸗ 
len, die wunder zu erzehlen, 
die ſeine treue thut: ein an 

den wunden trincken: ein in⸗ 
niges verſincken, und einen 
kindlich frohen muth. 

3. Du unſer Freund, du 
treuer! komm ſchuͤtte geiſt 
und feuer auf unſer beter⸗ 


immer ſeht im lichte des Va⸗ 
ters angeſichte, ihr geiſter! 
nehmt uns gut in acht. 
5. Daß wir bey eurem 
ſcheine die nothdurft der Ge⸗ 
meine und unſre eigne ſehn, 
und ſtets als beſſre kinder, 
als gröffre uͤberwinder aus 
allen unſern ſtunden gehn. 


Zeugen⸗Lied. 


RINGE uns, vor alters. Klaglieder 


ERR, wieder 
zu dir, daß wir wie⸗ 


der heimkommen: er⸗ 


neuere unſere tage wie 


Jer. 5, 

Wir erſtaunen! Was 
hat der HE RR gethan? 
Wenn wir beginnen, uns zu 


= So hat ein alter Maͤriſcher biſchoff eine hiſtorie der Brüder 
vor achtzig jahren klaͤglich beſchloſſen. 


beſinnen, 


PRONS was die reichs⸗ 
poſaune in die ſelge friedens⸗ 
ſtadt zuſammen geblaſen hat. 
Was hat der HErr gethan? 
Man ſehs nur an. Wir er⸗ 
ſtaunen! 
Eeinger jungfraͤulicher 
Mann, Haupt der Schwe⸗ 
ſtern und der Bruͤder, dei⸗ 
nuer glieder, du wirſt kindlich 
angeredt, angebet t. Wer 
wird dirs doch je erwiedern 
von den Schweſtern und den 
Brüdern, ei iger jungfraͤu⸗ 
licher Mann. 
f Heilige dir deine leute, 
| mache ſie zur creuzes⸗ beute: 
laß doch kein einiges unter 
uns ſeyn, das ni ht ſolte ge⸗ 
deyn, d das ſich nicht nach dem 
ganzen ſinn gabe hin. Du 
weit, wie leb wir dich haben, 
Heiland der maͤgde und auch 
der knaben! O haupt voll 
blut, ſpeichel, und voller 
weh! ſegne die heilige eh: 
ſegne die juͤnglingſchaft: ſeg⸗ 
ne die jungfern auch: kin⸗ 
dern gib ſtimmen von dei⸗ 
nem hauch: aber die Jeu⸗ 
genſchaft werde dahin ge⸗ 
rafft zu deiner ritter⸗kraft. 
Malatten⸗volck rufft er 
zur zeugen⸗wolck, Wilde und 


Dreyßigfaͤltig. 
von keinen. 


7 


h b g 25 
. . 
. 7 . 
\ 10 . * 
62 af 


* 


* * vr’ N u WATTE 1 7 
1 ‘ IR 
— 
W 


* 7 


er Pi ein wort der Hurons, bedeutet ſo viel als: Ep, iſt das uo! 


Mohren: 3 oh⸗ 
ren laſſen ſich durchbohren, 
I' hudim: Mamelucken, Han⸗ 
nacken, Heyducken beugen 
die Tſchackanen voͤr des 
creuzes fahnen. Wie gefallt 
der zeugen⸗wolck das Maͤr⸗ 
ſche volck? 

O der gnaden⸗ zeit! Es 
war uns leid, wenn man 
noch nichts wuͤſte von Sa⸗ 
vannah cuͤſte, Stißicker ges 
buͤſche, vom Caffer gekri⸗ 
ſche, Samojeder zwergen | 

und Sankt Cruxer ſaͤrgen. 

Chor. Man ſtreute zwan⸗ 
zig in ein land, als waͤren ſie 
verloren; auf ihren beeten 
aber ſtand: das iſt die 2 
der Mohren. 

Die! appiſche ſeen, rin 
lands rauhe cuͤſten, die Sanct 
Thomas hoͤhen, Suſquehan⸗ 
nah wuͤſten haben uns geſe⸗ 
hen, Canada: Kehelle “! 
Mugurugampelle, die Caf⸗ 
ferſchen wieſen, die braunen 
Barbieſen, Aquanuſchioni, 
Schawanohs, Huroni. Der 
Finne und Eſthe kennt die 
Maͤrſche gaͤſte. Hitland, 
Man und Norge ſpuͤrt des 
Heilands ſorge, ſeelen zu er⸗ 
Iöfen, ſelbſt die ingaleſen. 


Als Diejes zuerſt geſungen wurde, wuſte nan 


Die 


SE u 

Die Calmucken flattern 
noch in ihrer irr: und die 
Tattern ſind noch im ge⸗ 
wirr: der Mohr in Delmina 
wartet auf huͤlfe. Kennt ihr 
die triften, wo das crocodill 
3 im ſchilfe, und Satan laurt 
in luͤften, menſchen zu ver⸗ 
giften. Das kluge Candy, 
ſanfte Indoſtan, die verlegne 
SGauern, SESU erfter ge⸗ 
winn, warten vielleicht auf 
bauern. Algier fallt nicht 
hin. JEſu fein gebluͤte dringt 
uns zu gemuͤthe. Laßt die 
Corſaren die menſchen ſteh⸗ 
len, das Lamm. dae nur 
der ſtlaven ſeelen, und fang 
gan in den Tuͤrcken durch ſein 
Blut zu wuͤrcken. Die SE- 
ſus⸗glieder wurden für uns 
beu ER eh wir die Heiden 
laſſen zerkeilen !“, fo ſchicken 
wir ihnen unſre naͤchſten 
glieder, ſie mit dem evange⸗ 
lie zu bedienen. Pßland werd 
JeEſu gut, trotz des Hecla 
ſchluͤnden! J JESu liebes⸗ 
| such ln beſſer zuͤnden. 
N uf, ihr Mahanaim, auf! 
laſt doch keine ſeel im lauff: 
ach, um JE SuS willen, 
unſers GOtts und unſers 
SeErrn! macht euch in die 
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naͤh und fern, feinen durſt zu 
ſtillen. Laſt doch keine ſeel 
im lauff; auf, ihr Maha⸗ 
naim, auf! 

Einer, wenns dem HErrn 
beliebt, geh und ſetz dem 


Sohne, wo es ſchon geſtei⸗ 
ne gibt, eine in die erone; 


andre laſt in friede ziehn, 


bauen wie in Neu⸗Yrin. Geht 


auf der wellen wegen unſren 
See⸗Gemeinen nach, o ihr 
zeugen⸗ſegen! da beſetzt die 
Mohren⸗pfarrn; dort macht 
die wuͤſteney vom teufel frey: 
oder laſt eure gitarr'n unter 
deren halben Faunen * 
mit erſtaunen. Eins laſt 


kirchen gruͤnden. Was das 


Lamm will binden, ſtell das 


Lamm und die Gemein lieb⸗ 


lich vor und fein. Ein andrer 
behaupte die wahrheit mit 
augenſcheinlicher klarheit: 
daß die koͤnige bachelein vor 
dem Manne ſeyn, vor dem 
ſich cherubim decken, dem die 
nationen heuſchrecken. Und 
daß wirs kurz ſagen: Ammi⸗ 
nadibs wagen fahre mit dem 
Zeugen⸗chor uͤber wall und 
thor, uͤber ſtock und ſtein, wo 
ſie ſollen ſeyn, gluͤcklich hin⸗ 


ein, in JEſu namen. Amen! 


2 ® Offenb. Joh. 19, 15, 


Stun⸗ 


* 


* * 


Stunden⸗ „Lied am Tage. 


1. (O HR IStuse, der 
| ung felig macht, Fein 
boͤs hatt begangen, der ward 
mitten in der nacht als ein 
dieb gefangen, gefuͤhrt vor 
gottloſe leut, und faͤlſchlich 
verklaget, verlacht, verhöhnt 
und verſpeyt, und zu tod ge⸗ 
plaget. 
2. Um Sechs uhr zur mor⸗ 
gen⸗ zeit ward er unbeſchei⸗ 
den als ein feind der obrig⸗ 
keit gefuͤhrt vor den Heiden, 
der ihn unſchuldig befand, 
ohn urſach des todes, ihn 
derhalben von ſich ſandt zum 
koͤnig Herodes. 

3. Um Neun ward der 
Gottes⸗Sohn mit geiſſeln 
geſchmiſſen, und ſein haupt 
mit einer cron von dornen 


zerriſſen, gekleidet zu hohn 


und ſpott, ward er ſehr ge⸗ 
ſchlagen, und das creuz zu 
ſeinem tod muſt er ſelber 
tragen. 

4. Mittags ward er nackt 
und bloß an das creuz ge⸗ 
ſchlagen, an dem er ſein 
blut vergoß, betet mit weh⸗ 
klagen: die zuſeher ſpotten 
ſein, auch die bey ihm hin⸗ 
gen, bis die ſonn auch ihren 
ſchein entzog ſolchen dingen. 


* Gegen Sechs abends. 


5. IEſus ſchrie zur Drit⸗ 
ten ſtund, klagte ſich verlaſ⸗ 
ſen: bald ward gall in ſeinen 
mund mit eßig gelaſſen: da 
gab er auf ſeinen geiſt, und 
die erd erbebet, des tempels 
vorhang zerreiß', und manch 
fels zerklebet. 

6. Da man hat zur Veſ⸗ 
per⸗ zeit“ die ſchaͤcher zer⸗ 
brochen, ward JEſus in ſei⸗ 
ne ſeit mit ein m ſpeer geſto⸗ 
chen: das hat ein kriegs⸗ 
knecht gethan, die Schrift zu 


erfuͤllen: Blut und Waſſer 


ſahe man aus der ſpalte 
quillen. | 

7. Da der tag fein ende 
nahm, der Abend war kom⸗ 
men, ward JEſus vom creu⸗ 
zes⸗ſtamm durch Joſephe ge⸗ 
nommen, herrlich nach Juͤ⸗ 
diſcher art in ein grab getra⸗ 
gen, allda mit huͤtern ver⸗ 
wahrt bis nach dreyen tagen. 

8. O hilf, Chriſte GOt⸗ 
tes Sohn, durch dein bitter 
Leiden! daß wir ſeyn dein 
Schmerzens⸗Lohn, mit viel 
tauſend freuden: deinen tod 
und ſein urſach fruchtbarlich 
bedencken, dafür, wiewol 
arm und ſchwach, dir ala 
opfer ſchencken. 


Stun⸗ 


* * 
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3 X X 
Stunden⸗Lied bey der Nacht. 
| a fieben 4 Um eilf uhr. 
. r. Da zeigte Er ihnen ſeine 
Scegdes e Sieben Geiſter, Hande und feine Sate da 
geht immer zuͤnden, wo wurden die Eilfe froh, daß 
50 nur „ lichtern ſie den HErrn ſahen. 
en: 5 8 
. machts hell ums Um zwölf uhr. 
ber. e der uns ſelig 
Achte find der waſſer⸗fluth As 4 ie 
durch die fluth entrunnen: Um Ein uhr. 
waſſer war vor waſſer gut. Eine iſt es, die dich kennt, 
Wenn die feuer⸗ brunnen die verliebte kleine, und, wie 
einmal ihre flammen ſpeyn, man ſie billig nennt, ſelige 
und kein waſſer thut es; wie Gemeine. | 
wird rath für alles ſeyn? Oder: 
| 2 nimt JEſu Blutes. eo 3 3 
und Win⸗ erliebte ſunderin, Ein⸗ 
ir ER ſam und doch nicht alleine 
rs um neun uhr. iſt entbrant in i Fru 
Du kenneſt die Gemeine. 3 
Herr! ſie iſt deine. So un: Um zwey uhr. 
anſehnlich kleine man ſie Wenn du die menſchen 
ermißt, fo find der chöre fangen wilt, fo ſendeſt du je 
Neune *, wo man ſich ruͤſt, Zwe 'n und Zween: wir glau⸗ 
daß man im Blute reine vor ben, das im paare gehen, hat 
dir erſcheine. O Liebe! ach, ſegen, der noch immer gilt. 
umzaune, was ihre iſt. Um drey uhr. 
Um zehn uhr. So ſchlaffet ihr im na⸗ 
Wir farten Zehne in ein men fein, dieweil die engel 
land, als waren ſie verloren; bey euch ſeyn. Du heilige 
auf ihren beeten aber ſtand: Dreyeinigkeit! wir loben 
das iſt die ſaat der Mohren. dich in ewigkeit. 8 


* 1. Die Ehe. 2. Witwen. 3. Ledige Bri i | 
Ehe. 2. . 3. Ledige Brüder. . 4. Ledige 
Schweſtern. 5. Angehende Juͤuglinge. 6. Jungfräulein. n 
7. Knaben. 8. Maͤgdlein. 9. Saͤuglinge. 
| | Um 


5 ah 
eh Um vier uhr. um ſechs uhr. 
Jeſus liebt, wie man auf um Sechs uhr zur mor⸗ 
erden liebt, wenn man ſich gen⸗zeit ward er unbeſchei⸗ 
ſchon 104 an was ergibt. La⸗ den ꝛc. v. 2. a 
garud, Johannes, Martha, Da ward Gottes einger 
Marie, hatten das ſelge glück Sohn mit geiſſeln geſchmiß⸗ 
ohne muͤhe, die lieben Vier. fen, x. v. 3 
Winters um fuͤnf Gekleiket zu hohn * 
uhr. ſpott, ꝛc. v. 3. 

Die heiligen Fuͤnf wun⸗ Laſt uns dieſes tods urs 
den dein laß uns rechte fels⸗ fach in der Fruͤh bedencken; 
Löcher ſeyn, darein zu fliehn dafür, wiewol arm und 

als eine taub, daß uns der ſchwach, ihm die ſtunden 
Satan nicht beraub. ſchencken. 


e 


75 „Dre iſt meine Luft, 4. Und in dieſem blick faͤhrt 
ſo viel mir bewuſt, mit creuzes⸗gluͤck eine aus⸗ 

wenn vi meinen blöden au⸗ er wehlte gilde froͤlich z unter 

gen, ſeit fie was zu ſehen tau⸗ alle Wilde, die der Wun⸗ 
gen, mahl ein Lamm daher, den⸗fluß noch durchſtroͤh⸗ 

| wies geſchlachtet war. men muß. 5 | 
1 2. O da weint mein herz 5 Siegeht ihren gang unter 
| | fiber feinen ſchmerz! ihm iſt lobgeſang: macht mit JEſu | 
1 der durchbohrten fuͤſſe ihr Geiſt zur helfte: im Ebraͤer 
u geronnen blut ſo ſuͤſſe! o wie brief das elfte nimt fie mit | 
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kuͤßts die hand an den baum ins feld durch die ganze welt. 

beſpannt! | 6. Lamm! ich weiß, du biſt 
3. O wie inniglich medi⸗ Gottes groſſer Chriſt, aller 

tire ich uͤber dich, du theil himmel ihr monarche, der 

der leichen, das einmal des Regent der Kirchen⸗arche, 

Sohnes zeichen iſt in ewig⸗ aller ſeelen Herr: ſühe Bi 

keit, Schramme in der ſeit! wandksei 


N wu Sp, 


* * * 
ee ee ee 


7 Hnmiundgse Ge⸗ horcht; das Lamm, das 
5 meine, durchs Blut Sanct Johannes ſah, als 
Ktruſte ſchaar! ſo leuchte obs geſchlachtet waͤre, iſt 
in dem ſcheine des der ge⸗ unſer Jehovah. 
creuzigt war. Ihr ſeyd ſonſt 16. Wir wollen ſuͤnder 
ſo geringe leut; nun ſeyd bleiben, rein herz, g gebeugt 
ihr GOttes ehre: fein Blut gefühl, und feine ſache trei⸗ 
macht, daß ihrs ſeyd. ben, bis wirs gebracht zum 
Ya Hallelujah im namen ziel Er führe fein ſchifflein 
des HERR N, der alls ſpaͤt und früh, der Noah, 

| verſorgt auf deſſen J Ja und der uns troͤſtet in aller un⸗ 
. die ganze ſchoͤpfung ſrer muͤh. 


Fuͤr die Obrigkeiten. 


IS Er kommt, fo und gut find ins fuͤrſten haͤn⸗ 

wird die welt un⸗ den, unter deſſen hand und 
ſichtbar regieret, ihr zuſam⸗ hut er fie wollen ſenden. 
menhang bestell ordentlich 4. Aber die beſondre pflicht 
gefuͤhret, und ſo weit die erde zu dem ſeelen⸗mahle, das er 
geht, ſetzt er die geſamten ſei⸗ ihnen zugericht in dem ſter⸗ 
ner hohen majeſtaͤt unter⸗ nen⸗ſaale, aus der erd⸗peri⸗ 
reichs⸗beamten. Weish. 5. pherie volck her zuzufuͤhren, 

2. Dieſer ſouveraine ſtab wolt er Der s Lernen nicht 

der Herrn, feiner knechte, ſubordiniren. Ao. Geſch. 4. 
ſchuͤtzt der menſchen gut und 5. Fuͤrſten! unſer guter 
haab, unterſtuͤtzt die rechte, Hirt ſeiner kleinen Heerde 
halt die ungerathne ſchaar werde eurer ſeelen wirth an⸗ 
im gerechten beben, macht noch auf der erde, er ergreiſfe 8 
die guten immerdar ohne euch das herz, faß es in die 
ſorge leben. Röm 13. "armen,laffeeschnahfelem 
3. Bey denſelben finden ſich ſchmerz finden fein erbar⸗ 
. junger; die gehoͤe men. 
en aͤuſſerlich mit in dieſen 6. Er verleih euch nicht als N 
0 ihre leiber, haab lein, Vater! zur belohnung, 


durch 


* * 


durch ſein gnaͤdiges gedeyn, wort geredt guten Herrn 
eine fei te wohnung 9, ſondern zum ſegen: mach für fie ein 


wir behaͤndigen, euch, ihr fanftes bett, wenn ſich ſolche 


Wunden⸗hölen, (bündlein legen, gib, wenn ſie ſich durch 
der lebendigen) ihre theure die zeit muͤd und matt ge⸗ 


ſeelen.  fehristen, ihnen in der ewig⸗ 


7. G — T 5 du haft ein keit theil an unſern e 


e Ne N 


on wird uns aufge⸗ und in dem alles Amen, 
legt, wenn uns die Mut⸗ dich drum anzuflehn, wie e 


ter regt, in des Sohnes na⸗ ſoll ergehn, Vater in den 


men N der alle dinge fragt, höhn! 


3 
% 


u. 
. Ou Vater unſers lie⸗ 2. Du Geiſt des HEr⸗ 
ben HERRN! um ren JESu Chriſt! mit 


unſers S Schöpfers willen ſieh ihm auf einer ſtelle, eh eine 
feine Sunder - Kirche gern, zeit geweſen ift, hernach fein 
und hilf den rath erfüllen, Kampf⸗geſelle, der du der 


den auſſer allem ort und zeit, Kirche MUTTER biſt, 
und doch dem Sohn zu liebe und haſt ſo gerne Tempel, 


die heilige Dreyeinigkeit die Kirche, wo er Altſter 
ins Buch des LN AM MES it die Malle ER exem⸗ 


ſchriebe. pel. 


ie Ne NN 


HR teufel! laſt mich huͤtte, fuͤr ſeele und fuͤr geiſt, 
machen: ihr engel! der glieder, die ſich wagen, 


1 ha mir wachen: Geſchwi⸗ zu gehn in unſern tagen, wo⸗ 


er! habt mich lieb: ihr bin uns dein erwehlen heiſt. 


| lende laſt euch lieben: Ger 2. O Vater! freu dich mei⸗ 


huͤlfen! helft mir ſchieben: ner: ich bin des Sohnes ei⸗ 


mein machen iſt kein eigner ner. Ach Mutter! kuͤſſe mich, 

trieb. und thu an mir als kinde. 
2. Und was ich fuͤr mich Verſohner meiner ſuͤnde! da 

bitte, das bitt ich fuͤr die baſt du ee 
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1. GAR innigs prieſter⸗ 2. Was dir durchgraben 
herz, ein muͤtterlicher iſt, da du gemartert biſt, die 

ſchmerz, jungfraͤuliche ſin⸗ gezognen fuͤrchen auf deinem 

nen, fleiß, einfalt, treu wie leib, HErr Chriſt! die troͤ⸗ 

ers, und niedriges beginnen, ſten deine Kirchen uber all 


ſumma, all fein heil werd in ihr leid, hier in dieſer zeit 
aller eil ſeines Leibes theil. und in ewigkeit. 


Den Eheleuten. 


1. O GOTT, du keuſches 2. Ehrwuͤrdiger Gebieter 

Laͤmmlein! blas auf der ſuͤndigen gemuͤther, die 

dein Ehe⸗ flaͤmmlein: dein du am creuz gefreyt! dein 
Suͤnder⸗kirchlein iſt gebeugt purpur- rothes oͤle durch⸗ 
bey der beſchauung: die pro⸗ ſchwitz die menſchen⸗ſeele. 
curator⸗trauung geſchah im Dir ſind ſie alle gleiche leut. 
namen JeEſu Chriſt. Matth. 19. | 


Den Witwen. 


1. Aeg JEſu! ſiehe nu 2. So viel hingegen ſeyn 
der Kirchen Witwen in deiner Creuz⸗Gemein, die 
zu: unſre junge ſeelen, die noch die ſpaͤten tage von neuer eh 
nicht ſind wie du, die wollſt befreyn, die nim, o Lamm! 
du neu vermaͤhlen, daß dein und ſage: Euer ehe⸗ plan 
ehe⸗ band in getreuer hand ſey in mir gethan von dem 
vollends komm zu ſtand. tage an. 


Den ledigen Bruͤdern. * 
1. ENN du fruͤh auf- 2. Und denn ſo dencke als 
ſtehſt, du Juͤnglings⸗ wareft du JESUS der 
volck! denck an die ſelige zeu⸗ Juͤngling und nicht nur d: 
gen⸗wolck unſers Herren ſo verricht die nothdurft: 
I eEſu, und ſprich: Das walte fo nim die ſpeiſe: bete ſo: 
IJ eEſus der ledige Bruͤder⸗ arbeite ſo, und reiſe, ſey 
Alte! ſein tag iſt da. kranck und ſtirb. 
Ei: Den 


wir 
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ur kein einigs mähgen an 
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Den ledigen Schwestern. 
ASG, fo lange die 2. Sondern gib ihm zum 
Gemeinen in der creuz⸗ vermachtniß, der Marie zum 
gelt erſcheinen, ſich nicht gedächtniß, und um ihres 
Kindes wegen, ewgen Jung⸗ 
dem kleinode verſpaͤtgen; fern⸗kranz und ſegen. 


N Den Pilgern. 
G eO EN E an dein geſtaden, an ſtatt zu kip⸗ 
Verheiſſungs = wort, pen, laß deine ſtreiter auf 


dein volck zu führen von banck und klippen er 


ort w ort. Ess den ſee⸗ ſeyn. 


he Ni BA 


und thraͤnelein, o Va⸗ fern ſchweiß, gedenck an JE⸗ 
ter! fol inzwiſchen aus dei⸗ ſu narben, der feinen lohn 
nen thranen⸗puͤſchelein, wo für feinen ſchweiß nicht lan⸗ 
du s gezehlt, entwiſchen. 75 mehr kan darben. 


ee sa e N 
| sue, unſer Special, und der Kirche General in 
| i iſt der beyden Welten den ewgen ER wa 


„„ Da Gratias. 
6 Nan dancken ſehr, und wohnen gehn: die Verſob⸗ = 
= 4 Ihn, daß Er nung predigen baß, und 


m ge e des Geiſtes ſinn; das L A M M kohn unter⸗ 
a 5 wir J E S u Herz laß. Das iſts echt Gra⸗ 
en: in die Wunden kind, 

w . ⏑’ 
u He ER N ausgang uns das dun e : 


ſegne, GOTT! unſern trieffe mit dem thau der 
eingang gleichermaſſen: fege Wunden uber allen unſern 


ne unſer liebes brodt: eue ſtunden. KR 
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EIN: einigs zaͤhr⸗ 2. Gedencke nicht an un⸗ 
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Eine gelegentliche 
Erinnerung 


bey den ſo genanten Anhaͤngen und 
Zugaben ſeit 1740. 


se 
| 8 5 2? Jeſe Anhänge und Zugaben find ſeit einigen 
| jahren kein Geſangbuch mehr, fondern eine 
bloſſe Collection von Hegantien „Cantaten, 
. oder auch Hymnis. 


Wer unſere ſingſtunden iemals beſucht bat „der 
weiß, daß wir in denſelben keine buͤcher brauchen, 
daß das ſo genante Herrnhutiſche Geſangbuch weni⸗ 
gen unter uns mehr bekant iſt, daß unſer geſang 
allezeit eine connectirende ſuite von gedanken ik, die 
ſich alle tage nach der materie verändert. 


FL Was die kinder⸗versgen und ihre ausdruͤkke be⸗ 
trift, ſo denken wir, ſo gut der Heilge Geiſt in dem 
alten Simeon hat wollen, cwrngıov, das kleine Sei⸗ 
| landgen, ſagen; ſo hat Johannes wohl gethan, daß er 
Laͤmmlein, unſre Alten, daß ſie I Eſulein, die Hol⸗ 
laͤnder, daß ſie onze lieve Heer je, wie andere Vaͤterle, 
und wir papagen zum Vater ꝛc. ſagen. 


Ich geſtehe, daß dergleichen ausdruͤkke alle diejeni⸗ 

— gen choquiren, die ſie ohne gefuͤhl leſen; und drum 

würde ich fie gleichwol nicht fo treuberzig in die Zuge: 

ben eingerukt haben, wenn ſie nicht von unſern feinden 

vorher waͤren gedrukt worden, und zwar falſch, und 

mit erdichteten zuſaͤtzen oder gefliſſentlichen verkůrzun⸗ 
gen des ſinnes. 


Indeſſen koͤnnts doch kommen, daß dergleichen herz⸗ 
lichkeiten ſparſamer gebraucht würden: welches man 
K keinem abgang der NEN bey uns mies e 
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„ 
ſondern einer noͤthigen einſchikkung in die gegenwaͤr⸗ 
tige boͤſe zeit, da auch manche gute gemuͤther der ein⸗ 
falt nicht werth zu ſeyn ſcheinen, weil ihnen der greuel 
der menſchen, die des armen rath ſchaͤnden, und der 
einfaltigen ſpotten, nicht greulich genug iſt, und fie 
gegen ſolcher loſen leute ſophiſtereyen ſich nicht mit 
ihrem herzen genug verwahren koͤnnen, ſondern erſt 
allerley erklaͤrung noͤthig haben. rl 


III. Sind dieſe Anhaͤnge und Zugaben keine verlags⸗huͤ⸗ 
cher, als wogegen in der vorrede des erſten anhangs 
ſeriò proteſtiret iſt. Daß fie aber itzt öffentlicher aus⸗ 

gegeben werden als zuvor, kommt daher, weil wir da⸗ 

hinter gekommen, daß ſich gewiſſe gegner die muͤhe ge⸗ 
geben, wenn von einem buch kaum erſt vier exemplarien 
unter den geſchwiſtern ſeyn, eines davon an ſich zu brin⸗ 
gen, um es zu wiederlegen, ehe es noch bekant wird. 
Wir habens wol ein paarmal verhuͤtet, aber wir ha⸗ 
ben geſehen, daß das une mer à boire, und alſo unmoͤg⸗ 
lich iſt; mithin laſſen wirs alſo darauf ankommen. 
Wir haͤtten dem publico unſere Elegantien nicht ob. 
trudirt; wir mißgoͤnnten ſie ihnen aber auch nicht. 
Wer boͤſe iſt, fey immerhin boͤſe! Es wird doch noch wol 
honnète und gute leute geben, denen das ein ſegen iſt, 
daran ſich andre zu ſchanden riechen und kuͤnſteln. 
Wie wohl es bey unſrer alten abrede bleibt, daß 
wir dafuͤr halten, es ſey das wenige geld allemal zu⸗ 
viel, das jemand fuͤr dieſe ſammlungen ausgibt, 
wenn er nicht au fait iſt, und den ſchluͤſſel hat, ſon⸗ 
dern von einem jeden pfuſcher erklaͤrungen annehmen 
muß, die doch nicht beſſer gerathen koͤnnen, als es 
der allemal ſchlechte genie der leute von dieſer profeſſion 
mit ſich bringt, welche aufs hoͤchſte ſo viel erlaͤutern, 
als wenn ein junger ſtudente noten zum Lycophron 
macht, der allemal doch ein bißgen bequemer zu reden 
hat, weil die leute, denen er einen ſinn affingiret, 
gicht mehr bey der hand find. | 155 
f Ich 


X) O (8 

Ich komme nun auf eine eſſentielle materie. 
. I werden feit einiger zeit lieder vom Ehe⸗ſtand in 
N dieſen piecen angemerkt, die ſo deutlich reden als die 
heilige Schrift; welches bisher auſſer mediciniſchen 

und caſual · ſchrifften nicht eben gewoͤhnlich geweſen; 
in unſern aber die jahre daher nur nicht obſerviret 
worden. 

Der heilige Ehe⸗ſtand iſt uns eine wahre religion, 
und in anſehung ſeines dem gemuͤth immer præſenten 
und doch nie ganz penerrablen antitypi, ein heiliges ge⸗ 
heimniß, nEy& ei ˖,U], ſacramentum magnum. 

Wir ſchimen uns alſo nicht, ſeiner in geſellſchaft der 
heiligſten materien zu erwehnen, und folgen der alten 
- Bibel: maxime: nicht nur unſre theure Geſchwiſter im 
heiligen Ehe⸗geſetz ſelbſt, ſondern auch unſere Juͤnglinge 
und Jungfern durch die venerable ideen der geſtalt und 
geburt ihres ewigen Mannes und ſeiner und ſeiner mut⸗ 
ter geheiligten glieder mit einem ehrerbietigen, obſchon, 
was dieſe letztern betrifft, weiten und incurieuſen re. 
ſpeciu auf die ehe⸗liturgie, in der ihnen freylich nicht 


"natürlichen, aber mit JIEſu Blut erworbenen und ge 
ſchenkten Agneia zu unterhalten. 
Uẽbrigens handeln 1.) nicht alle lieder von a dieſer ma⸗ 
„die man, auſſer uns, davor angibt. Es iſt z. e. 

n dem liede: Wenn ich Ihn eſſen kan ꝛc. der Ehe mit 

inem wort erwehnet, auch kein gedanke drauf gewe⸗ 
fen; ſondern die rede iſt vom Sacrament des Altars. 
5 Sind uns die eheliche glieder heilig und wichtig; 
„wie es unſre und des Lamms bittere feinde ihren 
neben⸗menſchen infinuiren wollen, mit tanatiſchen und 
heidniſchen greuel⸗ ideen; denn da find laut N. 1843, 19. 
der ledigen bruͤder und ſchweſtern glieder ſich ein verſie⸗ 
gelt heiligthum, wie Dem, der in unſre verborgenſte 
Taueio (denn finſtere winkel admittiren unſere haͤuſer 
gar nicht) hinein ſiehet, am beſten bekant iſt] ſondern 
darum, weil wir im ernſt * „daß der RE 
aller 


* 
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aller ereatur ein maͤnnlichs glied an ſich getragen, und 
in der perſon ſeiner heiligen mutter alle weibliche glie⸗ 
der auf ewig geheiliget, und das wort Schaam in an⸗ 
ſehung dieſer theuren glieder unter Chriſten aboliret hat. 
3.) Wird unter der Seite oder Lende des Heilands 
keines wegs fein theures unterſcheidungs⸗alied verſtan⸗ 
den, ſondern wie wir uns hundertmal ganz deutlich ex. 
pliciren, der ort der Pleura; koͤnnen uns darinnen ir⸗ 
ren, wie ja die Chriſten noch nicht eins ſind, auf wel⸗ 
cher ſeite der ſtich geſchehen, noch wie tief und weit. Es 
iſt uns genug, daß er geſchehen iſt, und daß wir uns ſei⸗ 
ner ewig freuen, daß er das zeichen des Menſchen⸗ 
Sohns iſt, welches auch die agnoſciren werden, die ihn 
geſtochen haben. . te, 
Es ſind alſo freylich viele orte, wo man uns einen 
ſinn in die Eh⸗materien officioſe andichtet, ganz frem⸗ 
de damit: wir bitten aber unſere Geſchwiſter, einen 
deſto ſorgfaͤltigern und ſeligern gebrauch zu machen von 
8 3 ſtellen, wo ſie dieſe materien offen da liegen ſe⸗ 
en. 0 
Denn wir machen kein geheimniß aus dieſer ſeligen 
ſache, und legen mit gewoͤhnlichen deutlichen worten 
keuſche materien, nicht aber unter keuſchen worten 
abominable id&en dar, wie die zoten⸗ reiſſer und ihre 
commentatores, welche die texte aus der Bibel und die 
verſe aus den liedern und carminibus zu verdrehen ge⸗ 
wohnt ſind; Leute, die man vor zwanzig jahren nir⸗ 
gends als in den bordellen oder doch ſauff⸗gelagen ver⸗ 
muthete, die aber nun freylich zur ſchande und ſchmach 
unſerer proteſtantiſchen Kirche auf Cathedern und Can⸗ 
zeln ſtehen, und ihre unflaͤtige herz winkel (deren faͤcher 
fie, von allen honnẽten leuten ungehindert, ausziehen koͤn⸗ 
ten, wenn fie in ihren kammern blieben,) nun aufs thea⸗ 
trum der welt tragen, und dieſe boͤſe ſchaͤndliche gewohn⸗ 
heit, nachdem der rach⸗geiſt ſich mit darein ſpielet, fo 
weit treiben, daß ſie die imagination armer jugend, die 
n 


| 
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w in ihre haͤnde fallt, oecaſione der Wunden JEſu, und 
der daraus bey uns deducirten heiligſten religions. ideen 
der Chriſten, auf die verfluchteſte ſchand⸗götzen und ih⸗ 
e geſtalt führen, damit fie nur den obje⸗ 
ihrer ewigen feindſchaft etliche ſchand⸗ reden mehr 
anhaͤngen koͤnnen. 


Worüber einem die haare zu berge ſtehen, und man⸗ 
chen unter uns einfallen wuͤrde: Es iſt genug, ſo nimm 
Err meine ſeele, aus dieſer verfluchten und wahrhaf⸗ 
ten Greuel ⸗Zeit; wenn man nicht fo viel tauſend her⸗ 

anwachſen ſaͤhe die uns troͤſten werden in unſerer 
muͤhe, und ein zeichen find, daß GOtt der erde noch 
gnaͤdig, und ſie dieſer Canaans⸗ art und Iſmgels⸗kin⸗ 
dern 1. Moſ. 9, 21. noch nicht abandonnirt iſt. 


Die werden an ihren perſonen und kindern zeigen, 
daß es denen kindern Gottes nicht einerley iſt, die 
Jungfern zu einem ſchand⸗goͤtzen fuͤhren, ihre glieder 
zu ſchaͤnden, und unſere Knaben auf JEſu Nebel 
dung weiſen, ihre glieder zu heiligen. 


Die welt hat dieſe neue race hoͤchſt⸗ noͤchig n wenn fie ie 

nicht noch endlich ganze nationen bekommen will, die be⸗ 
daurungs⸗ wuͤrdige fpetacul von ihrer vorfahren fün- 
2 und greueln ſind. 


Schließlich werden bey unfern gelehrten brüder, 
die des Euciani plaiſanterien uͤber den Apoſtel Paulum 
geleſen haben, die da wiſſen, wie die Rabbinen mit der 
perſon und umſtaͤnden des Heilands ſelbſt umgeben, 
und denen bekant was Porphyrius und andre feine 
gleichen uͤber die heiligſte handlungen der Chriſten, ja 
über die reſpectabelſte terte der H. Schrift glofirt ha⸗ 
‚ben, die heutige Cynici wenig eindruk machen mit 
den ſchand⸗ bildern, die ſie der imagination darlegen; 

dafuͤr hing unſer Herr am Creuz. Die zuſeher ſpot⸗ 
e auch die bey ihm hingen, bis die ſonn 
euch ihren ſchein entzog ſolchen dingen. Die 1. 

igen 
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ligen gemeinen leute leſen unfere ı eigne ſchriften ſo we⸗ 
nig, daß ich nicht ſorgen darf, daß ſie ihre zeit mit 
fremden geſchmier verderben werden. 

Haͤtten gewiſſe cheologi mit ihren geſetz⸗ predigten 
beffer reuffirt, fo hatten die medici und chirurgi weni⸗ 
ger werk; und vielleicht waͤre man ihrer methode 
gefolget: weil ſie aber andern gepredigt und ſelbſt ver⸗ 

werflich, und ihren zuhoͤrern und oft eigenem hauſe nur 

zum gelaͤchter worden; ſo wollen wir (an andern mit⸗ 
teln gar verzagt) ſehen, wie weit wir mit dem Evange⸗ 
lio und mit der inculcirung der keuſchheit kommen 
ey Teoswrw Incov Keise,. durch die heilige geſtalt 
1 „ der gleich wie ein anderer menſch worden 

„und an geberden wie ein menſch erfunden. 

| Das kan niemanden helffen, der nicht an Ihn 
glaubt. Aber es iſt eine infallible und probate cur für 
alles, was glaͤubt; und das iſt uns genug. Seyd ge⸗ 
troſt und hoch erfreut, Jus trägt euch, meine 
glieder 1746. 


N OTA: 


Weil es das anſehen hat, als wenn unſre theologi . 
hätten, daß die Heidniſche mythologie nicht der fond von der 
tradition und nachmaligen Diatheke der heiligen ſchrift, ſondern 
die gottſelige tradition und goͤttliche ſchriften der blumen⸗garten ſind, 
woraus die heidniſche mythologi ihren gift (wie wir unſern honig) 
geſaugt; mithin gar kein zweiffel iſt, daß die thier⸗goͤtzen der idee 
vom Marter⸗Lamm, die myfteria denen facramenten, die opfer den 
opfern der rechtglaͤubigen, der dreyfache befehlshaber über himmel 
und meer und erde der Trinitaͤt, und die menſchliche perſonen und 
erſcheinungen der götter, der erſcheinung des Schoͤpfers im fleiſch 
auf eine haͤmiſche weiſe opponirt werden, und die tieſſten wahrhei⸗ 
ten der religion auf eine abſurde art entweder vorſpuken oder nach⸗ 
aͤffen ſollen: ſo wollen wirs doch hier erinnern, und zugleich, um 
den unpartheyiſchen leſer darauf zu fuͤhren, ob wir unſere gerade 
art natürliche dinge auszuſprechen, den Heidniſchen demonien abge: 
borgt, oder vom Heiligen Geiſt gelernet, wodurch die (candala, die 
unſere commentatores uns aufbuͤrden, ihre eigene würden, nach⸗ 
folgende reflexionen Lutheri anhängen. Lutherus 
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Lacherus in Cap. XXXYVIII. Gen, Tom. IV. 
0 EAltenb. p. 234. 


1 Ich habe vor geſagt, wir müffen ſchier vor ein 
ieglich Capitel eine eigene Vorrede und beſchoͤnung 
machen; wir ſind ſo zart, das wir nicht lei⸗ 
den zu reden noch hoͤren von menſchlicher geburt, 

und haben doch daneben getrieben, das greulich 
zu ſagen iſt. Es iſt wahr, daß dis iſt ein eben 
grob Capitel. Nun ſtehet es dennoch in der H. 
Schrift, und hats der H. Geiſt geſchrieben, welcher 
ie ſo einen reinen Mund und feder hat, als wir, 
daß ichs nicht hoͤher zu beſchoͤnen weiß dann alſo: 
hat iemand einen reinern mund und ohren denn Er, 

der mag es laſſen ſtehen; hat Er ſichs nicht geſcheuet 
noch geſchaͤmet zu ſchreiben, wollen wirs uns nicht 
ſchaͤmen zu leſen und hoͤren. 

Wollte GGtt, wir hätten zucht und ſchaam ges 
halten, da wir fie halten ſollten, und unzucht 
gemieden, wo man ſollte! Alſo haben wirs in 
ſchein gewendet. Wo man aus noth davon reden 
ſollte, haben wir geſchwiegen ix aber viel Ärger ge⸗ 
trieben. Und wiederum: der H. Geiſt weiß wohl, 
was er gemacht hat; ſo redet er auch von feiner ckens - 
tur, wie es gehet. Wenn mans hin und her keh⸗ 
ret, ſo ſi ſind wir geſchaffen, frucht zu zeugen und zu 
tragen; dazu hat Er uns gegeben glieder, adern, 
fluͤſſe, blut und fleiſch. Wir machen daraus, 
was wir wollen, ſo muͤſſen wir mann und weib 
bleiben, und die natur gehen laſſen, wie ſie ge⸗ 
pflantzt iſt. Da find wir keuſch und süchtig, wol⸗ 
len nichts davon hoͤren; was man ſonſt treibt, da 
ſcherzt und lacht man davon: das iſt die weltliche 
weisheit, die alle GOttes⸗ ordnung verkehret. 


Tom. IX. Altenb. in XXXIX. Gen. p. 1203. 
„„ Der H. Geiſt hat luſt an feinem geſchaͤfft 


* 
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und ecreatur. Wir aber, wenn wir dieſelben ana 
ſehen, haben wir daran nicht allein keine ſonderli⸗ 
che freude, ſondern ſind auch ſo gar verblendet, das 
wir die werke Gottes nicht ſehen. Der H. 
Geiſt zieret und ehret fein geſchaͤfte , und hat luſt 
daſſelbe anzuſchauen und zu rühmen. ; 


Tom. IX. Altenb. in Cap. XIX. Gen. p. j21. 


Solches erzwinget ſich alles aus den umſtaͤnden, 
welche der Juden Rabbini, oder, wie ich fie billi⸗ 
cher nenne, Afıni, nicht betrachten, ſondern richten 
und urtheilen die Schrift allein aus ihren unflaͤ⸗ 
tigen gedanken und affecten, Und ſollen die, ſo al⸗ 
ſo geſinnet find, dafür leſen Ovidium, Martialem 
und dergleichen ſchaͤndliche und unverſchaͤmte Pocten. 


Tom. IX. Altenb. in Cap. XVIII. Gen. P. 857. 


Vom Eheſtand, welche lehre man in der Kir⸗ 
che behalten und fleiſſig treiben ſoll, darum daß 
der Eheſtand noͤthig und ehrlich iſt. Denn nach 
der lehre des Evangelii und des glaubens, welches 
eigentlich die rechte lehre iſt für die kirche, ſoll fuͤr⸗ 
nemlich der Eheſtand geehret und gelobet werden, 
und daſſelbe auch um der urſache willen; dieweil die 
welt und das fleiſch nicht verſtehen, was der Ehe⸗ 
ſtand ſey, oder wie viel man davon halten fo. 
: = = = Dethalben iſt in der Chriſtlichen lehre, dar⸗ 
innen wir nach der lehre des Evangelii und des 
glaubens lehren, wie man ſich in dieſem leben gott 
ſelig und ehrlich halten ſoll, der Eheſtand das 
erſte und fuͤrnemſte ſtuͤk; denn es iſt der anfang und 
urſprung des ganzen lebens; und der teuffel ſetzet 
dieſem ſtande nicht weniger zu, als der 
kirchen u 


N. 2157. 
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Num. 2157, 


ſeit wenn mein fatum* nicht durch ſo gar 
datum ſteht aufs manchen actum legitimiret 
Laͤmmleins Decanatum “; als einerley ding, woran 
ſeit uns das Mutter⸗ herz manch ſiegel hing“ fo hätte 
gutes rieth in red Leyen⸗ doch bey dem guten wort, im 
Striet“ !; ſeit man das Si⸗ tempel f dort, mich gar kein 
meons⸗woͤrtgen krigt': Er zweifel angewandelt: ich weiß 
laßt euch nicht; eh eure wan⸗ wie mein Geliebter handelt, 
derer wiederkommen, hat wenn er was guts verſpricht 
Er das Kirchlein ſchon hin⸗ mit beding, oder nur ſchlech⸗ 
enommen: und durch die terding. Das war ein rundes 
gnade, daß JESus Chriſt Ja: Sey Philadelphia! das 
allein fein Hauswirth ift , zwiſchen dem lauen Laodicee 
wirds umgetauffet ſeyn zum und Sarden durchhin geh; 
wunden = wuͤrmelein, verliebt Er +} geh in feinem haus in 
n feine vier naͤgelein, ein friede ein und aus. 


e 
Ae B B A! weiß, 2. Haͤtt ſich bey dir dictum 
N 


Creuz⸗ luft voͤgelein, kran⸗ GHlitz und ſchlag ein ding. 
kelnd vor liebes ⸗pein nach * Joh. 3, 33. 5 
JESu Seiten⸗ſchrein. + W. m. r. | 
. = Ültiiensamt, Decanat und Se- f Avros, Cantic. 1, i. 


niorat werden an verſchiede⸗ 3. Ach! fuhr'n wir fort 


nen orten fuͤr einerley ge⸗ 


braucht. a 1 
Einer bekanten ſtraſſe in woll'n wir henken (denn er 


Weſtmünſter, den 16. Sept. ſtekt veſte in feiner wand) den 
N ganzen Kirchen⸗ſtand: und 
hh 2 was 


zu gedenken, an den Nagel* 


Wr . 
€ 
* 
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was denn irgend anhaͤngig 
iſt, das hang am Chriſt. Wir 
woll'n ins blut⸗ element fah⸗ 
ren, das blut ſoll unſre thuͤr 
bewahren. Der eine zimmer⸗ 
axt weiland trug, und haͤuſer 
zuſammenſchlug, regier mit 
ſeinem ſtab die ganze Kirchen⸗ 
haab! Der fuͤr ſich keine 
ſchlafſtelle halt, mach andrer 
lager⸗ſtatt! Ihm iſt die welt 
zu klein, aber 0 herzelein. 
. 22, 4. 

4. Uns war ſchon, ſeitdem 
wir wallen dieſer grund⸗plan 
nie entfallen; nur daß man 
ihn ſo von zeit zu zeit immer 
wieder erneut. Kein menſch 
waͤre Herr der Gemein, ſolts 
auch nicht ſeyn; ſondern dem 
Vater des Kirchen⸗Alten 
bleib die Theocratie vorbe⸗ 
halten: doch bey der Pflege 
beſchied man ſich, wie daß ſie 
manche ſpruͤch den menſchen 
zugeſagt, Koͤn ge zu Pflegern 
betagt, und ihre Fuͤrſtin'n zu 
Amm'n beſtellt der Kirche in 
der welt. Das war nun gut 
bisher; wie, wenn Er das 
auch war’? 

*Jeſ 40, 23. ; 

5. Nach verſchiednen hun⸗ 
dert tagen lieſſen wir vom 
Heiden jagen; als wir in 
Bethlehem ausgeruht, ruften 


und queer durch der Penne 


buſch, zertheilt wie Kuſch“. 


Dann kamen wir aus der 
groſſen wuͤſte, laͤngſt der 
Nord⸗Indian'ſchen kuͤſte, den 
Jerſeys, Stagaten⸗ und Lang⸗ 
Eyland, Ney⸗Nork und Neu⸗ 
found Land, uber den Ocean 
wieder zu hauſe an. Und als 
wir unſern plan wieder mit 
augen ſahn, ſahn wir am Leib 
und Haupt, mehr 11 wir vor 
geglaubt. 

* Gef, 18. a 

6. Ja wir ſahn die Kirch mit 

weinen in ihren rainen und 
ſteinen, kanten die grenze bey⸗ 
nah nicht mehr; wo kommen 
wir daher? klingts nicht bey⸗ 
nahe in einem thon, von Re⸗ 
ligion? doch nein! es war 
Kirchlein⸗gethoͤne eines haͤuf⸗ 
leins in ſuͤnder⸗ſchoͤne: manch 
tief gebogenes ſuͤnder⸗ herz 
fand’ man voll liebes ⸗ſchmerz, 
unanſtaͤndig dabey, kin diſch in 
mancherley „aber ſo ſeliglich 
uͤbermannt von der ſegnenden 
hand, daß man ſie kaum ge⸗ 
kant, ſo war'n ſie umge⸗ 
wandt. 

7. Wenn wir vertraut mit 
ihnen redten, ob ſie menſchen 
vertrauet haͤtten? da weinten 
fie ihre bittern zaͤhr'n, wolten 
das nicht hoͤr'n: ſolt ich die 


wir e Blut! die creuz FEybala* wiederkaͤu n? gr 
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das haͤufflein; nein, du ſe⸗ von Blute ſauſende; hats 
lige Creuz⸗Caravane! wir iemand, daß es die heere der 
find noch immer auf deinem propheten knaben ernebre 2 
plane, wir hangen an deinem wer von den zeugen auf un⸗ 
Herrelein find feinenarrelein. ſerm thor beym neunfachen 
So wars im grunde drinn: Chor? wer kan was vor die 
drum trat der Altſte hin, und ſchaarn, die er nun hilft be⸗ 
nach erſchuͤtterter grundveſt, wahrn? Der die Kirch aus 
bereitet er fein neſt zu der ge⸗ feinem herzen ſchuff, gibt 
dult am reich, und dem glau⸗ auch leuten beruff, dem, da⸗ 
ben zugleich. heim zu regiern, jenem, das 

* Peil 3,8. das Auskehricht. Heer zu fuͤhr'n. 

8. Wenn ich dem achtzehn⸗ 10. Nun, ſo geſegne dich 
jaͤhr gen kindlein (denn wie auch dein Schoͤpfer! nun ſo 
kurz iſt das Kirchen ſtuͤnd⸗ formir' dich dein und mein 
lein) beym hundertfach ange: Töpfer zu feiner eignen reli⸗ 
ſchirrten bund manchmal zur gion, du biſt ja ſein thon: for⸗ 
truͤben ſtund auf einmal unter men iſt kein werk für das ges 
die augen blikk', tritt mein faß, wers macht, der formt 

geiſt zuruͤk; ach die Gemeine! es. Wir geben, nach art guter 
die kleine arme! daß ſich das geiſter, herz, ſeel und glieder 
Laͤmmelein ihr erbarme! Da hin ihrem Meiſter, daß er ſich 
Capo“: Kyrie eleiſon! uber ſeines geſchoͤpfs kan freu'n. 
den weichen thon: mit ihm Wie aber das muß ſeyn, weiß 
ſelbſt gehts wol an, ſein Er, was wißen wir? Tauſend 
‚Schöpfer iſt ein Mann; aber geliebte ihr Vater! und Mut⸗ 
was das fuͤr ein umſtand iſt, ter! und lieber Mann! habt 
denk dran, HErr JEſuChriſt! ehr von Euren plan. Soll 
blieben gern in der ſach ohne ihm wohl ſeyn, ſprengt Blut! 


menſchen⸗gemach'. ſoll was geſchehn, ſo thut! 
* Wiederholes. N 
9. Was ſoll man am ende 21358. 


machen? Kirche, und ſeelen, Mel. Den Friede⸗Füͤrſt zuvor ꝛe. 
und amt ſind ſachen, die Er, Ye Ehmann! was für 
und nicht wir ſelbſt gemacht, freud erfahren deine leut, 
und bis daher gebracht. Wir wenn ſie ihre ehen, wozu du 
koͤnnen nichts vor die tauſende fie geweyht, in deiner ch’ 
| Hhh 3 beſe⸗ 
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beſehen. O daß noch das jahr fer Jochanan fuͤr ein bekennt⸗ 


deiner Ehe⸗ſchaar dein bild niß hat gethan, war nur ein 


werde klar! Ä blik von ferne. 

2. Ja trit zu uns herein in * Prophet. * Heiland. 
deiner Eh⸗Gemein; thu den 2. Was denn die herzen zu 
coͤrper ſalben, und waſch ihn ihm trieb, war ſeine B'ſore 
auch fo rein, daß er der ſal⸗ tove*: die poſchim ** hatten 


bung halben vor dir glaͤnz' ihn ſo lieb den wunderguten 


und riech', und der Seiten⸗ Nove. Maria die von Mage 
ſtich ſchließ ihn ganz in ſich. dala, die folgte ihm bis Gol⸗ 
3. Und wo eins in demChor gatha, beweinte ihren Rabbi. 
nicht haͤtt ein ſuͤnder⸗ ohr zu Gute botſchaft, Evangelium. 
dem eh⸗geheimniß, da ſey uns * Suͤnder. | 
gut davor, bring alle zeit⸗ver⸗ 3. Und als er ihr beym grab 
ſaumniß in dem jahre ein, daß erſchien: Marie, du liebes 
die Eh ⸗Gemein mag dein herze! wie froh war fie nicht 


tempel ſeyn. lber ihn, vergaß gleich allen 


ſchmerze: ach Rabbi! Haͤtt' 

ä 2159. ſie ihn gekant, wie er ſein blut 
Mel. Allein Gott in der hoͤh ꝛc. an fie gewandt, fie haͤtt ihn 
28 unſer damm im gar⸗ aufgeachelt 4 
ten ging, fo ſah ſichs um, Aufgegeſſen. 


und ſiehe, da ſtund Marie, 4. Verwundtes Lamm! wir 
2 ae ee dammlein kennen dich als unſer Rorban 


rief: Marie! Mariegen ſah lab“. Die X hille! iſt 
ſich hurtig um, und fiel ihm ganz auſſer ſich, wenn ſie denkt 
um die fuͤſe rum: Here; an den Tolah ““. GOtt lob! 


Sus EDEL! mein HErre. daß wir Jodea f ſeyn ber 
SG | 9° Bor' ff ift Opfer⸗Laͤmmelein 
2160. aus einem Prieſter worden. 

In voriger Melodie. *Perſöhn⸗opfer. ** Gemeine. 


Als unſerdamm ein Nove! *** Gehangenen. T Davon in⸗ 
war, ein Meiſter in Ji  formirtfeyn. Tr Schoͤpfer. 
roel, fo war es noch nicht of 5. Wir find nun an das 
ſenbar als Laͤmmelein und Lamm gewehnt, und wollen 
Boel** denn was der taͤuf⸗ ſonſt nichts wißen, als * 

| Wir 


* 


Wir poſchim find verſoͤhnt 
durch dieſes Lammes buͤſſen. 
Und wer das Lamm nur 
Rabbi gruͤßt, und fuͤhlt nicht 
daß es Schöpfer iſt, der iſt 
ein Sadducaͤer. 

6. Ach Lamm! ſey du mir 
ewig nah mit deinem blut und 
wunden; fo ſinge ich Hallelu⸗ 
jah! hab keine boͤſe ſtunden: 
wird drin das hertz nicht fuͤhl⸗ 
bar froh und du haͤltſt das 
incognito, ſo weint es wie 
Maria. 


2161. 
In voriger Melodie. 


Ir. einem ſabbathe ſehr 
früh, da andre leute ſchla⸗ 


fen, da koͤmmt das liebe herz 


Marie, mit noch ein paar ſo 
ſchaafen, den Rabbi noch ein⸗ 
mal zu ſehn; ſie denkt wol an 
kein auferſtehn, ſie will ihn 
nur beweinen. 

2. Sie gukket in das grab 
hinein, Er iſt nicht mehr 
vorhanden; es ſagen ihr 
zwey engelein: Der HErr iſt 
auferſtanden. Ey wieerſchrikt 
das arme ding! ſie dreht ſich 
um, und damit gieng es an 
ein 4 . weinen. 


3. Maria gieng, da kam 


das Lamn; da ſtund fie fo 


verlegen, weil ſie es ſehr zu 55 F485 „der all's hieß 


ke» 


herzen nahm, das Lamm trat 
ihr entgegen: ſie ließ ſich 1 
geſpraͤche ein, und dacht, es 
wird der gaͤrtner ſeyn, und 
war das Laͤmlein ſelber. 

4. Maria! riefs; das war 
ein gruß! die augen wurden 
helle, die zunge los, mein 
Raf ich muß dich kuͤßen 
auf der ſtelle; das Laͤmmlein 
ſagte: Thu es nicht, gib mei⸗ 
nen bruͤdern erſt bericht, du 
habeſt mich geſehen. 

5. Sie geht, ſie kan gehor⸗ 
ſam ſeyn; ich ging ihm nicht 
vom flekke, ich fuͤhr ihm in die 
Seite nein, wie in ihr haus 
die ſchnekke; er wuͤrde meiner 
nicht ſo los, auf keine vorſtel⸗ 
lung, fo groß als fie auch im⸗ 
mer waͤre. 

6. Sehn, fuͤhlen, hoͤren, 
bey ihm ſtehn, ihm in die Seite 
gaffen, und ſeine naͤgel⸗loͤcher 
fehn, ach GOtt! ich koͤnts 
nicht ſchaffen; hoͤrt ich ein⸗ 
mal ein ſolches wort, fo riß 
ich aus der huͤtte fort, wer 
bleiben koͤnte, bliebe. 


2162. 
Mel. Ach mein verwundter Fuͤrſte! 


n und Warauen “! 
kommt unſern GOTT zu 
ſchauen in feiner Blut- figur. 


wer⸗ 
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a 


werden, kam ſelber auf die Sohn ſeinen Geren“ dekket. 

erden, in unſre arme leibs⸗ Ezech. 16,8. 

ſtatur. 5. Erſtlich hat ſein S Sün⸗ 

* einige Terra firma nationen. der⸗weib in dem abendmahle 
2. Der hat euch auch er⸗ mehr vom heil'gen Marter⸗ 

ſtritten, da er den tod gelitten leib als im glorie⸗ſaale. 

für alle ſuͤnder⸗ſchaarn: das 6. O wie wirds dabey 

glauben wir von herzen; und erkennt von dem blut'gen 

dankt ihrs ſeinen ſchmerzen, Lamme, daß es durch und 

Be en uns hieß zu euch her⸗ durch entbrennt von der ehe⸗ 

flamme! 

0 bund ihr auch, laßt euch 7. Wenn das pr: purrothe 
lokken, Arawakken und Pok⸗- oͤl, (aus der Seit gefloſſen ) in 

ken! zum Haupt voll hohn den geiſt und leib und ſeel ſich 

und ſpott, das fuͤr euch blut hinein gegoſſen; 

geſchwitzet, und den Erſtling 8. Eine ſanfte regung ſpielt 

beſpritzet, der ſchon nauf iſt eine heil'ge keuſche, wo ſonſt 


zum lieben GOtt. ſuͤnden⸗gift gewuͤhlt an dem | 
Franken fleiſche. 1 
2163. | 9. Was für eine ſalbungs⸗ 


a 55 kraft fuͤhlt des Lamms⸗weibs 
Mel. IJEſus Chriſtus blik dich an. bütte, Gottes blut und le⸗ 
Is die ſtunde koͤmmt bens⸗ aft regt ſich in der 
heran, drum das kirchlein mitte. | 
weinet, und der unſichtbare 10. Zaͤrtliche erſchuͤtte⸗ 
Mann ſichtbarlich erſcheinet; rung, die des leibes glieder 
2. Bis zum groſſen hoch⸗ zu des Lamms vereinigung 
f 75 -feft, unfre treue Liebe! praͤpariret wieder. | 
ichtbarlich einholen laßt die 11. Zweytens: Wenn das 
erkauffte riebe; GoOttes⸗Lamm, unſer ſelger 
3. Hat er ſeinem lieben volk Schoͤpfer, das weib aus dem 
ſo ein pfand geſchenket, dabey manne nahm; (o der weiſe 
feine zeugen⸗wolk jener Eh ge⸗ Töpfer!) 
denket. 12. Hat er ein vicariat da⸗ 
4. Dabey ſie zum voraus durch eingefuͤhret, da der 
ſchon ſolche kraͤfte ſchmekket, mann nach ſeinem grad Ihn 
wie wenn auf uns Gottes repraͤſentiret. 5 4 
13. Dies 


— 
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13: Dieſer venerable bund, geſehn, da fie den Meiſter 
ben uns ſoll mit ſuchte. 
dem Lamme kund und ehr⸗ 2. Mein ſeelgen wird ſich 
wuͤrdig machen, auf einmal aus ſeinem huͤtt⸗ 
134. Wird ſo gar nicht recht lein ſchwingen, und von des 
erkennt, und ſo ignorivet, daß Laͤmmleins Seiten⸗maal im 
man Gottes ſacrament in flug ein versgen fingen; das 
das fleiſch gefuͤhret. wird nicht ausgefihigen ſeyn, 
15. Was geht unſer eins ſo wird es in den Sele ten⸗ 
das an? Lob fiy unſerm Man⸗ ſchrein ſchon ſeyn Dineinge: 
ne, der den ehbruch abgethan, fahren. 
mit ſamt ſeinem banne. 3. Ruͤhr mich nicht an. 
16. Der auf die Gemeinen⸗ Das paßt mir nicht, das 
zeit uns hat aufgehoben, und Lamm wirds nicht mehr ſa⸗ 
uns unſre ehe⸗freud bis dahin gen; das ſeelgen hats ſchon | 
verſchoben. abgericht, ihm nichts mio 
11. Herz⸗geſchwiſter! betet zu verfagen : das felgen war 
an mit kindlichem beben, daß dem Mann vertraut, und eh 
das Lamm euch euren plan in es ſeinen leib beſchaut, wars 
die eh gegeben. ſchon des leibes riebe. 
18. Werdet von der Eh⸗ 4. Bis dahin geh und nehr 
Mama göttlich ſigilliret, bis ich mich, genieſſe ſeines blu⸗ 
den Bore* fein Papa zu der tes, und lebe wohl und ſelig⸗ 
Serie fuͤhret. lich und immer gutes muthes, 
* Schöpfer, ** Gefchöpf. und wenn der Mann ſpricht: 
| | Komm nur rein, du war'ſt ja 
65 2164. bein von meinem bein; wie 
. wirds herz in Ihn fahren? 
Mel. Allein GOtt in der Höhe. 5. HErr JEſu! laß mich 
| deine ſeyn und bleiben; ich 
HB: ich gleich nicht Ma⸗ empfehle mich ſelbſt mit alle 
rie Madlen, ſo bin ich dem, was mein, in deine treue 
doch ein fuͤnder, und werd ſeele bis das ich meine gna⸗ 
ich aus der huͤtte gehn, wie den⸗wahl vollendet in dem 
andre menſchenkinder; fo Seiten-⸗maal. KyrieEleiſon! 
wird mein 'm ſeelgen auch Amen! 
geſchehn, was die Maria hat | | 
bs 2165, 
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2165. 


Einweyhung eines 
Gottes⸗akkers. 
Mel. IEſu, meine freude ꝛc. 

Lut⸗ beſprengts geſaͤme, 


ce) 


um die Synagoge fich zu bes 
kuͤmmern? da fangt das taͤu⸗ 
belein an zu wimmern, das 
trokken ſitzt. 

4. Muͤnſcht, daß manch 
Rabbi bald werden mag ein 
Tolah⸗achler“ im Seiten⸗ 
Haag. Erſtlinge von Juda! 


das wir in bequeme Got⸗ iſts zu erleben? Ich glaubs, 
tes⸗felder ſtreu'en, welche wir ihr herzel! es wird ſich ges 


fall hinab ins kuͤhle grab: 


regolen“, und durch blut'ge, ben mit euren volk. 
ſolen“ zeitigen und weyhn, 


* Ein Säugling. 
5. Inzwiſchen freuet uns un⸗ 


denn auch deiner glieder faͤule ſer ruff, der uns zu Crenzes⸗ 


ſuͤlzt des Laͤmmleins beule. 
Einige ſtiche tief graben. 
** Salz waſſer oder Lake. 


2166. 


Mel. Nun bitten wir den H.Geiſt. 


F A iſt ein voͤglein, das 
ſi inget dir, liebliches 
Ehe⸗volk! herzlich für: IJE⸗ 
ſus und die pleuraꝰ ſey eure 
ſache, er ſte und letzte in dieſem 


fache; ſo iſt euch wohl. 


* Seite. 


2̃. Der blutige Tolah der 


ſegne dich, liebliche K hillel fo 
ſinge ich, dich und deine Che 


Lamm! geuß die kanne über 
die ſcheitel von iedem manne 


voll ſeiten⸗oͤl. 


luft⸗voͤglein ſchuff, das wir 
unſer neſtgen im loch durch⸗ 
graben, ſelig und niedlich ge⸗ 
funden haben. Hallelujah!) 

6. Blute, mein Lammlein! 
auf unſern ſinn. Wir lacheln 
ſchon auf dein creuze hin. 
Druͤk uns an dein herze, an 
deine wunden; ſo haben wir 
uͤberſel'ge ſtunden, Lamm, 
Lamm, o Lamm! 

7. Mein Herz, mein Leben, 
Va ein: ge Wonn, ſchmerz⸗ 
lich geſchlachteter GOttes⸗ 
Sohn! du, der uͤber alles i 
mein herz erfriſchet, in deſſen 
Seite mein ſeelgen wiſchet, 
wies gruͤnd'l in kies. 

8. Da fand ich fuͤr mich 
ein plaͤtzelein; nun rath ich 


3. (Weil heute Schabbas fifchlein und taͤublein nein, es 

iſt, fallt mir ein, koͤnt' das wird keinem fehlen, da iſt gut 

.. effen und teinken gibts 
Lamm 


nicht auch eine urſach ſeyn, 
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kamm zur gmügen , bezahls denkſt nichts, redſt nichts, 
en GOtt! thuſt nichts, als wunden fies 

9. Sagt an, ihr thierlein ben; und dazu wirſt du auch 
wie ſchmekt es euch? Ach! angetrieben vom Muͤtterlein. 
ſingt ihr, Lieblich, ach! on 14. Was die dich heiſſet, 
vergleich: unſer lebetage iſt das thuſt du gleich; wenn ſie 
uns nichts ſaft ger, und nichts dich zuͤchtiget, biſt du weich; 
geſünder und wundenhaft⸗ und wenn ſie dich lobet, gilts 
ger ins herz gefahrn. proſterniren*, fo wie man 

10. Nun, du von dornen iſt, vor den gnaden⸗thuͤren, 
geſchund'nes Haupt! dein und ſchaͤmſt dich dein. 
anblik werde uns oft erlaubt, * Werfen aufs augeſicht. 
und auf deine fuͤrchle'in ſo 15. Die Theologie, die du 
promenaden *, um zu befuͤh⸗ kenn'ſt und weißſt, die ſagſtu 
len von GOttes gnaden die auf GOtt dem Heil gen Geiſt, 
Molopas wenn er koͤmmt, und fraget: 

* Spatziergaͤnge. * Beulen. 2 Se Sr 0 

u. Haͤnde durchgraben mit dein Schoͤpfer, dein Freu 
naͤgelein! ſegnet — ſalbet und Schmerge Antwort: 
uns, wo wir ſeyn; angebohrte 1 Lamm! 
füſſe am queer⸗brett hunten! u GOtt Varg, Mama, 
laßt euch zerküffen,afl ihr ver⸗ und Bruder kamm! blas auf 
wundten glieder des Lamms! dreyeiniglich deine flamm'; 

12. Wie du geſtaltet biſt um und du Mann der ſeelen, du 
und an, ſo figurire vor weib Ehe water! fen du fo nahe 
n nd mann. Fidei commiſſa * ee eee als bey 
e Bey dem, der im namen des 


braͤutigams freyet. 


n wir ö 
Anvertraute guͤter, damit man; 17. Und wenn du blikkeſt 


nicht ſchalten und walten kan, in die Gemein, fü freu dich in 
ig a 4 . deinem herzelein Ar diefeib- 


man ſeinem nachfolger uͤber⸗ renten von deinen Leiden, von 


laſſen muß. deinem bittern von hinnen 

3. Gelt, theures Eh volk! * TH, Lamm!“ 
dn liebeſt doch nichts uͤbers o Lamm! 1 
Lammes fein Seiten⸗ llc, e 
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Mel. Auf meinen lieben Gott. 


As theure Gottes-Blut, 

wenns recht im herzen 

ruht, wir ſeyn gleich auf dem 

ſtrande, zu waſſer oder lande, 

auch unter denen Heiden; ſo 
gibts uns muth und freuden. 

2. So bald es aber nicht 


vor herzen und geſicht, laß 


ſeyn, wir waͤren engel, und 
noch fo ohne mangel; fo macht 
das ſelbſt⸗gemache dem feinde 
gute ſache. 

3. Du theures GoOttes⸗ 
Blut! gib unſern brudern 
muth, daß ſie in hitz und kalte, 
in haͤuſern und im zelte, bey 
allerley gefahren ſich blut im 
herzen ſparen. 


2168. 


Mel. Allein GOtt in der hoͤh. 


Du centrum aller erea⸗ 
tur, der innbegriff der 
dinge, die quint⸗eſſenz' von 
der natur, (hilf Gott, daß 
ihrs gelingg !) iſt die Gemeine 
IEſu Chkiſt; (wie das der 
Mannes ⸗ name iſt GATT 
Schoͤpfers als Erloͤſers.) 

* Mittelpunet. * Auszug. 
Chorus. Selige Kyria! — 
Neuro, Hoſiannah! N.1882. 


Ar 


(o) 


2. Und bey der diſpoſi⸗ 


tion“ der braut des Seelen⸗ 


Mannes, verordnet Er, als 
GoOtt der Sohn, drey arten 
von Johannes; Johannes 
aber heißt ein Held, der lebt 
im Blut fuͤr alle welt, wies 
fiſchlein in dem waſſer. 
Austheilung. 


Chor. Geſalbte lokken — 


abzutroknen da. N. 1882, 3. 


3. Der Kirchen- himmel 


der hat auch drey maͤchtige 
Erpanfen*, diſtinet nach 
recht, natur und brauch: drey 
arten von Johann'ſen regie⸗ 
ren ihre atmoſphaͤr! , dem 
dreyeinigen GOTT zur ehr 

auf eine ſel'ge weiſe. R 


* Beten, Holl. Uiytſpanſelen. | 


ihren Kreis, Cirkel. 
4. Sie arbeiten einander 
zwar beſtaͤndig in die hande; 


ein ieder aber hat fuͤrwahr 


ſein eigenes gewende: drum 

differirt der methodus“, den 

ieder fuͤr ſich haben muß, 

und ohne ſich zu ſtoſſen. 
* Weiſe zu handeln. 


einigkeit betrifft zuerſt das 
Ganze, darnach die Nah⸗ 


rung und das Kleid, und | 
drittens Wehr und Schanze. 
Vom Manne koͤmmt das erſte 


meiſt, ums andre kuͤmmert 


5. Und dieſe Amts Drey⸗ | 


u % 


ſich der Geiſt, fuͤrs dritte 
ſorgt der Vater. 
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Chor. Denn als ſichs Lamm 


zum thron — maͤchtiges ge⸗ 


6. Der dich gemacht hat, leit. N. 1805, 8. 


iſt dein Mann! ſo ſpricht die 
Schrift zur ſeele. Das iſt 
der Vice⸗maͤnner plan, die 
ſind geſalbt mit oͤle, den mi⸗ 
crocoſmumò in der eh zu bil⸗ 
den nach der grund⸗idee des 
groſſen Kirchen ⸗leibes. 
Die kleine welt. 

Chor. Wir bleiben ihm 
keuſch, —ehrwuͤrdige hoͤhl. 
N. 1219, 10. 

7. Die Mutter⸗Amtſchaft 
uber die in GOttes Kirche 
wohnen, und die Gemein⸗ 
Diaconie, beſorgen die Ma⸗ 
tronen: davon dieheilige ge⸗ 
ſchicht an einem eignen orte 
Fance nennt ſie Kirchen⸗ 

men 

Chor. Heil'ger Geiſt! die 
Mutter⸗haube — denen ewig⸗ 
keiten. N. 1858, 6. 

8. Die dritte gattung iſt 
gemacht zum ſchuͤtzen und 
zum ſchlagen; ſie ſtehet als 
ein loͤw', und wacht, ver⸗ 
ſchanzt mit flammen⸗wagen: 
die hat der Vater, Chriſti 
held, zu waͤchtern fein 8 pa⸗ 
niers beſtellt, zu reichs⸗Con⸗ 
ſervatoren“. 
Amts⸗perſonen, die die erhal⸗ 
tung und das wohlſeyn des 
ganzen zu beſorgen haben. 


9. Wiewol noch viel zu ſa⸗ 


gen waͤr' von dieſen drey 
Johannen; genug auf dis⸗ 
mal, künftig mehr. 


Geht 
eure wagen ſpannen, ihr en⸗ 


gel bey der Gottes⸗Ehrl und 
fuͤhrt dem HErren ſeine Heer 
durch aller erden ende. 


Chor. Denn fallt ihr nie⸗ 
der, — keinem gefuͤhl errei⸗ 
chen. N. 1225, 10. 


2169. 
Mel. Wenn meine ſuͤnde mich. 


Aß die natur ſich lenket 
zuweilen auſſerwaͤrts, 

das macht, weil man nicht 

denket ans Lammes tod und 

ſchmerz, wie hoch es ihm zu 

ſtehen kam, die ſeelen zu erloͤ⸗ 
ſen von ihrem ſuͤnden⸗kram. 

2. Das kamm am creuz 


erwuͤrget fuͤr dein und meine 
noth, das bat uns losgebuͤr⸗ 
get vom Satan, ſuͤnd und 
tod, und in das lebens⸗ buch 
gemahlt, wo die erloͤſten ſte⸗ 
hen, mit blute ausbezahlt. 


3. Nun das iſt doch die 


ſache, daran uns alles liegt, 
Lamm! nim̃ uns in die mache, 
und mach uns recht vergnuͤgtz 
laß uns dein Leiden wichtig 


ſeyn, 


— nr — 5 
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ſeyn, und vor nichts ſeyn zu 4. HErr JEſu, s 
hauſe, als vor die Wunden 3 — 
dein. willen, gedenk der diener dei⸗ 
| nes weibs, ſte ins gewand zu 
2170. huͤllen, das der Talar im thro⸗ 
Mel. Allein Gott in der höh. Se = wo. — 
! / 
| Je Kirche, die manu⸗ ſchmuͤkken. 
factur von sGeiſtes me⸗ Chor. Gott verleih dir 
os beſprenget mit Mütter =feele. N. 1689, 12. 
er Blut⸗tinctur zum ew'gen Dar Ste il | 
cathariſmo * (Die aͤuſſere lan, len 1 
ſtructur die geht aufs werk, ſprengel, und die beblut'te 
das itzt vor augen ſteht, den pilger⸗bahn, durchs heer der 
E 
Arbe kſtatt. f 
F 
2 Wie heißt man ſie? am iſt, die imprenable — . 
beſten nichts. Doch kan man 8 d 555 J ngfer N 
fie erkennen am wiederſchein Ig ner a 4 orhergehende 
des wunden⸗lichts, den jene Chor. B n 
thorheit nennen: ſie aber ihre „cr bor Ben an e 
kleine kraft, fie iſt dir doch gel, Ammer [ent 
ſo wundenhaft, als kaͤm ſie de Am meiſten aber fiebe zu, 
aus der pleura. aß, was auch heut und mor⸗ 
Chor. Weil das Taͤublein De bie Kirch⸗Diaconia thu, 
darinne ſitzt — weinet nach 29 haͤuflein zu beforgen, im 
Ehriſti fe el. N. 1882, 12. N angewendet ſey, und un⸗ 
3. Die ſeile ſind ſo weit ge⸗ ER band gedeyh, der 
ſchnuͤrt, daß ieder der geſellen 7 ttes⸗ bank zur ehre. 17 
was wichtiges participirt an Schatzkammer, daraus die 
ein und andern ftellen: theils kaplungen. geschehen. 
in demEheinterieur, theils re⸗ Chor. Den leib, die ſeel — 
ſpectiv auf Schutz und Wehr, kein gutes ſparen. N. 3162. 
auch gibt es Kirchen⸗Ammen. 7. Es danken dir mit eis 
Chor. Gib ihnen zur — nem mund, dreyein' ge Ur⸗ 
wirthſchafts⸗gabe. N. 1075,15. Gemeine! dein een | 
dann 


Ce) 


Mann vom bund, und fein 

fleiſch und gebeine, fuͤr alle 

procuration beym allgnug⸗ 
ſamen Menſchen⸗ſohn, und 
fuͤr's ſubdelegiren“. 

Daß ihr euch ſelbſt der fachen 
des Heilands ſo treulich an⸗ 
nehmt und wieder andre be⸗ 
ſtellt, die es in den theilen 

thun. 

Chor. Im friede JE Su 

Chriſt.— ſiegle deine wahl. 

N. 1822, 1. 
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Je Gemein und ihre 
| glieder fingen eher ihre 
lieder aufs de Profundis* 
und in dem thon Kyrie elei- 
don! als im thone Victoria, 
Gloria, &c. weils aber doch 
ſchon nicht zu verleugnen, 
daß unſer Laͤmmlein hat wol⸗ 
len zeichnen das alte Creuz⸗ 
Bruͤder⸗Kirchelein, um ihm 
etwas zu ſeyn, ſeelen zu diri⸗ 
girn, mehr als ein heer zu 
führen, ſo muß man auch ſchon 
ans Ave! dran, (denn was 
das Lamm gethan, da ſind 
wir doch gleich da) ans Ave! 
Eratia, &c.** 


Aus der tieffe. 
* Siehe Num. 1858. v. 5. 
2. Wer der diener GOttes 
ſchmerze um die weggeruͤkte 
kerze recht ausgedrukt vor 
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ſich ſehen will, als es dem 
HErrn geſiel, wakkeln zu ma⸗ 
chen die Kirchen⸗kron vor 
langem ſchon, dazu ihr doch's 
loos war gefallen und die ein⸗ 
ſtimmige wahl von allen; wie 
tief das damals ins herze 
ſchnitt, wie es die ſechſte Dirt 
oft brachte auf die bahn, der 
hoͤr den buß⸗ pſalm an, den 
damals ihr prophet fuͤr dieſe 
Kirch gebet't.: : 
Recitativ.* 

„Es find von uns nur noch 

y geringe reliquien, als wenn 


„ man einen oͤlbaum ſchuͤttel⸗ 


„te, daß noch zwey oder drey 
„ beere blieben oben im wipfel. 
„Denn alle unſre liebhaber 
„vergeſſen unſerer, fragen 
„nichts darnach, unſere ſache 
„handelt niemand, wir müf 
„fen des Allmaͤchtigen zorn, 
„ber über unſer volk iſt, von 
„rechtswegen fuͤhlen, aber 
y wehe denen, die ung verlaf 
yſen haben. Es bleibet alſo dies 
„fern betruͤbteſten volke, (wel⸗ 
„ ches nur darum, das es ſich 
y an der Apoſtel lehr, den ſpu⸗ 
v ren der erſten Kirche, de 
„heiligen Väter anfuͤhrung, 
„genauer gehalten, von allen 
„andern gehaſſet, aufgeſucht, 
„verworfen, zertreten, von 
„den Seinen verlaſſen, und 
„ nirgends eir de menſchliche 
„erbar. 


2052 6: 


»erbarmung gefunden hat) liariſir'n mit ihren manier n; 
„nichts uͤbrig, als daß es des endlich iſt ſie ins Geiſtes ziehe 


„ewigen Erbarmers hilfe ahnlich geworden der magd 


„ anſchreyet. Marie, daß ſie das Laͤmmlein, 
Amos Comenii Schluß feiner den zimmermann, getroſt an⸗ 
Boͤhmiſchen⸗ Brüͤder⸗Hiſtorie. ſehen kan, wenn er beys kirch⸗ 
Chor. So fang er von dem leins zucht ſein's gleichen leu⸗ 
ſtall der JEſus⸗Schaflein all, te ſucht; auch hangt ihr Lu⸗ 


die man ſonſt die Brüder ge⸗ cifers bauren⸗ſtolz mit dem 


nant hat uͤberall: ſind faſt Lammlein am holz, und hat 


vergeßne glieder, denen mans ein weiches herz um andrer 


nicht goͤnnt, daß ſie iemand 
nennt, bloß vom Lamm er⸗ 
kennt. Ri 

3. Freylich wurde auch ge⸗ 
beten: Lämmlein ſolt' ins 
mittel treten, und dieſes 
Kirchlein mit einem ſchein ſei⸗ 
ner gnad erfreu'n, als zum 
exempel in dem gebet wirds 
angeredt: „Du muſt uns zu 
„dir zuruͤk bringen, daß wir 
„dir koͤnnen ein lob⸗ lied ſin⸗ 
„gen; daß wir wieder an⸗ 


v heime komm' n; GOtt geb es 


„bald zum fromm'n; verneu⸗ 
„ ve unſre ſchaar, wie fie vor 


ihren ſchmerz. | 

5. Doch bey dieſen quali⸗ 
taͤten, druͤber wir beynah er⸗ 
roͤthen, (denn ſie ſind frey⸗ 
lich gewiſſer maaß viel fuͤr 
ein irrdenes faß) ſieht doch 
das puͤnctliche Kirchen⸗aug 
genug, das nicht taug; feh⸗ 
ler, die wol nach der welt ge⸗ 
wiſſen, wuͤrden fuͤr tugenden 
gelten muͤſſen, die aber das 
Kirchlein ſelbſt ſchmerzlich 


kennt, unartigs weſen nennt, 


und war fie auf dem ſchoos 


der Mutter gerne los, damits 


im feldzuge weit von hier ſie 


„alters war: da ſie kont' koͤ⸗ nicht incommodir'. Drum, 


Mach 


in ſpem contra ſpem; Epiſco- Chor. Wie du gemartert 
biſt! an deinem leib, HErr 


»nigin Eſther ſeyn. »Das Laͤmmlein! bitten wir: 
Maͤhrſche Schweſterlein hielt uns fein ganz vor dir. 


pos genehm. 


4. Und das iſt erhoͤret wor⸗ Chriſt! zogen ſie dir fuͤrchlein, 
den: ſie blieb in der Kirchen durchſtachen deine ſeit! Troͤſt 
orden, ein ieder waͤchter auf dich GOtt mit dem kirchlein 
Zions thor, bracht was von ihr in der letzten zeit vor der herr⸗ 
hervor, wolt fein volk fami⸗ lichkeit, uber all' dein leid. 

| 2172. 
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Mel. Was iſts, verwundte Liebe! 
Ein ſeligs Wunden⸗ſtaͤub⸗ 

lein, verliebt ins Seiten⸗ 
loch, iſt wol ein armes taͤub⸗ 
lein, und braucht die Mut⸗ 
ter noch; doch machts dem 
Laͤmmlein manche freud, es 
laͤufft und ſpielet kindlich in 
der erziehungs⸗zeit. 

2. Wir ſind doch nur ge⸗ 
boren fuͤr unſern Wunden⸗ 
Mann; er hats einmal ge⸗ 
ſchworen, er nimmt die ſuͤn⸗ 
der an: wir ſind ſein haus⸗ 
geſind und kind, und ſind in 
zieh und mache, bis wir ſein 
weiblein ſind. 

3. Er ſchuff ein vater-bild- 
lein, ein mutter⸗bildlein auch, 
fie trugens prieſter⸗ſchild⸗ 
lein, nach GOttes menſchen⸗ 
brauch; er ſprach: Werdt ein 
Bei, und vermehrt, um allg 

erbey zu bringen, was noch 
zur braut gehoͤrt. 
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gruͤſſet vom Ehe⸗G Ott der 
K hill; zuweilen rinnt ein 
cörperlein im mutter⸗ſchoos 
zuſammen“, das wird zum 
Lamms⸗gebein “. 

Hiob 10, 10. * Rue, 1, 15. 

6. Wohl einer ſolchen 
ſchweſter! ſie hat ihr haupt 
der eh, deß geiſt auch Laͤmm⸗ 
leins Eſther, nur proviforie*, 
ſie hat das gluͤk, ein kind zu 
ſeyn, gebeugt, beſchaͤmt und 
kleine, ein ausdruk der Ge⸗ 
mein. | 
* nur derweile. 


7. Wohl auch ſo einem 
bruder! der Chriſti bildnis 
traͤgt, und der ans kirchleins 
ruder ſich nun fuͤr zweye regt. 
Das koͤnigliche prieſterthum 
macht eine ſel'ge mühe, und 
einen blut gen rum. 


2173. 


ꝛetern! euer ſeligs herz 
dankt euch fuͤr den bit⸗ 


4 Er koͤmmt in ihre fäfte tern ſchmerz, den der groſſe 
mit ſeinem wunden ⸗ſaft, und GOTT muſt leiden, als er 
in dem eh⸗geſchafte macht fuͤrs geſchoͤpfe ſtarb, und ſich 
er ſie ſchoͤpferhaft; er ſalbet das geſchoͤpf erwarb, zu ewi⸗ 
und jermeirbee \ 10 yon gen ehe⸗freuden. 
und belebet, in heilger har⸗ | 
monie. 2174» 
u 8 > — zoͤl Mel. Allein Gott in der höh ze. 
ieſſet, dieweil GOtt Schoͤp⸗ (EG iſt doch gar ein groß 
fer will, ſo wird das paar ge⸗ 8 geſing von wund' und 
Sm Jii wun⸗ 


L * 
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wunden⸗ aalen, von fürs 


dern und von ſuͤnderinn'n, 


vom blut und vom bezahlen, 
von Thoma feinem ſel'gen 
blik, von der Marie Madlene 
gluͤk, die ihren HErren ſahe. 

2. Ich ſchwiege wohl am 
liebſten gar, und ſiel zu ſei⸗ 
nen fuͤſſen, ſo wie es der Ma⸗ 
ria war, wie wolt ich ſie zer⸗ 
Füßen; ja, ich fuͤhr lieber ſchon 
hinein in ſeinen offnen Sei⸗ 
ten⸗ſchrein, und kaͤme nicht 
mehr wieder. 

3. Doch laß ich mirs itzt 
noch vergehn, mein geiſt der 
hat und fuͤhlet euch, aller⸗ 
liebſte wunden ſchoͤn! wo 
Thomas drinn gewuͤhlet; in 


dieſem liebes⸗hoͤhlgen ſitzts, 


da ſitzt mein ſeelgen drinn 
und ritzts, und krigt genug 
zu koſten. 
4. Und koͤmmt es denn ein⸗ 
mal ſo weit, daß wir ein⸗ 
ander ſehen; was mach ich 
mir darnach vor freud? ich 
werde wol vergehen. Den 
juͤngern und den ſchweſter⸗ 
lein konts doch ohnmoͤglich 
wohler ſeyn, als mirs itzt iſt 
und ſeyn wird. 

5. Doch der Maria Mag⸗ 
dalen, und ihres HErrn be⸗ 
gruͤſſen, das war wol auch 


(e ). 


beugter ſuͤnder⸗ſinn, mit wel: 
chem ſie ſo ſank dahin, macht 
mir mein herz zer flieſſen. 

6. Ich weine uͤber dieſer 
fach, und fo dergleichen din⸗ 
gen; doch aber bleibt mirs 
ſeiten⸗ fach das liebſte ding 
zum ſingen, dann die durch⸗ 
grab'nen hand und fuß, dann 
dank ich vor die guͤltge buß, 
fuͤr mich das arme wuͤrmlein. 

7. Wie iſt dem wuͤrmlein 
doch ſo gut, bey dem gefuͤhl 
der wunden befloſſen ſeyn mit 
Lammes ⸗ blut, und das fo alle 
ſtunden, von fruͤhe an bis in 
die nacht, in einer GOttes⸗ 
freud verbracht, das macht 
das leben wichtig. 

8. Nun dann, du blut'ger 
Kirchen: fuͤrſt! geſtalte knecht 
und dirnen, bis daß du ſicht⸗ 
bar kommen wirſt, an her⸗ 
zen, ſinn und ſtirnen, zu dei⸗ 
ner ganzen herzens⸗freud, in 


dieſer und in jener zeit, und 


bleib ihr gnaͤdigs Lämmlein. 
In voriger Melodie 


Od Schöpfer, der das 
GOttes⸗xeich vom geiſt 


und vom gebluͤte, als eigen⸗ 


thum und raub zugleich be⸗ 


erſtaunlich ſchoͤn, ihr fall'n herrſcht mit lauter guͤte! das 


du ſeinen fuͤſſen; und 


ihr ge⸗ Univerſum“ iſt gewiß des 


Sohnes 


— 


* 8 
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Sohnes Peripyifis *, mit klingen; der Schoͤpfer aller 
allen ſeinen kreiſen. creatur nimmt an ſich un⸗ 
Die ganze welt Erbgut. ſere natur, ſingt unſer Doctor 
2. Er iſt geborner Jeho⸗ Luther. 
vah, und wegen ſeines thro⸗ Komm, GOTT Schöpfer, 
nes iſt Sanctio pragmaticaæ Heiliger Geiſt! 
des Vaters dieſes Sohnes: Chor. Der ſel'ge Schoͤp⸗ 
» Daß Er mit Ihm zugleich fer — nicht all's verduͤrb. 
„regiert; dieweil ſich nie- 6. Die Gottheit lebt an und 
mand ſuccedirt, in dem goͤtt⸗ für fi ch in unzertheilten guͤ⸗ 
lichen hauſe. tern, in keinen perceptiblen“ 
„* gefigeitelltes grund⸗geſetz, ſtrich, (uns ſchwaͤchlichen 

Chor. Dein Vater, der gemuͤthern) noch durchge⸗ 
68 im ungrund, — ubi ſchnittnen atomum , noch 
non eras. N. 1897, 5. punctum mathematicum *, 
3. So ſteht die Etz Drey⸗ nach ihrer Einheit theilbar. 
Einigkeit, von der die menſch⸗ Was man wahrnehmen kan. 
Gemeine ihr tieff geheimnis * Sonnen⸗ſtaͤubgen. 
hergeleit 't in ihrem Eh⸗ ver- Ein punct, der ſo klein it, 
eine, allwo der mann, das daß man ihn nirgend als in 
weib, das kind, in dem mo⸗ der idee haben kan. 
ment ein grund⸗punct ſind, Chor. O Gott! du tiefe — 
da fie ſich verdreyein gen. drüber alle ſinnen. N. 9, 1 

4. Aus dieſem wicht' gen 7. Doch was den eindruk 
Fundament; fo fagt von de: anbetrifft bey allen creaturen; 
nen ſachen, die ſich bey GOt⸗ ſo hat der Schoͤpfer was ge⸗ 
tes regiment in den Eonen? ſtift, das macht diſtincte ſpu⸗ 
machen; Eins: das hat GOtt ren: er hat ein individuum* 
der Sohn gethan; ein Anders geſchaffen ſich zum eigen: 
gibt den Vater an; das Drit⸗ thum mb fi ich darein gebildet. 
te redt vom Geiſte. *ſo jemand. 5 
Zeitläufe. 8. Das nennet er ſein Eh⸗ 

Veni, Creator Spiritus! gemahl, iſt herrſchaft der na⸗ 
man im Chor zu ſingen; turen, die frau der geiſter 

eisen der mich ſchuf, ohne zahl, und aller creatu⸗ 
3 wol nicht irrig 111 Gott feinen Vater u 


. 
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er an als ihren Vater, ſich als 
Mann, den Heilgen Geiſt als 
Mutter. 

Chor. Was bin ich denn 
euch, — allmaͤchtige Menſch⸗ 
heit bekenn'. N. 1805, 10-13. 

9. Und nun liegts freylich 
offen da, wenn die (in millio⸗ 
nes diſtincte individua) zer⸗ 
theilte braut des Sohnes für. 
ihren Mann geſammlet wird, 
fo iſt der HeilgeGeiſt der Hirt, 
der ſie zuſammen bringet. 

Chor. O Heiliger Geiſt.— 
geſungen. Hallel. N. 148, 1. 

10. Soll dieſes ſelge ſeelen⸗ 
heer vor den feindlichen heer⸗ 
den (von denen viel zu reden 
waͤr) in ſchutz genommen wer⸗ 
den; ſo iſt der Vater Jehovah 
ſogleich mit ſeiner allmacht 
da, und huͤtet ſeiner ſchafe. 

Chor. Er will uns all⸗ 
zeit. — feiner macht. N. 5,1. 

II. Wenns aber ans um⸗ 
armen geht, ans kuͤßen und 
| aus herzen, fo zieht der Sohn 
als ein magnet, und macht 
ihr liebes ſchmerzen, der 
braut, die Er fuͤr ſich erſchuf, 
und ihr zum ewigen behuf, 
ſich ihr ſelbſt einnaturte. 

Chor. Bis die Chriſtin— 
fleiſch und gebein. N. 1897,17. 
12. Und was der Vater und 
der Geiſt dem ganzen men⸗ 
ſchen⸗ſaamen für ſammlung, 


(4) 


ſchutz und treue leiſt't, ge⸗ 
ſchicht ins Sohnes namen. 
Wenn einer macht zu reden 
hat, und ſagt es nur ans Soh⸗ 
nes ſtatt, ſo iſts ſo gut als 
Amen 

Chor. Drum wird man 
oft geregt, — Vater in den 
hoͤhn! N. 1773, 5. 

13. Das lied iſt aus; doch 
ſitzt uns noch ein woͤrtgen 
auf der zunge. Wie beiktdafe 
ſelbe woͤrtgen doch? Es druͤkt 
auf herz und lunge: kaum 
langt der engel othem zu, es 
auszuruffen: Du biſts, du, 
Lamm! GGtt's⸗ Lamm! 
Marter⸗Laͤmmlein! 


2176. g 
An die Huͤtte GOttes 
zu Bethlehem. 
Mel IEſus Chriſtus blik dich an. 
2 Ruͤß dich GOTT, düu 
GOttes Haus! mit des 
Manns der ſchmerzen (der ſo 
herzlich ſiehet aus) tief ver⸗ | 
wundten herzen. 

2. Nazareth, die Silia®, 
laßt dich herzlich gruͤſſen, und 
was die Gvilig; JIEſu dort 
beſchlieſen. 1 

Ein eingepfarrtes Kurchſpie. 1 

e Die Schaaf⸗ſtaͤlle. | 

3. Was man ſonſt zu ſagen 

bar, 


6) 


haͤtt', faſſe ich ins kurze; 
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12. Bethlehem! dein So: 


Gottes Sohn von Nazareth ſua ſey dir auf dem ſaale heute 


in dem zimmer⸗ ſchur ze, 


auch recht fuͤhlbar nah bey | 


4. Das iſt, in der hand» dem liebes⸗mahle. 


werks⸗treu, bleibt uns im ges 


13. Und wenn von dem buß⸗ 


ſichte, halt uns bey der baue⸗ kampfs⸗oͤl eure kerzen breite 
rey recht vergnuͤgt und lichte. nen, werdet ihr es auch der 


5 Und wir finden in dem 
theil unſre eigne ſegen, die 
ſich vom gemeinen heil uns 
ums herze legen. 

6. JEſu fleiſch⸗ und blut⸗ 
genuß gibt uns muth und 
ſtaͤrke, macht uns herze hand 
und fuß ganz zu iedem werke. 

1. Klein und groß befind't 

ſi 9 noch wohl bey dieſem fut⸗ 
ter: dazu haben wir denn doch 
eine liebe Mutter; 

8. Die uns in den kinder⸗ 
ſthuh'n alſo weiß zu ziehen, 
daß man dieſen garten nun 
ſiehet lieblich bluͤhen. 

9. Wenn wir nach der Al⸗ 
ten brauch unſern ſabbath 
halten, ſtei gt manch bruͤnſte⸗ 
ger andachts⸗ rauch vor den 
thron des Alten. 

10. Da uns denn manch ſe⸗ 
gens⸗ fluß ſtromweiß uͤber⸗ 
gieſſet, daß das volk vor ſei⸗ 
nem * beugungs voll zer⸗ 


* II. Da pflegt ſi ch auch ſon⸗ 
derbar IEſu creuzes⸗ſegen 
uͤber iedem Ehe⸗ paar heilig 
u bewegen. 


ſeel eurer tochter gönnen. 
14. Ehrerbietig gruͤß ich 
euch, Marten und Marien, 
die zu ehr'n der JEſus⸗leich 
ſchwere laſten ziehen. s 
15. Sagt er zu dem ſegens⸗ 
wort ſelbſt ſein Ja und Amen, 
ſo geht unſer bau⸗werk fort, 
ins Zimmermanns namen. 


2177. 
Mel. Naht heran, ihr lieben ꝛc. 


Undert vier und vierzig 
taufend! o ihr, die vom 
Blute ſauſend euch ums 
Laͤmmgen rum erfreuet, und 
bey ſeinem mahl gedeyhet, 
2. Unter euch bin ich noch 
bloͤde, unwehrt ohne wieder⸗ 
rede; will dochs Laͤmmleins 
fuͤſſe kuͤſſen fir das, was er 
mich Laßt wiſſen; 

3. Fuͤr die wahl, die mich 
erkohren, fuͤr den ſchmerz der 
mich geboren, fuͤr die ſtelle 
an den bruͤſten, wo die faug- 
linge fich rüften ; ; 

4. Fuͤr ſein in das herze ſpre⸗ 
chen, fuͤrs erkentniß meiner 
Jii 3 ſchwa⸗ 
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ſchwaͤchen, die ich um und an ſiegte,: : was? fein Gottes⸗ 
mir merke: denn bey ihm iſt blut. 
ſchwaͤche, ſtaͤrke. 4. Das Lamm hats nun ſo 

5. Und was kan i handers weit gebracht, daß man mit 
ſagen, als von freud in die- freudigkeit kan gehen, zu ſa⸗ 
ſen tagen, und daß jungfraͤu⸗ gen, was vor dem geſchehen, 
liche triebe gehen auf des und was:]: das Lamm noch 
Laͤmmleins liebe. itzo macht. 

6. Liebet er doch unab⸗ 5. So gehe denn den aroſ⸗ 
wendlich, macht die gnaden⸗ ſen ſchritt mit dem geleit der 
wahl recht kenntlich an ſo ei⸗ heil'gen engel; vergib uns 
nem ſchlechten kinde, das alle unſre maͤngel; und bring 
ſonſt keinen eingang fuͤnde. uns:: die Gemeine mit! 

7. Ja, das arme findel⸗ | 
kindgen wär noch ein verlaß- 2179. 
nes huͤndgen; ja wol ewig⸗ 
lich verdorben, waͤr' kein Americaniſches Sab⸗ 
kaͤmmelein geſtorben. baths⸗Lied, den 1z. Feb. 


1747. 
Mel. Ihr ſeelen! ſinkt, ja ſinket c. Mel. JEſu, meine ſreude! 


FE Hr ſünderlein desdamms, N der ew'gen tieffe, 
Owie ich, ihr wißt, daß wir "Ss drinn's geſchoͤpfe ſchlief⸗ 
vor ein' gen jahren hieher in fe, eh's GOtt wach gemacht, 
dieſes land gefahren. Das ward ſchon ans geneſen eines 
Laͤmmlein: ]: kannte euch und ſeiner weſen heiliglich ge⸗ 
mich. dacht, das darauf erſt blieb 
2. Wir konten dieſe ſprache im lauff, als die weisheit mit 
nicht, auch fand ſich ſonſt gar ihm ſpielte, und noch weiter 
viel zu leiden, ſo wol bey uns zielte. | 
als dieſen Heiden: das Laͤmm⸗ 2. Es trug Gottes bilde f 
lein :: aber ruhte nicht. ſichtbarlich im ſchilde, voller 


3. Es gab uns einen hel- licht und ſchein. Klaͤgliches 


den⸗muth, zu glaͤuben, wo exempel! dieſer GOttes⸗tem⸗ 
noch nichts zu ſehen: und end⸗ gel ſiel in kurzem ein, es ver⸗ 
lich iſt es doch geſchehen, es blich der GOttes⸗ ſtrich Meß f 
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ließ fich was groͤſſers traͤu⸗ ritzen, mit ſein m ſchweiß zu 


c 


men, und muſt' Eden rau: 


hitzen. a 


mer. | | 

3. Und da war kein retten 
aus den todes⸗ketten, wenn 
* een — — — mit⸗ Mel 
tel kommen, haͤtt auf ſich ge- ¶Aſt iemals noch ein pfal- 
nommen unſer ſchuld⸗gericht; 8 men; feſt zum ſpielen und 
doch er thats, und wurde zum fingen vor unſerm Laͤm⸗ 
raths, um das recht nicht zu melein geweſt von ſeinen 
verletzen, ſich ſelbſt dran zu wunder⸗dingen; von dem un⸗ 


2180. 
Mel. Verliebter in die ſuͤnderſch. 


ſetzen. 


endlich tieffen plan mit ſei⸗ 


4. Selige Gemeine bey dem nem ſuͤnder⸗voͤlklein, von al 
gnaden⸗ſcheine! laß dichdruͤ⸗ lem, was er ſelbſt gethan 
ber hoͤr'n: dein im blute lie⸗ durchs arme zeugen ⸗ woͤlk⸗ 
gen, und nicht huͤlfe krigen, lein: | 


und auch nicht begehrn, traff 


2. So glaub ich, iſts ſeit 


ſein herz mit ſolchem ſchmerz, jahr und tag, daß man mit 


da er ſah, du muſt'ſt verder⸗ 
ben, deinen tod zu ſterben. 

5. Nimm, du Mann der 
ſchmerzen! von erloͤſten her⸗ 
zen einen ſuͤnder⸗kuß. Ach! 
das kan uns binden! O 
wie beugts empfinden dei⸗ 
ner todes⸗buß! Wunderſam 
Schlacht ⸗ Opfer ⸗ 3 
nimm uns denn zum lohn der 
ſchmerzen, nimm die ganzen 
herzen. | 

6. Bleib uns in dem bilde, 
wie du dich fo milde für uns 
haſt verblut't, immer im ge⸗ 
ſichte: denn in dieſem lichte 
lebt ſichs erſt recht gut; nichts 
gefaͤllt uns, als die welt mit 
dem born des Lamms zu 


allem rechte von ſinge⸗ſtun⸗ 
den ſprechen mag bey unſerm 
Creuz⸗geſchlechte. Aufs we⸗ 
nigſte war mirs oft ſo, mein 
herz war hingenommen, halb 
traͤumende, und bald ſo froh, 
als waͤr der Heiland kommen. 
3. Ich glaube auch, er wird 
es wol nicht lange mehr trai⸗ 
niren*: denn ſo ein zeitlauff, 
daͤcht ich, ſoll ihn ziemlich 
praludiren** ; zum wenigſten 
iſt er gar nah, man ſpuͤret 
ihn auch naͤher, als mans in 
alten zeiten ſah bey irgend 
einem ſeher. 
* verichteben. ** vorfptelen. 
4. Ich ſeine arme creatur, 
fein fleiſch und fein. gebeine, 
Jii 4 ſeit⸗ 


reſerve 
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ſeitdem ich das von ihm ers nen deine Saug⸗ammen ſeyn. 
fuhr, wo denn? in der Ge⸗ Aria. Von der Creuz Theo⸗ 
meine, beym volke, dems der cratie iſt zu obſerviren, daß 
Herr verleiht, die rhymara* die Obrigkeit und fie immer 
zu fügen, die arrhyta in vor⸗ harmoniren. N. 16896. 
ger zeit, und noch vor wenig Chor. An dieſem unferm 
tagen. gnaden⸗orte fehlts der ver⸗ 
Worte. unausprechlich. heiſſung an keinem worte. 
F. Manch ſeliges ſpiracu- Recitat. Wer unſre Kir⸗ 
lamꝰ trifft mich mit bey dem chen⸗Ammen, die aus der 
wehen, das wir zuweilen um Bibel ſtammen, die vier und 
und um verſpuͤr'n in unſern zwanzig jahr haushalten 
naͤhen: in genere & ſpecie x ſehn, der weiß vor GOTT 
hat mans daheim genoſſen; und aller welt kein anders 
es koͤmmt auch auf der groß zeugniß abzulegen, als unſrer 
fen fee zuweilen hergefloſſen. Pfleger haus und feld liegt in 
Luͤftlein. * insgemein des Schoͤp fers ſegen: und 
und insbeſondere. wer ihr maßigs eignes gut 
6. Und ſchlieſſet man denn deblt zur bewahrung Einer 
noch dabey ad majus à mi- Hut, die niemand leugnen kan 
nori*, fo fuͤhlet man ſich in als blinde und ſieht Sechs⸗ 
der reih des Seraphinen⸗ hundert, in der runde von 
Chori. Das iffderfelige effect einer meil, gekleibet und ge⸗ 
der Kirchen dichter - verve**, ſpeiſt (und was man eigent⸗ 


Der Geiſt, der dieſen geiſt lich Gemeinen heißt, und alle 
erwekt, 5 noch . 1 ihre Chöre, nicht mit drin be⸗ 

griffen) deß herz und kopf iſt 
ungeſchliffen, ſonſt rufft er 


* von kleinen aufs größere, 
f voll verwundrung aus: Da 


** Dichter strich. 
vun Aufbehalten. bhaͤlt die Allmacht ſelber 
t. a en 
or. Die wunder ſin 
CavrarA am 7. Nov. gleichwol nicht ſehr im ſtreite, 
1744. was ihm das groͤſte lob bey 
Text. uns bereite: man weint ibm 


Koen ſollen deine pfle⸗ doch vor den verwundten fuͤſ⸗ 
ger, und ihre Fuͤrſtin⸗ fen für nichts fo froͤlich * 
als 


2 0 ur 
on, 


+? 


6” | 

| (0°) 2061 
als für fein buͤſſen. N.1700, nicht eingeſtuͤnden, foredten _ 
23.2 von der farbe Feine blinden 


4. 
Recit. Allein, wer find vermeſſener und mehr unklar) 
die leute, auf welche man daß uns, die wir von den vier 
hier deute? Welch Koͤnig hat winden der welt uns oft bey⸗ 
fie fo ſtaffirt? welch maͤcht⸗ ſammen finden, kein haus 
ger Fuͤrſt hat fie dotirtk? noch vorgekommen iſt, wo 
Ach! man entbehrte gern der JEſus ſichtbarer der Herr 


vortheile und ehre, wenn man vom baufe iſt. 


nur nicht der welt ihr liedlein Chor. Lamm! du haſt die 
wäre. Viel ſchriften, deren welt gemacht, und wo Marie⸗ 
dichter hochgeehrt, (darunter born gehauen, laͤſt du bauen 
eine anzahl ſchrift⸗gelehrt) denen fremdlingen der welt ſo 


beſchreibens abentheurlich: ein zelt, drunter ſie zuweilen 


der eine macht den Koͤnigen pflegen ihr geraͤthe trokken 
ein grauſen vor dem impene⸗ legen, bis der Held poſaunt 
trablen plan; der andre gie⸗ ins feld. N. 2155, IX. 

bet fie auf eyd und pflichten Reeit. Wir find hier Evan⸗ 
an, als waͤr'n ſie von der art geliſch volk, und von der 
der einwohner der clauſen; Augſpurger Bekentniß; drum 
daraus entſteht das ungeluͤk, haben wir auch das verſtaͤnd⸗ 
daß, wenn der dritte einen niß, daß unſre Pfleger vor 
halben blik auf unſrer haͤuſer ihr muͤhn, und tauſend⸗tau⸗ 
ſel' gen ſtand und ihre buͤrger fendfaches geben kein jus quæ· 
hat gewandt, der denkt: Der firum* haben an dem ewgen 
liebe GOTT iſt nirgends leben, und auf den fond“ der 


ſonſt zu hauſe. guten werke nie keinen wechſel 
Hat fie ausgeſtattet, ihnen ihr ziehn; wir denken aber gleich⸗ 
haus eingerichtet. wol ſo: War unſer Li mmlein 


Chor Wir wiſſen doch wol, nicht des Kirchleins ſelber 
wer wir find; und daß ſich froh, fein Vater, der GOTT 
niemand bey uns find't, der ſeiner Heerden, der ließ ihm 
etwas vorzubringen wuͤßt', nicht die thor der erden fo 
warum ihn JESUS lieben Philadelphiſch offen werden. 

N. 812,5. * Rechtliche anforderung. 

- Kecit. Allein, das iſt auch Capital. 
wahr: (und wenn wir das Reecit. Wir ehren, ohne zu 

= Jii 5 erroͤ⸗ 
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erröthent, die Evergeten'; auf dieſes, und auf iedes Pil- 
wir wiſſen unſers Meiſters ger⸗ haus; ſte machen vor dir 
ſinn und Pauli, ſeines groſſen Eine Huͤtte aus! O laß ſich 
Interpreten“, exegeſinb deine gnade drinne regen! Laß 
Gelobet ſey das buch des ſie beſtaͤndig ſehen, was ſie ſah, 
Lamms draus wir euch als & nulla dies fine linea *. 
geſchwiſter kennen, undnen⸗ . Dan erzehlt von einem Kay⸗ 
nen. Wir wüͤnſchen euch fuͤr ſer, daß er, wenn er an einem 
alles, was ihr thut, (denn die tage nichts guts gethan, ge⸗ 
Gemeine GOtts kan ſich auf ſagt habe: Hanc diem per- 
euch verlaſſen, ihr führe nicht dick; Der tag iſt ſo gut als 


eure, ſondern GOttes Caſſen, verloren. | 
und ſeyd doch arm bey allem a 
gut, und reich bey eurer 2182. 


armuth) wir wuͤnſchen euch 
in dieſer zeit, noch vor der 
ewigkeit, den nahen Seiten⸗ 
ſchrein, und denn das bruͤn⸗ 


Mel. Allein & Ott in der höh ꝛc. 
Amm! laß uns in der 
ſabbaths⸗zeit und dann 


an deinem tage was fühlen a 


nelein der Mutter⸗bruſt des 
Heilgen Geiſtes: was daraus 
fleußt, (denn wahrlich fleußt 
es) das fließ euch uͤber eure 
ſeel'n und leibes⸗ hoͤhl'n. = 

* Wolthaͤter. * Dollmet⸗ 

ſcher. * Erklaͤrung. 

Text. Wir arme fünder 
bitten: 

Chor. Du wolleſt uns er⸗ 
hoͤren, lieber HErre GOtt! 
Solo. Und unſre liebe Kir⸗ 


von der innigkeit, die im Jo⸗ 
hannes lage, als er vor dir 
im geiſte blieb, und an ein 
liebes Kirchlein ſchrieb: Ich 
weiß um deine arbeit. 
Sonntag. 


2183. 
Mel. ‚Das iſt meine luſt, ꝛc. 


Mag Gemein! Blut 
und Wunden ſchein, 


chen⸗Pfleger und Kirchen Seiten⸗hoͤhl und Nagel⸗maa⸗ 


Ammen, ſamt ihr enGGehuͤlfen, le ſey bey dieſem liebes⸗mahle 
leiten, ſchůtzen und ſegnen! dir recht innig nah: denn dein 
Chor. Erhoͤr uns, lieber Lamm ft da. 
B Erre Gott! 2. Thue einen blik in di 
Aria. Komm, Mutter! zeit zuruͤk, da vor dritthalb⸗ 
Ra und ſchütte deine fen hundert jahren deine ehe 
vorfa 


5 (o 
vorfahren litten ſchmach und 
ſpott, ja den marter⸗tod. 

3. Und ſeit dieſer zeit hat 
zwar weit und breit dieſes 
Kirchlein viel gelitten, weil 
der feind gar hart geſtritten, 
doch das blutge Lamm half 
dem Maͤhrſchen ſtamm. 
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9. Blut⸗und Lamms⸗Ge⸗ 
mein! veſter Ambos⸗ſtein, auf 
den ewgen fels gegruͤndet, an 
dem man ſo fuͤhlbar findet 
apoſtol'ſchen geiſt, der ſich 
auch beweiſt. 

10. Unſer JEſus Chriſt, 
der dein Altſter iſt, thu dich 


4: Dein anmuthigs licht durch die zeiten fuͤhren, und 
kannte JEſum nicht in der durchaus legitimiren, ſo ſi iehts 


ſchoͤnen leidens⸗farbe, an der 
blutgen wunden⸗ narbe, und 
ſein ber ſchmerz kam nicht 
recht ans herz. 

5. Doch fuͤhrt er dich aus, 
und von hof und haus, unter 
feinen treuen haͤnden muſt'ſt 
du dich nach Teutſchland wen⸗ 
den; erſt ſah man nicht ein, 
was das ſolte ſeyn. 

6. Ein gen ward zum lohn 

eine maͤrtrer⸗ cron, und ihr 
göttlich zeugen⸗leben im ge⸗ 
faͤngniß hinzugeben, nach der 
vaͤter weis, war ihr ſieges⸗ 
preis. 
7. Aber weil das Lamm, 
namens Wunderſam, ſich in 
dieſen letzten zeiten gerne wolt 
ein volk bereiten, das ſein herz 
erfreun und ſolt ſeine ſeyn; 

8. Gibt es hirten her, die 
dich mit der lehr ſeiner Wun⸗ 
den muͤſſen weiden, und ſein 
bittres todes leiden wird das 
kirchen⸗ * das ob dir an⸗ 
bricht. 


auch die welt, wer dich ſchuͤtt 
und halt. 

11. Volk! durch deſſen hand 
nicht allein Teutſchland, ſon⸗ 
dern ſo viel nationen, auch 
wo wilde leute wohnen, ſind 
mit blut beruͤhrt, und zum 
Lamm gefuͤhrt. 

12. Alle deine kraft iſt der 
Wunden⸗ſaft: uͤbers wort 
von JE Su leiden ſolſt du 
unter Jud' und Heiden hal⸗ 
ten, bis der Hirt ſelber kom⸗ 
men wird. 

13. Doch bey dieſem ſchein 
bleibe du fein klein, blitz'ſt du 
oft wie heeres⸗ſpitzen, muſt du 
gern im ſchatten ſitzen, zu des 
Heilands fuß bey dem blut⸗ 
genuß. 

14. Beuge dich auch heut, 
und denk allezeit, ob du ſchon 
dem Lamm gehoͤreſt, was 
du ohne Lamm wol waͤreſt. 
Braut des Lamms! behalt 
ſeine creuz⸗geſtalt. 

15. Und dann als ein held 

wieder 
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wieder durch die welt, daß der 
feind von aus und innen dir 
nichts koͤnne angewinnen, 
weil des Vaters macht drinn 
und drauſſen wacht. 

16. Deine thraͤnen⸗ſaat 
waͤchſt auf GOtt's parat, wo 
man vor geſtreut mit weinen, 

o da wachſen Blut⸗Gemei⸗ 
nen, daß kein zaͤhrlein ſey, 
welches nicht gedeyh. 

17. Liebe Maͤhrſche Kirch! 
nimm du und verbirg in den 
ſchoos der Mutter⸗pflege und 
ins heilge Creuz⸗gehege alles 
in nun dein, und darfs ewig 
eyn 

18. Welch ein gnaden⸗tag 
uͤber Chriſti Haag! o du edle 
Lamms⸗Gemeine, Blut und 
Wunden halt dich reine. Heil⸗ 
ger Kirchen⸗ leib! bleib fein 
keuſches weib. 

19. Und du pilger⸗heer! 
wachs zu JEſus ehr, gib den 
ſaͤuglingen zu eſſen, von dem 
was dir zugemeſſen, und wer 
liebes krank, dem gib wun⸗ 
den⸗trank. 

220. Und du ewigs Wort! 
halt in deinem hort die Blut⸗ 
bundes⸗Ehgenoſſen, halt fie 
ſelig eingeſchloſſen in der ſei⸗ 
ten⸗kluft, bis dein donner ruft. 
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Ye 


ae Allein Gott in der HB; ꝛc. 9 


Arie ſieht ſich im gar⸗ 
ten um, und findet ih⸗ 


ren HErren, fie fallt Ihm um 


die fuͤſſe rum, Er mag ſich 
noch ſo ſperren, ſie kuüͤſſet und 
zerdruͤtket Ihm mit einem 
fünderhaften ſinn die durchs 
geweinte füͤſſe. 1 
2. Ey wie muß einem herz⸗ 
gen ſeyn, dems Lamms per⸗ 
ſon erſcheinet: ich hab mich 
um den ſeiten⸗ſchrein beynahe 
todt geweinet; alleine wenn 
das Lämmelein auf einmal 
vor mir ſtuͤnde, mein! was 
gab ich an? ich weiß nicht. 


3. Wenn das erſt ſolte 


wieder ſeyn, daß man ihn leib⸗ 
lich ſaͤhe, und hart ihn ſeine 
Creuz⸗Gemein einmal in ſol⸗ 
cher nahe, wer möcht in ſei⸗ 


nem huͤttelein noch eine ſtun 


de langer ſeyn, und nicht ins 
ſeitlein fliegen. 

4. Doch ach! wenn er mich 
ehelich! und ſacramentlich 
kuͤſſet, und faͤhrt leibhaftig 
nein in mich, daß leib und 
ſeel zerflieſſet, ſo hab ich mei⸗ 
nen nahen Mann, ſo nah als 
man ihn haben kan, uud naͤ⸗ 


Balthaſar Fried. Graf her als Maria. 


von Promnitz. 1742. 


In dem heiligen Abendmahle. 
5. So 


97) 


. So froh in meinem 
winkelein wind ich mich um 
die fuͤſſe von meinemHerzens⸗ 
Laͤmmelein, die ich in demuth 
kuͤſſe, und mit dem theuren 
herz Johann leg ich mich mei⸗ 
nem lieben Mann im geiſte an 
fein herze. 

6. Der umgang mit dem 
Marter⸗Lamm, nach geiſt und 
ſeel und huͤtte, erquikket braut 
und braͤutigam, wir machen 
gleiche ſchritte; von augen⸗ 
blik zu augenblik geleitet mich 
der wunden ⸗blik in meines 
Mannes Seite. | 


2185. 
In voriger Melodie. 
Mei Mann, mein aller⸗ 
liebſter Mann, mein 
fuͤr mich blutend herze! ich 
liebe was ich lieben kan, ich 
lieb mit liebes⸗ſchmerze, ich 
lieb und zwar ſo viel ich weiß, 
beſonders deinen bußkampfs⸗ 
ſchweiß, und denn die Seiten⸗ 


2. Als GOT, unſer Er. 
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3. Als er hernach fuͤr uns 
errtichlief, Adam der HERR 
vom himmel, ſo kam aus ſei⸗ 
nem herzen tief heraus das 
kirch⸗gewimmel, millionen 
menſchen⸗geiſterlein, zuſam⸗ 
men ſeine Braut⸗Gemein, die 
er einmal will freyen. 

4. Kaum war er aus dem 
grab erwacht, ſo war er auf 
die ſchaaren, bey ſein'm ge⸗ 
ſchaffnen weib bedacht, ſich 
da zu offenbaren, es ſolten 
wohl fuͤnf hundert ſeyn, da 
kam ihm ein arm herzel drein, 
das war erſt abzuwarten. 

5. Mein Mann, der mich 
am creuz gefreyt! ich danke dir 


mit thraͤnen, daß du dir im⸗ 


mer ſolche leut haſt woll'n an 
hals gewehnen, wie ich und 
die Maria ſeyn, wir ſind wol 
arme ſuͤnderlein, doch ſind 
wir, was denn? Deine. 


2186. 
Mel. Innige liebelwekke die triebe. 


Ir wird nicht bange, 
wenn ichs erlange, den 


bruͤderlein, ſich fein geſchoͤpf freund zu fühlen, mit ihm zu 
erbuͤßte, fo ſiel ihm auch das ſpielen; aber zur rede bin ich 
voͤlklein ein, daß daraus kom⸗ noch bloͤde, von eurem feuer 
men muͤßte; da ſtund gleich ihr wunden theuer! | 
eine frau und mann die ſah er 2. Ich wags aufs Laͤmm⸗ 
vom ereuz runter an, und ſah lein. Blas an die flaͤmmlein! 
im geiſt ſein Kirchlein. ſalbe die worte aus — 
* | a orte, 


— 
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horte, laß mirs gelingen, ſchweſtern und bruͤder, und 
wunder zu ſingen von deinem der Chriſtinnen im leibe drin⸗ 
bittern leiden und zittern. nen procuratoren vom amm 
3. Denn, Hoherprieſter! erkohren. | 7 
das Eh⸗geſchwiſter in der e⸗ 9. Der Mutter pflegen, 
meine ſchreibt wirklich ſeine des Vaters ſegen, des Manns 
heilige ehe von deinem wehe, des ſuͤſſen fein blut⸗vergieſ; 
da du geſtorben, haͤttſt du er⸗ ſen muß allenthalben das Eh⸗ 
worben, den menſchen⸗ſchaa⸗ volk ſalben, ſchmuͤkken aufs 
fen, bey dir zu ſchlafen. beſte zum hochzeit feſte. 
4. Drum geht die ſeele zur u 
e nee 2187. 
et, bis man ihr winket; die E at nicht 
Eh⸗Gemeine wird treu und Der SER hat nicht 
a | { geſagt: Daß er wolle 
kleine, zum naſſen ſtaͤubgen, den TR 
und wunden-täubgen. namen Iſrae aus 
5, Zum bammes weibe, zu tilgen. 2. Kön. 4, 27. 
ſeinem leibe, ſein bußkampfs⸗ Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 
ſchwitzen machts felig ſitzen, Mun freu dich, liebe Pil⸗ 
die armen ſuͤnder, find liebe ger⸗ſchaar! und laß 
kinder, nativ und niedlich, uns froͤlich fingen von dingen, 
dem Lamm gemuͤthlich. die gewißlich wahr, und doch 
6. Flakkert ihr flaͤmm⸗ von wunder⸗dingen: Es gibt 
lein! ſo putzts das Laͤmm⸗ ein armes maͤgdelein, und 
lein, macht feiner dirne ein? denn ein fraulein zart und 
lichte ſtirne, bedekt die glie⸗ fein, die wollen wir beſingen. 
der durch fein geſteder, waͤrmt 2. Das fraulein war ein 
durch ſein flaͤmmlein; ja, fuͤrſten⸗blut, iſt eine ſelavin 
bruder Laͤmmlein! worden, das maͤgdlein hatte 
. Wer Lamms⸗portret⸗ weder muth noch recht zum 
te geſeben haͤtte, und wer fuͤrſten⸗orden; als es der 
recht wuͤßte, o JEſu Chriſte! koͤnig gleichwol nahm, fo 
wie du auf erden warſt an ge⸗ ward die frau dem magdlein 
berden, wenn ich das ſaͤh an, gram*, wie Jacobs haus 
ich ſaͤh nichts mehr an. dem Joſep h. 
8. Doch ach! ich bleibe nun Actor. 13. 45. eq. ErANI- 
noch im leibe, ich ſehe glieder, aav mas 15 
9 3. Und 
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3. Und gleichwol fügte es weil du mit zeit und ewigkeit 
das Lamm, der Hirte aller fo gar nicht comparabel“*; 
heerden, daß es noch mit der und wenn ein engliſcher ver⸗ 
magd ſo kam, die frau im haus ſtand ſich Dich zu denken an⸗ 
zu werden: denn als das feur geſpannt, ſein denken machſt 
die welt durchfuhr, da kam die zur fabel. 

fremde auf die ſpur der allge⸗ uUnergruͤndlich. 

meinen gnade. | *AZu vergleichen. 

4. Das waͤhrt nun ſieb⸗ 2. O du, dem punet der 
zehn hundert jahr, und itzo creatur darum inacteffibel“, 
kommen zeiten, daß die da⸗ weil das expanſum““ der na⸗ 
mals erwehlte ſchaar, aus tur der ſaͤhe inviſibel, die mit 
lauter fremden leuten die nun den mitroſtopiis die GOtt 
zur mutter worden iſt, ſich zu dieſen atomis + erſchuff, in⸗ 
keine groͤßre freude wuͤſt, als; compatibel r. 

| kaͤm die alte wieder. i * Unzugaͤnglich. N 
F. Der Brautgam mag hier u Der ſichtbare welt⸗kreis. 
gar zu gern ſeyn zwiſchen ** Vergroͤſſerungs⸗glaͤßer, ba 
thuͤr und angel, er haͤlts fur man eine ſache, die mit den 
einen guten ſtern, und nicht ordinairen augen kaum zu 
fuͤr einen mangel, die neue eee, 
frau iſt ſeine rieb, die alte ſei⸗ b a a 2 

| 45 A lieb; er laßt ſie beyde 1 Mae als ein ſonnen⸗ 
ee 1 

16, Nach G0 T dem Got⸗ ki Polen nich auf einander 
tes⸗Eltern Ein und nachdem 3. Als GOTT dein Sohn 
theuren Paare, Bruder und und dein Gemahl ſich einmal 
Schweſter Laͤmmelein, dem heilig kuͤßten, vielleicht bey ih⸗ 


Ehe⸗ exemplare, hat meine 
Goſimſche Gemein den naͤch⸗ 
ſten theil am herzen mein, den 
andern hat Jiſroel. | 


Mel. Allein GOtt in der hoh ꝛe. 


darum impenetrabel“, 


(Du der creatuͤrlichkeit 


rem liebes⸗mahl, und Gott⸗ 
gelaſſen luͤſt ten, der Ur⸗GOtt 
aber goͤttlich ſchlieff, formirt 
ſich eine perfpectiv * von tau⸗ 
ſend welt⸗geruͤſten. 


* Ausſicht, anmuthige land- 


ſchaft. 


Schoͤpfers 


anzuſehn vons 
| urſtands⸗ 


4. Das war vermuthlich 


1 


— * 
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urſtands⸗zinne, als wenn ſo 
hinten lichtel ſtehn in einem 
winkel drinne, ſo wies an 
einem feyertag ein dorf zu⸗ 
ſammen bringen mag, viel, 
aber leicht und duͤnne. 
5. In einem dieſer ſtaͤube⸗ 


lein erſchien ein roth geflinkel, 


und nach und nach aus ſeinem 


ſchrein unzehlb're winz'ge 


fuͤnkel; der wiederſchein in 
der perſon des Schoͤpfers (die 
iſt GOT der Sohn) ver: 
einzelt iedes puͤnkel. 

6. So brachte der welt Ar⸗ 


co) 


9 
4 
„dem Menſchen JEſu Chriſt, 
„der aller dinge Schöpfer iſt, 
„ liegts kleine GOtts⸗ſyſte⸗ 
„ma *., f : 
1 Gr. cle. 
* Eyyeseiduov . ne O 
Acæsoy, Heb. 8, 1. der klei⸗ 
ne Catechiſmus. Ayoaxe- 
Oc % Toy rev 
ra 8 TO Xosa. 
Ephef. I, 10. | 
9. Die nehmen die oͤcono⸗ 
mie der Drey im Eh⸗ vereine 
fuͤr die perfecteſte copie von 


das groſſe thema: In GOtt 


chitect die zeit und ewigkei⸗ GO T T der Ur⸗Gemeine. 


ten in einen möglichen pro⸗ Kein gleichniß ſcharrt im kopf 
ſpect“ vors Ur⸗GOtts un: ſo ſehr, als unſers tropfs mit 
grundheiten, den GOTT GOttes meer; dem herzen 


hingegen ſah niemand, und klingts doch reine. 


10. Wer GOtt den Vater | 
ihm gemaͤß im kopfe faſſen 
* Baumeiger. muͤſte, eh blut in feinem her⸗ 
* Geſichts⸗punet. zen floͤß, ach mein HErr 
7. Gott Schöpfer wol? JEſu Chriſte! er moͤcht auch 
das ſtaͤubelein, daraus wir noch ſo albern ſeyn, er kaͤm in 
menſchen leuchten, zu feinem ſerupel druͤber nein, und würd 
eh⸗gemable freyn, es aber ein Atheiſte. a 
erſtlich feuchten mit einem I. Drum iſt ein general: 


eh ſein name ward genannt, 
vergingen vierzig zeiten. 


dinge, Blut genannt, deß verbot fuͤr alles, was natuͤr⸗ 


wunderwerk allein bekannt lich, zu glaͤuben mehr als ei⸗ 
den herzen, die s erreichten. nen GOTT, und den nicht eh 
8. Und die das woͤrtlein figuͤrlich, bis daß du erſtlich 


blut verſtehn, ein wort ver⸗ inne biſt, daß der GOtt fleiſch 


teutſcht von Hæmal allein die geworden iſt; dann ehr ihn 

dürfen fürder gehn, und hoͤrn creatuͤrlichk. 

12. Die alte Bibel lehret 
fein, 
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fein, daß uns ein Mann ge⸗ Affemblee* von jungfraͤuli⸗ 
ſchaffen „ dem wir praͤdeſti⸗ chen leuten. verſchloſſen auf 
niret ſeyn in feinem arm zu die JEſus⸗Eh ſeit ſiebenzehen 
ſchlafen; die neue brauchet Zeiten““: Du heilige Dreyei⸗ 
geiſts⸗verſtand, und ehe es nigkeit! ſey fur das Lamm ge⸗ 
der Mann erkant, kan ſich benedeyt; und: Gloria der 
kein herze raffen“. Seiten! 
* Jeſ. 54, 5. * Matth. 11, 27. * Berfammlung. Secula. 
13. Was aber aus Des 17. Weil der GOT mit 
GOttes tod erlangt ein neues fuͤnf Wunden roth den ab⸗ 
leben, das hat hinfuͤro kein ſchied gab den Seinen: Ich 
verbot, und darf ſein herz fahre auf zum Vater Gott, 


erheben, zu hoͤren, was der 
liebe GOtt, der Mann mit 
den fuͤnf Wunden roth, ihm 
will zu hoͤren geben. 

14. Der hoͤrt, daß noch ein 
Vater iſt vom Schoͤpfer aller 
dinge; und daß der Menſche 
IEſus Chriſt in kraft Des 
Geiſtes ginge, der aller dinge 
Mutter iſt, und der den Men⸗ 
ſchen JESum Chriſt ins 
Maͤgdleins leib empfinge. 

15. Von dem momente an 
ſo heißts: Ich glaͤube einen 
reihen von GOtt des Vaters 
und des Geiſts ehrwuͤrdigen 
Geſchweyen *; ich glaube, 
daß ein zeit⸗punct iſt, da mich 
mein Schöpfer JEſus Chriſt 
nach leib und ſeel wird freyen. 
* Sohns = Frauen: nach dem 
natürlichen ſinn dieſes worts 
welches ſonſt auch von anderer 
verwandtſchaft gebraucht wird. 

16. Drum ſingt die ſel'ge 


zu euren und zu meinem; 
ſo ruft die ganze zeugen wolk: 
Willkommen unter deinem 
volk, GOTT! Abba der 
Gemeinen. 


| 2189. 
Den 15. Septemb, 
Mel. In dulet jubilo. 
Kirchlein! Oculus tu 
Jeſu es et plus, er frage 
dich auf haͤnden, wohin es 
gehen muß, in allerley gewen⸗ 
den; adeſt ſpiritus volunta- 
rıus”, * pfelm. 51, 14. 

2. Tu quidem cogitas, ich 
bin ein ſchwaches faß; doch 
was will das ſagen? en Agni 
charitas ! die hilft dir treulich 
fragen: hine tam potens vas 
ac ſi eſſes mas. 

3. Et ſancti angeli find mit 
dir ſpat und fruͤh, und in allen 
ſachen Agnelli optimi; hilfts 
Laͤmmlein ſelber machen; tu 
nec cede vi potentiſſimi. 

Kkk 4. Und 


* 
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4. Und gegen Satanam und vertreiben? arca vulnerum 
die verſutiam feiner böfen habiraculum. 17 
ſtuͤkke dat ſapientiam fo wol Die Bruͤder⸗Kirche. 
als zeugen⸗gluͤkke; quam per 917 
fœminam en victoriam 

5. Mein herze kan ſo froh 
im Kirchen = fpeculo ſehn, 
nicht uͤberſehen! was in dem 
ſeculo, ſeit kurzer zeit ge⸗ 
ſchehen: ſeit Etefiz flant Ee. 


cleſiæ. 2 
n. „ ner gnade froh, ſieh auf dei⸗ 

6.Quam multa millia ſtehn nem poſten corde non pavido. 
uns vor augen da, was ver⸗ In Weſten und in Oſten ſta 
haune walder find itz pervia, ſirmiſſimo Agni brachio. 
was unfruchtbare felder ſind 13. Eſt quidem iterum ein 
rg ws venchras. Kirchen jahr herum das find | 
A Ann es tene bras; ſchon ſo zeiten viciſſitudinum; 1 
durch aller feinde haß, durch iedoch in JEſu Seiten iſt per- 
verwirrte knoten, artes innu- petuum cordis gaudium. 9 
meras, quas in dem reich der 14. Portio unica, als ich 
todten nertit Satanas, bricht dein Creuze ſah, ward ich 
ſimplicitas. wiunden⸗muthig. Per tua vul- 
8. Fer Agnum vincimus? nera zeig dich der Kirche blu⸗ 
und feine theure buß gibt uns tig, tuæ ſervulæ & animulæ. 
ſuſſe fruͤchte; per mortem vi- | Queæx ſi tu feceris fo wol- 
vimus, und wandeln in dem len wir gewiß dich mit thraͤ⸗ 
lichte. Lamm comedimus, nen loben, & pedum oſculis 


II. Confidis Sanguine, qui 
fugat alles weh, wenns der 
ſuͤnden⸗tilger gibt zum certa- 
mine, das alle himmels⸗pil⸗ 
ger habent tempore carnis 
mortuæ. | 15 

12. Tu ergo agito, feydeis 


Hæma bibinus. fuͤr alle liebes⸗proben, & cum 

9. Hoc duce utimur, und Jiberis thun quæcunque vis. 

folgen ſeiner ſpur uͤber rauhe 

hoͤhen, in eo nitimur durch 71 

alle tieffe feen, non obruimur, Mel. O daß ſich JEſus treues ꝛc. 

pace fruimur. Kirchlein mit den blut⸗ 
10. Nomen dulcifimum*! gen ſtrich! die Wunden⸗ 


mein leben gaͤb ich drum, daß fee beſchwemme dich, da ſchon 

du moͤchteſt bleiben Agnelli kein damm in aller welt zu 

præmium; doch was kan dich dieſer zeit mehr wiederhaͤlt. 
7 
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2. Ich gute gratiarum loch, da findet man die rechte 


vas du bi 
naß, und von aller zucht⸗trok⸗ 
kenheit durch dieſes ſel ge bad 
befreyt. | | 
Gnaden ⸗ faß. 

3. Ich wuͤnſche dir in aller 
fruͤh den ſinn der ſuͤnderin 
Marie: die war ein ſolches 
muntres ſchaaf, in ihre augen 
kam kein ſchlaf. 

4. Ich wuͤnſche dir zur 
mittags⸗gluth, den ſinn deß, 
der am born geruht, und hat 
ſich mit der pellice * beſpro⸗ 
chen, bis fie fein gewe' e **. 
Kebsweibe. 

** Eine alte teutſche endung. 
5. Ich wuͤnſche dir zur 
veſper⸗ zeit ein innerliches 
ſterb⸗gelaͤut, daß in dem her⸗ 
zen immer ſumm': Efflavit 
Jeſus animum *. 

E Aeſus verſchied. 

6. Und legſt du dich aufs 
lager hin, im ſchlaf⸗ſaal oder 
ſonſt wo drinn, ſo denk, daß 

wir dem Laͤmmelein in ſeinen 

arm geſchaffen ſeyn. 


> 2191. 
O Wunden, Wunden! ihr 
ſeyd doch ein unerſchoͤpf⸗ 
tes meer der freude; wenn 
man nur ſieht das Seiten⸗ 


von dieſem meere weide, wo blut und waſſer 


aus Ihm rann. Wenn man 
ſich da vergnuͤgen kan, da 
findet eine durſt'ge ſeele zu 
trinken aus der Wunden⸗ 
hoͤhle. O gnaden⸗gquell, wie 
gut biſt du! laß noch die gan⸗ 
ze welt herzu. :: 


2192. 


DI eure ſtreiter⸗mine 
ſieht beym abſchied aus 
unſerm haus gar zu wehmuͤ⸗ 
thig aus: iſts euch nur un 
die Schechine, um das blutge 
Kirchen = licht? lieben herzen! 
weinet nicht. Denn der heilge 
Seiten⸗ſchrein leucht't euch 
überall hinein: und die ver⸗ 
bundne herzelein, und die 
ganze Gemein denken an die 
pilgerlein der Creuz⸗Cara⸗ 
van; JEſus erinnert uns im⸗ 
mer dran. Und dann ſo wirds 
auch wol geſchehen, daß wir 
euch wieder bey uns ſehen. 
Indeſſen ſegne euren gang 
Der GOTT, der euch den 
groſſen hang zu ſeiner zeugen⸗ 
ſchaft gemacht, und euch ſo 
freundlich angelacht bey mehr 
als einem Streiter- mahle, 
zum zeichen eurer gnaden⸗ 
wahle, und mit dem leib, der 
dort verblich, euch durchging 
Kkk2 mehr 


ihr gehn mit thraͤnen ſaͤn, des ruhen, deß huͤttlein fiegelm 
Lammes ſtriemen, beulen , wir mit ehrfurcht zu in un⸗ 


wirs beſchwiegen, wenn 
wir ſolche ſchoͤne nachricht 21 | 
krigen von Vice⸗Chriſten, von 94 
der Ehestaublein Seit⸗ritz Mel. Den Friede⸗Fuͤrſt zuvor. 
niſten. Erbirg dein's kindes ſeel 
2. Vice⸗fuͤrſten von des in deine wunden⸗hoͤhl, 
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mehr als ehelich. Es ſegne dem anderen genennet, die 
euch GOtt Vaͤterlein, es ſegne treuen gatten! die doch ſo 
euch das Muͤtterlein, es ſegne viel guts zuſammen hatten. 
euch die obere Gemeine, es 6. Wers denn iſt, den's 
ſegne euch das volk im Sei⸗ Laͤmmlein aus laͤßt ſchuhen, 
tenſchreine! Und damit koͤnnt um auch von dem ehe⸗ amt zu 


narben, die habens in der art, ſern tiegeln. | 
fie garben. | 7. Witwer oder witwel den 
2193. geſpielen un du nun in 

4 8 1 | 

j no sn, JeEſu herzen fühlen. Halt du 
Mel. eee pin ber Konig. nur treue, daß das Laͤmmlein 
Gr es möglich ſeyn, daß komm, und auch dich freye. 


Lammes ſchoͤnen muͤſſen fie thu's aus lauter gnaden; die 
zuerſt an ſich gewoͤhnen, und feel, dein fünderin, die du die 
in ſich paßen, darum muß ein aufgeladen, gibt dich nicht 
mann die eltern laſſen. mehr hin, das iſt ſchon iht 
3. Aber wenn das herz ſinn: ſie iſt deiner inn'. | 
zu loch gekrochen in das 2.Schruffdichkindlichan: 
wuͤndlein, das der ſpeer geſto⸗ zum werk in Gott gethan, 
chen, da zu hauſiren, mags und zu deiner ſache, die dich 
der Ehe⸗Herr ſelbſt careßiren. erfreuen kan, nimms kind in 
4. Und die Vice⸗Chriſten deine mache, Mann von ewig⸗ 
ſich als diener (die ihm an⸗ keit! GOtt im lichten kleid! 
laß waren, dem Verſuͤhner, machs zur kleinigkeit. 
recht nachzuſpuͤren) mit ge⸗ 3. HErr! deine leidens⸗ 
beugter freudigkeit geriven*. beitz hat etwa ein gereitz, 
Auffuͤhren. alles ſonſt zu meiden. Denn 
5. Aber hätten fie kein deinen tod am creuz aus ſei⸗ 
damm gefenner, wer haͤtt eins nem ſinn zu ſcheiden, u | 
is, amme⸗ 
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Laͤmmelein pur unmöglich liebt mich ſo ungemein, das es 
ſeyn allen ſuͤnderlein. unbeſchreiblich, und auſſer der 
4. Auf deiner Seite ſchrein Gemein den menſchen ganz 
bin ich ein bienelein, ich bin unglaublich. Komm ich dahin⸗ 
alle ſtunden mit deiner Creuz⸗ ein, o das macht mich klein, 
Gemein vergnuͤgt bey deinen und macht, daß ich wein. 
wunden. Ich weiß wirklich 9. Du Prieſter durch dein 
nicht, daß noch was gebricht, Blut! du Waͤchter auf der 
wenn man dich hat krigt. Hut erbaut ohne haͤnde, die 
FB. Mit einem inn'gen kuß, auf dem abgrund ruht der 
mit einem heiſſen guß vieler liebe ohne ende! wer dich kuͤſ⸗ 
tauſend thraͤnen dank ich fuͤr ſen moͤcht', und dir vor dein 
deine buß die macht mir wah⸗ recht tauſend ſeelen braͤcht'! 
res ſehnen: meine ſeele duͤrſt't, 10. Doch meine armuth iſt 
daß du froͤlich wirft mein nur gar zu groß, HErꝛ Chriſt! 
gewogner Fuͤrſt. daß ich mich der ſcheibe, wo 
6. Du lieber GOtt! ich du durchſtochen biſt, am beſten 
wu, und wenn ich ſterben einverleibe: und weil mei⸗ 
muͤſt, ſonſt von keinem Ret⸗ nem Mann niemand gnug ge⸗ 
ter, als von dem JeEſus than, woll'n will, was ich kan. 
Chriſt, der mich vom blut⸗ II. Bis ich zu ſeiner ſtund 
bann ⸗zetter ! der gerechtig⸗ die augen und den mund, und 
keit, die um rache ſchreyt, den heil'gen leichnam, der für 
ewiglich befreyt. mich ward verwundt, als er 
Zielt auf die alte manier des den dieb ins reich nahm, und 
ſtab⸗brechens und zetter⸗ ge⸗ die fuͤſſe ſchau, und mit zaͤhr'n 


ſchreys über einen zum tode hethau, wo ich itzt drauf trau. 
verurtheilten. ber) ? c en wie | 


7.Ich glaube an die wund, 2195. | 
die in der Seite ſtund; dabey Mel. Verliebter in die ſuͤnderſch. 
denkt mein Schoͤpfer an ſei⸗ As die Gemeine inſpi⸗ 
nen Ehe⸗ bund, und der all⸗ rirt, iſt bey dem medi⸗ 


weiſe toͤpfer nimmt das ſtaͤu⸗ tiven des groſſen plans, den 
belein von dem kluͤmpelein !, Ieſus fuͤhrt in feinen Kirch⸗ 
und formirts von neu'n. revieren; bey aller feiner herz⸗ 
1. B. Mol. 2,7. lichkeit und wundervollen 
8. Er laͤßt mich ſeine ſeyn, handel, den er bewies von 
a Kir z ewig: 


Se 


ewigkeit, fein hauswirthli⸗ den Soben**, am bettel⸗Kind 


cher handel. 


im krippelein erſcheint der 


2. Denn wenn man auch Pantocrator***, das Logi- 
von ungrund ſingt, von tief- eon f von unſerm Seyn, der 
fen und von hoͤhen, dahin kein ewige Dictator ff. 


ens finitum * dringt, nur et⸗ 
was zu verſtehen, kan man 


doch ſeinen zimmer⸗ſchurz un⸗ 


moͤglich mehr vergeſſen, es 
deucht uns all's zu lang und 
kurz, wenn wirs nicht darnach 
meſſen. endliches weſen. 

3. Sein uͤbermenſchlich nie⸗ 
driges betragen aller enden, 
mehr als es handwerks⸗ volk 
gemaͤß, ſein ſchaffen mit den 
haͤnden, dabey er ſich das liebe 
brot kaum kont' zuwege brin⸗ 
gen; (das meritum* der 
wunden roth das will ich ſonſt 
befingen.) verdienſt. 

4. Das miſcht ſich allent⸗ 
halben nein, und niemand 


* vauben vor den haͤuſern, hal⸗ 
len, gaͤnge. ** Chaos. 
Fr Univerſal⸗Monarch. 

1 Was zur grund⸗urſache, zum 
grund⸗plan, zum grund = be⸗ 
ſtehn, zur geſchoͤpfmaͤßigen 
harmonie gehoͤrt. 

Die Römer hatten bey beſon⸗ 
dern umſtaͤnden gewiſſe origi⸗ 
nale leute, ſo wie im buch der 
Richter die Heilande beſchrie⸗ 
ben werden. Das groͤſte, was 


man ſich in dem Roͤmiſchen 


Reiche ausdenken konte, war 
die Dictatura perpetua, das 
Heilands⸗ amt fo lange der 
mann lebte. Wir freun 
uns ſein, ſo lang er lebt. 


6. Das iſt das ſelge condi⸗ 


Fang mehr laſſen, ſolls ſchon ment“ der unſchmakhaftſten 
vom Lamm geſungen ſeyn, ſpeiſe, und was man nie ver⸗ 
man muß es dabey faſſen: dauen koͤnt', genießt man auf 
was das das herz frappiren Die weiſe; und wenn man 
muß, wenn ſichs beſinnt, und vollends fingen kan: Gott 
ſiehelindiviſibel sv inconfusf, Schöpfer hing am creuze; 
in Einem point de vüe ff. Jehovah trat den buß⸗kampf 
„rühren. »Kunzertheilbar. an, lag in der leidens⸗beize; 
T unverwikkelt. k in einem * Diejenige zuthat, welche eine 
geſichts⸗ punct. ſpeiſe eßbar, oder ſchmakhaft 
5. Was denn? an einem macht. 
zimmermann vonGalilaͤſchen 7. Gott Schöpfer ſtarb 
Stoen*, den Schöpfer von fein ſeelgen flog zuruͤk ins 
dem Ocean, den Toben und Vaters haͤnde, . rs 4 
f | DE ER 


| 
* 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ze. 
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kriegs⸗ kuechts lanze zog der und raiſonnnir'n ſich ins ge⸗ 


leiche durch die lende: da wirr beym ſchall der blut⸗po⸗ 


koͤmmt man vollends auſſer ſaunen; daran kehrt man ſich 


ſich, und was man da erbeu⸗ doch wenig, laßt den König 
te, das weiß kein engel ſo davor ſorgen, bleibt im ſtein⸗ 
wie ich. Ehr ſey der a ritz wohl geborgen. 
gen Seite! * Eine erſcheinung des reichs 
Gottes. 
3 2196. 4. Das Creuz⸗ wort und 
Zum 12. May 1745. die felge zucht macht, daß 
man dieſe kirche ſucht, ihr 
eingeleibt zu werden: ihr 
As gehet heut im Suͤn⸗ glanz erſtrekt ſich weit und 


der⸗Chor der Lammes⸗ breit, zu vieler fünder ſelig⸗ 


wunden ⸗maden vor? das ſel⸗ keit, auf der geſalbten erden. 


ge angedenken, daß heute ein Die flamm vom Lamm gehet 
und zwanzig jahr die Erſtlin⸗ zuͤnden, wo ſich finden ſolche 
ge der Zeugen⸗ſchaar ihr ſeelen, die zur gnaden⸗wahl 


herze lieſſen lenken, ihr land zu zehlen. 

und ſtand zu verlaßen, und F. Ihr ſitz wird ihnen nicht 
die ſtraſſen durchzuwandeln, verwehrt, was die geſpalt'ne 
kuͤnftig für das Lamm zu han⸗ feite ehrt das darf darinnen 
deln. ſitzen; fie kommen nur als 


Br Fünfbriider gingen froͤ⸗ taͤubelein, da oͤffnet ſich der 
lich aus, und legten grund zu wunden⸗ſchrein, mit allen 


einem haus, da tauſende ſchon Lammes⸗ ritzen, der blitz vom 
weiden; ſie ruͤkten nahe an ſchlitz macht der meiſter aller 
das herz, das nach vervielfaͤl⸗ geiſter ihre ſinnen vor dem 
tigtem ſchmerz den letzten wunden⸗GOtt zerrinnen. 

ſtich muſt' leiden. O da ſteht 6. Das Chor der heil'gen 


ja ein ſolch voͤlklein, zeugen⸗ Cherubim, die groſſe menge 


woͤlklein, das nur thoͤnet vom Seraphim, und der vollend⸗ 
kamm das die welt verſoͤhnet. ten fünder, die harmonir'n 
3. In ieglicher religion er⸗ doch gar zu ſchoͤn in dieſer kir⸗ 
blikt man das phoͤnome non , che blut⸗gethoͤn, wo man die 
und kan nichts als erſtaunen: gnaden⸗ kinder ſieht ruhn, fie 
die leute werden freylich irr, thun nichts als fingen vonden 
Kkk 4 ringen, 


— 
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ringen, eßig⸗ſchwamme 
bunds⸗glied, fuͤrchlein, ſei⸗ 
ten⸗ſchramme. 

7. Da iſt der ganze him: 
mel auf, zu preiſen unſern 
blut'gen kauf, der an dem 
holz geſchahe; als man um 
unſre ſuͤnden⸗laſt in todes⸗ 
angſt und herzens⸗braſt den 


en 


fo mahlen kan, fo iſt mein 
herz zerfloſſen; ich mag ſonſt 
nichts als blut und blut, der 
armen ſuͤnder hoͤchſtes gut, 
und werde mit begoſſen Wun⸗ 
den, wunden, creuz und wun⸗ 
den, blut und wunden, Lamm 
und wunden Gott ſey dank! 
ihr ſeyd gefunden. 


Gott der Goͤtter ſahe, der 


ſich willig für die fünder , 2197. 
als erfinder ihrer gnade, hin . a 
begab auf creuzes⸗pfade. Mel. Ihr kinder! wo ſeyd ihr ꝛe. 
8. Die Pleura funkelt gar | Kirchlein. 
zu ſchoͤn, ein armer ſuͤnder As ſeyd ihr ſo gutes 
kan ſie ſehn: Du wonneſame muths, ihr Mahanaim! 


wunde! man kan dich doch o ihr formidable Zeboos Sa⸗ 
nicht gnug erhoͤhn, doͤrft ich ſchamaim? 
in dich nach hauſe gehn, ich Engelein. Gott gruͤß dich, 
ginge noch die Funde. O ich du ſelige ſuͤnder⸗gemeinſchaft! 
freu mich! daß ich made krig wir freuen uns deiner geſund⸗ 
die gnade zu genieſſen, die heit und freundſchaft. 
0 Schöpfer muſt' erbuͤſ⸗ 2. K. Ich daͤchte, wir waͤ⸗ 
ren wohl ganz unbetraͤcht⸗ 
355 Und daß die Pleura von lich, und euch, ihr hellflam⸗ 
dem Chriſt auch, meines wiſ⸗ menden geiſter! veraͤchtlich; - 
ſens, meine iſt, das danke ich E. Behuͤts GOtt! wir 
dem Kirchlein. Ich wuͤſt' fuͤhlen in eurer verbindung 
nichts von der dornen⸗cron, die ſeligſte liebes⸗ und frie⸗ 
vom bunds⸗glied an dem dens⸗empfindung. 
GOttes⸗Sohn, von naͤgeln 3. K. Ja, aber wir ſind doch | 
und von fuͤrchlein. O volk der fo ſuͤndige maden, ſo duͤrftig, 
wolk! das gethoͤne deiner ſo elend, voll maͤngel und 
ſoͤhne riß mich nieder, und ſchaden, ſo voller gebrechen 
die kraft der wunden⸗lieder. und fehler, und tadel, und 
10. Denn ſeh ich mir die ihr ſeyd ſo heilig und herrlich 
wunden an, dies Muͤtterlein von adel. 
4. E. Wer 
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4. E. Wer wird auf den 9K. Ihr ſeht uns doch nur 
adel der engel beſtehen, ſeit in armſel'gen gefchaften, und 
wir an dem menſchen des ihr ſingt das Heilig mit goͤtt⸗ 
Schoͤpfers bild ſehen, und lichen kraͤften; wir ſingen 


ſeit der Jehovah in menſchli⸗ ſo ſchwaͤchlich durch unſere 


chem orden ein kind, und in Choͤre, und unſer Te Deum 

allem euch ahnlich geworden. bringt GO TT nicht viel 
5. K. Ihr waret doch ſonſt ehre. 

ſchon dem ewigen Sohne ſo 10 E. Nein, wenn ihr 

nahe, in ſeinem unendlichen Te Patrem und Matrem an⸗ 


throne; was achtet ihr alſo hebet, ſo fuͤhlen wir was, das 


die duͤrftigen ſuͤnder, und auch uns mit belebet; und 
noch vielmehr uns ſo gar hoͤr'n wirs Te Sponſam und 
ſchwaͤchliche kinder. Agnum erſchallen, ſo moͤch⸗ 

6. E. Wir find die Litur- ten wir gleich auf die antlitze 
gi, und achtens vor gnade, fallen. 


von euch und der elendſten 


blutigen made; ſo oft wir von 2198. 


unſerm GOtt ordre einholen, 


ſo werdet ihr uns als aufs Mel. Verliebter in die ꝛc. | 


neue befohlen. As iſt ein wahres juͤng⸗ 


7. K. Wie koͤnt ihr euch denn lings⸗ herz? ein gei⸗ 
doch bis zu uns entfernen? ſtel, das die wunden vom 
E. Wohl; weil wir an euch merito“ der alten ſchwaͤrz 
das geheimniß recht lernen, curiret und entbunden, das 
das vormals der Geiſt in der Jeſus⸗maͤßig denkt und will, 
Thorah beſchrieben, und bis ſo redet, ſchmekt und fuͤhlet, 


zur Gemein⸗zeit verſiegelt ge⸗ und in und auffer ſeiner K hill, 


blieben. vors Laͤmmlein weint und 


8K. Wir pflegen euch aber ſpielet. 
doch oft zu betruͤben? * Der zurechnung. 


E. Das reitzt uns, euch im⸗ 2. Was iſt das vor ein 


mer noch zaͤrter zu lieben, ſeliges und koͤſtlichs creatuͤr⸗ 
weils Laͤmmlein euch liebt, lein, des Schoͤpfers abſicht ſo 
und euch vor den gefahren, gemaß gemacht zum wunden⸗ 


die eure luſt ſtoͤren, gern thierlein, zu Schoͤpfers⸗plan 
moͤchte bewahren. fo adaquat*, daß man den 
Kkk 5 jung ⸗ 


. 
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weiß vorzuſtellen? 

* fo einpaſſend. 
3. Wahr iſts, fo lange 
IEſus Chriſt, der ewge Kir⸗ 
chen⸗Alte, der nun des Kirch⸗ 


3 
junggeſellen, der achtzehn 


du und ich, gebeugt um 
jahr gezimmert hat, ſich dran ö e i | 


aphedrone“. 


zum natuͤrlichen gange. 


7. Auch kraͤnkelte fein huͤt⸗ 


telein, vielleicht war er ge⸗ 


brechlich, er war ein junges 
herz, allein ſein coͤrpergen 


leins Eh⸗mann iſt, hie auf war ſchwaͤchlich; bald that 


der erden wall'te, und er 


nur bauer⸗arbeit that, dann 


als die zeit erſchienen, gepre⸗ 
digt hat des Vaters rath, 
vom blutigen verſuͤhnen; 

4. So lange hat ſichs lie⸗ 
be herz zum led'gen volk ge⸗ 
halten, und hat mit oder ohne 
ſchmerz die huͤtte zubehalten, 
und juͤnglingshaftig ſigillirt, 


dabep's zu nacht und tage auf 
ſeinen ehſtand meditirt, der 
ihm ſo nahe lage. 


5. Ihr led'gen bruͤder ! 
denkt nur an, wie bey uns 
itzo eben manch zwanzig⸗ 
jahr ger led ger mann, manch 
dreyßiger ſo leben; ſo war 
Abi⸗ad El⸗gibbor, ſo ging 
ſein puls, ſein odem, ſo ging 
veraͤndrung bey ihm vor, ſo 
dunſtete ſein brodem; 

6. So ſtund er auf, ſo legt 
er ſich auf ſchlechte lager⸗ 
ſtaͤtte, ſo ward er müde, hun⸗ 
gerig, ſo redt' er, wenn er 
redte, er ſaͤttigte ſich kuͤm⸗ 
merlich, hielt haus von ſei⸗ 


nem lohne, bequemte ſich wie 


ſt ihm dis, bald jenes weh, das 
druͤkt denn auch die ſeele; ich 


will mir ihn noch mehr beſehn, 
daß ichs euch ganz erzehle. 

8. Das Amts⸗geheimniß⸗ 
volle glied, das alle maͤnner 
tragen, daß trug er auch, 


der bundes⸗ſchnitt beweiſts 


in erſten tagen; die mann⸗ 


barkeit blieb nicht zuruͤk, in 


allem ordinairen ward er uns 
gleich, und ſtuͤk vor ſtuͤk kan 
man ihn ſo gewaͤhren. 

9. Man weiß zuletzt kaum, 
wo man iſt vor freude, ſchaam 


und beugen; man denkt: Ach 


mein Herr JEſu Chriſt! iſts 
fo, ſo iſt im reigen, im Chor 
der juͤnglinge zu ſtehn, kein 
fo gefaͤhrlich ſtuͤkke; wir duͤr⸗ 
fen nur das Lamm beſehn, ſo 
ſind wir im geſchikke. 

10. Ja wohl, wenn unſer 
herze fuͤhlt, daß der Geiſt ca⸗ 
thegorifch * den thon in un⸗ 
ſern herzen ſpielt: ſo wars 
Lamm meritoriſch; es hat 
kein einig wort geredt, kein 
troͤpflein ſchweiß geſchwitzet ; | 

es 
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es ging kein einig mal zu bett, verſtehen, was uns die arca 
es hat uns was genuͤtzet. foederum®,; die ſich eroͤffnet, 
„Daß kein zweifel übrig zeiget, und wie wir waren 
bleibt. um und um, eh ſich der fall 
1. Hat keinen biſſen brot erraͤuget. 
geſchmekt, hat niemals ſeine * Die bundes⸗lade. 
haͤnde zu feiner arbeit aus- 15 Wir ſehen uns als 
geſtrekt, ob es ſich dreh und juͤnglinge, und fuͤhl'n uns 
wende, was man nur den⸗Lammes⸗frauen, pradeſtinirt 
ken kan; kurz um, was es zur ewgen eh; und bis uns 
humano more“ fo macht, iſt GOTT wird trauen; der 
uns ein meritum** von goͤtt⸗ GOTZ der unſer Vater iſt, 
lichem valore. | und Vater von dem Lamme, 
Nach menſchen⸗weiſe. ſind wir ein braut herz für 
Ein unendliches verdienſt. den Chriſt, nicht ohne cher 
12. Das machet JEſus⸗ flamme. 8 
aͤhnlichkeit, in herz, gemuͤth 16. Es fuͤhlets bey dem 
und ſinnen, und JEſushaft'⸗ abendmahl, wenn er die bruſt 
ge juͤnglings⸗leut von auf vergoͤnnet, am meiſten fuͤhlts 
fen und von innen. Kaum die gnaden⸗wahl, die er als 
iſt die ſeele abſolvirt, das Mann erkennet; er geht war⸗ 
iſt, zugleich curiret; fo wird haftig in fie ein, das iſt: 
die huͤtte conſecrirt, und ein⸗ in leib und ſeele, und duͤnſtet 
gebalſamiret. ihr durch mark und bein, 
13. Das iſt: wenns blut mit feinem ehesoͤle. 
vom bundes⸗ſchnitt fo über- 17. Dann thun wir einen 
haupt gefloſſen, ſich uͤber iede blik hinein, doch nur ins ge⸗ 
‚feel und huͤtt, in fpecie ergoſ⸗ nerale*, wozu die wuͤrd'gen 
en; und iedes abſolution von glieder ſeyn, die uns als ein 
feinem bann bekommen, fo regale“ vom Schöpfer an⸗ 
hat uns IJEſus ſchon zum vertrauet find, und bitten 
lohn der wunden hingenom⸗ ums verſiegeln; bis daß ers 
men.. | ſelbſt für gut befinde hinwie⸗ 
14. Dann iſt auch das der aufzuriegeln. 
ſyſtema aus, deraltenfihand: In dem haupt⸗plan. 
ideen; da ſehn wir erſt, wo » Vorrecht. 
wir zu haus; da lernen wir | 


18. In⸗ 


blut'gen gnade uns durch⸗ wer ein treues herze hat, und 
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18. Indeßen bleibt ihm iſt, ders haſſet, was er fuͤhlet. 
unſer fleiſch, kraft der bal⸗ 22. Er weiß das irrdene 
ſam'ſchen fafte aus feinem gefaͤß mit blute zu tingiren“, 
Blute, rein und keuſch, ie und es ſo, ſeinem zwek gemaͤß, 
mehr darnach die kraͤfte der im gang zu conſerviren; und 


gehn, ie mehr wird uns bey ſchleppt ſich mit der huͤtte, 
allen den theilen der ſuͤndhaf⸗ vor den iſt immer guter rath 
ten Schön das Lamm ins aus JIESu heils⸗gebluͤte. 
auge — 8 ddiurchzuziehn. 

19. So druͤkt die hütte 23. Nun, Juͤnglings⸗Choͤre, 
nicht fo febr, fie wird beblut't bones ban, kus Aa | 
und beugſam, kommt wo ein uns (beym bunde, den uns 
fleiſches regen her, ſo toͤdtets die Mutter kund gethan, der 


Ef leichnam, fo flucht ihm 
IEſu Lamms⸗geſicht, von 
welchem man copien, an un⸗ 
ſern wahren bruͤdern krigt, 
durchs Heil' gen Geiſts er⸗ 
ziehen. 

20. Wir fuͤhlens, ſeine 
blut ge ſeit macht unſre her⸗ 
zen ſaftig, und ſeine todten⸗ 
haftigkeit, die glieder todten⸗ 
haftig, eiß kalt und einer lei⸗ 
che gleich; das ſchwerſte phan⸗ 
taſiren gewoͤhnt ſich an die 
JEſus leich, und lernt ſich 
da verlieren. 

21. Wir kennen unſre 


ſchwaͤchlichkeit, und wenige 


erfahrung; doch bey dem 
all'n iſt uns nicht leid, vor 
unſere bewahrung; denn un⸗ 
fern Altſten JEſum Chriſt 


hat aller tod durchwuͤhlet, 


er weiß, wies einem kranken 


* 15 4 
1 


erſte bundes⸗wunde, ) mit beu⸗ 
gung ohne gleichen an, mit 
hundert tauſend zaͤhren! was 
nutzte uns der Juͤnglings⸗ 
plan, wenn wirs alleine waͤ⸗ 
ven." | 

24. Wir woll'n uns denn 
mit leib und ſeel dem Juͤng⸗ 
ling JEſu weyhen, der durchs 
verdienſt von ſeinem oͤl dem 
Chor gibt das gedeyhen, im 
herzen und im angeſicht ſo 
IEſushaft zu werden; daß 
wer uns ins geſichte kriegt, 
denkt; ſo wars Lamm auß 
erden. 


2199. 
Mel. Allein Gott in der hoͤh ꝛe. 


Er die Sirenen“ obſer⸗ 
virt, von reizenden 
| geber⸗ 
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geberden, die, wenn die find 
den tod gebiert, darnach zu 
ſchaͤmen werden, der fragt: 
355 iſt die ſchoͤne her? und 
rigt zur antwort: von Ter 
Veer, von Danzig, Schwoll, 
& cet ra. 
* Gefährliche meer⸗wunder un⸗ 
ter menſchlicher geſtalt. 
** Und hundert orten, wo der⸗ 
gleichen fEybala des menſch⸗ 
lichen geſchlechts herkom⸗ 
men. 

2. Die groſſe ſtadt Jeru⸗ 
ſalem hatt' auch auf ihren 
gaſſen wol mehr als einen 
ſolchen ſchaͤm, von gar ver⸗ 
ſchiednen claſſen; theils hat⸗ 
ten ihren lohn gekrigt, und 
eine lag in GOtt's gericht, 
und hatte ſieben teufel. 

3. Sie bettelte bald da 
bald hie, der greu'l, woher? 
wie heißt er? ich bin die 
Magdelſche Marie. Als einſt 
ein braver meiſter den Rabbi 
IEſus zu ſich bat, ihm aber 
keine ehr anthat, ſo meldt 
ſich auch ſo eine. 
4. Nimmt JEſi fuͤſſe von 
dem bett, waͤſcht fie in ihrer 
thraͤne, ihr haar vertritt das 
ſerviett, der HErr bedankt ſich 
ſchoͤne; der Doctor denkt: 
die kennt Er nicht, hat al⸗ 
ſo kein durchgaͤngig licht? 
ſie kennten ſich doch beyde. 
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5. Die liebe dieſer hure hie, 
zu dieſem tugend⸗bilde, und 
ſeine liebe gegen ſie, macht 
auch die junger wilde; allein 
ſie hoͤr' n nur deſto eh'r, wie 
ſehr er ſeine ſuͤnder ehr', die 
laſter und die herzel. 

6. Und als das Laͤmmlein 
wie ein dieb, den galgen mu⸗ 
ſte ſchmuͤkken, und bald kein 
menſch mehr bey ihm blieb, 
und's zeit ward zum beſchik⸗ 
ken; ſo gleich war ſein Marie⸗ 
gen da, und wuſch, und zog 
ihn an, und ſah wo ſie ihn 
hin begruben. 

7. Wie ſie will nach der 
leiche ſehn, iſt keine mehr zu 
finden; ſie kan nicht aus dem 
garten gehn, ſie geht ſich 
kruͤmm'n und winden; auf 
einmal ruft ſie was: Marie! 
fie ſieht ſich um; Herr JE⸗ 
ſus, ie! Nun ſag ich nichts 
mehr. Amen. 

2200, 


In voriger Melodie. 


Je man den HErrn 
empfaͤngt und gruͤßt, 

nach ſeinem auferſtehen, ſo 
wird ja ſein Johann vermißt, 
das iſt wohl ein verſehen, ach 
freylich koͤmmt er da zu fpat, 
dieweil er erſt mit Petro 
geht, und ſich mit ihm ver⸗ 


weilet. | 
2. Und 
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2. Und alſo hat Marie das 6. Und werd ich zur be⸗ 
gluͤk, die koͤnigin vom or- ſtimmten zeit, ihn wies Ma⸗ 
den“, bekoͤmmt den erſten lie- riegen ſehen, fo wird mein 
bes⸗blik, ſeits Lamm lebendig ſeelgen in die ſeit, mit vol⸗ 
worden, Maria! heiſts; ſie len ſeegeln gehen, ſobald ich 
ſinket hin, Rabbuni! werd feine ſtimme hör; dann herzell 
ich deiner inn'; ſie iſt ſchon ſucht mich nirgends mehr, 


aus ſich ſelber. als in der blut'gen Pleura. 
* Der armen ſuͤnder. | a? 
3. Sie bleibt bey ihrer 2201. 


ourtoͤſte *, und ſinkt zu feinen | 

füſen k . 0 daß ” der Mel. Nun bitten wir den H. Geiſt. 
ort fuͤr fie, und wenn ihn ſün⸗ Ir ſind des aamms fein 
der kuͤſſen; ſie laſſet dem Jo⸗ ererbtes gut, und 
hann die bruſt, nach aller hoͤr'n undſehn durch der wun⸗ 
feiner herzens⸗luſt, drum ſind den glut alle tage beſſer, ie 
fie nicht im ſtreite. mehr der Heiland an ſeine 

Ehren ⸗ bezeigung. ſchmerzen denkt, die er wei⸗ 

4. Das waͤre mir wol land erlitten hat. 
kaum genug, ihn bey dem fuß 2. Dis unausſprechliche 
zu halten, ich wagte lieber Schiboleth wird, wenns der 
einen ſchwung in eine ſeiner Geiſt uns erſt vorgebet't, 
ſpalten, gerade in den ſeiten⸗ ohne muͤh erlernet, und Jud 
ſchrein, und wuͤhlte mich und Griechen koͤnnen es end⸗ 
recht tief hinein, da koͤnt lich zum leben riechen, durchs 
ich ewig bleiben. Geiſtes wort. 

5. Doch wenn ich auch ein 3. Drum liebes⸗volle Drey⸗ 
füßgen hätt, ich wollts ge⸗ einigkeit! walte im ſprengel 
wiß nicht laſſen, und hinge der Chriſtenheit, gleichwie 
dran wie eine kett, ich wuͤrd du die himmel mit deinen 
ihn gleich ſo faſſen, daß wenn haͤnden, wie du wilſt, dre⸗ 
er auch gen himmel flög, er ben kanſt, kehr 'n und wenden, 
mich mit in die höhe zoͤg, bis Er men to Pan! 
in des Vaters herze. * Ja die ganze welt⸗maſchine. 


Etliche 


EN... A 
Etliche Reſtgen, ſonderlich aus dem 
— SGebet⸗Buͤchel. | 
Denk an fie, und ihre biet blutiges geſichte komm 

muͤh, Heiland! ſie ha⸗ funkle dem gemuͤth, ſehr ande 
ben den rechten paß; wo ſie dig und ſehr lichte; Mutter! 
gehn, laß gnade wehn, und dein blik ſchein uber der Ge 
der verklaͤger verliere was; mein, und bring friede rein. 
in Cap, Surinam, Barbies, 5. Da nimm den friedens⸗ 
Thomas, Capo Corſo, Cruͤs, kuß, mit allem frieds⸗genuß, 
Algier, Jan, Baals, Cheko⸗ nimm ihn, theures herze! von 
mek, Ceylon, Torna, Wa⸗ unſerm lieben Mann, dem dort 
jomek. das herz 2 ſchmerze, und 
. I von todes-bann, wie ein bach 
Taͤrk uns mit deinem aun N 
freuden⸗geiſt, heil uns zerrann, als er uns gewann. 


. 15. Vom volk wie Kibbo⸗ 
mit deinen wunden, waſch uns a = 5 g 5 
mit deinem todes ⸗ſchweiß, be, Jrau Diammuch, Sach 


tanoh, Nannachtauſch und 
in dieſen veſper⸗ſtunden; und & 
hol herein, wenn dird gefällt, Jure, Sopannes, Buffmet 


und andre wilde waare, die 
auf ihren glauben aus der das Lamm gewekt, und mit 
welt, die uͤbrigen erwehlten. blut bedekt, und geſund gelekt. 


Teht auf mit ſünderhaf⸗ RR 
S tigkeit, und thut mit Aus dem liede: Der 


blut⸗geſehne, wozu ihr ange⸗ othem, der die todten 


wieſen ſeyd von unſerm Sou⸗ regt, v. 4. 
veraine: er ſetzt ſein juͤnger⸗ (REIN, feuer, rauchwerk 
volk in ſtand, zum ablaß al⸗ vom altar, das beut 


ler fünden; wie leicht kan nun ſich denen ſtreitern dar. Du 
der jünger hand den ſtaub Blut⸗Gemein! erhebe dich, des 
der fuͤſſe finden! Koͤnigs kraͤfte ruͤhren ſich: 
| empfah das GOttes⸗Blut, 

Aus dem liede: Den Frie⸗ das loͤſe⸗geld für dich, für 
de⸗fuͤrſt zuvor, v. 2. mich, und fuͤr die ganze welt. 


Der Vater ſegnꝛ uud hir Du Vater unſers lieben 
des Sohnes ſein ge⸗ Herrn! um unſers 
5 2 Schoͤpfers 
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Schoͤpfers willen ſieh feine Oder: 
ſuͤnder⸗kirche gern, und hilf Iſraels ſein Special iſt nun 


r: 


den rath erfüllen, den auſſer beyder welten und der Kirche 


allen ort und zeit, und doch General, in den ew'gen zelten. 


dem Sohn zu liebe, die hei⸗ 1» damit ſchließ ich den 
geſang; ihr wunden Je⸗ 


lige Dreyeinigkeit ins buch 
des Lammes ſchriebe. ſu b EJ fü 
Du Geiſt des HErren u, habet dank! für euer 
Jen Chriſ: Ze im auf ſchweres büßen ich Büffe euch 
a . . , in ewigkeit, ihr blut' gen maa⸗ 
Be 171 Wr 15 55 le in der ſeit, und beyd' in 
weſen! 7 erna ‚rein 2 2 98 5 N 8 
geſelle; der du der Kirche band’ und fuͤſſen! wer itzt nein 


Mutter biſt, und haſt ſo ger⸗ ſchwitzt in die flachzen, darf 


EN nicht aͤchzen, daß die berge 
Auer ist ie 7 werden ſeine ew'gen ſaͤrge. 
exempel. | je ausgang ſegne 
| GOtt, unſern eingang 
Vater! freu dich mei⸗ gleicher maſſen; ſegne unſer 
ner, ich bin des Soh⸗ liebes brot, ſegne uns das 
nes einer; ach Mutter! kuͤſſe blut⸗ auffaſſen; trieffe mit 
mich, und thu an mir, als dem thau der wunden uͤber 
kinde; Verſoͤhner nee ſuͤn⸗ alle unſre ſtunden. 
da haſt du mich, mein an⸗ | 
at 30 u 9 Zwey Abend⸗Segen. 
Ae mein herz⸗liebes TE» 
Vater! freue dich, ſo ſulein! mach mir ein rein 


hoch ſo inniglich, als es ſanft bettelein, zu ruhn in 


dir natürlich, deins Sohns deines herzens⸗ ſchrein; fo 
volk ch ſich, und 0 ganz ſchlaf ich ein und ruhe fein. 

creatuͤrlich unter den gebeugt, N \ 
welchen du gezeugt, und ein & 55 e 55 
map geſaugt. len ihr Mann und HErr al 
Mian ſingt ferner: lein, ſie ſind dazu geſchaffen, 


in ſeinem arm zu ſchlafen 
dei unſer ſpecial, iſt Drum ſchlafen wir im na⸗ 


der beyden welten, men ſein. 


ER 


ah a Da ee — t ah Te Tl en m 
— 
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II. Sugabe. 


Num. 22 02. 


Mel. Heilige dir deine leute. 


. | x 
* Bel Ethphage, Gel⸗ 2. Sie kan auch ſonſt nicht 
X berg, Bethanſa viel ſagen, weil Er ihr glei 
haben ihren Kund⸗ aufgetragen, fie ſoll dis bruͤ⸗ 
mann nicht da, doch nicht der nur gehn erfreun. Ma⸗ 
verlohren, iſt auf der reis riegen laͤßts gut ſeyn, und 
nach dem Limbo und para⸗ denkt: Er bleibt doch nicht 
deis, der gute ſchaͤcher iſt lange hier in dem revier ich 
auch da rum, der HERR will itzt gehn und die bruͤder 


halt Syno dum, und wenns ſtillen; da kommt Er hin um 


wird ſeyn zu ſtande kommen, des Simons willen, ders vor 
und das gefaͤngniß gefangen drey tagen ſo ſchlecht ge⸗ 
genommen, ſo gehts den au⸗ macht. Ich hab mirs oft 


genblik in Joſephs grab zu⸗ bedacht, mein HErr hat ſchon 


rüf, da Salome ſelb zwee die art, Er iſt erſtaunlich 


wartet in der allee; dann zart; fo bald ein herzel con⸗ 


gehts grad auf die ſuͤndrin zu fuſe iſt, kommt mein HErr 
Dear Mary, how d’y do! JEſus Chriſt und redts jo 
vom himmel komm ich ber, freundlich an, gleich wird 
ch Ach HErr! Br ff zum Mann. 5 
4 3. Ma⸗ 


} 
3 
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HErrn verlangen, fo find't 
ſie gleich den lieben Johann, 
dem ſagt ſie an: Ich hab den 


HErrn doch gar zu ſchoͤn Mutter 


9 
3. Maria iſt kaum weg⸗ 
gegangen, nach des lieben 


2203. 
Se. Seelen Sriutigamt 


Des As iſt meine luſt, ſo * 
mir bewuſt, wenn die 
meinen augen, ſeit 


im garten gefehn; Er ſahe ſie was zu ſehen taugen, mahlt 


erſtlich dem gartner ahnlich, 
ich fuͤhlte aber, mir war ſo 
ſehnlich, da ſah ich noch ein⸗ 
mal ſchaͤrfer hin, und da er⸗ 
kannt ich Ihn; denn erſtlich 
hatt' Er doch ein jedes na⸗ 
gel⸗loch, wo's hingehoͤrte, in 
fuß und hand, und wo Ihn 


der Serjant mit ſeinem ſpeer 


durchlieff, da wars noch 
ſchieff und tieff. 

4. Der Cleophas ging mit 
ilch einem andern hurtig 
nach Emmahus flekken wan⸗ 


dern, da tr at ein fre emder bey f 


ihnen ei Wer mag der ft frem⸗ 
de ſeyn? Er redte ſo ſchrift⸗ 
gelehrt und ſo frisch, and 
blieb bey tiſch; da aber ihr 
abendmahl war zu ende, ſo 
nahm Er das brod noch in 
ſeine haͤnde und brachs und 
bracht es den beyden dar; da 
wuſten fie wers war: fie bet'⸗ 


ihr ſöhnlein her, wie's ge⸗ 
ſchlachtet war. | 
2. Dafür danke ich erſt 
recht inniglich und mit thraͤ⸗ 
nen GOtt dem Geiſte, der 
mirs Lamm ſo blutig preiſte, \ 
denn will ich dem Mann auf 
den knien nah'n, 
Fuͤr den blutgen tod 
für di wunden roht, fuͤr 
die durchgeſtochne lende kuͤſ⸗ 
fest feine blut'ge bande, und 
ein ieder fuß icht an ch ſei⸗ 
nen kuß. 

4. Doch welch liebes⸗ 


ſchmerz uͤbernimmt mein 


herz, wenn ich an den Vater 
denke! wo maus her hat das 
geſchenke, ſeine ein ge freud 
in der ewigkeit. | 

F. Das war wol gewiß, 
ein dergleichen riß, den man 
billig hatte koͤnnen einen na⸗ 
gel zum ſarg nennen, wenn 


ten ihren Mann mit tauſend der tod und Er compatibel 


thranen an. Das herzel ver⸗ 
ſchwand zwar den au, genblik; 3 
ſie aber gleich zurük, brach⸗ 

ten den Elfen poſt von Iſrae⸗ 
lis troſt. 


waͤr. 
6. Denkt nur an den 
k hmerz, den ein vater: herz 
fuͤhlet zu demſelben ſtuͤndlein, 
wenn es abſchied ann e | 
ind= 


kindlein, wenn die reiſe gleich 
geht zum koͤnigreich. 

7. Und des Sohnes reif 

ging durchs ew'ge eis, uͤber 
der menſchlichen heere noch 
verwuͤnſchte angabe in 
ihr jammer⸗land, da ward 
Er verbannt. 
8. Drum gibt dem Papa 
das Hallelujah, das ihm ei⸗ 
gentlich gebuͤhret niemand, 
der nicht informiret von der 
Mutter iſt, vom tod JEſu 
Chriſt. 


du blut'ge Seit des fuͤr uns 

urchſtochnen Sohnes! neh⸗ 
met hin, ſtatt eures lohnes, 
unſre Creutz Gemein, wie wir 
ſo da ſeyn. 

‚10. Vater! freue dich, weil 
du ſiehſt, daß ſich alles hier 
zun blut'gen wunden deines 
Sohnes hingefunden, et er 
cleſia ſey dir innig nah. 

11. Und du Wann voll 
ſchmerz! blut' aufs ehe⸗ herz, 
werd ihm immer mehr em⸗ 
pfindlich, und bleib vor ihm 
tag und ſtuͤndlich, daß kein 
augen⸗wink deinem blik ent: 
ſink. 

12. Deine Creutz⸗geſtalt 
werd uns nimmer alt, von 
den verdienſtlichen thraͤnen 
das aug ſich nicht ent⸗ 
en. Was man thut 


5 


und denkt, ſey mit Blut ge⸗ 


9. O Drey⸗Einigkeit! und 
müthiglich, Mutter! denk 
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mengt. 

13. und wie du itzt heiß! ſt, 
Mutter, heil'ger Geiſt! die 
du in des Sohnes ſachen faſt 
am meiſten haſt zu machen, 
und beym kinder⸗-ziehn ein 
unmenſchlich muͤh'n. 

14. Richts nun ſchon ſo 
ein, daß in der Gemein iedes 
ſchaͤflein deiner heerde dei⸗ 
nem Lamm ſo nahe werde, 
wie Johannes da, im arm 
0e 

Ja ich bitte dich ſo de⸗ 


an deine kinder ſind wir 
noch fo arme ſuͤnder, find 
wir doch vom Sohn bie N 
ligion. 


2204. 
Mel. Verliebter in die fuͤnderſch. 


As kirchlein Philadel⸗ 
phia, das zarte wun⸗ 


den ⸗herze, erwartet ſeinen 


Joſua mit einer hellen kerze: 
wird Ihm, ſo bald Er nur 
erſchen herz, band und fuͤſſe 
kuͤſſen. Ach! truͤt Er in den 
ſaal herein mit den durch⸗ 
bohrten fuͤſſen. 

2. Indeſſen gehts ihr in⸗ 


nig wohl, Er iſt doch in der 


mitte, ſie ruhet in der ſeiten⸗ 
hohl, und Er in ihrer huͤtte, 
211 2 und 


u 


— 2 


n 
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und darum iſt ein jedes Feſt ſuͤnderſchaft war ihre einz'ge 


dem kirchelein gemuͤthlich, ſache: Elftauſend wurden 
das Creutz⸗luft⸗voͤglein ſingt hingerafft, und leben in dem 


im neſt das gratias recht nied⸗ 
lich. | 
3. Es dankt dem Lamm, 
das uns erſchuff, fir feine 
kirchen⸗ engel, und für derſel⸗ 
ben gnaden⸗ruff zu dem und 
jenem ſprengel, die ſel'gen 
liebes⸗zaͤhrelein die wolln 
uns oft nicht laſſen die wuͤn⸗ 
ſche deiner Creutz⸗Gemein in 
laute worte faſſen. 
4. So wenig man dabey 
verliehrt im tiegel zu erſchei⸗ 
nen, wo uns die Mutter 
tranſmutirt zu puren Lamms⸗ 
einen; man weiß gleich⸗ 


wol nicht, wems beſchert, daß 
Ihm die wandlungs⸗gnade 


erſt unter dem dienſt wieder⸗ 
fahrt bey der braut Feſt⸗pa⸗ 


rade. 


2205. Et 
Hiſtorie des Zeugen⸗ 


Jahrs 1742. 


Mel. Sein creutz, die ſchmach, ae. 


FA waren einge GOttes⸗ 


n knecht zur ſee, im buſch 


und lande, ihr lehr und leb'n 
war ſchlecht und recht im 
armen ⸗ſünder⸗ſtande. 

2. Die lehr vom Blut und 


fache. 15 
Das war deſſelben jah⸗ 
res lauff, daß, was ſo hin⸗ 
geraffet, nicht wieder ſollte 
geben drauf; das Laͤmmlein 
hatt's geſchaffet. | 
4. Die conferenzen, wel: 
che man hielt mit gewirr von 
ſecten, die brachten alle die 
gut an, die an den wunden 
lekten. | 
5. Gemeinlein wurden auf: 
gericht't in zwanz'ger herren 
lande; und die Mutter, nach 
ihrer pflicht, erhielt ſie all 
im ſtande. 1 1 
6. Religion wollt' hier und 
dar ganz auseinander fallen, 
kein menſche mußt’, woran er 
war, man lebte nach gefal⸗ 
len; N 
7. Da half man ein mit 
aller treu, es lag uns nah’ 
am herzen, man kan ſich wirk⸗ 
lich druͤber freun, ob noch 
ſo viele ſcherzen. 0 
8. Man hielt' ſo manchen 
rauhen ſtrand, man ſucht“ 
auch wol die breite; und 
predigte vom ſuͤnder⸗ſtand, 
vons Lammes wund und 
ſeite. | N 
9. Mau ſcheute weder hitz 
noch kaͤlt, haß, aufruhr, 
ſpott 
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ſpott der leute, durſt, hun⸗ ſich drey haushalt, und ſun⸗ 
er, bloͤſſe, nichts der welt gen, daß es ferner ſchallt. 
b Creutz⸗ volk auf die 2. Sie ſungen: IEſus laß 
gnade regnen, uns kan auf 
10 Das Laͤmmlein unter⸗ erden nichts beſſers ſegnen; 
ſtuͤtzete mit apoſtol ſchen Eraf- o theurer ſchweiß! o heiligs 
ten, ſo daß auch ernſt drein Blut! :]: 
blitzete, wenns lau ging bey 3. DIE heilige Blut gibt 
geſchaͤfften. GoOttes⸗kraͤfte, den pilgern 
11 Man heuchelt' niemands troſt und heils⸗ geſchaffte; ſo 
wankelmuth, man ſtrafte kommt nun wallen jung und 
lieber derbe, das that dem alt, zu ehren der heiligen 
Creutz⸗ Geſchwiſter gut fir blut⸗geſtalt. 
ſtuͤupen und für ſterbe. 4. Es war ihnen damals 
12. Die fertig war'n im doch ſo zu muthe, es ſollte 
Chriſten⸗land, die gingen der Heiland mit feinem Blute 
zu den Heiden, befahl'n die ſie ſegnen, und was ihre 
ſeel in Ottes hand und wag⸗ war. :|: 
ten ſie mit freuden. 5. Daraus find bekenner 
13. Die lehre von dem und maͤrtrer worden, jung⸗ 
GOttes⸗Blut, von feinen frauen, juͤngling' und ehe⸗ 
ſtriem und beulen, das mach⸗ orden, mit welcher der kirch⸗ 
te denen Wilden muth, mit gang iſt geziert. :: 
den bruͤdern zu theilen. 


14. Ach Chekameka, Pat⸗ II. 

gatgoch, Maihtnag und 

Potaticken! bleibt ſelig an Enn ich die ungeheure 

dem ſanften joch, und tragts laſt, die uns das Lamm⸗ 

bis Wajomicken. lein aufgepaßt, bedenk' fo eis 

{ nem eingelenk! und daß die 

2206. laſt uns noch ſo gang, mir 

1. moͤcht mein geiſt entfahren. 


Mein doch! ſein joch, das be⸗ 

| DE heiligen Blut des queme, dem beheme aufzu⸗ 
5 HErrn zu gefallen, legen, fein verdienſt muß 

gingen die erſtern der un⸗ Ihn bewegen. 

ſern wallen, zu denen fuͤg'ten ig Wahr iſt es, * ſi Be. 
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herzlich ſchlecht, und unfer 
gleichwol groſſes recht iſt, 
wahr und unbeſchreiblich; 
und wers fuͤr wahrheit hal⸗ 
ten kan, dem machts gewiß 
der alte mann (das ſterb⸗ 
gebot) nicht glaͤublich: was 
muß JEſus an uns truͤben 
herzen lieben? herz, du weißt 
es, fein verdienſt und leiden 
heißt es. | 


III. 


As hat das Lamm bin⸗ 

nen drey jahren bey'n 
juͤngern, eh es hinaufgefah⸗ 
ren, an ihrem hirne nicht 
abgeſchaumt, in dem herzen 
nicht aufgeraͤumt, und hat 
fie noch vor feinem end un: 


leidlich genennt? ſollts nach 


dem auferſtehn glaͤuben gel⸗ 
ten, Er muſte ſie tumme eſel 
ſchelten, und zwanzig jahr 
darauf zankten ſie noch um 


die anomie, und dreyßig jah⸗ 


re drauf gibt fie ſanet Pau⸗ 
lus auf, und ſpricht: ſie 
laſſen mich alle gehn. Ich 


kan es kaum verſtehn; ſo 
ſah's im erſten haus. Mein 
Gbdtt, wie ſah das aus! 


2. Und mit uns elenden 
namen⸗Chriſten fanatigen 
und atheiſten, ins ſecten⸗we⸗ 
ſen von aller art, grob oder 


f 


(o) 


fein, vernarrt; verſtrikt in 


aller affecten netz, ja ins ge⸗ 
ſetz. Was hat er in vier und 


zwanzig jahren mit uns fuͤr 


jammer und noth erfahren, 
und eh die jahre zu ende ſeyn, 
was ſind wir? Herzelein, in 
ſeinem Blut ſo rein, ſchwim⸗ 
wende wuͤrmelein, verliebt 


in ſeine vier naͤgelein, ja 


Creutz⸗luft⸗ſtaͤubelein, kraͤn⸗ 


kelnde taͤubelein nach feine 
ſeiten⸗ſchrein. a 


IV. 


1722-23. So ging es aus 


Egypten 'raus, 


23-24. Fünf fremden bau⸗ 


te man ein haus, 
24-25. Die Creutz⸗familie 
kam an, 


25-26. Die anſtalt kriegte | 


weiß wie, plan, 


26-27. Die kirchen⸗zucht 
ging an; gut, kopf, 
und herz zerrann; 

27-28. Doch es zerrann 

ins Lammleins 


ſchmerz,ů, 
28-29. Manch Literator 
| kam aufs herz, 
29-30. Das volk bekennte, 
im inſtrumente, 


30.31. Lamm falbte, Mut⸗ 
ter ſchuff die Choͤr. 


1731. 


Er 


* 
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1731.32. 
32.33. 
33.34. 
13435 


‘35-36, 
"36-37. 

3738. 
38 39. 
39-40. 


"42-2. 
43-44 


40.41 Stirb Cores, er 
4 41-42. 
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Ein welt: ſtrik fuhr Bore Glam, und ſein und 
uns in die auer; unſerm Vater, hehr! und 
Doch Chriſti Creuz Dir, GOtt Mutter! Scho⸗ 
riß ihn entzwey, lam; fuͤr deinen admirablen 
Die welt geſtand, Draſch zum Eh⸗ſeh, dem 
wers Kirchlein ſey. Schemhamphoraſch für al⸗ 
Das fidei⸗commiß les, auſſerm kirchlein. 

der Eh ward uns 

gewiß; 92 VI. | 
Seht, wie der Hei⸗ 2 
den waitz⸗korn bluͤh! Woblan du bruͤder kirch! 
Das Senfkorn des g aus GOtt des Vaters 
exilii ſchnuͤrch blitzte der wieder⸗ 
Das ward zum ſtrahl der heiligen Drey⸗Ei⸗ 
baume, Creutz vög⸗ nigkeit, wer fie ſah ſitzen in 
leins⸗raume. der ſeit! was ſingt ſie? hoͤr 
Bald ſetzt die pil⸗ einmal; ey! boͤr einmal: 
ger⸗kirch ihr zelt, Ehre dem feiten.maal! 
Bald luft ⸗ſchiff⸗ 


maͤßig durch die 2207. 


welt; Mel. In meines herzens grunde. 
wird decuplirt, 8 En glauben uns verlei⸗ 
Das Lamm wird he, daß alles gut wird 
ſelbſt inthroniſirt. gehn; die fehler uns verzeihe, 
Die falſche Jud⸗ die im anfang geſchehn. Du 
ſchaft huldigt, wirſt uns nicht beſchaͤmen, 
Der Vater der ent⸗ weil du verboten haſt, mehr 
ſchuldigt, über fich zu nehmen, als ei⸗ 


44-45. Der Mutter com- nes tages laſt. 
mon⸗prayer, 2 
45-46. Macht concertirte 2208. 
eher. 
0 25 Mel. In dulci jubilo. 


Er Kirche lieber Mann, 


"Bein GO in der hoͤh 5 der beſſer ſegnen kan 
ſey ehr, dem Mann dem als die armen ſtaͤubgen, der 
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ſeam und ſalbe dann die lieb⸗ 


ſten wunden taͤubgen, daß 


fie ohne druk nebmen ihren 
zug, oder gehn im flug. 


2. Ich ſtell mit meinem 


Chor mich deinem herzen vor, 
liebſtes Mutter⸗herze! gönn’ 


uns ein leiſes ohr in freude welt zerſtreuet, in Nord und 


und in ſchmerze, und hilf du 
uns ſchoͤn in die wunden 
flehn, du ſollſt freude ſehn. 


2209. 

Mel. Die ſeele Chriſti heilge mich. 
Er treue wirth Gama⸗ 
iel des lieben himmels 

in der hoͤll, wo dreyßig bruͤ⸗ 

der koͤrner ſeyn, und immer 
wieder gehn und ſtreu'n; 

2. Sah' ſich einſt ſeine 
heerde an, da ging es ziem⸗ 
lich widern mann in puncto 
der religion; Gamaliel ſprach 

laufft nur ſchon: 


3. Ihr laufft auf euren 


hirten zu, da will auch euer 
hirt zur ruh, in ſeinem all⸗ 
gemeinen arm. Wo ſind ſie 
all'? daſt GOtt erbarm! 
4. Wohin ſoll meine kirch⸗ 
fahrt ziehn? von einem mann 
zum andern hin, der auch 


„N 


Mel. Nun bitten wir den H. Geiſt. f 


Ie kirche Chriſti iſt hin 
und her, fo, wie die 
fiſche im groſſen meer, in den 


Suͤden, Oſt und Weſt, dro⸗ } 
ben und dahienieden, da 
find't man ſie. 1 

2. Sie machen ein ſeliges 
haͤufflein aus, heißt in der 
Bibel: des Gottes⸗ haus 
aus lebendgen ſteinen, aufs 
GoOttes⸗Lammlein veſte ge⸗ 
gruͤndt, und in liebes flaͤmm⸗ 
lein in eins gefuͤgt. | 

3. Sie ſind einander nicht 
all bekannt, und dennoch 
find fie ſich nah verwandt: 
Einer iſt ihr Heiland, der 
Vater Einer, Eine die Mut⸗ 
ter; und ihrer keiner lebt 
mehr fuͤr ſich. 9 

4. Dem leben fie, der ſie 
mit blut erkaufft, und ſie 
mit heiligem Geiſte taufft, 
der in ihren herzen wahr⸗ 
haftig wohnet, ihnen fein eir 
gen verdienſt belohnet mit 
ew'ger gnad. | © 

5. Doch leben ſie auch für 


der feelen mann nicht iſt: andre leut, die JEſus mit 
ich dachte, lieber gleich zum ſeinem Blut erbeut 't, die zum 
Chriſt. theil doch ſtehen auf ihrem 
grunde, theils ſchon gehoͤ : 

| ren 
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ren zum zeugen⸗bunde, aus iſt unſre zeit reichlich geſeg⸗ 
gnaden⸗wahl. net: wir ſind erfreut uͤber 
6. Aber wie leben fie in SEGSU gnade, und bitten: 
der welt? nicht wie's dem mehre, Mutter! die Lam⸗ 

fleiſch und vernunft gefallt; mes⸗ und gnaden⸗heere an 
denn in GOttes glauben und zahl und kraft. 
treuer liebe gehn ihrer hoffe 12. Denn wo du ſeelen ges 
nung beherzte triebe aufs ſammlet haſt, und ſie in lie⸗ 
ewige be in eins gepaßt, find’t ſich 
1. Daß fie apart find, noch manch ſuͤnder zu JEſu 
8 Ai eht man wohl, weiß wunden, und die du einmal 
nur nicht wie man ſie nen⸗ ins buͤndlein bunden, 30 
nen fol: IEſus aber kennet bleiben wohl. 
alle bey namen, ſie ſind die 
1 Abrams ſaamen, 2211. 
die GOtt ihm zeigt. N 
4. Wie ſiehts mit ihrer Nene 
verſammlung aus? auf er⸗ Che in den Europaͤi⸗ 
den ſind fie ja nicht zu haus, ſchen Gemeinen. 
in den unzehlbaren religionen K 
kirchen ⸗verfaſſungen, ſecten, Mel. Nun danket alle Gott. 
17 ſie unſichtbar. Au erſtling Canaan vom 
Die unumſchraͤnkete neuen ſchroot und kor⸗ 
band des Herrn pflegt, durch ne! danks deinem theuren 
den lieblichen gnaden⸗ſtern, Mann, danks ſeinem ſpitzen 
fich manchmal zu ſammlen et⸗ dorne, danks ſeinem bundes⸗ 
liche hauffen, und mit dem glied, das fuͤr dich ward 
heiligen Geiſt zu tauffen zu Malatt, als Ihm der heilge 
einem leib; ſchnitt das Blut entzogen hat. 
10. Der wird ein kirchlein 2. Wir allzuſammen ſtehn 
des Lamms genenn't, in dem und freun uns deiner gatte, 
das feuer des HErren brennt; und lob'n und preiſen Den, 
unſer Laͤmmlein wandelt in der dirs verdienet hatte, zu 
ſeiner mitten, gnade und ſeyn ein vogt des Manns: 
wahrheit fuͤllt ſolche huͤtter, der unſerm Laͤmmlein hier 
auch fried und freud. die tochter Canaans, Rebecca, 
11. Mit boichen kirchlein procurir'. | 
tily 3. Geht 
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3. Geht hin in armuthey 
der alleraͤrmſten ſuͤnder, und 
denket: Laͤmmlein, ey! Du 


0 K 


nem blute: wie wohl wird 
dem zu muthe! | 
Chor. Der ſchweiß von 


todes uͤberwinder, o Du der JEſu angeſicht laßt ihn nicht 


alles weiß, vergreifſt dich ſi⸗ 
cher nicht, und haſt dis paar 
mit fleiß zum Erſtling zu⸗ 
gerichtet. | 


. 


Segens⸗Lied auf ei⸗ 
nen oder andern freund 
des Lammes. 


Ju ſelge gnaden⸗huͤtt, 
weißt du, daß dein ge⸗ 
liebtes herze nicht mehr in 
deine ſaaͤle tritt? es iſt ver⸗ 
reiſt, es kommt nicht wieder: 
kein kirchen feſt, daß dich dein 
Lam̃lein feyern laßt, kein na⸗ 
her oder ferner weg der glie⸗ 
der, kein anhang neuer lieder, 
noch auch der zeugen wieder⸗ 
kunft mit ſegen, wirds zum ge⸗ 
mein⸗beſuche mehr bewegen; 
denn es hat itz den ſitz, davon 
es heißt: qua ſedes ſede, et tibi 
commoda, non cede; wie heißt 


derſelbe fig? der ſtein⸗ ritz. 


kommen ins gericht: fein theil 

am Charter der Gemein fuͤhrt 

ihn gerad ins Lammelein. 
Recit. Nun ſind es — jahr, 

daß es ein bote von der ſchaar 


darunter es ſich immer ſehn⸗ 


te und oft daruͤber bitter 
thraͤnte, daß niemand den 
rath geben wollt, daß es be⸗ 
ſtandig bey uns bleiben ſollt'; 
daß es ein ſeligs herzel ſah, 
und vor Jehovah Joſua 
in liebe ſo gefangen nahm, 
daß, als es wieder von ihm 
kam, und eins das andre lan⸗ 
ge nicht mehr fahe, darnach 
das eine in der welt, das an⸗ 
dere in ſeinem friedens⸗zelt 
durch einen coup der provi⸗ 
denz ſich wieder wurden na⸗ 
he, der erſte blik vom creutz⸗ 
geſind es wieder bind't, und 
anders als das erſtemal, und 
gleich mit ſolchen ſichtbarn 
zeichen ſeiner gnaden⸗wahl, 
daß dieſe liebe ſeel in unſrer 
friedens⸗hoͤhl den grund, den 


Aria. Ach ſelig und gar ſuͤnder⸗punct und ſich gefun⸗ 
heilig iſt wer dazu kan gelan⸗ den hat und ſatt. 5 


gen, daß du, o Mittler JEſu 
Chriſt, ihn nur ſchon nimmſt 


Chor. Seligs herze! denn 
der hirt ſeiner kleinen ſchaare 


gefangen, und laͤſſeſt ihn zum wurde feiner ſeele wirth, wen 


Vater ziehn verſoͤhnt mit dei⸗ es bey uns ware. 


Darum ſo 
behaͤn⸗ 
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behaͤndigen Wr dir, — 2213. 
a 11 2 d di⸗ j j 3 ö j 
hoͤhle, buͤndlein der lebendi Zu den Agapis vor 


gen, dieſe deine ſeele. „Ag 
Recit. Wenns etwa bey dem heil. Abendmahl. 


uns war auf einem kirchen⸗ Text. 
ſaale, und ſchlich ſich, voll ( Y Se fein begnadigt weib 
compunction, zum abend⸗ ißt den heiligen maͤr⸗ 


mahle, da ſeufzete mit gan⸗ ter⸗ leib und trinkt feines 
zem herzen, ders ihn auf den bluts in ſich, ißt man hier 
credit von JEſu ſchmerzen in gemeinſchaftlich. 
GoOttes namen nehmen ließ: Chor. Eßt ihm eßt an die⸗ 
„Ach wenn ſich dochder leich- ſem feſt und wieder ſonſt ein⸗ 
„nam an ihm prieſ', ja, du mal faſtet ihm; merket euch 
„ erblaßter marter⸗leichnam, der pilger brauch, denen 
„nimm dir das herze hin, die durchs ohr ging der bundes⸗ 
u welt die hat den fuß, du haſt pfriem: aber in dem ewigen, 
„ den ſinn; ach laß ihm nichts wo die harfen predigen und 
v an dieſem feſt, das ſich nicht die prediger nun ruhn, wolln 
v mit dem heiligen blutgieſſen wir uns erſt guͤtlich thun. 
v von den durchs herz beym Recit. Die gnaden⸗zeit, das 
„Lamm verbetnen fuͤſſen weg⸗ ſelge ſtuͤndlein iſt nicht mehr 
„ſchwemmen laͤßt! Das weit: erwart noch heut, daß 
Lamm, das ſeine knechte ehrt, dich dein Mann, du GOt⸗ 
hat dis gebet erhoͤrt, und hat tes⸗fuͤll! als feinen leib und 
es durch dendeichnam der nur weib erkennen will; und du 
toͤdtet, damit man ewig le⸗ ſacrament wirſt halten bey 
ben kan, zum ewgen leben deines Mannes offnen wun⸗ 
abgethan! drommetet !:: den⸗ſpalten. Gewiß, du wirſt 
Chor. Dir wird doch das GOtt loben fuͤr die bundes⸗ 
Lamm zum heile, und kein wunden und ſelge ſtunden, 
heuchler⸗loos zu theile: her⸗ und daß er dich auf dieſe gna⸗ 
zel fahr ins Lammes ſeite, uns den⸗zeit hat aufgehoben, da 
ter unſerem geleite! man was hat, das leib und 
Der kirchen ſegen. ſeel erfreut, erquikt, durchoͤ⸗ 
Chriſte, du damm Gottes, let und macht ſatt. Denn dir 
der du traͤgſt die ſuͤnde der gehoͤret ſein teſtamentliches 
' welt, gib ihm deinen frieden! vermaͤchtniß, fein on 
Dee fleisch 


abendmahl, ſegnets, gabs 
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fleiſch, die geheimniß⸗ volle Arioſo. Da haſt du uns, 


ſpeiſe und der geheimniß⸗vol⸗ du lieber Mann! komm, kuͤſſe ur 


le trank, das heilge blut. O deine liebe, ſieh dein gebein in 
wohl dir, du haſts gut! gnaden an, dein weib, die JE⸗ 
Text. ſus⸗riebe, die du dir aus dir 

Denn unſer Err SE, ſelbſt erbaut, und dich mit 
ſus Chriſtus in der nacht, ihr vermahlet und vertraut, 


da er verrathen war, nahm du wollſt ſie kommen gruͤſſen, 


Er das brod, ſegnets und und recht empfindlich und 


brachs und gabs feinen jkn⸗ ehelich kuͤſſen, damit der ſinn 


gern und ſprach: nehmet vollends hiuſterbe, und alles 
bin und eſſet, das iſt mein das, was ſie noch verſtellen 
leib, der für euch gegeben kan, verſtiebe und verderbe. 
wird; das thut zu meinem Laß dein gefaß mit oͤle flieſſen, 
gedaͤchtniß. Ehmann der Gemeine! und 
Chor. Seht her, ihr tap⸗ ſalbe und durchduͤnſte dein 
fern Seraphim, ihr majeſtät⸗ fleiſch und gebeine: damit dir 
ſche thronen, in GOTT an⸗ deine erfauffte, erwehlte und 
dächtge Cherubim, das wird ſelige heerde recht aͤhnlich 
den blik verlohnen. werde, und ſo ſchoͤn geſtaltet 
Text. in den blutgen ſuͤnderſtrich, 
Deſſelbigen gleichen nahm wie dein leichnam, als er am 
Er auch den kelch nach dem creutz verblich. 


ihnen hin und ſprach: dieſer Chor. Nimm, was no 


kelch iſt das neue Teſtament ene ee 
in meinem blut, das für euch ſe ſanfte tödtung hin. 
vergoſſen wird zur verge⸗ Aria. GOttes Laͤmmlein! 
bung der funden. du verſteheſt ſchon dieſen ar⸗ 
Chor. Fleuß eilends in den men unterbrochnen ton, du 
ſaal, daß es ums kirchlein weißt, was unfre her rzen br | 
trieffe, und bey dem abend- gen wollen: und fallt uns 


mahl die GOtt⸗ und menſch⸗ gleich hiezu kein ausdruk ein, 


heits⸗tieffe, die in dem Sacra⸗ fo ſollſt und wirft du uns doch 
ment des theuren bundes⸗ alles ſeyn; wir ſind nur da 
bluts den kirchen ⸗leib erkennt und wollen uns an Dir erho⸗ 
dis volk mach wundenmuths. len. | 
| a Chor. 


eu 


Chor. Er ſegne deine feele, rin, SOtt lob! nicht aus dem 


an dieſem ſuͤſſen tag, ꝛc. 
N. 1785, 12. | 


2214. 
Mel. In dulci jubilo. 

En jahr iſt wieder rum, 

quod magnum ſabba- 
thum Agni celebramus, & 
novum canticum, cum jubi- 
locantamus unſerm Kirchen⸗ 
Mann, durch den unſer plan 
geht, in GOtt gethan. 

2. Ein jahr, ein kirchen⸗ 
jahr der aus erwehlten ſchaar 
die communi uſu, da alles 
namen kriegt, doch nur hu- 
mano luſu Maͤhriſch heiſſen 
Dub: Pepi later ti. 


BR Ach Eceleſiola! ah fo- 
ror Jehovah! foror adæquata 
des Laͤmmleins, bis Papa 
dich, hora deftinata, zu der 
trauung führt, und mit Blut 
geſchmiert zum Sohn co- 
pulirt. 

4. Ach, wie wird mir zu 
much! ich ſehe Dich im Blut 
leben, ſchwimmen, baden, 
te cerno ſimilem dem Mann, 
der dich aus gnaden, durch 
die blut'ge ſchwemm ſich 
macht angenehm, und fuͤr 
uns bequem. 

5. Dis kommt der ſuͤnde⸗ 
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finn, toto corde flere, und 


für gebrech und fehl: latei⸗ 


niſch miſerere, griech' ſch: 
Nn, Onad, im kirchen⸗ 
ton fi ingen, bleibt dir ſchon. 


6. Doch ſtrahlt ſein bild 
aus dir ſo angenehm herfuͤr, 
vultus laceratus, rubentes 
oculi, cæſariei gratus vom 
haupt bis zum fuß ein ſtuͤk 
ſeiner buß ſind dein habitus. 

7. Es ſcheinet uͤberall was 
vom original an dir vor, 
wers ſiehet, wie feiner wun⸗ 
den ſtrahl gefuͤhlig auf dich 
ſpruͤet, daß ihns blenden 
möcht, der ruſt aus mit recht: 
Ave, GOttl's⸗geſchlecht! 

8. Ach, ave taufendmal, 
du volk der gnaden⸗wahl, du 
gebenedeyte! GOtt Schoͤp⸗ 
fers Ehgemahl, das Er am 
creutze freyte. O Tceleſia! 
pleuræ gratia ejus incola. 


— 


9. So, Kirchlein! ſiehſt bu 


aus, ſo ſtrahlts aus dir her⸗ 
aus, ſeit auf GOttes Blute 
dein grund, dein ganzes haus 
in allen theilen ruhte, ſeit dein 
proprium drinn und drauſſen 
rum Doxa vulnerum. 

10. Seit dir fpes contra 
fpem, mehr noch als ie vor 
dem, zur erfuͤllung kommen, 
und ſeit die blutge N 

da 


—— — 


geſtaltet, die forma nitida, 


- 
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das vollends hingenommen, 16. Was alles bey dir thut 
was dir zum ruin, 5903 nur das wörtlein Blut, 
auch noch fo grün und fo bluͤ⸗ Blut ex laceratis Agni viſceri- 
hend ſchien bus, ach Blut! ex perfora- 

11. Seitdem ſieht deine tis Jeſu manibus, pleura, pe- 
zeit dich Maͤhriſch angekleidt, dibus das iſt dein genuß. 
und in Huſſens rokke, den 17. Das iſt dein Umbo⸗ 
ſie gar ehrlich haͤlt, und an jum & privilegium, wer ſich 
dem pilger ⸗ſtokke ſieht ſie, zu dir zehlet hat kein pu 
daß du ide don 55 du Jeuſnes ſo lang ihm dieſes feh⸗ 
fliehſt und dich ſauer muͤhſt. ſet, und wer hunger hat nach 


12. Allein dein habitus, . . , YA 
wie er intrinſecus eigentlich = 3 gnad, iſt gleich | 


die nimmermehr veraltet, „ 13. Portarum lünina invi- 
und die dich erhalt, wenn die fibilia, deine kirchen⸗waͤnde, 
Sbriſten⸗welt übern buͤchern Deo opifce bereitet ohne 
faͤllt. haͤnde, grund und bau und 
13. Was dich ſo ruhig fach, bis zur ſpitz und dach, 
macht, wenn alles um dich was man nennen nag. 
kracht, Satanas minatur, tu- 19. Hoc rubet ſanguine 
multuatur plebs & orbis ad- ex · & intrinſece, da kan kein 
verſatur, ſtille bleibſt und zwik⸗ſteingen mit in den bau 
froh, und lebſt quafi fo als hinein: fein kleineſtes gebein⸗ 


in otio. gen ſey denn auch beruͤhrt, 


14. Das thut kein bruͤder⸗ und durchs Blut gefuͤhrt, und 
rok, kein blut vom maͤrtrer⸗ getransmutirt. b 
blok, keine vis armata, vir. 20. Nun Eceleſiola! fo 
tutis premium, noch wen' ger wardſt, ſo ſtehſt du da, fuͤhrſt 
conclamata lehr ſyſtemata den Maͤhrſchen namen, feyrſt 
und principia theologica. die ene nia, denkſt an den 

15. Kein inn' und aͤuſſrer alten ſaamen, und der neuen 
zwang, dein volk, GOtt lob ruhm & martyrium honori- 
und dank! handelt ſna ſponte, ficum. | 
der ſtrich Amminadib erſchei⸗ 21. Du deducirſt dein recht 
net dir in fronte, & rhedarius mit recht von dem geſchlecht, 


iſt dein Spiritus voluntarius. welchem Gottes marter, 
f N | ad 


ſaß, und fragt: cujas es? 


der kvammes⸗Eh. 
gegruͤndet uͤberall, und doch 


vor der welt. 


den tag, auf das ehe⸗bette, 
aufs novum canticum, wenn 
wir beym braut⸗geraͤthe fin: 
gen: gloria! pleurz gloria! 
os waͤrn wir da! | 
. Wohlan! ad interim, 
u Ihm, da weiſt wohl, 
mbier verlobtes kirchleinf 
per divinam vim des 
Blute aus Ig ſu fürchlein, 
unaufhoͤrlich fort mit dem 
paſſeport von dem leidens⸗ 
wort. 
26. Die Ac gets els d, 
die dich. für ſich erſehn, he⸗ 
ihre haͤnde zum ſegnen 
über ch ohn alles ziel und 
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ad ripam Maravæ, erwarb ende, ad encznia perfe@tifima 


den Kirchen: Charter: trit Sud vice. 
man unterdeß naher ans ge⸗ 


142. So heißts im hoͤhern 
ton: des Lamms religion, kel, dein kalter tods⸗ſchweiß⸗ 
& innominata fratrum eccle- thau, der ſtrahlt dort aus 
ſia, fundata, conſecrata Agni dem winkel; Tu dum exſpiras. 
ſanguine, mit der deſtinè zu flas eteſias per eceleſias. 


niemand kenntlich als nur — 
2D, bis daß ihr Mann 
fie endlich, auſſer dem gezelt, 
drinn ſie wache hält, darſtellt 


24. Doch hier kan ich 
nicht nach; ich fren mich auf 
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27. Auch heil ge deine 
frau, und wem noch ſonſt 
das Tau von der ſtirne fuͤn⸗ 


2215. 


23. Die eine ohne zahl, Mel. Nun bitten wir den H. Geiſt. 


(FS iſt zwar das lieben mir 
ſehr gemein: denn erſt⸗ 
lich lieb ich mein daͤmmelein 
nicht allein erſtaunl ich; ſon⸗ 
dern ich hange an handen, 
füfien, der bruſt und wange 
wie eine fett‘, f 

2. Aber das iſt ertraordi⸗ 
nair, ſeit ich die wunde der ſeit 
vom ſpeer und die nagel⸗ 
wunden an Ihm gefunden, 
bin ich von wunden, wunder 
und wunden halb auſſer mir. 

3. Ich kenn's geſchwiſter 


und lich es ſehr even wel, und 


das je mehr und mehr bleibt 
mirs Lammlein alles, ihr lie⸗ 
ben herzen, und die unzehli⸗ 
gen bitter n ſchmerzen be⸗ 
truͤben mich. 

4. Es bleibt alleine mein 
Mann mein herz, ich und's 
geſchwiſter ſind eine kerz, die 
Ihm brennt und flammet bey 
nacht und tage, und ich gr 

kaum 
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kaum, was ich davon fage, es frey von der Separatiſteren, 


uͤber nimmt. | da man alleine taffel halt mit 

5. Ich dank dir, Laͤmmlein! JEſu, wies ein m wohlge⸗ 
fiir deine pein, und ſtatt der faͤllt, und laͤßt die andre ſte⸗ 
worte will ich mich freun, hen, und fuͤr ſich ſelber ſehen, 
mich ans wundte herze recht der Heiland iſt fuͤr alle welt! 


anzudruͤkken, und mein ins gelt, Lamms⸗Gemeine, gelt? 


wendigs voraus zu ſchikken, | 
bis ich dich ſeh'. 2217. 
2216. Mel. O welt ſieh hier dein leben. 
ſey zum ſpinnen gehen, 


VS ſiſt zwar nicht das lieb⸗ um kochen, waſchen, naͤ⸗ 
lichſte, jedennoch fo das hen f zum ſtrikken, überall, 


üblichfte, das wenn das Laͤm⸗ zum bakken, preffen, platten, 


lein wo erſcheint und ihrer zum ſcheuren, kehrn und bet⸗ 
eilf am tiſche ſeynd, es wak⸗ 2 bedarf man der fuͤnf 
ker ſchelte ſetzt, wenns mit wunden maal. 


dem glauben nicht vom flekte , So gehts nach deinem 
will. Allein bey unſrer chill herzen, zur freude deiner 


bleibts glauben nicht fo auf ſchmerzen, und wir genieſſen 
die letzt; wie wol man nicht dich in unverruͤktem friede, 
recht ſagen kan, ein ſeher iſt und wuͤrde eines muͤde, im 
ein glaubger mann, warum? wunden⸗maale ſtaͤrkt es ſich. 
er ſiehet ja. Was ſieht er 3. Auch itzt beym mahl der 
1995 ne liebe gehn unſre herzens⸗trie⸗ 
eigen funf wunden nein. be zu dir im ſegen hin: fuͤll 
Und unſers gleich elf, ſo wahr be HB 
van ange‘ helf 8 Bee nem blut und ſchmerze ſo voll 
wol von keinem tiſch, als in his eine jede ſchwimm. 
der pleura von dem lich, beym 5 | jede ſch 
Ifch der Ifche, da ſitzen ſieam 2218. 
tiſche. Drum kommt er auch 1 | 
nicht erſt hinein, Er wird Mel. Was macht ein Creuz m. 


wol eh' als ſie da ſeyn. Gelt, Es ſingt ein Creutz Luft⸗ 


Lamms⸗Gemeine, gelt? wenn Voͤgelein, ein taͤublein 
gleich ein braut⸗ herz ſelten aus dem ſeiten⸗ſchrein, ein 
2 | erſtling 


4 


jeder ſchweſter herze von dei⸗ 
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erſtling von dem m volk ſichs oft geſehnt, wenn ſichs 
der Iſroelſchen huͤtten⸗wolk, zu trüben ſtuͤndelein ges 
an dieſem gnaden⸗tag in ſei⸗ ſchmiegt hat wie ein huͤnde⸗ 
nem tauben⸗ſchlag dem Tolab lein zun blutgen fuͤſſen. Es 
auch fein verſelein; doch wird gibt den fuͤſſen kuß auf kuß, 
es mir nicht moͤglich ſeyn und nicht nur iedem blutgen 
mich auszudruͤkken was da fuß / die durchgebohrten haͤn⸗ 
mein armes her ze fühlt; wie delein, das durchgeſtochne 
die gehangne Liebe ſpielt in Lendelein kuͤßts immer ohn 
meinem ihr ergebnen ſinn, aufhören, wer fans dem ſeel⸗ 
dem ſeelgen, das nur ſein ges gen wehren? 
winn will ſeyn zu allen zeiten, 4. Ach wenn doch bald 
bis in die ewigkeiten. die ſeiten⸗hoͤhl erſchiene dem 
2. Es ſiehet ihm nur kind⸗ volk Iſrael, und blendete ſie 
lich zu, und bleibt in unge⸗ ins geſicht, fo würden fie vor 
ſtö u r rah; halt die Chabbü- dieſem licht gewißlich ſinken 
rah beziddo fein her nur im: hin, und wirklich werden 
mer licht und froh: wenn inn', daß Jeſchua der Bore 
Satan was begehrt, ſo wirds iſt, der Tolah unſer GOtt 
ihm nicht gewahrt, weils und Chriſt, auf den fie hof⸗ 
lein im fels⸗loch ſitzt, fen. Ich weiß, das Kirch⸗ 
im loͤchlein, da's ſo blutig lein dieſer zeit traͤgt wol ums 
blitzt, ſo iſts geborgen. Es alte kirchlein leid, und wuͤnſcht 
geht nicht einen ſchritt dar⸗ es waͤre nicht mehr weit der 
aus, wies ſchnekgen mit ſich Juden ihre ſeligkeit. Ich 
führt fein haus, fo hat es wuͤnſch es auch mit ſehnen, 
auch ſein hauſelein, kommt und oft mit tauſend thraͤnen. 
was in weg o zieht ſichs nein, 5. An dieſem buß⸗ und ſuͤh⸗ 
und laßt das Lammlein mai nungs⸗ feſt, das uns das 
ten, Er ee es ſchon erhal: Laͤmmlein feyern laßt, leg 
en | ich dem Geiſte frau 'n und 
umb wenn der kurze le⸗ mann' mit ihrem tieffen 
bens. lauff zu ende iſt, flieats Juͤd'ſchen plan aufs Mutter⸗ 


# 


taͤublein nauf, und kuͤßt ſich herze hin, das nehm uns in 


au den wunden ſatt, und freut den ſinn, und denke je zuwei⸗ 
ſich / daß es ſichtbar hat, wor⸗ len dran durch den neu⸗teſta⸗ 
an es ſo verwehnt, wornach mentſchen Plan, Iſroels 
| wir Mmm Manne! 


\ 
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Manne! Ich bleib indeſſen gar, fuͤrwahr, fie währt die 
in der ſtill, ber’, wein’; und nacht, ſie rufft den morgen; 
denk, wies wer den will und man mochte ſorgen, der kopf 
laß mirs wohl und ſelig f epn, thaͤt einem beynahe weh, wo 
genieß der jetzigen Gemein, man hinſah, da find noch ſa⸗ 
ſie gibt uns manchen ſegen chen zu machen. Und wir 
ums groſſen Juden wegen. alleine ſind nicht im ſtande 
6. Ich ſchlieſſe: doch es zu ſor gen fuͤr ſo manche lan⸗ 
fehlet mir ein woͤrtgen noch de, wir kroͤchen oft lieber ge⸗ 
zum ausdruk hier, weil ich ſchwind hinein ins ſeiten⸗loͤ⸗ 
ſo gern einmal beſchrieb, wie chelein, und lieſſen andre 
ſehr ich meinen Vetter lieb, thun, und legten uns aufs 
den ich im geiſt kan ſehn vor ruhn. Doch der ſinn muß in 
mich voruͤbergehn. Ich Fuß tod. Ach lieber GOtt! hilf 
die theuren ſchrikkelein, und mir zu dieſer ſtunde, lindre die 
denk, ich krieg ein blikkelein, arbeits noch, Kyrie ww 
das macht mich frölich. Das ſon! Amen. | 
LKkaͤmmlein laß ſichs wohl ge⸗ 1331 1911 
rn und a * 11 8 2220. . ne 
mit ihm wall'n, fo wie i | | 
etwa gerne hart, wenn ich Zum Feſt der Be⸗ 
im feld, 4 oder bett, be⸗ ſchneidung. 
—— — wee Mel. Heilige dir deine deute. 
1 „Aupt⸗Oconomus der te 
2219. hen, die als juͤnglinge 
Ä e beym gnaden⸗volke 
N 9. ey! was ſind das fuͤr beym Kirchelein, zum heilgen 
ſachen, die nach einan⸗ ſeiten⸗ſchrein, zu der durch⸗ 
der ſo ſind zu machen? Es grabenen haͤnde weh, & pro⸗ 
wird mir um das herze prie, zur allerheiligſten bun⸗ 
warm, daß GOtt erbarm! des⸗wunde, die's knaͤblein 
wir find wanderer dieſer er⸗IJEſus am glied empfunde, 
den, koͤnnen nicht bleiben bey das ſonſt pudendum, die 
unſern heerden, denn deuch⸗ ſchaam genannt, zu ew'ger 
tet uns das alles kaum ein ſchmach verbant; aber durch 
traum. Die arbeit wird nie dieſen ſchnitt, den . — | 
| i 


A "ME ar} 
ſich erlitt das ehren zeichen, 


das ihm gebuͤhrt wieder re⸗ 
cuperirt, und zum verendo 
wird, bis ſich die Maͤnnin 
ee 

2. Sey mit hundert tau⸗ 
ſend zahren angebetet von den 
Choͤren, denen der tieffe ge⸗ 
heime bund, lob ſey der Pleu⸗ 
ra! kund; dazu Du ſie ſeit 
derſelben zeit eingeweyht, 
ſeitdem die troͤpflein von die⸗ 
ſer wunde, die ſonſt kein 
menſchliches herz empfunde, 
ſich her bewegten vom heilig⸗ 
thum, und in dem Chor her⸗ 


um durch alle theile fuhr'n, 


ſo daß man bald die ſpurn 
im blik des geiſts durch die 
huͤtte ſah, und die ſyſtemata 
der alten ſchand⸗ ideen anfin⸗ 
gen zu ver gehn. 
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Ave, du juͤnglings⸗ heer, 
des juͤnglings JESU ehr. 

4. Das war ſacrament⸗ 


lichs wehen, das vertrieb die 


welt⸗ ideen, und renovirte der 
ſchoͤpfungs⸗gnad indigenat: 
man dachte nicht nur nicht 
mehr im Chor wie zuvor, 
man durfte auch nicht in ſu. 
ſpenſo leben, noch ſich ins 
vacuum 'nein begeben, man 
dachte wie unſer Schoͤpfer 
dacht', da Er den menſchen 
macht', man ſah den ganzen 
plan des baus der huͤtte an, 
die heilge deſtination von 
dem beſeelten thon, wie SE: 
ſus Jehovah ihn erſt als 
juͤngling ſah. rau 

5. Dann ward's huͤttlein 
auch tingiret, und durchaus 
mortificiret an allem wo ſonſt 


3. Mein GOTZ! welch der gift gehaußt, und auch wol 


umſturz entſtunde, da die 
heilge erſte wunde die Chöre 
ruͤhrte ſo heiliglich, als ſie 


der ſeiten⸗ſtich mit blut und 
waſſer beſtroͤhmet hatt, und 


gebadꝰ't. Mit ſolch allmaͤchti⸗ 
gem Geiſts⸗beweiſen fing dies 
fe wunde an ſich zu preiſen; 
das junge Purſchen⸗Chor no- 
mine & fimul omine ward 


zu der kirchen⸗freud rum ge⸗ 


? 


kehrt und geweyht zum juͤng⸗ 


lings⸗volke. Es hieß: wohl: 
au! Ave beym kirchen⸗plan, 


3 Nn 


raus gebraußt der convulſive 
ſchmerz vom bundes⸗ſchnitt 
riß alles mit, was noch zur 
ſuͤndlichen kraft gehoͤrte, die 
leichnamshaftige kraft zer⸗ 
ſtoͤrte, und das natur: rad 
das immer windt an der acti⸗ 
ven ſuͤnd: durch ihr tumul⸗ 
tuirn ihr gift zu exertirn, der 
ſchnitt, der von des Lamms 
ehr wuͤrdgem glied die nee 
burts⸗ orle ſchied, machte 
den juͤnglins zeug der Sr 
ſus⸗leiche gleich. e 

Mmm 2 6. Auch 


** 


— 
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6. Auch ward rath fuͤr 8. Die natur hat ſich ver⸗ 
alle ſchwaͤchen, fuͤr das kraͤn⸗ fangen, daß der kraft nichts 


keln und gebrechen, die's abgegangen: es ging wol 


huͤtten ⸗ elend fo mit ſich freylich mehr ſacht und leiſ⸗ 
bringt, wo dieſes Blut auf dem durch ſchnee und eis, 
durchdringt, wenns auch durch wind und wellen und 8 
das ſchwaͤchlichſte huͤttgen Ocean waltenden plan; aber 
wär, noch fü ſehr durchs doch ſelig, faftig und blu⸗ 
ſuͤnden⸗uͤbel debilitiret, auch tig; warum? das wach⸗thor 
da, ja juſt da, legitimiret war wunden⸗ muthig und mit 
ſich unausſprechliche GoOt⸗ dem ſtegel der juͤnglingſchaft 
tes⸗ kraft, die an der wun⸗ ins bundes gliedes kraft zum 
de haft't, auch aufferordent: ſegen expedirt, und ſo legiti⸗ 
lich, ſo bald die ſeelen ſich mit mirt ſich die Chor⸗gnade und 
dem inwendigſten herzens⸗ zeugen⸗ plan unter uns von 
hang, aus tieffem elends⸗ dem an. Was muß dem Laͤm⸗ 
drang, ins Laͤmmleins ſchooß melein ein eingericht't berge 
ſalvirn, wer wollt ſie atta⸗ ſeyn ° f 
gun; 9. Lamm! zu dieſem Chor⸗ 
Da wich dietennee mi⸗ Werde halfſt du unſerem 
ne, und der Lammes⸗blik er⸗ geſchlechte durch einen ſeli⸗ 
ſchiene, aus dem gebroche⸗ gen led gen mann, dem gabſt 
nen augen⸗ licht, in der juͤng⸗ du deinen plan, und halſſt, 
ling’ geſicht, die fo geſchlach⸗ fo ſchwer es auch mochte ſeyn 
te geſchmeid'ge art offen: Ihm gluͤklich nein: du ſelber 
bart ſich an den ſeliglich tief fuͤllteſt ihm feine haͤnde zum 
gebognen, mit JEſus⸗haf⸗ abſolviren ohn alles ende, zum 
tigkeit wie durchzognen juͤng⸗ fernen; bis daß ſein theures 
lings⸗gliedmaſſen! da zeiget Chor getroſt nahm den Eſſor 
ſich nichts, das dem kamm und nun ſteht ſelig da in Phi⸗ 
uicht glich“ Das huͤrtgen ladelphia. Nun kömmts, 
iſt ſo da, man ſieht was man warum er ſo oft geweint, nun 
ſouſt ſah; nur blikt was von ſtrahlt und blitzt und ſcheint 
der Abnia vor aus dem ge⸗ der erſten wunde ſtrahl mung 
ſammten Chor, die ſich am denhaft uͤberall. 


zimmer⸗g Fi Jcherpsſohe, 10. Auch hat bunte 


vorzuſtelln. herze, obwol ſtets mik j 1 
uk d * m — 1 


j 
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lings ſchmerze, dne menge Kirch und ieder feel! ſeyd alle 
ee zum plan der drey, doch ihr feyd ja da, dem 
heilgen eh' nach kirchleins bunde nah, ihr habt ihn ſelber 
abſicht heraus ſortirt, und vor allen welten veſt geſtellt, 
eingeführt, die ſich noch alle und er wird ewig gelten, führt 
vorm Lamme beugen für ihre nach und nach die abſichten 
gnade im juͤnglings⸗ reigen: aus, die ihr fuͤrs Kirchen⸗ 
und was noch ledig und juͤng⸗ haus ſo lange her gefuͤhrt, 
ling iſt, das moͤchte gern dem blutet, beſprengt, tingirt. So 
Chriſt ſo voͤllig ahnlich ſeyn, wol die obre Kyria als Phi⸗ 
bis kein gebeinelein mehr ladelphia erwarten deine 
uͤberbliebe, daß nicht zur ehr' flamm, GOTT Schöpfer, 
Jen des Juͤnglings waͤr. Mann und Lamm! 
Im herzen und im blik zu ſein 
und andrer gluͤk. uk | 

4.5 1. ar auch das iſt 2221. 
Gottes ſtunde, wenn ſo ein ae n 
herze, eins aus dem bunde der M deep u pee 
| JEſushaftigen juͤnglinge, Erzel! ja du tauſend herz, 
fort⸗geht zur heil'gen eh: es woher nehm' ich kraͤf⸗ 
that wol ſchmerzlich; doch te, meine freud und meinen 
wenn das Lamm ſchon ſelber ſchmerz uͤbers Lamms ge⸗ 
kam und ruffte einen knecht ſchaͤffte, 
ſeiner Choͤre, ſo eine ledige 2. Dem geſammten Sy⸗ 
IEſus⸗Ehre, zu einem gliede nodo unſrer creutz-geſchwi⸗ 
der Eh⸗gemein, um da auch ſter, und dem Seminario 
was zu ſeyn Ihm und dem zum zeugen⸗regiſter, 
ganzen volk der Philadelph⸗ 3. Mit der helfte fühlbar⸗ 
ſchen wolk, ſo freute man ſich keit mein's geiſts darzulegen, 
der kuͤnftgen zeit, dachte mit denn da wurden unſrer leut' 
herzens⸗ freud und fo von eingeweide rege. 
jahr zu jahrn was neues zu 4. Niemals hab ich einen 
er fahrn. Mann unbill' ger gehaſſet, nie⸗ 
142. Nun wohlan, OFT F mals hat mir iemands plan 
Conſecrator, GOTT Mann! wen'ger eingepaſſet: 
aller welten Stator! und du F. Bey dem allen kriegte 
Gott Praͤſes der curatel der Ich, ſchreklicher nen 

N Mm m 3 aus 
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aus dem tieffen ſeiten⸗ſtich 3. Schwierigkeiten find 
ein ſolch groß vermaͤchtniß; die ſache gar nich, denn ich 


6. Daß ich mich das weiß kenne das maſchingen wahr⸗ 
mein Mann, nicht mehr Een: lich, das ſoch, das linde das 


nen kunnte, und ihn von dem mit Obeliſten ball ſpielet in⸗ 
tage an lieb zu han begunte. de *. 

7. Moͤcht ich nur ein klei⸗ ein Maͤhriſcher idiotiſmus, 
nes theil aller der reellen ab⸗ heißt: allewege. 
ſichten zu meinem heil, die Rr 4. Meine noth find die con⸗ 
hatt’, erzehlen. juſionen derer, die fürs kamm 
8. Was ihm alles einge: beyſammen wohnen und volk 


fall'n, mir zu thun zu geben, regieren, daß ſie ſich etwan 


denn ich war Ihm gut zu contradiciren. 
all'n, ich blut⸗armes leben. J. Denn fo lange die un⸗ 
9. Ich blieb ziemlich indo⸗ unterbrochen einig find, die 


1 


lent bey gar manchem wun⸗ ſich zuſammen jochen, und re⸗ 


der, bis Er mich als Mann er⸗ den richtig, ſo bleibt einem 
kennt, da fuhrs auf im zunder, ihre ſache wichtig. 

10. Agne Dei, Agnæſmas“, 6. Kommen fie gemein⸗ 

ave, falve, fave, und mit deiner ſchaftlich gegangen, mags 
wunden naß ora ſponſæ ſuave. doch ſeyn perplex und wie er⸗ 

* dev. Luc, 2, 23. hangen, noch ſo elende: kuͤßt 

| man ihnen ihre ſtreiter⸗haͤn⸗ 
a 5 Bete fuͤr uns, mit | 
Mel. Seele komm und ehre ꝛc Mutter⸗herze! daß des kir⸗ 

Eute, nach gefuͤhl von chen⸗planes Wunden kerze 

2, meinem innern, wollen uns helle leuchte und des 
wir das Laͤmmlein dran erin⸗ Lamms blut uns die leinen 
He, daß es geſtorben, 0 feuchte. | | 
was guts da war, eh' wa | 

verdorben. ’ 5 2223. 

2. Alſo ſoll es ſich in die⸗ Hr zu, Erz⸗Amts⸗ 
ſem ſaale (der der ſaal iſt fuͤr Mann, du Soherprie⸗ 
das generale der Kirchen⸗ſa⸗ ſter! du und deine bruͤder, 

chen) zu uns an die lange ta⸗ die vor dir wohnen: denn 
fel machen. ſie ſind W N ' 
| ria. 


— 


we 


Aria. Man ſiehet ſchon itzun⸗ 
der fo viele tauſend wunder 
beym kirchelein auf erden, und 
was wirds erſt noch werden! 

Recit. Erſtlinge beym gna⸗ 
den⸗ werk, ſpitzen von des 
HErren berg, oͤconomi, JE 
ſu Chriſis feiner Sie! be⸗ 
ſchuͤtzer mancher gnaden⸗ 
ſtadt, die heil zu ihren mau⸗ 

ren hat! die ihr den taͤublein 
der wunden⸗horte worte ſagt, 
worte. Voͤgte der vice⸗maͤn⸗ 
ner des einigen und wahren 
Manns; huͤter der ſelgen 
plans; ihr treue dienerlein, 
der Creutz⸗Gemein, ihr erſten 
ſtunden⸗ beter, ihr neuen wun⸗ 
der⸗thaͤter, ihr zeugen, als 
kirchen⸗ alteſten, der allerſelt⸗ 
neſten und, ſeit der grund⸗ 


lage, ungewohntſten tage, 


die man gehabt an Archan⸗ 
gelo, oder auf St Malo, 
an Tortola klippe: oder an 
der Rivier von Bal, oder 
Bay Caporal, muͤde des 
Briels⸗Fanals, des Texels 
und Canals unter der Algier 
hippe, was thut ihr unſerm 
Mann? bet't an! 


| 2224. 
Mel. Nun danket alle Gott. 


Charmes wuͤrmelein, im 
as grunde ganz verdorben, 
doch von dem Lämmelein mit 


N 
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blutgen ſchweiß 3 


ich ſtell mich heute dar fo wie . 
ich bin und war, und kuͤß die 


naͤgel⸗maal für meine gna⸗ 
den⸗wahl. 


2. Denk ich an deine huld, 


Mann! mit zerhaunen ſehnen, 
und das, was ich verſchuld't, 
fo ſchmelzt mein herz in thraͤ⸗ 
nen, ſo gehts durch mark 
und bein, und kan mich nichts 
erfreun, als nur dein opfer⸗ 
blut vergoſſen mir zu gut. 

3. Mein herze iſt entbrennt, 
und fuͤhlet ſuͤnder⸗liebe: ich 
bin von dir erkennt, drum 
gehen meine triebe auf dich, 
mein Lamm! hinein, doch 


Nut ſich neben ein was mich 


real beſchaͤm', woruͤber ich 
mich graͤm⸗ 

4. Waͤr ich kein ſünder⸗ 
lein und ſchmekte keine wun⸗ 
den, ſtuͤnd mir dein herzelein 
nicht offen alle ſtunden, ſo 
koͤnnt ich nicht beſtehn, ich 
wuͤrd zu grunde gehn, gleich 


wie ein voͤgelein, das ohne 


luft muß ſeyn. 

5. Go aber bleib ich licht’, 
bey aller daa und beu⸗ 
gung, kommt mir was ins 
geſicht, fo fühle ı in ee 
neigung, an⸗ſtatt zu vi 
nirn, mich lieber zu verlie 
ins blutge bruͤnnelein, fuͤr 
alle ſuͤnderlein. 

M mm 4 6. Ein 
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6. Ein Creutz⸗ Auft⸗ vo zelein 
zu ſeyn iſt mein geluͤkke, ich 
flieg ins neſtelein, und ſeh 
beym blutgen blikke ins herz 
von meinem Mann, der nichts 
als lieben kan; das gibt bey FM 
allem leid mir neue ſeligkeit. 

7. Wunden und naͤrbelein, 
die bleiben meine freude; die 
blutgen febweiß = tröpflein 
find meines herzens weide, 
und in der ſeiten⸗hohl iſt mei⸗ 
ner ſeel fo wohl, daß ich mich 
oft beſinn', ob ich, und wo ich 
bin? 

8. O adorable ſpalt, und 
ihr vier naͤgel⸗ naͤhte! ihr 
ſchafft mir aufenthalt, tiſch, 
bette und geraͤthe, daheim 
und auf der reis; drum ſey 
dir ehr und preis du heilger 
ſeiten⸗ſchrein! du bleibſt mein 
kaͤmmerlein. 

9. Lamm! habe tauſend 
dank fuͤr dieſe wahl der gna⸗ 
den; nichts als der wunden⸗ 
klang hat mich dazu geladen, 
nun bleibt mir, deinem lohn, 
der philadelphf ſche ton allei⸗ 
ne meine freud, in zeit und 
ewigkeit. 

10. Auch bitte ich dich heut, 
gib mir bey dem geſchaͤffte, das 
zu du mich geweyht, geſalb⸗ 
te ſtaubleins kraͤfte, und ei⸗ 
nes kindes ünlth, beſprengt 
mit deinem Blut, ſo wird 


ee’) 


ſelbſt mein verſehn nicht 9 
leichte zum i ME IR 


Mel. Wie 5 tülenchtet der: 


Cb glaub, daß du a 
2 herzig biſt, mein liebſtes 
Amun IEſu Chriſt! du 
blutiger Verſuͤhner! du gabſt 
mir abſdlution mit einem 
recht fuͤhlbaren ton durch dei⸗ 
ne treue diener. Mein herz vo 
ſchmerz ſank in demuth voller 
wehmuth Dir zu fuͤſſen, und 
ich konnt ſie thranend kuͤſſen. 

2 Mir warn die fuͤſſe nicht 
nur rein; ſondern es kam ein 
heller ſchein vom wunden⸗ritz 
ins herze; mir war, als wenn 
man waſſer goͤß, das mir 
durch leib und ſeele floß und's 
Blut drang mir ins herze; 
ſo gar die haar gingen auf⸗ 
waͤrts, und ich konnts herz, 
das fo milde für mich zahlte, 
ſehn im bilde. 

z. Seitdem bin ich recht 
wohlgemuth, und die Ge⸗ 
meine und das Blut, das aus 
der ſeite floſſe, die ſind ſo 
meine herzens- freud, die 
bleibens bis in ewigkeit, 
weil ich ein mit ⸗genoſſe; 
und ich darf mich durchs 
erwehlen Gottes zehlen zu 
dem volke, das du brauchſt 
zur zeugen⸗ wolke. g 

4. Die 
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4. Die zeit naht ſich nun ſein tod und leidens⸗wort mir 
wider ran, daß ich auf mei⸗ ſeyn zu tauſend freuden. 
nen Heiden⸗ plan, bis an den Sein herz voll ſchmerz, ſamt 
Pol, hingehe. Drum bitt ich den fuͤſſen uͤberm buͤſſen ganz 
dich, mein Laͤmmelein ſalb zerriſſen, thu ich u bes 
mich mit deinem Blute ein, ſchluſſe kuͤſſen. 


1 5 alsdenn beſtehe; daß 222 6. 
i uͤndlich dieſes oͤle in der 1 
ſeele und in gliedern, merken Mel. Was ar Eren lf 


kan bey meinen bruͤdern. ties 
F. Das bitt ich mir recht Ch ſelig Creutz Luft: 
kindlich aus von meines „s Voͤgelein, ich flieg nun 
Mannes feinem haus, daß ſchon ums Laͤmmelein man 
ihr mir einen ſegen, womit jahr lang ſelig hin und her, 
euch euer Mann und Haupt die Mutter macht' im loch 
geſegnet hat, an den ihr vom ſpeer ein niedlich neſte⸗ 
glaubt, wollt auf mein herze lein fuͤrs arme herzelein, ich 
legen: daß ich fröhlich de⸗ ſaß da in des neſtgens hohl 
nen Heiden JEſu leiden zeug zeither vergnuͤgt und ſanft 
und preiſe, ſey im rauch⸗ loch und wohl, aber alleine: doch 
oder eiſe. hatten viele taubelein um 
6. Das, weiß ich, bleibt mich rum ihre neſterlein, mit 
in meinem fi inn, daß ich bey denen ſtimmt ich meinem 
euch geweſen bin, obgleich Mann manch ſchoͤnes wun⸗ 
ſehr kurze zeiten. Mein herze den liedgen an, wir ſungen 
war beſtaͤndig weich von aus dem hoͤhlgen mit Blut⸗ 
ſtund an, da ich kam zu euch, beſtrichnen kehlgen. 
das Laͤmmlein that mich lei⸗ 2. Nun aber macht der taͤub⸗ 
ten zur rinn', darinn bin ich lein Mann den armen Voͤglein 
froͤhlich, klein und ſelig alle einen plan, ein liebes wunden⸗ 
ſtunden, und naͤhr' mich aus taͤubelein beförht fein eignes 
ſeinen wunden. neſtelein, die taube Loammi 
7. Ein ſolches wunden⸗ zum volke macht Er ſie: ich 
bienelein zu bleiben in dem ſoll davon der huͤter ſeyn, wir 
ſeiten⸗ſchrein, thu ich mich ſolln in unferm neſtelein das 
bier verſchreiben; und wo ich Lamm erfreuen, es foll nun 
kan, an iedem ort, da ſoll dieſes taͤubelein nicht mehr 
M mm 5 allein 
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allein im neſte ſeyn, es heift: 2227. 
ſey du ihr vice⸗Chriſt, weil ſie BEN PR" 
das bild der kirche iſt, ſollſt Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der de. 
du in allen fallen Chriſts amt Ch ſtimmte gerne auch 
an ihr beſtellen. mit ein in unſre lie⸗ 
3. HErr JEſu! mein ger bes ⸗liederlein, die man ſo 
treuer Mann wir nehmen dei⸗ macht den Choͤren; wenn ich 
nen ehe⸗ plan, dazu du uns haſt nur immer gruͤndlich wuͤßt, 
deſtinirt und manches jahr ob ihr geſchmak voll Leich⸗ 
ſchon praͤparirt, auf unſern nam iſt, und ſie gern Lamms 
knien an, du unſer einger haft waͤren. Choͤre! hoͤre 
Mann! wir geben uns dir ichs gerieſel eurer kieſel im 
beyde hin, formir uns ganz blut⸗ baͤchlein; ſo ſind wir im 
nach deinem ſinn, mich und rechten faͤchlein. ö 
mein taͤubel; daß wir dir 2. Seyd ein fuͤr gnade weis 
bey der eh⸗gemein ein liebes nend kind, das ſich im element 
paar lok⸗voͤglein ſeyn, die daß befindt, im lieben fühlt Che 
es jedes herz muß fühln, recht flammgen. Im ſchlafen ſeyd 
niedlich blutig ſing'n und Chor⸗ſchlafſaalhaft, im ver⸗ 
ſpiel'n, bis unſer ehe⸗ orden felsfingen wunden⸗haft, im 
ganz creuz⸗lufthaftig worden. kraͤnkeln wie die lammgen, 
4. Doch hab ich damm noch im ſtehn und gehn, diſturi⸗ 
eine bitt, die bet t auch meine ren, ſeelen führen, ereuzel tra⸗ 
taube mit, daß bey den Creuz gen hab eu'r englein nichts zu 
Luft» Bögleind heer 'n, den klagen. 1 ä 
jüͤnglings⸗ und den jungfern⸗ z. Wenn ihr mit andern 
Choͤrn, wir beyde taͤubelein leuten red't, fo thut, als wenn 
wie bisher, ferner ſeyÿn. Wir ihrs Lamm da haͤtt't, die 
koͤnnen ihre liederlein, es liegt Mutter ehrt mit liebe, ſowol 
auch unſer neſtelein fo mitten den lieben heilgen Geiſt als 
drinne, daß man in eh⸗ und die euch ſo viel guts erweiſt, 
ledgen Chör n ſo oft wir zwit⸗ ich meyne, feine Rebe. Seine 
ſchern uns kan hoͤrn, beblute kleine, die durchgehe das ges 
unſre fehnabelein für uns wehe aus den wunden, das 
undꝰ's ganze der Gemein, wir ihr ſchon ſo lang empfunden. 


7 


[3 


wollen dir noch fingen, dein 
herz ſoll druͤber ſpringen. N | 
| | 2228. 


| 2228. 
Mel. Ey wie ſo ſelig chlöffeſ du 
Hr allerliebſten herzelein 


im kalten Nord:revier, 
warme euch recht ſatt beym 


* 
„ 
333 71 


wunden:fchein, fo ſelig wie 


wir bier, 


931 * E. 9 
aus der Pleura her, fuͤr die 
die henne glukket. $ 


* 
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2. Die henne, die kein 
kuͤchlein mißt, und ſchuͤtzt zu 
allen zeiten die taͤublein, die 
ſich eingeniſt in ihrer blut⸗ 
gen ſeiten. Das ſelge Creuz⸗ 
Luft⸗Voͤglein⸗heer, das ſingt 


2. Schwemmt euer geiſt und ſpielet lieblicher als alle 
und leib und feel tag⸗taͤglich virtuoſen 921 81 


in dem blut, und ſalbet euch 


mit dieſem oͤl, es iſt fuͤr alles 


gut. 
3. Zeugt auch mit blutgen 


munde fort der ganzen Hei⸗ 
den ſchaar, daß unſer Lamm 


am creutze dort fuͤr ſie ein 
opfer war. 5 

4. Wir wollen mit euch 
weinen gehn, bis wir viel tau⸗ 
ſende von euren dortgen Wil⸗ 
den ſehn vom blute ſauſende. 

5. Und bis fie unſer Laͤmm⸗ 
lein taufft zu einer Creutz⸗Ge⸗ 
mein, ſie ſind einmal dazu 
gekaufft, moͤchts nur fein 
balde ſeyn! 

2229. 

Mel. Allein EHtt in der hoh ꝛc. 
Und und zu wiſſen ſey 
hiermit, dem, der hier 

ſtille ſtehet: hier iſt ein voͤg⸗ 


lein, deſſen bitt an ſein ge⸗ 
ſchlecht ergehet, zu bleiben 


in der atmoſphaͤr der voͤglein ſchaar aller ſanften 


2230. 
Mel. Herz der göttlichen natur! 


Amm̃l du haſt die welt ges 

macht, und ich bin dein 
creatuͤrlein und dein thierlein, 
eben ſo, wie in dem ſaal eine 
zaul ſolcher creatuͤrlein ſitzet, 
die du erſt mit blut erſchwitzet 
nach dem allgemeinen fall. 

2. Das iſt deine eigne ſach', 
daß du dir das volk erworben 
und geſtorben fuͤr ihr leben, 
ihre ruh, welche du ihnen erſt 
hatt'ſt anerſchaffen, und fie 
gingen ſich vergaffen, und 
verlieſſen dich dazu. 

3. Andre hatten ihre welt, 
wegen eines ſolchen groſſen 
falls, verſtoſſen von dem 
oberſten geruͤſt in den miſt; 
aber du haſt dir ſie wieder 
(davon ſchallen ihre lieder) zu 
eroberen gewuͤſt. 

4. Darum ſingt die groſſe 
harfen⸗ 
ſpieler, 


SITE 


ſpieler, der Erzieler der 2 eg. 
krone ohne muͤh, weil ſie hie 
durch dein blut die welt ge⸗ 
ſchlagen ohne faſt ein wort zu 
fügen‘ Ave Salvator mundi! 

F. Darum wirſt du ange⸗ 
bet't von den engel⸗legionen, 
von den thronen, Lamm, o 
Lamm, ſey hochgeehrt, du 
biſts werth! ſagen ſie mit ei⸗ 
nem tone: nimm zu deinem 
ſchmerzens lohne himmel hin 
und auch die erdd. 

6. Wenn wir in das weite 


feld uns mit unſern herzen 


machten, und betrachten, was 
du an uns um und an haſt ge⸗ 
than, wie du eine iede ſeele, 
ſamt der auffern leibes⸗hoͤhle 
aus der welt genommen an; 
7. Wuͤrden wir, ſo gerne 
wir deines lobes auch gewaͤr⸗ 
tig, niemals fertig, darum re⸗ 


ie wohl gepfleget, und vor 
alle dem beſehuͤtzt, was nicht 
nutzt. Durch die gnad und mit 
den jochen ſind fie ſtets her⸗ 
vor gebrochen, obs gewittert 


und geblitzt. 


10. Lamm, o Lamm! wir 
preiſen dich fuͤr die ſchweſtern 


und die bruͤder, deine glieder, 


die du ſo gar meiſterlich theils 
fuͤr dich, und zu deinem eigen⸗ 
thume, theils zu deiner lehre 
ruhme nach und nach haſt zu⸗ 
gericht. 

11. Lebt in dieſer guade fort, 
liebe herzen! laßt dems leben, 
ders gegeben, laßt dem alle eu⸗ 
re kraft, der ſie ſchafft, der ſich 
euer herz erworben als er fuͤr 
das herz geſtorben. Bleibt 
Ihm ewiglich verhaft't. 

12. Faſſet von dem tage 
an eine neue gnad ius herze, 


ſtringiren wir alles hier, auf daß der ſchmerze von der 
die gegenwaͤrtgen Chöre, kleinſten eigenheit komm' bey⸗ 
denn daß ſie des Lammes ehre ſeit, und ihr in der einfalts⸗ 
davon iſt die ſchuld nicht ihr. gnade gehen moͤgt gerade pfa⸗ 


3. Du nur haſt fie dir er⸗ 


kaufft, glieder von den ſelgen 
heerden mit zu werden, und 
dein kauff beſtehet noch, und 
dein joch haben ſie dazu be⸗ 
kommen, und mit freuden an⸗ 
genommen, es iſt auch ſo ſauf⸗ 
te doch. 

9. Mit demſelben han fie 
ſchon rn meile binterles 


de, wie die andern ſelgen leut'. 

13. Wenn das jahr zu ende 
iſt, und ihr wakker fortgegan⸗ 
gen voll verlangen, JESU 
immer nah zu ſeyn, der Ge⸗ 
mein immer aͤhnlicher zu 
werden, und den lieben pilger⸗ 
heerden: ſeyd ihr feige en 
zelein. 


2231. 
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2231. ape e 32 
ie en; die wa e 
Mel. Helle dir deine leute. bleibt e IR 1 
L 2Jebſtes Lamm! du magſt 3. Doch wenn ichs auch 

dirs merken, und muſt erwege, was treue, ſorg und 
unſre haͤnde ſtaͤrken; damit pflege Du an ſie angewandt; 
man das doch beſtellen kan, ſo ſchaͤmt man ſich von her⸗ 
was du gern hättſt gethan. zen vor Dir, du Mann der 
Ja deute uns nach deinem ſchmerzen! und kuͤſſet Dir 
Finn auf alles hin; ſo wird die blutge hand 
es dir mit uns gelingen, und 4. Die hand, die ſie geſe⸗ 
wenn wir dir recht frblich ſin⸗ gnet, die ſeel, die ihr bege⸗ 
gen, in dem Creuz⸗luft⸗voͤg⸗ gnet, den dir zerfleiſchten 
Ting ton: Ehre dem groſſen leib, den geiſt, der ſie durch: 
Sohn! dem Manne der Ge⸗ wehet, und den niemand ver⸗ 
mein, die ſein fleiſch und ge⸗ ſtehet, als ſie und dei be⸗ 
bein, dem Altſten mit fuͤnf gnadigt weib. 
wunden roth, und ſeinem . Sie wude ie: zu fa: 
Vater GOtt, und Gott dem gen, ſeit ſechszehn jahr und 
Muͤtterlein! daß fie ſich drü⸗ tagen, was fie erfahren all's, 
ber Rare was proben uͤberſtanden, auf 
we 222 ſeen und auf landen; doch 
2232. was iſt das? um deinen hals! 
Dank, Lied nach 16 6. Ums herz und um die 
Alteſten⸗Jahren eines füfße, den n gibt Ne küß auf 
3 Kindes. Be für ihre 17%. itte 


Hal da 


155 dem 12 das RE 1 5 * 
| los: Jh iſts aufs beſt ge⸗ . Das iſt ip is 1 
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tel i or — — — 4 2234. 
und kommt ſie heim zu Dir, 
ſo kennſt du, ewigs Amen, Fur 7 * 
ſie noch bey dieſem namen, e 
fi — — dein wuͤrmlein für Mel. Heilige dir deine leute. 
und fuͤr. | 
55 Nun, lieber Mann! Nin a geſegne euch euer 
mein herze, mein freude und mir euch, ee en, jo for⸗ 
mein ſchmerze, ich bitt dich fer d 12 Kur HN 85 rar 
inniglich, du wolleſt fie von fein e Si ee ottes und 
neuen umfaſſen, und erfreuen, müh. Fo I 15 1925 
und ſalben, ja recht ehelich. für das Sera. iſt AR we 
10. Daß fie, der ſalbung per 4 44 925 macht, 
halben, mag glängen allent: WE ind f un a 
halben; und daß der blutge ha 2 155 : 5 ir 8 alle 
ſtrich mag ſtehen an der ſtirne ae 1 5 1 0 1 80 s 
von dieſer deiner dirne, ver: Si 155 10 Kt ich 7 5 1 
labt in dich und deinen ſtich. darn ach wird sehn weit 85 
| 12233. | 1 als wir. Tauſend⸗ 
Mel. ee RER S — Neun 
Num ledigs Chor den ſeht das neue parapet, uns 
kane für die er ai Un NO TOLL e e 
E 3 
portæ, Ir juſtitiæ, die candi⸗ 2 Pe hut, 
daten zu der eh'; | 
2. Die catechumenen, die 2235. 
zahl, die hoffnung hat zum O freundlichs JEſulein! 
Abendmahl „die lapfos, ab⸗ dein freundlichs auge 
ſolvirte leut, die leute aus ſchein auf dis dein griffelein, 
der alten zeit; ’ dein Creutz⸗holz⸗ fchieferlein, 
3. Den neuen zuwachs dein Blut⸗moſt kieferlein, 
insgemein, fuͤrs fleiſch vom dein froſtig zieferlein, das 
fleiſch und bein vom bein des Dir in arm kriecht nein, 
Manns, des Herrn in uns um lammhaft warm zu ſeyn, 
ſerm Chor, und fuͤr die waͤch⸗ nicht werth ein fZüverlein, 
ter auf dem tho. Bohne des Bluts 3 on 
* | bei 
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bellgen Geiſtes ſein waͤſch, 3. Dein haͤufflein betete, 
waag und ſtempelein. Aber mein herze glaͤubt und brann⸗ 
es iſt nun dein wechſel⸗banks⸗ te, das all s erfüllt zu ſehn, der 
huͤterlein, und ſtreicht in na⸗ augen thraͤne rannte vor beu⸗ 
men dein ins bundes⸗kuͤffer⸗ gung und vor ſchaum, daß ſo 
lein alle die zifferlein, die ein armes kind nach mancher 
fuͤr ſein conto feyn;eing uͤbers ſchweren zeit die alte gnade 

ander ein. Du edler Schoͤpſer findt. | 
mein! mache das ftaubelein 4. Ich weint, und weine 
durch deinen ſonnen⸗ſchein; noch ob meinem glük und ter⸗ 
mache das duͤftelein durch ne ob meiner gnadenwaͤhl, die 
deine luͤftelein kraͤnkelnd vor in die nah und ferne das arme 
liebes⸗pein; ja, durch dein herz geſpuͤrt, das oft nichts 
Eli⸗ſe reyn, zum Blut⸗ton vor ſich tab als Lamm und 
fifferlein, und endlich mach Lammes Blut, das weh ihm 
es ſein zum geiſtes⸗griffelein, immer nag. 
das in die herzen nein ſchrei⸗ f. Mein Lamm, ein ander 
. Jæſul ein. jahr iſt abermal zu ende. Der 
not 2236. treuen eltern herz und ihre ſe⸗ 
gens⸗haͤnde verwandten ſich 
Nel. Wenn ich Ihn eſſen kan. niemals von ihrem kindelein, 
O Gore du lieber G Ott, ſo ſchlecht ichs immer macht, 
du GOtt der Hk un ich blieb ihr herzelein. 
gaben, e 6. Und du mein Brnder⸗ 
iſt, von dem wir alles ha Se lein, was biſt du mir geweſen, 
u ich bin ein gacberſ del mir kleinem wuͤrmelein, mir 
1e ſſtes gut, mein al⸗ ganz geringem weſen? mein 
les koͤmmt von dir, und dei⸗ Brautigam und Mann! mein 
nem wunden blut. x 5 einigs einigs herz, und mein 
2. Von dir kriegt ich mein vergnuͤgen war in deinem 
amt, du haſt mirs abgenom: blut gen ſchmerz. 
men, du ſandſt mich uͤbers 7. Allein b | 
meer, du ließ ſt mich wieder⸗ ich nicht wie ich ſollte, das 
kommen, und rieffeſt mich macht, daß ich mich ſcham 
daruach von neuem wieder und gar zu gerne wollte, die 
rein, mich ſegnete die hand Mutter abſolvirt' und ſalbte 
der theuren mutter ein. mich von neu' n, alsdenn ver⸗ | 
(ess ſpraͤch 
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ſpraͤch ich Ihr, ein gutes kind ihr waͤnelgen aufs windes 
a n ſeyyn fittigen fortgetrieben, man 
OR: Einſeligs gnaden⸗ kind muß dich wol loben und lie⸗ 
im innern und im ſcheine, das ben: du biſt ein fleißiger wak⸗ 
nicht mehr denkt und ſinnt, kerer HErr, ein er fahrner 
recht niedlich und recht kleine, wanderer: ich weiß aber wol 
und dabey ganz gefaßt auf wies wird ſeyn; unſer gut 
prieſtermaßge art bey aller Laͤmmelein hat dirs befohlen, 
amts⸗ laſt wohl und ſelig und mein Engelein! fuͤhr ſie gera⸗ 
verwahrt. dezu: Lamm, Lamm, o Lamm! 
9. Haͤtt' es mit dir allein nur du. i ii 
zu thun in dieſen zeiten; ſo gab 175 e l ni 4 
es niemals nichts als lauter 2238. 


luſtigkeiten: allein was die 
Mel. Wer da ſuchet, ſache . 


ſem kind noch manchmal faͤl⸗ 
let ſchwer, das koͤmmt von ſei⸗ JU) Aſtor o lectiſime tui gre. 
nem amt und andern dingen R eis) quem, donsper fen 
ver. r e ſinguine, ipſe regis: diem 
10. Du Gottes Laͤmme⸗ hunc nobilita; quo? favore 


dein) verbirg ins ſeiten⸗hoͤhl⸗ excellentiore. 


K 


gen deins armen herzelgens 
ſein leibgen und ſein ſeelgen: 
es ſitzt ſo gerne da in dieſem 


ſpaͤltelein; weil ihm die wun⸗ Eu 


De 11 p gar e 


il Nun blutger todes⸗ 
ſchweiß, fleuß über knecht und 
dirnen, und zeichne mit dem 
Tav die ſchoͤnen fuͤnder⸗ſtir⸗ 
ieh er in einem zelt der 

nadeı uſchaar mit mir 


ſind vorgeſtellt: es 1 nun 
10 und jahr | | 
2227. 

Imein allerl eee 

gen, daß unſerer boten 


| 2 Rivulis manantibus ex 
devot corporis ERW 
tue tot an 155. 
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Ned Pieſertim odd 
Baur ja haufto tuo latere, 
oſculare fratris cor unanimis: 
fic vigemus omnes ac flor e- 
mus. , nn tie 
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porn, 
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223). 


are 


(ce) 


ſtum diem hie agentes, choros 


Mel. Jesus . dich an. 


Ara quæſo caritas, veri- 

tatis Chriſti, dicas cara 
raritas, ubi tu manſiſti? 
2. In fiſcella ſcirpea, cum 
Moſe plorante oder einer re- 
gia multum dominante: 

3. Oder auf den richter⸗ 
throns: in antro Timonis, 
oder in des Menſchen⸗Sohns 
valle viftonis. 

4. Ebene! wer fo dem 
Mann voll von wunden⸗ 
klarheit in die Seite kom⸗ 
men kan: der lebt in der 
wahrheit. 


2240. 
Mel. Naht heran, ihr lieben ꝛc. 


Alve ſplendida fiſſura ſa- 

eratiſſima ſciſſura nato par- 
vulo Mariæ facta jam octavo 
die. | 

2. Ave vultu lacrymanti 
ave corde exſultanti, und was 
mehr? humano ore, ſontis 
libero rubore. 

3. Wahrlich, das iſt dein 
vergnuͤgen, daß die herzel vor 
dir liegen, guttulas de te ſtil- 
lantes captum, ſtigma ſalu- 
tantes. 6 

4. Ecce tuo nunc honori 
juventutis canunt chori fe- 
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hilares ducentes. | 

5. Was haft du uns da 
erworben als zum erſtenmal 
geſtorben, was geſterbt und 
doch verſuͤhnet deinem will'n 
am beſten dienet. 

6. Quanta nobis nunc tu- 
tela, quam egregia medela, 
tuo redditur dolore, tuo di- 
xerim cruore. ö 

7. Tot imagines perver- 


ſæ, quibus juvenum immerſæ 


mentes alias fuerunt, quæque 
mille perdiderunt; 

8. Perditæ tot phantafiz, 
quas adhuc nee mentes piæ 
fugiendo devitarunt aut lue- 
tando ſuperarunt; 

9. Alle dieſe, ſeit dem 
ſchnitte an der theuren bun⸗ 
des⸗huͤtte, mentibus vel ex- 
ſtirpantur; vel mirifice mu- 
tantur. 

10. Vor dem wahren ſee⸗ 
len⸗gifte, vor dem gift in un⸗ 
ſrer huͤfte, dæmone id inſpi- 
rante, homineque propagante 

11. Liberatur penetrale; 
ſonderlich im Abendmahle, 
wenn der Leichnam auf uns 
ſchwitzet, und blut durchs 
geaͤder ſpruͤtzet. 

12. Servum corpus, dum 
ſpirabat, cum Iynrov, exſu- 
perabat vifcerantis vim pec- 
cati, turpe, phy ſice necati: 

Ann 13. Tot 
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tum corpus fomite refertum, 
vel ſeintillam capiente & in 
totum excurrente: | 
14. Tale corpus tu ſciſſura 
illa tua, tua cura, quod ad mor- 
tem enecaſti; tuæ vitæ vindi- 
caſti. N 
15. Und im fall gleichwol 


humanum aliquid hune ſta- 


tum ſanum (ſumus homines) 


turbirte oder ſich doch wieder 
ruͤhrte: 

16. Gratia indefinita ſed in 
penetrali fira nimmt gefan⸗ 
gen, quod infeſtat v, , 
dignum præſtat. 

17. Cum non ſat fit liberare 


und bewahren vor gefahre, 


ohne daß man bey ſich ſpuͤre 
novum velle, novum ſcire. 
18. Sancto diſeimus tremo- 
re divinoque cum honore, vor 
Gott und der engel⸗ſchaare 
membra Domini geſtare: 
19. Vasque oleo facratum 
ſuo fini deſtinatum & ſigna- 


tum, honorare, ſuo fini con- 


fervare. | 

20. Cuifini? facramento, 
Creatoris teftamento. Da Crea- 
tor! mente fana meditarihee 
arcana. : 
21. Ieſu princeps juvehtu- 
tis, hujus quoque fons ſalutis 


perfice per hanc ſciſſuram 


chororum ſingulam curam. 


13. Tot jam fcelera exper- 


22. Sanctæ hoe committe 


Matri, ut nos tales ſiſtat Patri 1 


quem te ipſe præſtitiſti, juve. 
nis quum tu fuiſti. - 

23. Ita demum omnes 
chori tuo principi dolori men- 
te caſta, carne lota, corde cx- 
fo, folvent vota. 


2241. 
Anctus ſanctus ſanctus 
Deus! Cherub, Seraph et 


thronorum deſpotarum et rhe- 


darum & chororum reliquo- 
rum eſt Hallelu, Teſte Iſaiahu; 
& æternum gelu, ut ut princi- 


pis pertæſum, læſum, tremu- 


lum, blæſum, tamen Amen ulu- 
lat. Patet quantus ſit rex tan- 
tus, cui tot ter beatorum ludit 
harmonia, dulci fymphonia. 
Fratres! etiam canamus & 
cantus exeipiamus angelorum 
chelis. Oſanna in ceelis, pecea- 
torum ſanguine lotorum et ab- 
folutorum Quale melos! Ma- 
gnæ pater ſpei morti fiſæ Dei 


ſanguine peccata vel totius 


mundi tollis, ſaxa cordis mol- 
lis & emendas fata. Miſerere 
miferator, novi paradiſi ſtator 
&averni triumphator! Captis 


fractis proh! rapace maſſa, 


galea, thorace, leva charitatis 
facem, almam præſta pacem, 
ut fic blandum flet fpiramen 
amen, amen. 

DER, 


V 


* 


una e 
Zum 2. May 1746. 
Teert. 


¶ kſus nahm zu an weis⸗ 

Sealer und gnade bey 
Gott und den menſchen. 

Seine heilge juͤnglingſchaft 
ſey der ledgen Choͤre kranz. 

Chor. Was iſt ein wahres 
juͤnglings⸗ herz? ein geiſtel, 
dem die wunden ꝛc. 

So JEſus⸗maͤßig in der 
that, daß man den Jungge⸗ 
ſellen, der achtzehn jahr ge⸗ 
zimmert hat, ſich dran weiß 
vorzuſtellen. N. 2198, 1. 

Arioſo. Wer ein recht por⸗ 
trait will ſehen von dem 
Gott aus den unendlichen 
hohen, wie er in ſeinem plan 
in Palaſtina dort wandelte, 
ganz menſchlich handelte, aß, 
trank, ſchlief, und ſeine noth⸗ 
durft macht, und weint, und 
lacht und als ein handwerks⸗ 
geſelle ſich muͤhte ſo emſig⸗ 
lich mit feinem zimmer =beil 
an manchem baum und ſaul; 
darauf ein muntrer zeuge 
war, ein profeſſor der creu— 
tzes⸗ lahr; der ſehe ſich an ein 
ordens⸗glied vons Lam̃leins 
bundes⸗ſchnitt, ein evangeli⸗ 
ſches juͤnglings⸗ herz frey von 
der alten ſchwaͤrz: ſo wird er 
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einen naturellen abdruk des 
ſeligen Junggeſellen in Raza⸗ 
reth, an einem ſolchen led⸗ 
gen bruder ſehn. 

Chor. Man hat itzt ein pri⸗ 
vilegium, daß man ſo werden 
kan um und um, wie der 
Juͤngling JEſus durchs blut 
der wunde, die unſerm kaͤmm⸗ 
lein der Mohel ſchunde an 
ſeinem glied. 

Aria. O der gnaden⸗ zeit! 
es waͤr uns leid, wenn man 
noch nichts müßte von der 
felgen liſte der bunds⸗glieds⸗ 
verwandten und communi⸗ 
canten an dem erſten ſchnitte, 
den das Lamm erlitte: ſo 
waͤrs uns leid. 

Recit. O ſeliger periodus! 
dergleichen noch nie in der 
kirche geweſen, da jedes Chor 
im uͤberfluß genuß und ein⸗ 
ſicht hat, wie es recht kan ge⸗ 
neſen. Ein jedes hat ſo ſpe⸗ 
ciale gnaden, damit es wird 
geputzt, zu einem Lammes⸗ 
weib zugeſtutzt. Die kin⸗ 
der, maͤnner und die weiber, 
die knaben, jungfraͤulein, die 
nehmen alle ihren Theil ans 
Lammes menſchheit, wund 
und beul zur cur und heilgung 


ihrer ſeel'n und leiber, und 


ſchmiern ſich damit alle tage, 
und werden dadurch heil in 
eil von der natur⸗verdorben⸗ 

Nnn 2 heit 


*. 
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nacht, das nimmts fuͤr ſich Aria Tutti. 
verdienſtlich an, und braucht heil'ge die ledgen bruͤder, heil⸗ 


es alles e feinem juͤng⸗ ge ihre ſeel n und glieder, laß 
doch kein einziges unter uns 


ee) 


heit und plage. Das led'ge GOttes zu ehren, als Knaͤb⸗ 


bruͤder⸗Chor nimmt ſich zu lein aus einer Magd Mutter 


ſeinem plan die erſte ſchrunde, gebaͤhren. 1 
die allerſchmerzlichſte, und Arioſo. Alle phautaſt ien, 
uns darum die allerſeligſte verkehrte ideen, ſolln nun von 
wichtigſte wunde; und ſol⸗ uns fliehen, nicht mehr ſeyn 
ches nicht allein. Nein. Was zu ſehen bey den ledgen bruͤ⸗ 
das Lammlein in ſeinem gan⸗ dern in dem felgen bunde auf 
zen wandel auf der erden als die erſte wunde. Lamm laß 
ledger bruder hat gethan, uns geneſen vom angſtlichen 
ſein liegen, gehn und ſtehn weſen, miſerablen „kranken, 
und alle minen und geberden, unrichtigen gedanken, mach 
ſein in dem bette ruhn, ſein unſre glieder alle heilig wie⸗ 
ſchlafen, eſſen, arbeit thun, der, daß, ſtatt phautaſiren, 
ſein tragen ſeiner glieder, wir uns ganz verliehren bey 
kurz, alles was es hat ge⸗ dem erſten ſchraͤmmlein an 
macht, ſowol bey tage als bey dem Marter⸗Laͤmmlein. 
Laͤmmlein! 


lings⸗plan. 

Chor. Das Laͤmmlein hat ſeyn, daß nicht ſollte gedeyh'n, 
kein wort geredt -das amts⸗ das nicht, nach deinem gan⸗ 
geheimniß volle glied, das alle zen finn, ſich gab hin. Du 


manner tragen. N. 298, 10.8. 
Es hat kein'n biſſen brod 
geſchmekt, hat niemals ſeine 
haͤnde zu ſeiner arbeit ausge⸗ 


5 ſtrekt ꝛc. ibid. v. 12. 


Aria. Du ew'ger Mann der 
menſchgemein! daß du uns 
koͤnteſt lehren, wie herrlich 
unſte leiber ſeyn vor GOtt 


und Engel⸗Choͤren, ſo ließſt 


du dich, um die glieder der 
ſchweſtern und bruͤder da⸗ 


durch als ein heiligthum | 


weißt wie lieb wir dich haben, 
Heiland mit naͤgeln fuͤr uns 
durchgraben. Heilges bun⸗ 
des⸗glied voller weh, ſegne 
die juͤnglinge 1:5 ſegne, 
ja, ſalbe die juͤnglinge, o 
glied ſo voller weh, ſegne die 
juͤnglinge.: : 


2243. 
Text. 
Atanas hat euer be⸗ 
gehret. | 
A Aber 


60) 


Aber unſers Lammes 


ſchweiß laͤßts nicht zu, dem 
Lamm ſey preis! 

Rec. Die alte liſt, die Sa⸗ 
tanas noch nicht vergißt, da⸗ 
mit er unſern erſten eltern 
eins verſetzte und ſie bis auf 
den tod verletzte, als ihm, mit 
ihnen eins zu wagen, zugelaſ⸗ 
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Chor. Du herzens⸗Lamm, 
du treuer Mann ꝛc. N. 17 78, n. 
Recit. Seitdem das Lamm 
am oͤlberg blutgen ſchweiß 
geſchwitzet, und feine ſtirn der 
dornen⸗kranz geritzet, ſeitdem 
es an dem creutzes⸗ ſtamm ſein 
theures blut und leben fuͤrs 
kirchlein hergegeben; ſo findt 


ſen, die ſchien ihm auch recht ſich die addition: daß ſein 
gut zu ſeinem zwek zu paſſen, ſchweiß macht die Barriere, 
als unſer Lamm mit feinem vors Laͤmmleins feine zeugen⸗ 
blut das kirch⸗gebaͤude ſtiften heere zu der recommendation, 
ſollte, und pfeiler darein ſetzen und das iſt hoͤchlich noth weil 
wollte; weil aber dieſer tem- ſeit des Laͤmmleins blutgen 
pel⸗bau ihm an und fuͤr ſich tod das kirchlein ſich je mehr 
ſelbſt ein dorn in augen, und ins blut verfitzt, dagegen Sa⸗ 
doch das Lamm ihm viel zu tanas ſich folglich mehr er⸗ 
weiſe und zu maͤchtig war; hitzt, was er nur weiß und kan 
ſoo dachte er bey feiner ſchaar darauf zu wenden, obs moͤg⸗ 
dieſelbe alte liſt zu brauchen, lich war, die Braut des Lam̃s 
und an den pfeilern ſich zu wie ehemals zu ſchaͤnden. 
raͤchen, daß fo das haus von Chor. Im neuen Kirch⸗ 
—— ſollt zerbrechen: das periodo findt ſich freylich ders 
Lamm ließ es nicht zu, es hat gleichen, daß vor des Vaters 
Dafür gebeten von dem nu als ſolio das Laͤmmlein nicht darf 


Satan es begehret, und ihm fi 
Ns nichts gewaͤh⸗ 


a Wie ſelig iſt der 
Lamms⸗Gemein ihr bau und 
feine ſaulen! was ihre iſt, das 


ſchweigen: Satan hat muth; 
allein des Lammes blut das 
redt ſo gut, daß ſolche Sa⸗ 
tans⸗ bitten gleich werden 
durchgeſchnitten. 

Recit. Wir ehrn die gna⸗ 


nennt Er fein, drum kan Er den⸗wahl, und rechnen unſre 
nicht verweilen fuͤr ſie zu kleine zahl, die man das Semi⸗ 
flehn, wenn er ſoll ſehn, daß narium zum ruhm des vaͤmm⸗ 
was ſoll ihr ſchaden an ih⸗ leins pflegt zu heiſſen, mit zu 
ren kirchen gnaden. den tauſenden vom blute ſau⸗ 

Nnn 3 ſenden, 


2122 er; 0 


ſenden, die um des blutgen vollziehn, auch der Gemeine 


ſchweiſſes willen, die abgezehl⸗ hierunten, durch der obern 


te ſumm zu füllen, durchs gei⸗ fegnen, nichts das ein haͤrlein 


ſtes fleiß und muͤh und kuͤſſen, kruͤmt, begegnen, hallelujah! 


dem Satan ſind entriſſen, Aria. Hallelujah fuͤr die 


und heut das Mutter⸗herz, theure aufgeſtochne kammes⸗ 
das unſer Laͤmmlein uns ver⸗ Pleure! Philadelphia, da 
kuͤndgen wollen, mit inngem wohne bis zum ſchluß der 
liebes ſchmerz an ſtirn, an Creutz⸗ Aone. 

herz und band und fuͤſſen, em⸗ Choral. Nun biſt du ſein 
pfindlich dafuͤr kuͤſſen. mit leib und ſeel, ſein wille iſt 


Recit. Mama der feſt wir der deine, der Vater vom Im⸗ 


heut begehen, mit einem wun⸗ manuel it der GOtt der Ge⸗ 


deuhaften wehen; der Alteſte meine; der ſeiten⸗hoͤhl, der naͤ. 


von Philadelphia iſt unſer gelmaal befehl ich deine ſee⸗ 
freund der lang bewaͤhrte, der len, und der Leichnam am 


pfeiler dieſer letzten zeit von ereutzes pfahl erhalt die leid? 


der nun bald angehenden kir⸗ bed: Ber 

2 ben fehl mans 2 

ganze kan ſich ſteif anlehnen 4 BER: 
ſehn: was wunder, wenn der Sabbaths⸗ Lied. 
Satan ihrer begehrte? wer Mel. Sel gs volk der zeugen⸗wolk! 
weiß wie viele hundertmal Eligs volk der zeugen⸗ 
es ſchon geſchehn: des Lam⸗ wolk, dies Laͤmmleins 


mes flehn, und uͤber das der ſein geſchaͤffte thun, euer ſtab 


blutge heiſſe ſchweiß, iſts im wander⸗trab pflegt heute 
kirchleins gluͤk. Drum kan etwas auszuruhn, und ſeit 
und wird ihm auch in kuͤuft⸗ unſrer kirchen zeit wird das 


gen jahren, die ihm das Lam Sabbaths⸗feſt erneut. Weißt 


noch fernerhin wird ſparen, du, wer der ſtifter iſt? unſer 
ſo lang der commando⸗ſtab HErr GOtt, JEſus Chriſt. 
ins Schoͤpfers Vaters haͤn⸗ 2. Chriſtus buch und Mut⸗ 
den iſt, und JEſus Chriſt der ter Ru'ch die bruͤtete die erea⸗ 


Mann von Philadelphia ver⸗ tur; Vaters muͤh vollend'te 


bleibt, das Muͤtterlein ſich fie in ſechsmal vier und zwan⸗ 
Mütterlein deſſelben ſchreibt, zig uhr. Als GOTT alles 


die Engelein das diener amt wohl gefiel, ward der fies 


bende 


Pr > 
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benbe das ziel der ruh des Er macht ihr im ſeitenſchrein 
Jah Elohim und Sabbath ein huͤbſch ſabbaths⸗ :bettelein. 
genannt von ihm. 7. Und auch wir ſind da⸗ 
3. Heilig ſey und arbeits⸗ rum hier: vor dem der auf ſei⸗ 
frey der tag der ganzen erea⸗ nem throne ſitzt, vor dem 
tur. Iſrael folgt dem bes Lamm, der ſieben⸗flamm, wo 
fehl, und bleibt auf ſeines auch das ſieben⸗geſtirne blitzt, 
Schoͤpfers ſpur. Moſes hat vor den vier lebendigen, vor 
ihn renovirt, nach gewohn⸗ den vier und zwanzigen. Setz 
heit regulirt, ſtriet und pein⸗ dich her, du gnadenwahll und 
lich drauf zu ſehn, das man halt Sabbaths⸗liebes⸗mahl. 
ruh, bey ſchwerer poͤen. 8. Schlaft und eßt an die⸗ 
4. Tauſend jahr darnach ſem feſt, und wieder ſonſt ein⸗ 
fo war ein anderer periodus. mal muͤht euch Ihm. Mer: 
Der Prophet von Nazareth, ket euch die pilger⸗-braͤuch, 
in ſeiner predigt auf neuen denen durchs ohr ging der 
fuß, fing denn auch ſo dann bundes⸗pfriem. Wenn der 
und wann von der Sab⸗ Schabbas an wird gehn, da 
baths⸗feyer an, macht den tag wirs Laͤmmlein leiblich ſehn, 
zum ruhe⸗tag, der uns troͤſt' Sabbathiſmus millium da 
und nicht noch plag. bekuͤmmer' er ſich drum. 
| $. Dieſes macht aus die⸗ 9. Doch wenn wir im glau⸗ 
ſer nacht ein bloſſes Adiapho⸗ ben hier kein gar groß weil⸗ 
rum, druͤber kam das letzte gen mehr verbracht, kommt 
Lamm ums Paſſah⸗Feſt der der HErr, der nicht mehr ferr, 
Juͤden rum, da ſchuff Chriſt itzt wird zum Schabbas zu⸗ 
mit todes⸗muͤh ſeine unſterb⸗ recht gemacht. Aber faͤngt 
liche Sie, und ſo lang der einmal der Mann ſein groß 
Sabbath wahrt ', hielt er ruh Schabbas⸗liebs⸗mahl an, 
in kuͤhler erd. da werdt ihr ein liebs mahl 
6. Altes volk der huͤtten⸗ ſehn, ja ein mahl ſo ſchoͤn, ſo 
wolf, ſchaͤme dich deiner ſab⸗ ſchoͤn. 
baths⸗ feyr. Die Gemein, 10. Amen, ja! hallelujah! 
das fleiſch und bein des Man⸗ daß wir dazu beruffen ſind: 
nes, der uns ſo lieb und theur, kom̃t herein zur creuz⸗gemein, 
hat ein ander Sabbaths⸗feſt, Vater und Mutter, und kom̃t 
daß ihr Mann ſie feyern laßt. geſchwind. Baut und putzt 
Nun 4 den 


i 
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den groſſen ſaal, und du 
Mann erfreu das mahl. Die 


braut waͤre gern getraut, 
komm, Herr JEſu! rufft die 
braut. * 


2245. 
% ER EEE, 
Saus ſind die friede 
machen, denn ſie wer⸗ 
den Gttes⸗kinder genennt 
werden. Matth. 5, 9. 
Chor. Denens angepaßt, 


daß ihr herz umfaßt, was ſie 
liebt und haßt N. 1780, 8. 


Aria. Weſſen herz voll 
fried und freude, iſt gegrab'n 
aus JEſu ſeite, und lebt als 
ein fiſchlein drinn, wenn kein 
Chriſtenthum mehr waͤre, 
bleibt noch immer ſeine ehre 
ſeine blutige Chriſtin. 

Chor. Die ganze ſuͤndige 
Gemein, die man ſo ſteht 
itzunder, das wunden⸗ſiſche⸗ 
lein; was iſt ſte? ſeht nur 
unter fie hinein ac. N. 1978. 

Recit. Das liebe Wunden⸗ 


Lamm verſpart uns auf ſo ſel⸗ 


* 


„ 


find wir auch, als JEſu Chri⸗ 


ſti ſchaafe aus dem verderben, 


nun gluͤklich in die wunden⸗ 


hort entruͤkt, wo es den füns 


dern gluͤkt, daß ſie das Mar⸗ 
ter⸗Laͤmmlein eſſen, und's 
Wunden⸗Blut gibt lebens⸗ 
trank, und kleid und freude. 
Gott Mutter pflegt und 


ſtrik und ſtrafe der argen welt 


zieht ein jedes Chor und haus 


und glied, und was bringt ſie 
heraus? Zum braut⸗ſchmuk 
ſchoͤne und weiſſe ſeide. 

Chor. Wir ſind doch nur 
geboren fir unſern Wunden⸗ 
Mann, Er hats einmal ge⸗ 
ſchworen, er nim̃t die finder 
an. Wir ſind ſein haus⸗ge⸗ 


ſind und kind, und ſind in zieh 


und mache, bis wir ſein weib⸗ 
lein ſind. N. 2172, 2. 


Aria. Gluͤk zu! ihr Creutz⸗ 


luft⸗voͤgelein, zum blut = ers 
fuͤlltem neſte, und werdet 


wunden ⸗taͤucherlein, und badt 


und ſchwimmt aufs beſte; und 


weinet ihr nach Chriſti ſeel 
fuͤr elend und gebrech und 


fehl, ſo ſitzt ihr bey den wun⸗ 


ge zeiten, da blut und wun⸗ den⸗quellen, und koͤnnt euch 


den ſchallt, und da er ſelbſt 


aug und herz erhellen zum un⸗ 


faſt ſichtbar bey uns wallt. geſtoͤrten ſelig⸗ ſeyn, drum 
wohl euch creuz⸗luft voͤgelein, 


Das ſelbſt⸗gemach der faulen 


heiligkeiten, des himmels⸗ 


wegs ſeetiriſchemethoden han 


wir im Blut verlohrn, ſo 


die Pleur iſt euer neſtelein. 


Chor. Wir danken JEſu 


fuͤr ſeinen ruff, der uns zu 
Creutzes⸗ 


E 


Creutzes⸗ luft: voͤglein ſchuff, 
daß wir unſer neſtgen im loch 
durchgraben, ſelig und nied⸗ 
lich gefunden haben. Halle⸗ 
lujah. N. 2166, 5. 
Reeit. Das kirchlein dieſer 
zeit haſt du geguͤrt t, daß mit 
Gott Vaters feiner helden⸗ 
ſtaͤrke fo manches deiner gna⸗ 
den⸗ werke die zeit dadurch 
erfuͤllet wird, und es durchs 


heilgen Geiſtes wehen moͤcht 


deine menſch und ſuͤnder⸗lieb 
erhoͤhen. Auch nimmſt du 
in der letzten zeit das wichtge 
Altſten⸗ amt das noch vondei⸗ 
nem wandel auf erden ſtam̃t, 
zur freud und hoffnung deiner 
leut. Ehre der heilgen Seit! 
Chor. Du knecht der knech⸗ 
te Gottes, du zielſtand alles 
ſpottes, und alles frevel⸗ 
muths, in knechts⸗geſtalt 
dem drachen geliefert in den 
rachen zur ſparung alles men⸗ 
ſchen⸗bluts. 
Aria. Vater unſers kirche⸗ 
leins, der mit unſerm Man⸗ 
ne eins, woll'ſt um unſers 
Altſten wegen auf die Unter⸗ 
Itften legen deine vaͤter⸗ 
liche hand. Mutter! bey dem 
wort von wunden, und was 
ſie thun alle ſtunden, 11 daß 
alles komm zu ſtand. Laͤmm⸗ 
lein! nimm in deine mache 
ihre ganze ſeelen⸗ſache. 
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2. Und du allerliebſter 
Mann, komm zu ihnen nah 
heran, daß dein blutigs 
freuden ⸗ Öle duͤnſte uber 
leib und ſeele. Thu mehr 
als man bitten kan. Geh 
mit ihnen auf der ſeiten, wie 
mit den drey erſten leuten, 
und nach eroberten plan 
laß die arbeitſamen immen 
in den wunden bad'n und 
ſchwimmen. 


2246. 
Chor. 


Eele, komm, und ehre 

deinen Koͤnig; oder, 
denkſt du, du biſt ihm zu 
wenig? die arme made fol 
ſich ruͤhmen einer ſolchen 
gnade. 

Reeit. Was ſeit der Ne 
formation manch, um des 
Joſephs ſchaden, betruͤbter 
kirchen⸗vater und eifernder 
ſohn (ſeit man den faden der 
erſten Reformatorn und der 
gottſeligen Confeſſorn un⸗ 
gluͤklich genug verlohrn) we⸗ 
der durch defideria, noch 
durch pietatis collegia, noch 
durch erglaubte wayſen⸗ an⸗ 
ſtalten, kont erhalten, nicht zu 
gedenken der andern, die gar 
verzagten und ſich zu todte 
klagten, dachten, das wahre 

un 1 Chriſten⸗ 
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Chriſtenthum würde mit bart, ſo ziehet der blut⸗bal⸗ 
ihnen wandern in den er: ſamiſche geruch ſo gleich ſich 
wuͤnſchten chiliaſmum: was da und dort hin. Unſer aller⸗ 
bey dem allen im tiefſten weiſſter Meiſter, der unglaͤub⸗ 
grunde ſchon, in den geheim⸗ lich condeſtendirt, und alle 
ſten gedanken, doch ohne ap- arten der geiſter und einem 
perception, in eingen liebes jeden auf die art, die ihm be⸗ 
kranken gelegen war, ehe die ſchieden, zur bekehrung ein⸗ 
herzu gedrungne meiſter⸗ gefuͤhrt, intimirt ſelbſt ein col. 
ſchaar durch den ungluͤklichen legium, da er wollt profitiren, 
waffen⸗ſtillſtand, durch die und durch ein practicum ins 
dem irrthum gegebne rechte leer gewordne Lutherthum 


hand, geſtolpert, wo nicht 
gar gefallen, ſo daß die grund⸗ 
idee ſtudioſi theologiæ ſich 
faſt verdunkelte: das hat dem 
Schöpfer gefallen, wo wenig 
ſtamina davon zu ſpuͤren 
quaſi ex machina vor zu 
fuhren. 

Aria. Hallelujah! nun ſteht 
es da, Phænomenon 0 TOR 
De. ſchon das Creutz⸗ 
collegium, die ſumm und ex- 

trahirte maſs, von ihm et⸗ 

was: der reſt bleibt tumm 
und caput mortuum. 
Chor. Jedoch was gehn 
uns die drauſſen an, lob ſey 
dem, der das an uns gethan, 
daß wir glaͤuben koͤnnen ꝛc. 

N. 1860, 9 

Recit. Kaum hat die eine 
auf GOttes marter gegruͤn⸗ 
dete Gemeine ein jahr geblüͤ⸗ 
het, in welcher mancher zweig 
von oͤlbaums⸗art ſich offen⸗ 


den reformations- ſpiritum 
wieder inſtilliren. Allein der 


mufen-föhne betaͤubte ſinnen 


warn noch zu ſtumpf, der 

alfeh = berubmten kuͤnſte 
1 war noch ſtark, und 
die methodien der frommen 


profeſſorn erhielten der rha- 


pſodien verlegnen quark“, ſo 
daß die Sanct T Thomas Mob⸗ 
ren noch ehe ſahn das glüf der 
zeugen⸗wolk, und viel ſtuden⸗ 
ten⸗ volk verlohr den erſten 
blik. Phil. 3,8. . 
Chor. Ach daß ich dich ſo 
ſpaͤt erkennet ꝛc. N. 610, 3. 
Recit. Doch unſer Here 
Gott, der nichts verpaßt, 
was er einmal in ſinn gefaßt, 
ging lieber ein gaͤrtner wer⸗ 
den; nahm aus der mit blute 
noch friſch beſpruͤtzten Ge⸗ 
mein⸗ erden, ein vom guten fei⸗ 
genbaum entſproßnes zweig⸗ 
lein, ein damals noch zartes 
aͤuge⸗ 
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aue und itzo nn ſchwingt, und zu des Lam⸗ 
feigelein, ſetzts unter die wil⸗ mes raube mehr als ein ir⸗ 
den ranken mitten hinein. rend taͤublein dem drachen 
Dem kunſt⸗griff der Mutter nimmt und mit ſich bringt. 
hat mans zu danken, daß Das heißt nicht Proſelyten 
mehr als hunderte durchs machen, nein! ſondern Creutz⸗ 
Laͤmmleins pein und weh luft voͤgelein; und bey der 


nun eingepfropfet ſeyn. 
Chor. Jetzt ſind ſie zarte 
reben, der weinſtok ſelbſt biſt 
du, daran ſie wachſen und 
kleben und bringen frucht da⸗ 
zu. Hilf, daß ſie an dir blei⸗ 
ben, und wachſen immer 
mehr, dein guter Geiſt fie trei⸗ 


mahlzeit, die für uns gedekt, 

und ung fo füffe ſchmekt, nicht 

vergeſſen gaſtfrey zu ſeyn. 
Aria. 

1. Ach GOtt! dis Semina- 
rium gedeyhe deinem Luther⸗ 
thum, dem reformirten, und 
dem ſecten⸗volk, als ein tropf 


be zum werke ſeiner ehr. von der erſten wolk, daß die 
Recit. Ja dieſes zweigelein ihm mitgetheilte kleine kraft, 
hatt' rechte ſenf⸗korns art, es aus Satans ⸗ſchule ſelber 
blieb nicht lang fo klein und beuten ſchafft. 
zart. Es ſchoßte bald, und 2. Ach Leichnam! ſegne fer⸗ 
ward ein groſſer baum, wie nerhin an ihm der heilgen 
manches voͤglein fand unter Mutter muͤhn, und deines 
ſeinem ſchatten raum das bey Vaters täglich ziehn, bis 
dem welt⸗gewirre flog in der alles völlig iſt gediehn, daß, 
irre, und wenns da ſeine zeit wenns zeit auszuleſen iſt man 
denn jeglichs kuͤchelein muß nichts als faule fiſche mißt. 
doch gefuͤttert ſeyn) geaͤtzt iſt, 
und gedeyht, und von der 2247. 
wunden ⸗fluth beſchwemmt iſt 


und begabet, mit ſuͤndermaͤß⸗ 


gen helden⸗muth, und durch 


die GOttes ſpeiſe, als das via- 


ticum zur apoſtolſchen reife, 
geſtaͤrket und gelabet, wirds 


ſo ein Hzmatomatum, das 


Zum Knaben⸗ Feſt 
den 27. April. 


Chor. 


O nicht waͤre kommen 
Chriſtus in die welt und 


hoͤher als die Automatſche an ſich genommen unſere ges 
taube, ſich e die luͤfte ſtalt, und auch denen knaben 
erwor⸗ 
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erworben ihren theil, was Segne unſre knaben⸗ ſchaa⸗ 
wuͤrden fie wol haben! wo⸗ ren e. 
durch würden ſie heil? Kyrie Nan 
Eleiſon! f een 2248. 
Aria. Ihr knaben! die ihr Mel. Wie ſchön leuchte 
wollt fürs Laͤmmlein gedey⸗ e ce er 


en, und ſeele und huͤtte dem (O Pielt uns ein lied auf; 
2 g a volk der Eh des Manns 


für die knaben geheiliget hat, voll bittern ereutzes weh, an 


Knaͤblein weyhen, das ſich 


beſchauet momentlich das dieſem freuden⸗tiſche. Es 
liebliche Seelgen, und kuͤſſet fehlt mir wirklich nicht am 
ſein erſtes verwundetes hoͤhl⸗ trieb, ich habe ſie von herzen 


recht ficheren pfad. Olab, Thelah, moͤcht die 


Chor. Gegruͤſſet ſeyſt du Pre der Cappore deiner 
in deinem blute. Du ſollſt die beulen ſchon durch alle laͤnder 
kleinen und groſſen knaben eilen. 5 


fuͤr deine erſte wunde ha⸗ ˖ 2. Du liebes Ehesfircher | 


ben. ꝛc. N. 1956, 2. 12. lein! und wenn ich blikke da 
Aria. Drum, ihr lieben hinein, was Waſchiach Zid⸗ 


felgen knaben, theil an JEſu kenu aus jeder frau und 


knabſchaft haben, das iſt ein jedem mann fich noch vor 
fehr wichtigs loos, daraus leute machen kan bimbera 
kriegt ihr taglich futter, und beſamenu, bin ich innig froh 
dazu nimmt euch die Mutter daruͤber, wuͤnſche lieber heut 
noch auf ihren treuen ſchooß. als moͤrge, eu ' r edus an alle 

2. Mahlt euch vor wies DEI | 
war geſtaltet, wenn ihr nun 3. Berucha! Eſther Ede 
den blik behaltet, und ſo ganz nigin! auch dieſes liedlein hat 


euch zu lauter blutgen, niedli⸗ ſegnen. Haſchem Iſborech 
chen und wunden⸗muthgen mit dem Scheur vom ſeligen 


knaben, voller lieblichkeit. und heiligen ſpeer, fol deiner 


Chor. Geiſt, die Impera⸗ feel begegnen. O weib! dein 


tor⸗krone ꝛc. | leib fuͤhle triebe ſolcher liebe, 
Doch zum ewgen ange⸗ daß dein Iddo Chroniken 
denken ꝛc. ſchreib al baziddo. 
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ſelbſt verdienter ichn daß 
du unterm zorne muſt liegen 


Bey Einweyhung bleiben; denn denen nur, 
der Lutheriſchen Kirche in die an JEſum glauben, iſt 


N heil bereit. 
| Tulpeh okin. 1745. 6. Ach larme ſuͤnder! zum 
Mel. Nun bitten wir den H. Geiſt. gamme hin, nehmt euren 
a lieber HErr FE Heiland mit glaͤubgem finn 
| Chriſt iſt, wie maus auf in eure herzen, das 
in den Propheten lieſt, und bringt euch leben, und da⸗ 
wie wir es glauben, der durch wird euch von oben ge⸗ 


grund ⸗ und ekſtein von dem 
verachteten felgen haͤuff lein, 
man nennts die kirch. 

2. Wer auf das opfer des 
Laͤmmleins traut, der hat 
gewiß nicht auf ſand gebaut, 
ſondern auf den felſen der 
ewig ſtehet, wenn gleich die 
welt auch zu grunde gehet, 
ſo bleibet Er. 

3. Wer aber auf eigene 
werke ſieht, und ſich auf die 
art um gnade muͤht, die doch 
Gott umſonſt gibt, der wird 
zu ſchanden und bleibt gewiß⸗ 
lich in feinen banden z verfehlt 
die thuͤr. 

4. Gott will den men- 
ſchen nicht gnadig ſeyn, als 
nur in JEſu, dem Laͤmme⸗ 
lein, das fuͤr unfre ſuͤnden am 
creutz gehangen, und fuͤr die 


zur ſeligkeit. 
F. Verachteſt du Gottes 


| einigen Sohn, ſo iſt es dein 


I 


fünder hat gnad empfangen 


geben das kinder⸗ recht. 

7. Das mag ein grund 
aller gruͤnde ſeyn, ſtehet ihr 
darauf, und zwar allein, denn 
laßt winde ſtuͤrmen und don⸗ 
ner knallen, euer haus wird 
euch nicht eher fallen, bis 
IEſus fallt. 

8. IEſu! wir bitten von 
herzens⸗grund, du biſt der 
ſtifter vom neuen bund fuͤr 
die GOttes⸗heerdenz ach! laß 
uns finden gnade, uns alle 
in dich zu gruͤnden, als einen 
mann. 6 

9. Was du gefunden, das 
halte veſt, und was ſich noch 
nicht ſo ganz verlaͤßt auf die 
pure gnade, das bring zu⸗ 
rechte: o das kein einziges 
bleiben möchte auf falſchem 
grund! 

10. Walts GOTT! wir 
bauen ein huͤttlein her, da 
fort zu predgen die reine lehr 
von dem opfer JES u, 

darinn 
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darinn zu finden, gnade und fol, oder mich ins nein huͤbſch 


| rettung von allen fünden, für füge, | went ichs weiß, ſo iſt 


alle welt. mir wohl. 
11. Da legen wir nun den F. Und ihr lieben amts⸗ 
erſten ſtein, Lamm! das ge Collegen, Engel, die mir na⸗ 


ſchehe im namen dein; ſprich he ſtehn, wollt euch doch auch 


du: ſey geſegnet, zu dieſem balde regen, wenn ich was 
werke. Gib uns nur gnade ſoll machen gehn. 


5 geiftes ſtaͤrke, ſo geht es 225. 


12. Heilge dis huͤttlein, Von den ſeligen Vs 85 | 
gelein in der Creuz Luft, 
oder in der Atmo- 


Lamm! durch dein Blut, fo 
ei 55 gewißlich gut; 
ſey mit geiſt und gaben hier 
auch zugegen, laß ſich die phere der Leiche 


feln 58 regen, zum JES 5 U. | 
f macht ein Creutz⸗ 
2250 Wee wenns FR 

2 ſich ſchwingt zu dem Laͤmme⸗ 


Mel. Laß uns in der blutgen gnade. lein, wenns ſich ums damm 


Nſer theures Abba herze herum bewegt, und Ave mit 


grußt ich oft mit zaͤrtlich⸗ den fluͤgeln ſchlaͤgt? Ihr lie⸗ 
keit; hab ich übers ganze ben herzen gukt! :: das voͤg⸗ 
fehmerge ich befehl ihm alles lein hat da nein geniſt't, 
leid. wo's kirchlein raus gegraben 
2. Laͤmmlein! ſalbe mich iſt, ins ſelge hoͤhlgen. Ins 
unendlich, mit dem theuren hoͤhlgen wo's ſo blutig Fliße | 


wunden⸗oͤl, und verbleibe hats voͤgel' ſich hinein ver: 
mir momentlichi innig nah in fitzt; drumher hats wunden⸗ 
meiner feel. ſchwaͤnelein, im ſchloß⸗ canal 


3. Mutter! lehr mich un⸗ vom ſeiten⸗ſchrein; da lernt 
terſcheiden, wenn Papa mir das ſelge ſeelgen ein taͤucher 


gibt bericht, oder wenn in eis ſeyn im hoͤhlgen. 

nem leiden mich mein Mann Chorus. O ich erfreu:]: 

zufrieden ſpricht. mich ſehr, daß ich gefunden 
4. Wenn ich lichte blikgen das wunden⸗meer; da bin 


niche, daß 14 ja erwarten ich taͤubgen und fiſchelein, 
da 


Fun . 


— 


— 
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da hab ich mein bettgen und auch nur freuden⸗thraͤnelein. 
tiſchelein, und alles:: Der Braͤutgam ſieht das 


Sein Worgen- Verſel. braͤutgen, das braͤutel fuͤhlt 


2. Was macht ein Creutz⸗ In TA ; 94 
Auft-Voͤgelein, wenns raus Wenns ſpatziren geht. 
fliegt aus dem bettelein? es 4. Was macht ein Creutz⸗ 

hat geſchlafen in der hohl der Luft⸗Voͤgelein, es mag mit 
ſeite, ſelig, ſanft und wohl, ſeinen herzelein in Janon⸗ 
und ſteht ſo niedlich auf. Was dachkaachk „ alleen; „oder 
macht es denn darauf? es dem ſchoͤnſten parc rum gehn, 
gehet unter lob⸗ geſang ver⸗ fo divertirt es ſich; es bleibt 
gnuͤgt und felig feinen gang der ſeiten⸗ſtich des felgen her⸗ 
in kraft der wunden. In zels haupt allee fein luft ſchif 
alles miſcht ſich Lamm und uber alle ſee. Ein GOttes⸗ 
Blut, wenns weint, wenns naͤrrgen iſt ſchon ſo imagi⸗ 
lacht, wenns arbeit thut, natif ins Laͤmmleins ſeine 
wenns Ave zwitſchert, ſpielt Pleura tief: kein fiſchgen 
und bad't, wenns ißt und ſchwimmt, kein voͤglein ſingt, 
trinkt, na bedde ggat in allen kein baumgen bluͤht, kein 
ewigkeiten kom̃ts nicht vons hirſchgen ſpringt, ſo appli⸗ 
Laͤmmleins ſeiten. cirts das ſelgen auf ſich unds 


Sein Tage⸗Verſel. wunden⸗hoͤhlgen. 
3. Wie aber, wenns Creutz Wenns melancholiſch iſt. 


Luft- Voͤgelein geſperrt if 5. Was macht ein Creutz⸗ 
in ein bauerlein? da thuts wie Luft Voͤgelein, wenn man es 
aller taublein Mann in ſei⸗ klopft aufs ſchnäbelein, weils 


nem tauben⸗ſchlag gethan, 
ſo gar auch, daß man lieſt ſeit 
Er erſtanden iſt, daß Er mit 
ſeinen jüngerfein geſpielt hat, 
eher konnts nicht ſeyn; Er 
muſte buͤſſen. Da kam dem 
turtel = taubelein zuweilen 
noch was truͤbes ’nein, jetzt 
weinen ſeine taͤubelein wol 


was unſchikliches begint, die 
herzel nicht zufrieden ſind? 
es fluͤchtet untern arm des 
Lamms und pfeifft: erbarm! 
wo nicht, ſo taucht ſichs un⸗ 
ters blut, kommt wieder rauf 
mit wunden⸗muth, der arme 
ſuͤnder! Und wenn die her⸗ 
zel wieder ſchmaͤln und ihm 

die 
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die fehler hererzehln; wirds liglich gab her. Sucht ihr ein 
nicht auf ſeinem recht beſtehn, viertes bettelein, ihr finde es 
noch auf der neuen ſuͤnder⸗ bey dem Natter lein in ihrem 
ſchoͤn, es laͤßt ſich abſolviren, ſchooſſe. Das heißt im ſchooß 
ii es darf mit ſpatziren. der kirche Dun De aufs 
e fuͤnfte bettelein fuͤrs muͤde 
n ee Creutz Kuft⸗Voͤgelein, das 
6. Was macht ein Creutz⸗ iſt der ſchooß der Creutz⸗Ge⸗ 
Auft⸗ Voͤgelein, wenns ſich mein: Fuͤnf Creutzluftmaͤßge 
legt in fein bettelein? Es laͤublein nach advenant fuͤrs 
155 ſich 55 per bluts, taͤublein. 1 
innt weder ſonſt auf b & noch ; 2 
guts, als wo ſein bettgen ſey, Wenns ans heimgehn komt. 
der bettgen hat es zwey: das 8. Wie machts ein Creutz⸗ 
eine iſt die ſeiten⸗hoͤhl, da Luft⸗ Voͤgelein, wenns raus 
ruhet geiſt und leib und ſeel will aus dem hüttelein? das 
bey nacht und tage. Das huͤttgen wird ein bißgen 
andre iſt fuͤrs huͤttelein, wies krank, dem ſeelgen wirds kurz 
ſeynkan ein gut plaͤtzelein um⸗ oder lang den Braͤutigam zu 
ſchloſſen vom canal der ſeit, ſehn, ſo ſiehts Ihn balde 
die englein wachen allezeit; ſtehn; es ſieht die ſeite, hand 
der ſchlaf iſt ihm gemuͤthlich, und fuß, das Laͤmmlein gibt 
gukt her! wie's fihlaft fo nied- ihm einen kuß aufs matte 
li | herzgen: das kuͤßgen zieht 

Chorus. Mein fluͤgelein iſt das ſeelgen raus und in dem 
naß vom blut⸗ bach und in maulgen mit nach haus, dem 
dem ſchaͤbelein ſchmek ich huͤttgen ſieht mans kuͤßgen an; 
nach, womit ich am tage ſo darnach wirds auf den teſt 
ſeliglich geſpielt: ich hab in gethan, wenns gar iſt, holts 
IEſu feitlein gewuͤhlt, wie das ſeelgen zu ſich ins wun⸗ 
m. gut. den: höhlgen. 

7. Ich weiß ein drittes bet⸗ | e 
telein in der reſerve fuͤrs Voͤ⸗ , 550 1 
gelein: es iſt des lieben Vaters erſcheinung denkt. 4 
berz, der fein kind bis zum 9. Wie waͤrs dem Creutz⸗ 
todes⸗ſchmerz fuͤrs Creutz⸗Luft⸗Voͤglein⸗Jug, wenn 
Auft⸗Voͤglein⸗ heer jo wil⸗ ihm einmal in feinem: Muß, 

I a | 


0) - 
das Laͤmmlein ſichtbarlich er⸗ ey ſagt die wahrheit unbe: 
ſchien? er floͤg ſo hurtig zu ſchwert, welch voͤglein ſingt 
ihm hin, daß nie kein Faͤl⸗ fo? keines. 
kelein fo koͤnt geſchoſſen ſeyn. 


Er fladderte ums taͤublein 2252. 
Mann, Columbaͤ draͤngen ſich As wir immer ſuchten 
ſo an, Columbus koͤnnt kaum und nimmer funden, 


ſtehn: fie floͤgen in die fen⸗ treffen wir endlich an in den 
ſter nein, ein jedes wollt das wunden des GOttes Lamms. 
erſte ſeyn. Weil man ran⸗ 2. Was der koͤnig David 
girt, gabs haͤndelein und kaum heimlich wußte, wenn 
fuͤſſel intrims⸗neſtelein, bis in er am ſuͤnder⸗ſeyn lernen 
dem Spalt der lende ſich mußte, iſt daͤcher⸗werk. 
raum für alle fande. 3. Was die kempel⸗prie⸗ 
Schluß. ſter im geiſte rochen, damit 
10. Nun dabey bleibts in durchraͤuchern itzt alle b'ro⸗ 
ewigkeit: wir legen uns die chen das ſchaͤcher⸗volk. 
lang und breit, die creuz und 4. Der geiſt, den der knabe 
quer, wies uns gefällt, und zu fühlen kriegte, als der pro⸗ 
wie man ſichs ſo vorgeſtellt, in phete ſich zu ihm fügte, geht 
die magnetſche Seit! ]: da ſiebenfach. 
kuͤſſe ſich das Erb⸗verein, das ß. Was ihr heilgen Engel 
eine lach', das andrel wein', auch groſſes ſchaffet, ihr fend 
ſo wies ihm eben. Das iſt der doch immer noch mehr ver⸗ 
Creuʒ⸗Cuft⸗Voͤglein⸗ Plan, gaffet in unſte khill'! 
dabey hoͤrts auf, dabey faͤngts 6. Euer angedenken an 
an. So niedlich, blutig, ſe⸗ Satans fallen und unſer ſuͤn⸗ 
liglich, fo lammhaft, turtel⸗ den⸗gefuͤhl macht ſchallen: 
taubelich ſoll uns das Lamm Eleiſon! 
erhalten bis zum kuß ſeiner 7. Und weil wir in Chri⸗ 
ſpalten. ſto nur einer werden, ſchauet 
Chor. Gelobet ſeyſt du ihr taͤglich bey unſern heer⸗ 
IeEſu Chriſt, daß ich und an⸗ den zur arche nein. 
dre taͤublein in deiner Pleura 8. Was in kuͤnftgen tagen 
eingeniſt't, ich freß mich ein, vom Salems gluͤkke noch zu 
wies ſtaͤublein. Ihr men- gewarten, habt ihr im blikke. 
ſchen, die ihrs drauſſen hoͤrt, und lobet GOtt. 
| O od 9. Unſte 
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9. Unſre Litaneyen und gut deucht, wenns nach Va⸗ 
eure fugen, helfen zuſammen ter oder Sohn eben nur 


den geiſtlich klugen zur Lam⸗ 
mes⸗lehr. 8 

10. Eure ewigkeiten und 
unſre jahre, ja, was noch 
mehr, der einfaͤltigen haare 
ſind regiſtrirt. 

11. Unſers Lammes duͤr⸗ 
ſten, unſer geſehne augen zu 
oͤffnen, und eu'r getoͤne, ſind 

concertirt. 


2253. 
Mel. Wer da ſuchet ſuche 33 


Enn itzt bruder Laͤm⸗ 
melein und Papagen“ 


kaͤmen in das kirchelein, und 


Mamagen““ machte unſern 
herzen klar: das iſt Abba, 
das waͤr olem habbe. 
Pater h C. Sp. S. 
2. Auf gewiſſe leute muͤſt 
man wol achten, daß ſie ſich 


mit JEſu Chriſt nicht weg 


machten, wo ſie, wie Eliam 
dort, niemand fuͤnde von dem 
hausgeſinde. 
3. Wenns nur auf minu⸗ 
Pi war und nicht laͤnger, 
goͤnnte man es ihnen eh'r, 
harf und ſaͤnger brachten 
doch ſo was davon, daß der 
Choͤre nutz dabey mit waͤre. 
4. Komm nur, Mutter! 
und machs ſchon, wie dirs 


reucht: ſo genießts der ganze 
0 gal, amen, amen! riecht ihr 
theuren namen! 


2254. | 
Mel. Bleib uns o damm bleib ie. 


Enns Laͤmmlein kaͤme 
ſehen den juͤnger, dens 
liebt, ſtehen, es ſah das herz 
gekocht; ſo wies Johann vor 
jahren an feinem leib erfah⸗ 
ren als Kaͤyſer Domitz noch 
gepocht. 

2. Allein Johannes gel'ger 
war wol ein bißgen froͤhl'ger 
und luſtger zu der zeit, als ich 
es an mir finde; ver zeih mir 
meine ſünde, peccatum der 


truͤb aͤuglichkeit. 


3. Du liebes herzens⸗Laͤmm⸗ 
gen, wenn du dein ſr euben⸗ 
flaͤmmgen in mir entzuͤnden 
wollt'ſt, und wolltſt mich oͤf⸗ 
ter lieben, fo koͤnt' ich laſten 
ſchieben, daß du dich recht er⸗ 
freuen ſolltſt. 5 

4. Du gabſt dem favori⸗ 
ten ein muͤtterlein zu huͤten, 
und zwar mit der idee, daß er 
ſein ſollte pflegen; ich habe 
gleichen ſegen, bin aber nicht 
ſo treu! au weh! 


2255. 


ee BR 


mache unſter Mutter trieb 


2255. 
Cantate zum Ledi⸗ 
gen Bruͤder-Feſt den 
2. May. 1746. 
Text. 


2135 


den bund, der entſtund: (daß 


der ſinn des Lamms ſinn glei: 


che, und die huͤtte feiner Teiche) 

immer tieffer in den grund. 
Chor. Und ſie gab uns 

zum vermaͤchtniß, unſerm 


Je fein find deine huͤt⸗ Lamme zum gedaͤchtniß, und 
ten, Jacob, und deine der erſten wunde wegen ſei⸗ 
wohnungen, Iſrael: wie nen juͤngferlichen ſegen. 
die hütten, die der HERR Aria. Gott! die Mutter 


pflanzet. 

Fuͤr wunden ⸗wuͤrmelein 
verliebt in ſeine vier naͤgelein, 
für Ereuß= Luft = Bögelein, 
kraͤnkelnd vor liebes⸗ pein 
nach JEſu Seitenſchrein. 

Recit. Unſerm Chor: Für: 
ſten, Gott Schöpfer und 
BD: Mann! lob, ehr und 
glori nomine Chori vom 
grundſtein bis zum Firſten, ja 
gar nauf ins Zenith von un⸗ 
frer ſtiftes⸗huͤtt'!“ ehre dem 
Zimmermann! ſechs mond 
vom grabſtich an ſtiegs haus 
im Firſten. 

Chor. Selge wanderer, 
die ſchon in die ferr fuhrn aus 
dieſem gnaden⸗hauſe mit all⸗ 
maͤchtgen blut⸗geſauſe durch 
der Voͤlker ſperr: wer zog 
mit? | 


Chor. Der HERR. 
Aria. Aber, liebes bruͤ⸗ 
der⸗haus, das blieb doch ſo 
micht die ſache: denn die 


aller knaben, die den knaben 
IEſum lieb haben, ließ da 
nicht gerne ein fäferlein mehr 
unlammhaftig ſeyn, dran 


> 


man nicht Jeſu leichnam und 


finn wuͤrde inn. Sie wuſte, 


wie lieb dem Heilande ſo eine 


ledige bruͤder⸗bande, da ſich 


das herze im leibe umkehr: 
drum muſten claſſen her, da 
man nach unterſcheid han⸗ 
delt die ledge leut, bis daß 
ein bruder nimmt den Eſſor 
und wird: (Chor.) Was? 
A. Totus cor. Denn gehts zur 
tempel⸗ ruh in JEſu armen, 
zu. 

Chor. Da, wenn ſie abends 


zu Bette gehn und wenn fie 


morgens fruͤh aufſtehn, die 
augen gleich ſehn Lamm! auf 
dich, und deinen Leichnam, 


der verblich. 


Recit. Und ſo fuhrs Lam⸗ 
mes Held mit, euch durch 


alle welt, durch Antilles 


O oo 2 Scopel 
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Scopelul 1739 
Conſtantinopel. 1740 
Wilde Mahikens 1741 


Schawanohs, Crickens 1 541 
Terra firma Pocken 1743 
zun wilden Mohocken 1744 
Ara gewinnt er 1745 
Ebersdorf ſpuͤndt Er 1746 
alles das ſint her. 

Aria. Oder gnaden⸗zeit! 
doch waͤrs uns leid, wenn 
man noch nichts wuͤßte von 
Savannah kuͤſte, von Schle⸗ 
ſiſchen banden, vom Mobb in 
Eilanden, Buchareſter ſa⸗ 
beln und Straa⸗Davids ne⸗ 

beln. 
Chor. Das Lammlein, 


das am Creutz verſchied fuͤr 


ſeine arme Berje, das legte 
ſeinen ewgen fried auf die 
Sanct⸗Cruxer ſaͤrge. Es 
nannte ſie ein waizen⸗korn: 
nun iſt kein koͤrnlein mehr 
verlohrn an unſrer ſaat der 
Mohren. 

Recit. Das tolle Albany, 
1 grenzen, Wam⸗ 
panoſche wachte, Janondag⸗ 
kaachke, Tuskaroras fenzen, 
Aquanuſchioni, Schawanos, 
Huroni, die Manakes wieſe, 
Rio de Berbice, Reval und 
Oſel fühle des Heilands Moͤ⸗ 
ſel, die kuͤſte Finmarken 
kennt der bruder. barken, ein 
Archimandritte bet't die an⸗ 


(eo) 


dre bitte, Wallacher Deſpote, 
des Kontaiſcha bote, der 
Dey von Algieren; öffnen 
ihre thuͤren. 

Recit. Calmukken und 
Tattern find noch in der irre f 
ihre engel flattern; hilf aus 
dem gewirr! a citatione des 
klaͤgers auf Guinee, halfſt du 
ja im throne unſerm Amine. 
Denkt nur, die triften voller 
Crocodillen kan das Lamm 
lein luͤften, macht ſich da zwey 
khillen, Michael und Chri⸗ 
ſtian und Schmuel Johann 
nehmens Lamms verdienſt 
an. Seitdem wir erfahren, 
daß auch die Corſaren mit 
bruͤdern bruͤderlich fahren, 
laſſen wirs drauf losgehn. 
River Indianer, Pachgacht⸗ 
goch, Hoogland kennen den 
Heiland; wenn ſeyd ihr im 
brand ihr Korantewaner “ 2 
aber wo find die Gauren : 
ſchaͤmt euch ihr bauren! Un⸗ 
ſer Lamm hat ſchon gethan 
beym fuͤrſt Onondage, nach 
der nationen zuſage ſo hat 
Mammakiß die Friedau ge⸗ 
wiß. Indian Brethern go an! 

* in Oztonwakin. 

Aria. Auf! ihr ledgen bruͤ⸗ 
der auf! laßt doch keine ſeel 
im lauff: ach um IEſus wil⸗ 
len unſers GOtts und unſers 
HErrn macht euch in die nah 


und 
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und fern feinen durſt zu ſtil. 2256. 
len. Mapanaim warten are 
drauf: auf! ihr lezen bei Mel. Wie ſchöͤn leuchtet der dc. 
der auß: Salon N Je freut ſich dieſes lie⸗ 
Recit. Des cibmbötärion be haus, wenns auf 
vom jahr drey und dreyßig die jahre denkt hinaus, und 
kriegt ihr amen von dem denkt ans alt und neue, das 
thron: gurt dich und ſey fleiſ⸗ kirchlein noch op Eteren ge⸗ 
‚sig! Wayſlein Philadelphia, fiel uns damals ſchon fo ſchoͤn, 
bruͤder kommen, Hoſannah! wir wuͤnſchten: es gedeye, 
geht auf der wellen wegen Da kam Heerndam unſer 
unſern ſee⸗gemeinen nach, o kindlein in den windleinziem⸗ 
ihr zeugen ⸗ſegen! auf zu den lich kriklich, und zum lokken 
creuz⸗woͤgleins pfarrn! ſelbſt ungeſchiklich. | 
in der barbarey dient froh 3. Doch ging es nach der 
und frey: dieſer an Cottica, liebe art, daß fie nicht lang 
jener in Gambia: die mitlei⸗ auf urſach wart't, mag auch 
dige herzen frohnen in den nicht gern viel hoͤren, bald 
Religionen: einige ſtellen vor der, bald jener wollte nein, 
den Mann von Kirch und und wollte auch ein bruder 
Chor: andre fahren fort im ſeyn, da war nicht abzuweh⸗ 
beweis der wahrheit mit au- ren: je nu ſieh zu, ohn ver⸗ 
genſcheinlicher klarheit, daß zagen alles wagen heiſt ges 
die Koͤnige haͤchelein vor dem wonnen; ſo gewonnen, nie 
Manne ſeyn, vor dem ſich zerronnen. 
Cherubim dekken, dem die 
9 0 e Und 2257. R 
daß wirs kurz machen: der 5 
zeugen⸗wolk nachen fahre Zum J W Se 
mit dem ledgen heer in ſeiner den 4. Mah 174 
atmoſphar, wo nichts aufhal⸗ Ir fingen heute den 
ten kan durch land und Oce⸗ gefang: Ihr wun⸗ 
an überall gluͤklich an; in den fu habet dank, daß 
Jef namen Amen! ihr ſeit anno dreyßig ein 
7 vr U. ſolch erſtaunlich Jungfern⸗ 
U 5 Chor habt aufgeſtellt im 
Rx ſtreiter⸗thor; fie find fein 
n, O oo 3 herz, 


7 \ 
8 * 
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herz, das weiß ich. Papa! Der neue zeugen⸗und maͤgd⸗ 
Mama euer flaͤmmlein bru⸗ lein⸗plan, 1739 40. 
der Laͤmmlein macht die Salbt erd und Ocean, 40-42. 
ſtaublein zu fo jungfraͤulichen Hol, Engeland, Canada, | 
taͤublein. Daͤnnemark, 1742-43. 
2. Mas ſagt die kirche Macht Huth und Haag zur 
ihrem Mann, daß Er noch ark, 1743 44. 
machen ſoll und kan; denn Anfferdam, Peil, Krauſch, 
was iſt ſchon geſchehen? Salz, 1744 45. 

ſie beugt ſich zum durchgrab⸗ Ebersdorf, nun 6055 
nen fuß, demſelben gibt ſie kuß walts! Fa 46. | 
auf kuß; fie moͤchte ſchier ö 
vergehen. Mein GOTT! — ihr Chor im 
mein ſpott war unglaͤublich, höhlgen ſitzt, im hoͤhlgen, 


bis was weiblich hinge⸗ 
ſchwunden in die offne Hei⸗ 
lands ⸗ wunden. 
Hiſtoria temporis. 


Das Maͤgdlein preiſet ſeinen 


koͤnig, 1730 31. 

ie 2 das ger zu we⸗ 
11 . 2 

Denn fangt bug Jungfern⸗ 
Capellgen an. 1732 -- 33. 

Die Eh in GOTT ge 


than; 1733 -- 34. 
Man frey't und laßt es wie⸗ 
der ſeyn, 1734 35. 


Und zieht waͤyſelein 

Aus wechſel⸗ baͤlgen zu Fuͤr⸗ 
ſten⸗dirnen, 1735 - 36. 

Man exulirt mit ſiegel⸗ſtir⸗ 
nen, 1736 - 37. 

Dann mit dem zeichen Tau in 
die welt, 1737 38 

Stifts Chor im Wetter- 
feld, 1738 39. 


da's ſo blutig blitzt, iſts famm | 
ſein liebſtes herze. Das 
macht, das ihre jungfraͤulein 
fo ſelig und fo froͤhlich ſeyn; 
Er iſt ihr freud und ſchmerze. 
Der Mann, daran unſer 
Choͤrlein als haupt⸗ haͤrlein 
veſter kleben, als an ihrem eig⸗ 
nem leben. 

4. Das haͤtten wir wol 
nicht gedacht, was unſer 
Lamm ſchon hat gemacht in 
in ihren ledgen Choͤren. Ach! 
Lamm erhalt ihr dieſe gnad, 
und bringe ſie von grad zu 
grad zu deiner wunden ehren. 
Blutig, muthig, ſuͤnderhaf⸗ 
tig, und recht ſaftig mach ſie 
alle, amm! das war uns 
ein gefalle! h 

F. Oft freun wir uns Fat 
aus der huͤtt', wenn wir in 
ihrer Choͤre mitt' die 1 | 

en 
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den maal ſehn wittern; und Lamms⸗jungfraͤulein werd't 
ſehn die blutge herrlichkeit und bleibt, wie ſoll uns das 


und unſre ſelge ledge leut: freun! 
denn denkt man, (doch mit 


\ 9. Dazu befehlen wir euch 
zittern) wenn dein haufflein an dem eingen Jungfraͤuli⸗ 
bis zum ſchauen und zum chen Mann, ders euch mit 
trauen mit dem Chriſte, nichts Blut erworben, daß ihr fo 


von Vice-Chriſten wüßte, 
6. Doch treibt man das 
nicht allzuweit, man weiß, 
daß ihr des HErren ſeyd, 
den laßt man mit euch ſpie⸗ 
len; und die noch nicht will 
was ſie ſoll, der iſt gewiß 
genug nicht wol. Am beſten, 
ihr geſpielen! ihr ruht, Er 
thut, Er alleine, der Ge⸗ 
meine Mann und Koͤnig! und 
ihr ſeyd ihm unterthanig. 
7. Was iſt in einem jung⸗ 
fer⸗ herz für eine lichte gna⸗ 
den = ferz entzunde , dem 
Mann der feelen? der falber 
fie nach feel und leib darnach 
gleich ledig oder weib, ſo 
kans ihr niemals fehlen; ſie 
bleibt eing’leibt GO T der 
liebe, ſeine riebe iſt ſie, ſeine, 
tine ehre der Gemeine. 

8. So herzel! mache euch 


werden ſollt und koͤnnt, Er 


hat euch lange braut genennt, 
da Er fuͤr euch geſtorben. O 
lieb! o trieb! zu fo fündern, 
ſchnoͤden kindern, wie wir 
waren. Ach! was iſt uns 
wieder fahren! 

10. O Vater Chriſti! freu 
dich ſehr, wir ſind des Soh⸗ 
nes freud und ehr’, ach! Mut⸗ 
ter! kuͤß uns herzlich, und 
pfleg uns arme kinderlein, 
wir ſind nicht wie wir ſollen 
ſeyn, und wahrlich thut das 
ſchmerzlich. Eh⸗Mann! denk 
dran, es iſt deine Chor⸗Ge⸗ 
meine, wunden-beute, deine 
ſchaar, leibeigne leute. 

11. Ja, Lamm! dein blut⸗ 
ger todes⸗ſchweiß der duͤnſte 
uns ſo naß und heiß auf un⸗ 
ſern leib und ſeele; dein hei⸗ 
ligs benedeytes fleiſch das 


die flamm von eurem theuren mach und halt uns alle 
Brautigam, an dem wir ſelig keuſch, das purpur⸗ rothe oͤle 
hangen; und der euch uͤber das dring und ſpring' durch 
alles liebt, und der euch leib die glieder hin und wieder, 
und ſeele gibt, gibt Er was daß nichts bleibe ungeſalbt 


wir verlangen, daß ihr all⸗ an ſeel und leibe! 
hier ſel ge fünder, liebe kinder, 
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Der zweyte Theil des 

liedes: 

Wenn ich Ihn eſſen kan. 
rn aus Joſephs 
% lied. Kaum iſt die 
liebe feele, die aus dem para⸗ 
dies zur expectanten⸗hoͤhle, 
als im vorbeygehn kam, ins 
Lammes leib zuruͤk: ſo wacht 
es auf, das damm, mit einem 
5 blik. 

Nach einem jubilo des 
herz der heilgen engel, das 
ihm's corteggio gemacht zum 
geiſter⸗ſprengel, dankt Ers 
gefolge ab, doch haben zwey 
die ehr und bleiben noch 
beym grab, wenn nachfrag 
um ihn waͤr. 

3. Er aber, Joſua, eilt zu 
der Magd Marie, Er weiß 
ihr embarras, Ihn dauert ih⸗ 
re muͤhe. Wenns ſeine mutter 
mir, Maria unfre Frau, die 
Ihn noch eh'r, die 
naͤhms 79 0 ſo genau. 

4. Marie die heller⸗ hur 
ſchlegt durch den ganzen gar⸗ 
ten, und Simons falſcher 
ſchwur laͤßt ihn nicht lange 
. Deß, der die welt 
eblöͤſt, fein favorit⸗werk iſt, 
daß er die ſuͤnder tröſt. Ein 
andermal gekuͤßt. | 

5. Denn wenig ſchritt da⸗ 
von finde er den funder ſitzen 
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aufs engels nachricht ſchon 
vor furcht und hoffnung 
ſchwitzen. Kein Mahler hat 
das herz, zu zeichnen dieſen 
blik von freud' und ſchaam 
und ſchmerz, es bleibt ein 
braut⸗ſchmuk⸗ſtuͤk. | 

6. Mariegen geht und 
weint, und geht die poſt be⸗ 
ſtellen, da findt der Suͤnder⸗ 
Freund der Marie zwey ge⸗ 
ſellen, die fallen ungefragt 
um ſeine fuͤſſe rum. Was Er 
der Marie ſagt, das wieder⸗ 
holt Er drum. 

7. Gott dank euch! Aber 
nu geht, ſagt an meine bruͤ⸗ 
der: nach Galilaͤa Zu, da 
ſehet ihr Ihn wieder! und 
damit gehet Er, Ihm folgen 
auf den fuß zwey Sabbaths⸗ 
wanderer die wolln nach 
Emmahus. ’ 

8. Es war ein felger gang, 


dieweil ſie ſein gedachten, fuͤr 


liebes⸗ſchmerze krank, verle⸗ 
gen bis zum ſchmachten. Auf 
einmal ſahn ſie ſich mit einem 
dritten Mann, der nichts 
bekannten glich, ſo ſehr ſie 
ihn beſahn. 

9. Der Mann ſpricht, 
gaht mir ſchon ihr weint: 
was iſt geſchehen? mit in⸗ 
dignation fpricht Cleophas: 
wir ſehen dich wol fuͤr frem⸗ 
de an; doch die abſcheulge 

that 
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that an dem gerechten Mann 
weiß ja die ganze ſtadt. 

10. Wir dachten, daß der 
Mann das volk erloͤſen kaͤ⸗ 
me: wir ſahn ihn dafür an, 
daß er es eee fue 
heut am dritten Tag, daß er 
ins grab gekomm'n, erhebt 
ſich eine fag’, man haͤtt ihn 
wo vernomm'n. 

21. Der Juͤnger Cleophas 
fährt fort: das laß ich ſtehen, 
das grab war leer, vor das, 
da war er nicht zu ſehen. Ihr 
eſel! ſpricht der Mann mit 
einem augen: ſtrahl, ders herz 
wie kochen kan, wenn glaͤubt 
ihr denn einmal? 

12. Was nuͤtzt euch in der 
ſchrift das denkmal aller zei⸗ 
ten, vom heilgen Geiſt ge⸗ 
ſtift't, um auf den Sohn zu 
deuten! wer hat da nein ge⸗ 
ſehn, der nicht das crenze 
ah, den tod, das auferſtehn? 
v Ach IEſus ja! „ade! 
13. Nein, heißt es, lieber 
HErr, ſo kanſt du nicht ver⸗ 
reiſen, nacht iſts, dein weg 
iſt ferr, du mußt erſt mit uns 
ſpeiſen. Wohlan! da gehn 


/ 
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und hatten ausgericht, was 
eben vorgegangen: fo hielt 
ich dis geſpann durchtropft 
mit freuden⸗oͤl, vor Jacob 
und Johann, die ſreund J Im⸗ 
manuel. 

15. Sie waren immer da, 
wenns was zu ſehen gabe. 
Johannes war ſo nah bey ſei⸗ 
nes Herzels grabe, und Paul 


erzehlt ſo gar Jacobi ſein 
geſicht; doch dieſes heilge 


paar conſiderirt man nicht. 
16. Nicht lange drauf ge⸗ 
ſchiehts, daß ſie beyſammen 


ſitzen, nur Thomas, der ver⸗ 


ſiehts. Da kommt was! ach 
wie ſchwitzen die armen din⸗ 
ger, ach! wie mans beym 
licht beſah, wer in die kam⸗ 


mer brach, fo war es Joſua. 


17. Ihr muͤßt huͤbſch ſelig 
ſeyn, Ich bins! ich bin der 
eure, feht naͤgel⸗loͤchelein, 
ſeht meine friſche Pleure. 
Wie ſelig waren die, daß ſie 
den HErren ſahn; Er aber 
wehte ſie mit Schoͤpfers⸗ 
othem an. | 

18. Zur abſolution iſt mit 
dem heilgen wehen die ordi⸗ 


fie nein, das brod kommt auf nation auf euren mund: ge 
den tiſch, Ihm fallt fein haus⸗ ſchehen, daß er der ſuͤnder⸗ 
recht ein, die Iſche kennt den ſchaft zur Seraphinſchen 


vr warn zun Elfen gangen 


Iſch. kohlk* und aller eignen kraft 
14. Erzehlte Lucas nicht, zum feur⸗ brand werden ſoll. 


* Jef. 6, 6. 
Ooo 19 Zuletzt 
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19. Zuletzt kommt Tho- JEſus drein, du glaͤubſt und 
mas an, das Lamm war wies ſieheſt mich; ein ſeligs herze⸗ 
der gangen. Ein ieder ſagt: lein glaubt und ſieht keinen 
wir han derweil den HErrn ſtich. 
empfangen, wir ſahn ihn ei⸗ 24. Das wars, und bald 
gentlich. Das mag fuͤr euch auf das, erſchien der Heiland 
gut ſeyn, ſpricht Thomas; wieder am meer Tiberias, 
aber ich halt das für phanta⸗ da ſiſcheten acht brüder, als 
ſey'n. Schim der renegat der Sad⸗ 

20, Und ehe ich den ritz ducaͤer Thom, die ſoͤhne Zebs⸗ 
in beyden handen ſehe, und dad, Nathanael der fromm'. 
in des nagels ſchlitz mein 25. So ſchlafrig jeder 
eignen finger drehe, und mit war, ſie ſahn da was am 
den handen wuͤhl' in feiner rande, ſie dachten, wer geht 
ſeiten⸗ wund: fo halt ichs dar e ſie eilen nach dem lande. 
für ein ſpiel, daß Er da vor Ihr Finder, krieg ich was? 
euch ſtund. Papagen, wenn mas war. 

21. Sie warteten, im ſinn, Zur rechten! wie ging das? 
Er ſollte wieder kommen; die wate ward zu ſchwer. 
acht tage gingen hin, man 26. Dem einen ſchießt 
hatte nichts vernommen. Ein⸗ das blat, Johann, dem JE: 
mal in einer nacht ſind alle 2 herze: Der HeErr iſts! 
Elfe da, die thuͤr iſt veſt ver⸗ Simon hat gleich ſorge um 
macht, da ſteht ihr Joſua. die ſchoͤrze. Wie artig! alle⸗ 

22. Gehts gut? iſts frie⸗ mal iſt das die haupt⸗ idee 
de dann? ſpricht Er, ihr lieben nach einem ſuͤnden⸗fall, daß 
juͤnger; zum Thoma: wel man ſich nakkend ſeh. | 
kom an und gib mir dei: 27. Der Heiland fprach 
nen finger, da iſt das naͤgel⸗ ein wort, daß Adams herze 
loch, die hand die gib auch bebte, alleine zeit und ort, 

her, nicht ſo unglaubig doch! wo Simon drinnen lebte, er⸗ 
da iſt das loch vom ſpeer. ſpart ihm die cenſur, ſo daß 

23. Der, ohne ſich zu der bloͤde mann vor ſich ins 
ſperrn, Fälle gleich zu feinen hemde fuhr, das Lamm nahm 
fuͤſſen, um ſeinen lieben ſichs nicht an. 

Herrn mit eins als GOtt 28. Kommt, Herzel! tre⸗ 
zu gruͤſſen. Sieh da, redt tet * mit her auf 1 5 
eite, 
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ſeite, das Lamm iſt auch ein 33. Ihm hat zu gleicher 
koch. Seht her, ihr küchen⸗ zeit, (weil kein Anani da war, 
leute, wenn euch der kuͤchen⸗ dem Peters ſeligkeit zu para⸗ 
ſchmoch in eure aͤuglein blaſt, dox und nah war, ) ur⸗aqua⸗ 
ſo dankt dem bruder Koch, nimitaͤt die marter art di⸗ 
aun. eh'r als ihr geweſt. ctirt, die, was noch uͤbel ſteht, 
25. Macht ihr ein feuer beym gleich⸗recht applanirt. 
an, habt kohlen aufzublaſen, 34. Allein die menſchen⸗ 
ſo denkt: mein lieber Mann ſchaar, in ihrem fall und ur⸗ 
hat auf dem grünen raſen am gicht, die laͤſſet doch fo gar 
meer Tiberias auch kohlen⸗ von art und von natur nicht, 
feur geſchuͤrt, und eben mit das einer zu der zeit, wenn 
fo was die jünger regalirt. ihn der ſtrik noch ſchnuͤrt, an 
30. Nach tiſche laßt der ſelbſt⸗ gerechtigkeit noch im⸗ 
Koch den Doctor wieder mer buchſtabirt. 
ſitzen. Der renegat muß doch 35. Der HErr spricht, fol: 
auch ein klein bißgen ſchwi⸗ ge mir. Das thut der fels⸗ 
tzen, da wird der felſen⸗mann mann weiland. Johannes 
vom Lamm catechiſirt, ob er folget dir, ſpricht er zum lie⸗ 
mehr lieben kan, als ers an ben Heiland. Johannes? iſt 
andern ſpuͤrt. das was? der JEſu herzel 
3 1. Du weißt, ich liebe dich, gar, und weil er nahe ſaß, 
verſetzt der arme Schemmel der andern dolmetſch war. 
nicht ohne ſünderſtr ich; So 36. Ich ſoll ja bey dir 
weide meine laͤmmel. Zum ſeyn, ſpricht unſer renegate. 
andernmale heißts: du liebeſt Kommt der ſchon wieder 
mich wol brav? der ſuͤnder drein? daß ich dir gutes ra⸗ 
ſpricht: du weiſts; So weide the, ſpricht der geduldge 
meine ſchaaf'. Mann, wenn ich ihn bleiben 
32. Spricht Er zum drit⸗ heiß das geht dich gar nichts 
tenmal: du ſollſt mich lieben, an, geh du in deinem gleis. 
Schimmen? der wird bald 37. Indem ich dieſes ſing 
roth, bald fahl, hebt an gar auf meinem juͤnger-pfade, 
klein zu ſtimmen: allwiſſender bitt ich in einem ding, ich bitt, 
verſtand, haſt du das nicht ich bitt um gnade, ſpar' mir 
verſpuͤrt? da wird der ordi- und meinem volk die' frage, 


nand zum dritten conſeerirt. wer ich bin: fo geht es mit 
der 
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dert bruder wo, da trat er in 


3 8. Nach einem zwiſchen⸗ die zahl, ut ego ſoleo. 


ſtand erſcheinen die elf boten 


im Galilaͤer land auf einen 
berg entboten, die augen ſa⸗ 
hen Ihn, die knie bet ten an, 


43. Nun die Synagogyn, 
die hatt ich moͤgen ſehen, ob 
die noch einen ſinn in ihrer 
macht hatt ſtehen. Macht” 


wobey's doch welchen ſchien, Er die prob noch heut und 


ſie ſahn nicht, was fie ſahn. 
39. Der HERR ſprach, 

als er kam: ich habe hier und 

droben plenipotentiam zu eu⸗ 


rem amt erhoben; darum 


ſo ſend ich euch in alle welt 
hinein zu allen, was es gleich 
fuͤr nationen ſeyn. 

40. Wenn juͤnger ſind ge⸗ 
macht, die man als Gottes 
ſaamen zur heilgen tauffe 
bracht, die taufft in voll⸗ 
machts ⸗ namen vom Abba 
und vom Sohn und G0 
dem heilgen Geiſt, und leh⸗ 
ret ſie nur ſchon, wie ihr war't 
unterweiſt: 

41. Ich bin zu euch beſtellt, 


mich habt ihr alle tage, bis 


daß die welt zerfallt, man fa: 
ge, was man ſage. Das 
war den juͤngern recht, das 
glaͤubten ſie ihm gern, und 
taufften ſchlecht und recht in 
voll macht ihres HErrn. 

42. Ein wunderbarer hang 
des Heilands zur Gemeine 
wacht ihm noch einen gang. 
Im Gnlilaͤiſchen Raine, da 
waren auf einmal funf hun⸗ 


trãte da herein, es wuͤrde kei⸗ 
ner weit vom ſelgen hinziehn 
ſeyn. * 
44. Einſt ſuchte Er ſie 
heim die Elf an ihrem tiſche, 
und aß ihr honigſeim und 
auch ein wenig fiſche. Bey 
den Agapis zwar gings et⸗ 
was ſcharf daher, er machte 
ihnen klar, wie hartahr herze 
war: 

45. Erneuert Fr ruß, 
ihr recht ohn alles hemmen, 
an alles, was Gott ſchuff, 
zu blutgen | gnaden ſchwem⸗ 
men, die, was ſich nur ver⸗ 
ſteht zum glauben, ſelgen 
ſoll'n, und was verlohren 
geht, wird nicht han glaͤuben 
wolln. 

46. Ehrwürd ge Vater⸗ 
ſchaft, ihr duͤnkt uns un⸗ 


verſtaͤndig, itzt ſteht ein kind 


und gafft, wie ihr ſo gar un⸗ 


‚ bandig, ſo gar impertinent 


und mit ſo viel geraͤuſch ums 
welt⸗reich fragen koͤnnt den 
wahren GOtt im fleiſch; 
47. Doch ach die hand 
zum mund! wenn ichs . | 
en 
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fen wäre, ich haͤtts vielleicht 
ſo bunt und mehr gemacht: 
ich ehre das neue bundes⸗ 
gleis, darinn der aͤrmſte 
tropf mehr eum effectu weiß, 
als dort ein ſeher⸗kopf. 

48. HErr, ſpr ichts apo⸗ 
ſtolat, (doch mit gunſt eins 
ins ander) weils nun gegluͤk⸗ 
ket hat, und du biſt der 
Theander, der Iſrael erloͤſt; 
ſag, iſts nun bald an dem, 
ſchikt man den Prator Ceſt 
zuruͤk ad Caͤſarem? 

49. Ihr kinder, ſaget Er, 
ich bitte euch gar fehöne, da 
laßt dem die gewehr, die 
ganze ſouveraine, dem Held, 
der mich itzt gleich in meine 
ruhe rief, der hat den plan 
1 . privativ, deciſiv; 

Ihr aber hoͤret auf, 
euch Andie welt zu kuͤmmern, 
legt euch vielmehr darauf, 
am kirchen⸗bau zu zimmern. 
Die vollmacht holt mein 
Ru'ch euch ehſter tage zu, ihr 
kinder der Menuchꝰ bleibt ihr 
der weil in ruh'. 

51. Wenn ſich ein men⸗ 
ſchen⸗kind zun andern maha⸗ 
najim ſo gern zurechte find’ 
hier i in Jeruſalajim in ganz 
| Juden rum, ja ſelbſt in Ga: 
marja bis an den Arcticum, 
und ihr ſeyd eben da. 

ii * Und ein diabolus will 
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euch den platz beſtreiten: ſo 
ſchipt ihn mit den ſuß zu ſei⸗ 
nes willens leuten. Wenn 
euch der Bulgar beichtt, hoͤrt 
und verſtehet ihn, und macht 
ihms herze leicht, und laßt 
ihn friedlich ziehn. 

53. Will eine blaſe ; ſchlang 
euch im diſtourſe ſtoͤhren, ſo 
ſchikt ſte ihren gang und fah⸗ 
ret fort zulehren. Bracht euch 
ein altes weib den argiten 
zauber⸗trank hinein in euren 
leib, ihr werdt nicht einmal 
krank. 

54. Würd eine arme ſeel 
die mich gern moͤchte loben, 
gedruͤkt vons leibes⸗hoͤhl', 
weil krankheits⸗geiſter toben, 
brecht ihr ſie auf, die kneip 
als ihre medici, und troͤſtet feel 
und leib in aller ihrer muͤh'. 

ss. Bis dahin gehet hin 
in eurer Sabbaths : ſtille, ſo⸗ 
wol in einem ſinn als auch in 
einer khille, bleibt in der 
heilgen ſtadt auf einem ſaale 
wo, bis ſich der Taͤuffer 
naht vons Vaters ſolio. 

‚SE. Der heilige Johann, 
der tauffte in dem fluſſe hoch, 
niedrig, weib und mann zu 
einer rechten buſſe; ihr aber 
rechnet drauf, daß ihr in lur⸗ 
zer zeit, beſchwemmt mit gei⸗ 
ſtes⸗tauff, des Lamms Apo⸗ 
ſtel ſeyd. 
57. Ss 
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s7. So redte Joſua; dann 
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62. Fahr hin, Hallelujah, 


zog er mit den ſeinen 'naus fahr hin du lieber Engel! du 


nach Bethania, da ging es 
an ein weinen. Er ſegnete 
ſein volk mit der dur chbohr⸗ 
ten hand, dann hub ihn eine 
woll vom orte wo Er ſtand. 

58. Und dieſe ſelge fahrt 
ging angeſichts gen himmel, 
nach ſeiner lieben art, zwar 
ohne ſinn⸗getuͤmmel; doch 

waren engelein mit von dem 
comitat, wovon er ihrer zweyn 
was aufgetragen hat. 

59. Denn als die Elfe ſich 
nach einer kurzen pauſa ur⸗ 
ehrerbietiglich an der cauſa⸗ 
rum cauſa patrem familias 
ins herz hinein geprägt, mit 
augen roth und naß vor ihm 
in ſtaub gelegt: 

60. So approbiren es das 
paar der himmels zeugen, 
als der natur gemaͤß und 
ehrns mit heilgem ſchwei⸗ 
gen; als aber ſteh' und ſeh' 
zu lang wird, fagen fie: 
ihr maͤnner Galina, was ſteht 
und ſeht ihr hie? 

61. Der JEſus, welcher 
ietzt von euch zum thron ge⸗ 


ſchieden, hat einen tag geſetzt 


zur wiederkunft in frieden, 
da ſehet ihr ihn ſo, wie Er 
ward aufgenomm'n, et in 
ſilentio et pleura wieder⸗ 
komm' n. | 


heilger Archiree vom — 2 
ſipſchafts⸗ſprengel, fahr hin, 
wir rechnen nicht, du aͤltſtes 
Bruder herz; wir ſehn in dei⸗ 
nem licht nur manchmal ſei⸗ 
tenwarts. 
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Mel. IEſus Chriſtus blik dich an. 
Ohl dem, der ins 
Lammleins ſeit' mit 

den ſeelgen ſchaaren, auf die 

zeit und ewigkeit, ganz hinein: 
gefahren. 
2. Da iſt muͤh: und klagen 


auß ren na aN | 
denn die Pleura iſt ein haus 


eis 70 reer ol. 

3. Pod var ud gv. 
res frangit, YOoE pa Oh N Cet 
Agnus, & agnarum os in Pleu- 
ra 0 O ges. 

4 Man geht in dem feyer⸗ 
kleid 25 reHοpfHHnν vos, mit 
der blut⸗gerechtigkeit TELI- 
er. 

75 Man ſitzt da und ißt und 
trinkt e ατ OHhufocre, 
und fo bald das Laͤmmlein 
winkt ver ue NH 

6. here, e lere, @s8 
pesvadivas: das heißt Fe | 

ie 


- 


cle di Ds. 


A hat ſeit f 


* 


60 
die kammes⸗ & cs ron 


ve. 

7. O Aide ee geri, 
wenn was ſoll geſchehen: 
ey TAELEH Rod: cer, wer 
wohin ſoll gehen. 

8. Land und ſee und berg 
und thal gude es 
ruhn wir in dem ſeiten⸗maal, 
& ey rot eg. 

9. So kriegt erſt das 
Laͤmmlein ehr: year el 
ungboces; und die creutz⸗ 
und wunden ⸗ lehr e 
Karavusse. 

10. O Af ce o, 
fuͤnf jahren rde 
rregidoios lebendig erfahren. 

11. EE & 8 ou nl o- 


Viv über dich genommen 


ru ccbr& Egrieae nv: 
iſt es dahin kommen, 

12. Daß man nur die wun⸗ 
den kuͤßt und das blut beſin⸗ 
get, daß man innig ſelig iſt 
vor dir ſpielt und ſpringet; 3 

‚13. Satanz Syftemara TEOLUm 
TOSKATOTITTEI, & ervo- 
rum pragmata, Aoya Oc 
os öimre. 

14. Dieſes letzte kirchen⸗ 
jahr 8 1 "FunAncias 
Melle hundert proben dar, 


(4 
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15. Sis Agviey Ohharer re 
tauſendmal geprieſen, 9 
Errſonorror in der er 
wieſen. 

16. Gr. o rea- 
polo ung fo blutig glaͤnzen, 
AH O Treis GNS 
deines kirchleins grenzen. 

17. Daß du uns die Pleure 
ſchenkſt y inav einer, 
und da immer mehr ver⸗ 
ſenkſt 08 1 EruAyokev. 

18. Daß dein Lammes⸗ 
blut uns laßt ravraxevi- 
non, und zu deinem hoͤch⸗ 
zeit feſt Sven Nο . 

19. Laͤmmlein laß in Funft- 
gem jahr' deine wunden lu⸗ 
ten uͤber deine ſuͤnder⸗ſchaar 
mehr als iemals bluten. 

20. C e g ci bc- 
Soy ROT ND und 
zu deines herzens wonn' och 
MEOTHORÄNDEYTEL. 

21. Sammle noch in deine 
ſtadt ſo viel ud dess, daß 
man unverſehens hat ww 
nveöas. | 

22. Hol' du deinen as 
zens⸗ lohn aus Suͤden und 
Norden, Wet und Oſt, 
87 rh 29 unzehlbare 
Horden. | 


* 


2260. 


* 
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2260. 
Text. 


J 


die da ſagen, ſie ſind Juden 
und finds nicht, ſondern luͤ⸗ 
gen: ich will machen, daß 
fie kommen ſollen und anbe⸗ 
ten zu deinen fuͤſſen, und er⸗ 
kennen, daß ich dich gelie⸗ 
bet habe. Offenb. 3, 
Chor. Ach heilger Jude, 
wenn kommt dieſe ſtunde? 
wenn ruffeſt du dem alten 
volk zum Bunde? wenn wird 
die dekke Moſis abgenom⸗ 
men? wenn wirſt du kom⸗ 
men? N. 1372. 

Recit. Zadikim unſers 
HErrn, die Er ſich zur 1.) Se- 
gülle zu einer heilgen 2.) Khil- 
le aus allen 3.) Gejim exweh⸗ 
let hat. Die reſidenz, woſelbſt 
4.) Hakkodefch Borche thron⸗ 
te, wo die 3.) Schechina wohn: 
te, die heilge ſtadt heißt 
Satans ſchul' und ſtuhl: der 
6.) Soten iſt gekommen und 
hat den Hechal eingenommen, 
wo das 7.) Urim vetummim 
war, iſt g.) chofcheh ganz und 
gar. Wer denkt wol ohne 
jammer dran? 9. Rachmöne' 
lizelän! wie iſt das 10.) Beſs 
hammikdaſch chorev werden! 


1.) Eigenthum. 2.) Gemeine. 


ch gebe aus Satanas | 
ſchule etliche von denen, 


60 ) 


3.) voͤlkern. 4.) der heilige und 
hochgelobte Gott. 5.) die 
göttliche Herrlichkeit. 


6.) Satan. 7.) Licht und 
recht. 8.) Finſterniß. 


9.) daß Gott erbarm! 
10.) der tempel ſo verwuͤſtet. 
Aria. Weil das volk an 
den nicht glaubt, den fie Tolah 
nennen: ſind ſie alles lichts 
beraubt, bis ſie ihn erkennen. 
Satan hat ſie ſo verblendt, 
daß ſie ſich nicht ſchaͤmen, 
und zum glaubens⸗fundament 
die 1.) hagoddos nehmen. 
1.) die fabeln im Talmud. 
Chor. Der Tolah iſt mein 
HErr und GOtt, mein Goel, 


und mein heil, und wuͤrd ich 1 


aller welt zu ſpott, der Tolah 
bleibt mein theil. 

Recit. So viele 1.) mizves 
thun, als die 2.) brismile und 
3.) koſchere achile, am Schab- 


bas ruhn, die 4.) jomim tho- 


vim ehr'n, 5.) meah berochos 
mehrn, ſich laſſen 6.) malkus 
ſchlagen und ſeine 7.) tephille 
thun in der khille, die fünd 
mit 8.) tainis buͤſſen und 9. 21. 
zis kuͤſſen, die 10.) Thorah 
lieben, II.) gemilus cheſed 
uͤben, 12.) biphriga oſek ſeyn 
die 13.) tſehuve, 14.) tphille, 
15.) z’doke , die 16.) nidde, 
chull' hadloke, die 17.) ikko- 
rim glauben, beym 18. Jichuel 
bleiben. 


100) 


bleiben. Sind das nicht lau⸗ 
ter ſachen, die einen Juden 
machen? | 
1.) gute werke. 2.) Beſchnei⸗ 
dung. 30) rein fieiich eſſen. 
44᷑.) feſttage. 5.) hundert 
llobſeruͤche. 6.) ſich laſ⸗ 
ſen zur buſſe mit riemen 
ſchlagen. 7.) Gebet. 
8.) faſten. 9.) die ſchnuͤre 
um den arm. 
10.) Geſetz. 11.) barm⸗ 
herzigkeit an tod⸗kranken. 
12.) heyrathen und kinder⸗ 
zeugen. 13.) buſſe. 
14.) Gebet. 15.) Almo⸗ 
ſen. 16.) die drey wei⸗ 
ber⸗gebote. 17.) die drey⸗ 
zehn haupt⸗artikel. | 
18.) beym einigen Gott. 
Aria. Der die welt ſchuff 
und erhaͤlt, der nahm boſer 
vedam i.) an ſich: angſt und 
noth, den creutzes⸗tod, litt 
er fuͤr unſre ſuͤnd williglich: 
Er vergoß ſein theures Blut, 
das macht unſre ſache gut. 
Wenn nun dieſes blut ge⸗ 
bricht, helfen alle miꝛ vos 2.) 
nicht. | 
1.) ſleiſch und blut. 
werke. 
Cher. Wenn einer iffme- 


2.) gute 
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Recit. Hör Philadelphia, 
die zeit iſt nah, daß mancher 
Jud, der itzt den Tholah 
mãmmſer 1.) nennt, den er 
nicht kennt, der nichts von ſei⸗ 
nem Blut und der Cappore 2.) 
glaubt, der frey behaupt't, der 
Tholah hat uns nicht erloͤſt, 
und iſt ſchon lang verweſt, der 
den nur ſchote 3.) heißt, wer 
ihm den Tholah preiſt, und 
gleich das fieber kriegt, wenn 
ihm das wunden⸗ licht zu nahe 
ſcheint: manch ſolcher feind 
wird zu der chille eingehn, 
das Creutz verſtehn, ein Tho- 
lah achler 4.) ſeyn, von feinem 
Blut gedeyhn. Das iſt kein 
ſcheker 5.) nicht, weils der 
Wahrhaftge ſpricht: wenn Er 
kommt in der wolk; ſo wird 
das ganze volk ihn ſehn und 
an ihn glaͤuben. 

1.) ein bekanter unname. 2.) Ver: 
ſoͤhnung. 3.) narr. 4.) der 
den Tholah iſſet 5.) luͤgen. 
Aria. Wie ſind wir doch 

ſo herzlich froh, daß hoff⸗ 

nung iſt wir werden ſo noch 
manchen Juden ſehen, der ſich 
zu deiner khille neigt, und 


ehulie, dee findet die geulle mit uns vor dem Tholah 
bey oſch iſch im Blut: und beugt. An dieſem iſts ge⸗ 
wenn der groͤſte pofche dem ſchehen: nimm ihn denn hin 
Tholah als ein roſche zu mit der Eſther ſeiner ſchwe⸗ 
fuͤſſe falle; iſt alles gut. ſter, laß fie beyde ſehn Jeru 
N. 1996, 1. ſchalajims freude. | 

| Ppp Chor. 
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Chor. Das volk Jisröel zu lieb und ehr ER 


wird nicht vergehn, fondern zuverlaͤßge diener. 
gewiß den Tholah ſehn, und 


die chabburah beriido die 2062. f 

wirds noch machen weich und Mel. Nun bitten wir den H. Geiſt. 

froh. Hallelujah! Ls unſer Laͤmmlein auf 
, e erden kam, und das volk 


iſrol ihn nicht; annahm 
Mel. IEſus Chriſtus blik dich an. ure 5 e ſich 92 
Ch ihr lieben Engelgen weblen aus andern umes ein 
eines mit dem andern, haͤufflein ſeelen, die achre 

die vorm gaͤngel⸗waͤnelgen hill. 
unfter boten wandern! 2. Sie ſteht ſo niedlich und 

Koͤnt ich euch mein treues ſelig da, innig verliebt in die 
Herz in dis baͤumlein ſchnit⸗Chabburah, eine huͤtte HOt⸗ 
zen; muͤſt ich mich auch erſt tes bey denen menſchen, flu⸗ 
mit ſchmerz in die finger chen ihn; jene, er wird ſie ben⸗ 
ritzen 25 ſchen. Hallelujah. 

So ſollt euch in rother 3. Wir denken heute in⸗ 
farb vor die augen kommen, ſonderheit an eine wichtge 
daß, das Herz das für mich und ſelge zeit, da er ſich erklaͤ⸗ 
ſtarb, allein ausgenommen, ret als Roſch ha Khille, das 

Euch kein einig herz ſo machet beugung und ſchaam 
lieb, waͤr es auch Johannes, und ſtille, man betet an. 
der ſonſt viel von engeln 4. Boruch haſchem rufft 
ſchrieb, als Amtmann des die Zeugen⸗wolk, Lamm! ſey 
Mannes. | willkommen bey deinem volk, 

Michael und Gabriel, willſt du den Jehudim nicht 
ihr ſeyd Veterani, ja vor euch bald erfiheinen, die um die 
erbebt die hoͤll, ihr ſeyd die geulle ſo herzlich weinen, 
Decani; | Eleifon ! 

Von dem guten ſchrot 5. Was wird das fir eine 
und korn angelici aͤvi, und freude ſeyn, wenn dieſe ſelge 
dem aug ein ſpitzer dorn, des zeit bricht herein, daß wir die 
verfuͤhrers Levi. zwey Vhillen in einer ſehen, 

Seyd bis zu dem ewgen und nach Jeruſalem ſchaar⸗ 
Sill dem Engel Verſuͤhner weiß gehen, a — | 
Un 
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6. Und wenn das Laͤmm⸗ 
(ni in unſrer mitt wird ficht- 
bar wandeln, als feiner huͤtt, 
woran kennt man ihn denn? 
der leidge Soten ſtellt ſich 
auch ſo an, fragt nach den ro⸗ 
then herz⸗ naͤrbelein. 


2163. 

Lle die Voͤgelein, die in 
A der Creutz Luft ſeyn, find 
auf des Laͤmmelein ehrwuͤrd⸗ 
gem fheitelein* frohe ſchnee⸗ 
koͤniglein, da ſingen ſie ſo 
rein, mit alten und auch neu'n 
Creuzluͤftgen verſelein, ihr 
ave, Laͤmmelein! Off. Joh. i. 


2264; ;-; 
Mel. Du unſer auserwehltes ꝛc. 
Dur unſer blutigs Kirchen⸗ 
— Haupt, wir habens da⸗ 
mals nicht erglaubt, noch hat⸗ 
ten wirs an dir erliebt, die 
herzel waren nur betruͤbt, es 
hieß, wer wird uns wieder 
helfen ein? kommt, kinder, 
ich will euer Altſter ſeyn. 

2. Das war die antwort 
auf die frag an dieſem ſegens⸗ 
vollen tag, wir jünder. und 
wir ſuͤnderin n, wir wurden 
unſers Altſteni inn', die augen 
gingen über, Lamm nur du! 
man kont nicht weiter denken 

in dem nu. 
3. Die huldigung erfolgte 
drauf, die herzel ſahen wieder 


14 
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auf, willkommen unter deiner 
ſchaar, Du, der da iſt, und der 
da war, du Laͤmmlein: du 
willſt unſer Altſter ſeyn, 
komm, bruder Laͤmmlein, ſetz 
dich mitten rein. 

4. Die freude war unſaͤg⸗ 
lich groß uͤber des wunden⸗ 
kirchleins looß, und kirchlein 
was haſt du er fahr'n bey dei⸗ 
nes Altſten offenbarn? die 
wunder ſind ja nicht zu zehlen 
mehr, die du ſeitdem geſehen 
haſt bisher. 

5. Nun ſiehts ums kirch⸗ 
lein alſo aus: es nimmt ſich 
immer beſſer raus, daß es nur 
Lamm und wunden ſingt, und 
fragt nicht mehr wies andern 
klingt, fein wunden⸗GOtt iſt 
Schoͤpfer Jehovah, es lebe 
unſer Lamm! Hallelujah! 


2265. 
Mel. Unergruͤndliches regieren. 


U vom Lamm gebene⸗ 
deyte ſuͤnderſchaft in 
Kabzeel, ach! ich weiß du 
ſtehſt auch heute rund um 
IEſu Seiten⸗hoͤhl, ach das 
Lamm hat uns gefunden, leute 
voller ſuͤnden⸗ſpott, und wir 
ſind durch ſeine ſchrunden die 
gerechtigkeit vor GOtt. 

2. Welch Gott handelt 
an uns treuer, als der GOtt 
der uns gemacht, und der 
Pop a durch 
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durch fein Blut ſo thouer, uns zum gemahl erleſen, was 
der Gottheit nah gebracht. ſchon mit den ſauen fraß; fo 
Der ſich hingab zur erloͤſung direct contraire weſen, doch 
fuͤr die menſchheit wie ſie iſt, vereingen, das heißt was. 
denn die urſach der geneſung 7. Hingehn und fuͤr buben 
iſt der Gott Herr Jeſus Chriſt. ſterben einen ſchmaͤlg'n creu⸗ 
3. Laßt nun menſch und zes⸗tod, ihnen gnade zu erwer⸗ 
engel lieben fo gut deren ei⸗ ben, wer das thun mag, der 
nes kan, niemand hats ſo 105 GoOtt. Ja mein GOtt iſt 
weit getrieben, als der Chriſt IEſus Chriſtus, wie der heil⸗ 
der Chriſtin Mann, keiner ge Geiſt mich lehrt, blik in 
hat ſein reich verlaſſen, keiner ſeine ſeit, da ſiehſt du's, wers 
ſtieg von ſeinem thron, eine wo ſonſt ſieht, hats verkehrt. 
hure auf der gaſſen zu befreyn 3. Das hats von der ſchaͤ⸗ 
von ſpott und hohn. del⸗ſtaͤdte, was ihn ewgen 
4. Keiner ließ ſich fo ver: Vater nannt', was ihn gerne 
achten, keiner macht ſichs un⸗ juͤnger haͤete, das hat keinen 
bequem, keiner hat ſich laſſen creutz⸗ verſtand: darum ſind 
ſchlachten, daß fein feind zu auch die Deiſten und die uni⸗ 
ehren kaͤm: unſer Mann tarier ein arm haͤufflein An⸗ 
thats privateve, ſtarb fuͤr tichriſten, wie man ſich da⸗ 
ſeine ereatur, die ins feindes gegen ſperr'. 
armen ſchliefe, und hielt 9. Und ihr alle in den ſec⸗ 
hochzeit mit der hur. ten, die ihrs JEſu Blut nicht 
5. Unſer Schöpfer der ge⸗ gönnt, und den an das creutz⸗ 
treue, heiligt ſich fuͤr die Ge⸗geſtrekten Marter⸗ leichnam 
mein, und das teſtament das nicht bekenntz o ihr ſeyd Laodi⸗ 
neue, fuͤhrt ein neues Paſſe ah cea, ihr ſeyd weder warm noch 
ein, einen neuen Hohenprieſter kalt, preis ſey der theodicaͤg 
mit dem namen Wunderbar, in der heilgen Creuz⸗geſtalt. 
was man gutes weiß, das iſt 10. Dieſer arme tageloͤh⸗ 
Er, dis und das und alles gar. ner, der am galgen ſtarb in 
6. GOT und menſch ſpott, JEſus Chriſt der Na⸗ 
kam da zuſammen, ſelig⸗ma⸗ zarener, der iſt der lebendge 
chen war fein zwek, nicht die GOtt GOttes thorheit! dich 
ſeelen zu verdammen, er ver⸗ verehret des Lamms arme 
mengte ſich mit den hat ſich fünder = ſchaar, er 
Gott⸗ 
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Gottheit lehret, als die, die 
in Chriſto war. 

11. Mag ſich doch zu todte 
riechen und in pfuhl ſich beu⸗ 
gen gehn, was nicht will zum 
Creutze kriechen, was dem 
Blut will widerſtehn, ohne 
IEſu ſchmerz und beulen und 
den ſchweiß in ſeiner noth, 
ſich von ſuͤnden denkt zu hei⸗ 
len, iſt und bleibet ohne GOtt. 

12. Sen Chriſte! GOtt 

der goͤtter, Vater aller ewig⸗ 
keit! dein volk ſieht trotz aller 
ſpoͤtter, deine Gottheit in 
der ſeit. Es verehret deine 
ſchmarren, ihm wird wohl 
bey deiner pein, haͤlt die geiſt⸗ 
lichen fuͤr narren, die nicht 
arme ſuͤnder ſeyn. 
13. Halt des Sohnes volk 
im ſinne, ewge Mutter, heil⸗ 
gerGGeiſt! heilger Vater! woh⸗ 
ne drinne bey dem volk das 
TESUM preiſt; eure abſol⸗ 
virte ſchaͤcher, Vater! Sohn! 
und heilger Geiſt! danken fuͤr 
die wunden⸗loͤcher, freun ſich, 
wenn ihr uns drauf weiſt. 


. 
Mel. Nun bitten wir den 9. Geiſt 
Sfreuet ſich JEſus das 
kindelein, es freuet ſich 
auch ſeine Creutz⸗ Gemein, 
wenn die kleinen kinder vor 
8 ſpielen, und ſind zufrie⸗ 
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den, wenn ſie nur fuͤhlen ihr 
kindlich herz. 

2. Der Mann, deß ſchmerz⸗ 
geld die herzel ſeyn, der ſchikt 
ihnen zu ſeine engelein, die ſie 
auch beym ſpielen vor den ge⸗ 
fahren und allen ſchaden treu⸗ 
lich bewahren. Er huͤt't und 
wacht. 

3. Fordert von n ihnen nichts 
ſonderlichs, als daß ſte ſich 
feines ſeiten⸗ſtichs, der vier 
nagelmaale und ritzlein freu⸗ 
en, und ihre herzelein ihm von 
neuen alltäglich weyhn. 

4. Drum praͤget man ih⸗ 
nen in der gemein ſonſt nichts, 
ja gar nichts ins herz hinein, 
als daß ſie am Laͤmmlein die 
wunden ⸗ſpalten groſſe und 
kleine recht lieb behalten, er⸗ 
ſtaunlich lieb. 

5. So lieblich, wenn ein kind 
davon hoͤrt, daß ihms hinein 
in ſein herzel fahrt, welches 
ihm im leibe uͤber dem Lam⸗ 
me, den wunden und beulen 
17 ſtamme empfind⸗ 
lich huͤpft. 

6. So habens die kinder 
bisher erfahrn, und wenn ein 
ſolch kind zunimmt an jahrn, 
waͤchſet in und an ihm die 
Creuzes⸗gnade, und ſo gelangt 
es von grad zu grade ins gan⸗ 
ze nein. | 

7. Es bleibet immer die 

Ppp 3 kind⸗ 
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kindlichkeit, die zarte liebe für lein, den ſuͤſſen und lebendgen 
IEſu ſeit, man kan aber doch ſaft, und wird fo ſachte wun⸗ 
auch am kinderweſen von zeit denhaft. 
zu zeit was geſetztes leſen, was 5. Und da er mir hat an⸗ 
gruͤndliches. befohln, ich ſoll auch andere 
8. Sie werden mehr mit herholn und mit mir laſſen 
dem Lamm bekant, die Mut⸗ ſelig ſeyn, fo kan ich mich ge⸗ 
ter zieht ſie nach ihrer hand, doppelt freun. 
und der liebe Vater macht ſie 6. Ich ſehe Ihm mit beu⸗ 
zu leuten die in den ſeligen kir⸗ gung zu, was er an uns zu⸗ 
chen zeiten zu brauchen find. ſammen thu, wie er zur ew⸗ 
9. Ihr herze bleibet nur gen ehe⸗ſach uns praͤpariret 
kindlich klein, kleiner als von nach und nach. ö 
natur kinder ſeyn, dabey gibt 7. Ich ſehe dieſen heilgen 
das Laͤmmlein auch noch die plan mit immer tiefrer beu⸗ 
gnade, ernſthaft zu ſeyn nach gung an, erblik und fuͤhl was 
der neuen grade proportion. drinnen liegt, wenns Lamm 
2267. ſo manche herzen fügt. 
Mel. Die ſeele Chriſti heilge mich. 8. Des leichnams heilge 
ch danke dem der mich toͤdtungs⸗kraft, des wunden⸗ 
8 gemacht, und durch ſein oͤles lebens⸗ſaft, kommt uns 
Blut ſo wohl bedacht, daß ich dabey recht wol zu paß und 
in feiner leib⸗gemein kan eins halt in ordnung unſer faß. 
der ſelgen glieder ſeyn. 9. GOtt lob! daß unſers 
2. Weint mein herz feinem Mannes ruff uns in die felgen 
herz und ohr gleich oft noch zeiten ſchuff, da Er durch ſei⸗ 
was vom elend vor, kan ich ner wunden ſchein die ehe 
mich doch auch kindlich freun, herrlich macht und rein. 
in hoffnung ihm ganz zu 10. Das iſt wol auch der 
gedeyhn. | zeichen ein’, daß Er nicht lang 
3. Bis Er, der treue gute wird auſſen ſeyn, denn der 
hirt mich armes ſchaͤflein ho⸗ braut⸗kaämmerer macht ſchon 
len wird, und bringt mich zu zurecht zur conſecration. 
den ſchaͤfelein, da Er wird 68s 
ſichtbar hirte ſeyn. In voriger Melodie. 
4. Indeß genießt mein ber: Ch trage keinen zweifel 
zelein an ſeinen wunden-rige- as nicht, du theils aus crea> 
u turen 
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turen pflicht, theils eheli⸗ 
chen grund⸗ gefuͤhl, gelieb⸗ 
tes er meins Lammes 


ni 


FE Sein täublein in Bene 
Seiten⸗Schlitz, fein Hängen 
aus dem felſen⸗ ritz, gegraben 
und zum augenſtein geheiligt 
durch ſein brodt und wein. 

3. Das Lamm das dich er⸗ 
wehlet hat, zu ſeyn ſein ewger 
ehe⸗ gatt, und hat mich dir 
zur vicarey geſchaffen, bis 
ers ſelber ſey. 130 

4. Wird auch dir cheures 
Sanden ſeyn was Er im⸗ 
mer pflegt zu ſeyn, die 
wahrheit und der treue zeug, 
Amen! in erd und him̃elreich. 

F. Er wird ſich dir legiti⸗ 
mirn, und allen rath zu ende 
fuͤhrn, den Er im heilgen 
wachter-rath befchloffen und 
verſiegelt hart. 
6. Nur eines bitte ich 
mir aus, ſo huͤt ich gern das 
gnaden haus, der Vater ſegn' 
und ſchuͤtze mich, die Mutter 
lieb, Er ſalbe dich. 

7. Und weil theils die na⸗ 
tur der fach, theils der Drey⸗ 
einigkeit gemach, ein'n unaus⸗ 
ſprechlichen affect der liebe 

und der treu erwekt: 
8. So lehr uns unſer 
Mann und heil, das theil'n 
a“ wartens und der eil; und 
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leite uns ſo maßiglich, daß en 
uns ſelbſt ſey wunderlich. 

9. Ich kan kaum . 
. du biſt auch nicht ſtets 
in gleicher ruh, und doch 
wars uns auch fürchterlich, 
Fr ziel zu komm n unordent⸗ 
li 

10. Nun aller auserwehl⸗ 
ter Mann, ders eil'n und war⸗ 
ten ſo gut kan, und der uns 
mehr liebt als wir uns, er⸗ 
fuͤlle unſer beyder wunſch. 

11. Erfuͤlle ihn a point 
nomme, wenn iedes zur un⸗ 
ſichtbarn eh, gefertigt durch 
den ſichtbarn plan, Papa, Ma⸗ 
ma und Mann zu nahn. 


2269. 

hr fliegt auf bang, des 
S windes, von uns hin⸗ 
weg, ey was geſchwindes! 
wir haben in unſerm haus 
da geſeſſen, und haben an un⸗ 
ſern fenſtern ermeſſen, wenn 
ſie der wind bald zuſammen 
ſchlug, wie maͤchtig euer flug, 
uͤber untiefen her, als uͤber 
leimen waͤr. Nun ſeyd ihr 
auf der gedultſchul da, bis daß 
der wind anfah, und ſtreiche 
durch eure fegel’ nein und fuͤh⸗ 
re euch ſee ein durch den Ca⸗ 
nal und Oceanum ins Medi⸗ 
terraneum. Willkommen, 
herzlich willkommen rein! 
Ppp 4 ruffen 
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am rande der haͤfen ſtehn, 
und ihre herzel ſehn. Und 
wenn ihr ohne mehr zeugen 
ſeyd, als die Dreyeinigkeit, 
und ihre erz engelein von der 
wacht, in eurer erſten nacht: 
ſo fallt zuſammen aufs ange⸗ 
ſicht und ſingt im wunden⸗ 
licht: Te Parrem, Matrem, 
Agnum, Agnam, Te Jeho⸗ 
vah, wies kam, oders Gebet 
zum Vater dann, zur Mutter 
oder Mann, oder auch das 
Gebet des HERRN; oder: 
Wie ſchoͤn leuchtet der wun⸗ 
den⸗ſtern, oder die Wunden⸗ 
Litaney, oder Kirch Litur⸗ 
gey, oder Gedenke an ihre 
muͤh, oder: Creuz⸗Luft⸗ 
Voͤgli, was machſt du da 
in der heiden hut? Machts, 
wie ihr wollt's iſt gut. Seyd 
ihr nur kern⸗ gute herzelein, 
und wunden⸗taͤucherlein, das 
andre wird immer gut ſeyn. 
Was eur alt amts⸗vicariat, 
bey uns hie auf ſich hat, das 
wolln wir ehrlich und redlich 
thun, es ſolln ſich welche 
ſchuhn und euren plan ſoute⸗ 
nirn, und da das Lamm rum 
fuͤhrnzauch ſollen euer die bruͤ⸗ 
derlein beym Laͤmlein eindenk 
ſeyn. Zwar braucht das Lamm CS 
unſer kirchenlicht memoriam 
arkificialem nicht: N weil 


we 
ruffen die bruͤderlein, wenn fie 


ihrs begehrt, ſo wirds euch 
auch gewaͤhrt. Wir wolln das 
Lammelein erinnern, wenns 
kan ſeyn. Ihr aber weint 
mit den weinenden, und wan⸗ 
delt ihr weinen im blut⸗ge⸗ 
toͤn; ſo ſollt ihr freude ſehn. 
2270. 

gor von dem flaͤmmelein 
Ay: des Braͤutgams der Ge⸗ 
mein brennende töchtelein, 
ihr ehe⸗voͤgte fein, ihr Elieſer⸗ 
lein, ihr vice⸗Chriſtelein uns 


ſers HErrn JeEſulein, der 


euch den ehe⸗ſchrein hat auf⸗ 
geſchloſſen fein, und eure glie⸗ 
derlein, ſo fündig fie auch ſeyn, 
beſprenget und haͤlt rein; die 
Creuz⸗ Luft⸗Voͤgelein in eu⸗ 
rem neſtelein fuoͤhrt in die ge⸗ 
gend nein als wunden⸗ bie⸗ 
nelein. 2 

Fliegende fiſchelein, find 
arme dingelein wiſſen nicht 
aus noch ein. Aber was taͤu⸗ 


belein und luſtge taͤucherlein 


auf SER wunden ſeyn, der 
welt zu groß und klein, fra⸗ 
gen nach keinem ſchreyn der 
feinde der Gemein. 


e 

Aria. 
Sts nun nicht fo, wies 
8 der prophet im ſeher⸗gei⸗ 
ſte hat geſehen! Ein vor u 
da | 


„ 2157 
das im ſtokfinſtern geht, das Chor. So treu zu ſeyn iſt 
ſieht man itzt im lichte ſte⸗ deine art, ſo haſt du dich ge⸗ 


hen, * weils Blut, das durch 
die erde wallt ſo bald es nur 
ein her ze findet, ſo todt es iſt, 
ſo hart, ſo kalt, belebt, zer⸗ 
ſchmelzet und entzuͤndet. 

* geh ank. 
Chor. Sein Creutz, die 
ſchmach — die ſinds auch, die 
ein Heiden⸗herz ergreiffen 
und verwunden. ll 6 

Das iſt das feu'r, das ſie 
ent uͤndt, daß fie in liebe bren⸗ 
nen, wenn ſie, daß Er fuͤr ihre 
ſuͤnd. x. 

Aria. IEſu lichter gna⸗ 
den⸗ blitz geht ſchon unterm 
eiſe zunden, denn es finden 
Eroͤnlands wilde eine ſpur zu 
der cur, die den fluch der ſuͤn⸗ 
de endet, und das blut⸗ge⸗ 
richte wendet, nach dem ew⸗ 
gen gnaden⸗ſchwur. uc. 1. 

Chor. Wir ſehen auf der 
rauhen ſtelle, die man fuͤr ei⸗ 
ne halbe hoͤlle, für fleiſch und 
blut pflegt anzuſehn, ſchon eine 
gnaden⸗huͤtte ſtehn. N. 12985. 

Aria. JEſu! deine alt und 


offenbart, denn ſtekken laßt 
du nicht, du fuͤhrſt durch gut 
und boͤſe zeit, und wen dein 
treues auge leit't, der hat im 
finſtern licht. N. 1232 4. 

Aria. Ach praͤparir' noch 
vieler Heiden herzen, fuͤr die 
ſich GOttes Lamm geopfert 
hat, du erſter Prediger von 
ſeinen ſchmerzen ſo findet un⸗ 
fer zeugniß ferner ſtatt. Sein’ 
obſchon lange am creutz fo 
bange ſeelen⸗ verlangen iſt 
noch nicht ſatt. 

Chor. Mein GOTT! du 
ſahſt ſie weiden, und dich ver⸗ 
meiden durch Satans bloſſes 
neiden und dir zum hohn, da 
dachtſt du an das leiden von 
deinem Sohn, und ließt ihm 
ſeine freuden nicht mehr be⸗ 
ſchneiden. Was iſts? die fuͤll 
der Seiden iſt auch ſein lohn. 


„ 
Mel. In dulei jubilo. 
Raft meines Gottes 
Blut, das all's beſprengt 


neue unbeſchreiblich groſſe und thut, bin ich heut noch 
treue, die du an das bruͤder⸗ ſelig und ſteh auf meiner huth 
band, das nach denen Norder⸗ bey dingen fait unzaͤhlig alle 
Polen Heiden für dich gan⸗ herzgen mein, die recht fleißig 
gen holen, ſeit elf jahren haſt ſeyn, ſehens auch ſo ein. 
verwandt, feget deine ſuͤnder⸗ 2. Der ſachen find wol viel, 
reigen heut in ein beſonders doch alles hat ſein ziel, wird 
beugen. Ppp s ſich 


2158 698 1 
fich muffen machen, es iſt ein 3. Sprich du nur ja und 


pilger⸗ſpiel, beym brechen ſey mir nah, ſo geh ich hin 


hoͤrt mans krachen, was nicht nach deinem rath und ſinn, 
taugt muß weg, rechts, und und ſeh im Judenthum mich 
linker e all's zu einem zwek. um, wer ohren hat vom geiſt 
3. War nun der herz⸗ Pa⸗ der gnad, und mach ihm kund 
pa ders Sohns geſchaͤffte ſah, den ganzen neuen bund. 
und ſo ſchoͤn vertheilte, ein 4. Lamm dein Sechus, 
ſtuͤndlein ſichtbar da; ſo weiß und deine buß für unſre ſuͤnd 
ich wie ich eilte mit ihm hin und was man darinn findt, 
und her, zeigte ihm was ſoll meine droſche ſeyn allein, 
ſchwer zu beſtellen waͤ. und wenn nur zehn das wort 
4. Doch weil ſich das nicht verſtehn und glauben dran; 
macht, ſo gib unſichtbar acht fo machen wir minjan. 
auf des Lamms beſteller, dern 5 
deine plane hat, was all's vor 2274. | 
kirchen⸗ſoͤller und auf welcher O thing my heart enga- 
ſeit ſie vor dieſe zeit ſollen ſeyn ges in ſweet preſages: 
geweyht. that Jeſusꝰ midſt the Ages now 
gains a flock. This thought 
2273. each grief aſſwages, which elle 
Mel. Lamm, Lamm, o Lamm! Fould fhock. Hell lead thr6 
Amm, Lamm, o Lamm! happy ftages (tho fatın rages) 
iſt nicht dein Dam auch the finners, who’re his wages, 
für Jiſro'l? ach ja, du u; what fafe Bankftock! 
ihr Go'l. Viel Gojim ha | 
du ſchon zum lohn. Jiſro'l 227 5. 
iſt fern von feinem HErrn, Mel. Heilige dir deine leute. 
von feinem Mann, rachmo⸗ Jeht denn hin in dem 
ne litzelan! licht der wunden, o 
2. Mach uns die freud' in ihr liebe wunden- kunden, 
unſrer zeit, daß wir noch ſehn zieht nach Stra⸗David und 


ein Juͤdiſch khillegen, das in Neu⸗Herrnhuth mit blutgen 


dem Tolah lebt und ſchwebt, zeugen-muth, fahrt ganz 
und geht zu tiſch bey Oſe ſicher durch eiß und fiuth 


Iſch, und halt das blut des naß vom Blut, bethaut mit b 


kamms fürs hoͤchſte gut. purpurfarbnen öfe, ſitzend im 
> dhe 


} 
| 
i 
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ſchreine der ſeiten⸗hoͤle. Seyd 
Creuz⸗Luft⸗Voͤgelein und 
taͤucherlein, fahrt ins loch 
hinein, das ihm der ſpeer ge⸗ 
ritzt, und wenn ihr drinnen 
ſitzt, ſo ſchwimmt unverruͤkt 
drinn herum, denn ſehet euch 
auch um, ob nicht fuͤr andre 
mehr auch noch platz uͤbrig 
war. 

2. Rufft viel hundert wil⸗ 
den herzen, rufft mit zarten 
liebes⸗ſchmerzen, mit blut⸗ 
gen munde, und ohne ruh: 
kommt doch auch herzu, und 
kriecht, ſo ſchlecht ihr ſeyd, 
mit uns hinein zum ſeiten⸗ 
ſchrein. Wir ſenden euch 
fuort aus den pilger : hütten, 
was ſolln wir euch zum valet 
erbitten? Es leit euch, der 
Vater, der general der gan⸗ 
zen ſtreiter⸗zahl; die Mut⸗ 
ter halte euch eu'r herz blu; 
tig weich; und unſer lieber 
Mann duͤnſte fort auch an 
dem rauhſten ort mit ſei⸗ 
nem warmen oͤl uͤber eur 
leib und ſeel. 

2276. 
Eetnes der Subfeniorum 
Dank ⸗pſalm zum 16. Sept. 
f 1746. in London. 
Mel. Wenn ich ihn eſſen kan. 


Ch Schöpfer meiner feel, 
Formirer meiner bar: 
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lein! O du, in freuden ⸗oͤl 
Verwandler meiner zaͤhrlein! 
mein's menſchthums Ehe⸗ 
mann mein's amtes Princi⸗ 
pal, Ur⸗Engel, Erz⸗Decan 
der ganzen gnaden- wahl. 

2. Wenn ich auf Lambs⸗ 
conduit mich nahe zu dem 
hauſe, wo in Red Lion 
Striet das Lamm mit Blut⸗ 
geſauſe, das ich bis uͤbers 
grab hinaus nicht mehr ver⸗ 
geß, von uns, von ſtuhl und 
ſtab, nahm ewigen poſſeß. 

3. So möcht' ich dieſes 
haus mit meines herzens⸗ 
flammen verzehrn von grun⸗ 
de aus, und in die brandſtaͤtt 
rammen, ein ewigs monu⸗ 
ment, ein ſalz⸗ ſaͤulmaͤßigs 
erz, zur lampe die da brennt 
vermachte ich mein herz. 

4. El⸗gibbor, wuͤrmelein! 
Mixtura inconfuſa von leim 
und ungrunds⸗keim! fein gna⸗ 
den⸗ſtuhl frißt Uſa, ſein rauch⸗ 
faß Uſtah, und Arons erſte 
kraft. Kommt itzt ſein'm leich⸗ 
lein nah, fo werdt ihr JEſus⸗ 
haft. 

5. Du raͤtzel der vernunft, 
Du tohu vehabohu, fuͤr die 
geſammte zunft der blut licht⸗ 
ſcheuen Uhu! wir ſuͤnder, ſuͤn⸗ 
derin'n, um deinen ſeiten⸗ 
ſchrein, ſind alle eins darinn, 
nur da daheim zu ſeyn. 

6. 


2160 ( 


6. Da, wo dein buß⸗kampfs⸗ „So ſang an deinem feſt 
Blut den boden duftig mach⸗ „ein voͤglein unterm Scha⸗ 
te, begrab ich allen muth, der „dow von deinem ſeiten⸗neſt, 
unlammhaftig dachte; mein „dein ſeliger privado, dein 
fleiſch von deinem fleiſch mein „ſchweiß⸗tropf Ludewig“, 
bein von deinem bein, ſoll im⸗ „und dang ſein fleiſch und 
mer im geraͤuſch der leich⸗ „bein, und damals nament⸗ 
Fan ſeyn. H lich das ſtaͤublein Chri⸗ 
„ ſtel * ein. 1 
* der autor des liedes. * feinen einigen ſohn, zu deſſen 
geburts⸗tage. | N 
Chor. 


Wöir ſagen alle Amen, und zweifeln nicht daran, 
das kamm wird uns zuſammen Ihm wohlge⸗ 
fallen lahn; ſtrekt ihr nur aus die hand, und treibt 
das werk mit freuden, wozu euch's Lamm 
' | befcheiden in eurem Creutz⸗luft⸗ 
ſtand. 
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Erläuterung 


Einiger fremden und unbekannten Woͤrter, die 
in dieſer zweyten Zugabe vorkommen. 
Num. v. 17 5 
2182, 1. Imbus, Geiſter⸗ gefängniß. 1 Petr. 3,19. 
| dear Mary, how d’y’do, liebe Marie, fey ges 

gruͤſſet. (der autor des liedes war aus der 
Engliſchen Gemeine.) 
2203, F. compatibel, zuſammen paſſend. 
F. atmoſphaͤre, Luft⸗ kreis. 
18. et eccleſia, und die Kirche. 
2204, 2 gratias, dank lied. 
8 4. transmutirt, in eine neue geſtalt denne 
2206, II. I. beheme ‚ tummes thier. Pſalm. 73, 22. 
III I. anomie, geſetzloſigkeit. 
2206, 


2206, 


2212, 


2216, 


2120, 


0.7) 
2. fanatiquen, ſchwaͤrmer im lehr⸗grunde. 
IV. literator, gelebrter. 
fidei commiß, anvertraute pfand. 

Cores, ein bekannter Monarch, den man mit 
recht ſo anzuſehen hat, der aber noch lan⸗ 
ge das nicht an uns gethan, was ſein 
ſohn oder nachfolger die jahre her.; 

decuplirt, zehnfach erſetzt. 

inthroniſirt, ſolenniter auf den biſchoffs⸗ 
ſtuhl geſetzt. 0 

common⸗prayer, Gemein⸗Gebet. 

concertirte, zuſammen verſtandene. 

V. Bore Olam, Schoͤpfer der welt. 

Scholam, frieden. 

Draſch zum Ehjeh, dem Schemhamphoraſch.ꝛc. 
Erklarung uber das wort: Ich werds 
ſeyn, welches ein name iſt, den niemand 
faſſen kan. 

qua ſedes ſede & tibi commoda non cede, wenn 

dir an einem ort wohl iſt, fo halte drüber. 
coup der providenz, meiſterſtůk der vorſehung. 
compunction, zerknirſchung und etwas mehrz 
der herz ⸗ſtich zur ſeligbeit. Ke 
„Iſch, Wann. 

Iſch der Iſche, Mann der ſeele. 

1. Tolah, der Gecreutzigte. 

2. Chabburah beziddo, die wunde in feiner ſeite. 

1. & proprie und eigentlich: 

reecuperirt, wieder erhaͤlt. 

verendo, reſpectabelſtem gliede. 
2. ſy ſtemata, zuſammen geſetzte begriffe. 
3. nomine & ſimul omine, dem namen und der 
vorbedeutung nach. 
indigenat, das recht der eingebohrnen. 
4, in fufpenfo, unentſchieden. 
vacuum; die leerheit. 
deſtination, beſtimmung. 


7 


2220, 


n 


2220, 


u 


ti 7 
5. mortificiret, ertoͤdtet. 
convulſiv, gichteriſch. 
activen, wirkſarnen j 
exerirn, ausbrechen laſſen. 
Geburts-⸗Orle, die vorhaut. 
6. debilitiret, geſchwaͤchet. 
7. feroce, wilde. | 
Agnia, unfchuldigs wefen, 
9. Eifer, ſchwung. 
12. Stator, ſtiffter. 
Praͤſes der curatel, ober ⸗vormund. 
9. indolent, unempfindlich. 
10. Agne Dei „Agnæ mas, ave, ſalve, fave. Lamm 
Gottes, Mann der Seele, ſey gegruͤſſet, 
hilf, ſey gewogen. 
ora ſponſæ ſuave, Eüffe deine braut. 
Obeliſten, geoflen Pyramiden. 
perplex, betreten. 
adorable, anbetungs⸗wuͤrdige. 
Ave! Salvator mundi, gegeäfler ſeyſt du Sei⸗ 
land der welt. 
7. reſtringiren, einſchrenken. 
- proſelytùs & portæ & juſtitiæ, ſowol auf eine 
probe angenommene, als treu⸗ erfundene 
Teulinge. 5 
lapſos, gefallene. 
parapet, bruft⸗wehr. 
Mohel, der prieſter, der die beſchneidung 
verrichtet. 
advition, zuſatz. 
barriere, privilegirte Vorburg. 
ſplio, ſtuhl. | 
2. Ru'ch, der Geiſt. 
8. millium, der tauſende. 
- immen, bienen. 
1. Domitz, Domitianus, der die eine groſſe 
verfolgung der Cbriſten veranſtaltet. 
2255. 
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firſten, oberſte Giebel am hauſe. 


glori, nomine Chori, lob und ehre, von wegen 


des Chors. 
Zenith, der oberſte punkt, den man ſich ge⸗ 
rade hinauf concipiren kan. 1 
totus cor, ein treues und ganzes herz. 
tempel ⸗ ruh, auf die ſchlaf⸗ſaͤle oder die 
ſchlaf⸗ kirchen der eingerichteten bruder. 
a citatione, vom fordern vors gericht. . 
Indians Brethern go an, macht nur ihr wilden 
bruͤder, daß ihr kommt. 
1. op e ein ort dieſes namens. 
2. corteggio, gefolge. 
3. embarras, verlegenheit. 
9. indignation, widerwillen. 
15. conſiderirt, erweget, betrachtet. 
33. paradox, ungewoͤhnlich. 
ur⸗aquanimitat, der ewige EN gedankt 
aller billigkeit. 
dietirt, ausgeſprochen, Aer 
applanirt, gleich und eben gemacht. 
36. renegate, verleugner. 
39. plenipotentiam, vollmacht. 
42. ut ego ſoleo, wie ich oder ein ander menſch 
zu thun pflege. 
44. Agapis, liebes-mahlen. 


46. impertinent, ungebuͤhrlich. 


47. cum effectu, mit nachſatz. (2 Sam. 7. 


48. Theander, der menſch, der GGtt der Err iſt, 


Praͤtor Ceſt, der oberſte befehls haber 
Eeftius Florus. 
ad Caͤſarem, zum Kaͤyſer. 

49. ſouveraine, unumſchraͤnkte gewalt. 
privativ, mit ausſchlieſſung aller einrede. 
deciſtv, ohne die geringſte vorfrage. 
Menuch', vergebung. 

51. Mahanaim, heere. 

Arcticum Nord⸗Pol. 2258, 


6,097) | 
2258, 52. diabolus, bedeutet ſowol den Satan, als 
aalle geiſtliche gegner der ſache des geilands. 
55. ſolio, ſtuhl, thron. | 
F. comitat, gefdlge 
59. pauſa, verweilung, inne halten. 
patrem familias, Haus⸗ vater. 
61. in ſilentio et pleura, in aller ſtille, mit dem 
zeichen in ſeiner ſeite. X 
2261, 5. Veterani, alte verſuchte ſoldaten. £ 
6. angelici ®vi, die zeit, da dee als gute en⸗ 
gel waren. 
2262, 1. umes, nationen. 5 
ach're khille, die kuͤnftige Juden⸗ Kirche. - 
3. roſch ha khille, das haupt der Gemeine. 
2265, 1. kabzeel, GGttes⸗Synagoge. 
| 9. Theodican, beſte apologie vor G tt. 
2269, 1. memoriam artificialem, kunſt das gedaͤcht⸗ 
niß zu ſchaͤrfen. 
2273, 1. dam, blut. 
gojim, die heiden. | 
2276, 2. Lambs⸗conduit, heißt in London das feld und 
die ſtraſſe, die bis zu dem hauſe in red 
Lion eher führet, wovon die rede iſt. 
4. mixtura inconfufa, wo zwey ſachen unter ein? 
ander ſind, die ſich doch nicht vermiſchen 
oder in einander verlieren. Es iſt dieſe re⸗ 
dens⸗ art aus den alten fymbolis entlehnt. 
| 5. tohu vehabohu, vaſta inanitas, en wů⸗ 
|. fie und Leere. 
© Uhu, Nacht⸗Eulen. 
7. ſchadow, ſchatten. 
privado, ein diener, der gende: 30 gehen 
darf, amicus. f 
ſchweiß⸗tropf, eine ſeele, die den geiland ſo 
viel mühe gemacht bat, als wenn er fie 
haͤtte ausſchwitzen muͤſſen. 
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as habe beym Beſchluß der Böͤdingiſchen Sammlungen che 
ſehnlicher gewuͤnſchet, als daß unſere Lieder möchten in Ruhe 
bleiben, welche in der That auſſer unſern Gemeinen gar nicht zu 
Maüchen ſind, und davon nie mehr Exemplaria gedrukt werden, als 
unter uns zulangen. und da ich zum erſtenmal gehort, daß über 
unſern XIIten Anhang eritiſiret wuͤrde, ſo bin ich herzlich erſchrokken; 
denn ich habe gedacht, es werden etliche luſtige Kinder⸗Versgen uͤbel 
genommen werden, die in der That hätten koͤnnen heraus bleiben, 
und die auch nicht hinein gekommen waͤren, wenn nicht ſchon die 
aparten Zettelgen, darauf fie für die Kinder gedrukt waren, unvermu⸗ 
thet unter die beute gekommen waͤren. Nachdem ich aber geſehen habe, 
| daß di die ungedungene Cenſdrez, eiuer von ihnen ſchon verworfenen Ge⸗ 
meine, nicht eigentlich dergleichen Sachen ausgeſucht haben, ſondern 
lauter ernſthafte Haupt⸗Sachen ſtantis & cadentis Ecclefie : ſo werde 
ich darum, daß ſie nichts davon halten, nicht aufhören, meinem Gee 
ſchwiſter das unſchuldige und unbeflefte GOttes⸗ Lamm mit Seel und 
Geiſt, mit Haut und Haar vorzuſingen; ja, ich bin nach reiflicher Uber⸗ 
legung noch duͤrſtiger geworden, dieſe ſelbſt⸗redende allein zulaͤngliche 
Wahrheit immer mehr und mehr, und um ſo viel mehr in ihr ganzes 
Licht zu ſetzen: weil der einzige Schade, den dergleichen Menſchen 
verurſachen könnten, der wäre, daß man den Periodum nicht vol⸗ 
ends ganz hinaus ſagte, und dem untreuen Zuhoͤrer oder beſer noch 
einen Schlupfwinkel übrig lieſſe feine reuvrcrngiclun zu 
Adunnliten, | 
2 g Geht 
ie werden f⸗jaͤhr iger Stille 4 dic ce 


Ki von 1 en elta den nacıgedrüuft. A n Nachric⸗ 
| ten 10 taats: und Aa An. 1747. Num. 8 
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Geht alſo nur auch hin, ihr Lieder der Ulken Zugabe, un 0 
aug des heiligen Ggeiſtes, beſprengt mit JEſu Blut. Bleibet ent 
weder in eurem Cirkel, verborgen vor der Geiffelder Zungen; oder 
müſt ihr und ſollt ihr von Leuten geleſen ſeyn, die ihr und die euch 
nichts angehen ſo werdet allen muthwilligen Ehebrechern an dem 
verwundeten Seele Geruch zum Tode, 
der nahen, den Glie⸗ 


Manne, der e 
dern der Gemeinen aber, für die ihr ſeyd b. und Die euch verſtehen, 


allen armen Sin dern zum Troſt vo 


zu einer lebendigen Moral, die die unerfahrne ‚Qeltommeppei 
nennen, wir aber Seligkeit. i Am 11. Juli 1747. . i e 75 


eee eee 


Frhr 


iu Hand Num. N. 
2.0 Was iſt das abe von 
ER Ce bor, du Creuz- der wehr? der eingedrung⸗ 
Luft = Völkelein! nen feinde heer, deß tod das 
du vor das Zeugen⸗ſchwerd des HErrn nicht 
a in tauſend creuz⸗ will, deß wir erwarten in der 
luft batallions und eben ſo still,) naht kaum der erſten 
viel efcadrons zur hut des wacht, J: fo ſtrekt es oft die 
HeErrn beftelle! ]: Ihr? waffen gleich, ruffts nicht: 
brecht auf roſſen rein und gedenk an mich im reich, ſo 
ſchreyt: Hier GOTTES weints das herze. Die ſpra⸗ 
ſchwerd und feine leut des che, die das Lamm verſteht, 
Vaters Chriſti! Ihr aber hat manchem ſchon das reich 
auf dem parapet vor JEſu erfleht. Nun ihr ne 
Chriſti thron und bett, ihr und feinden ſein erſch 
wartet (wie man etwa redt) Creuz⸗ Luft⸗Voͤgelein, ich ſi it. 
mit aufgeſtektem bajonet ob ge euch ſchon wieder ein lied 
feinde eurer hauffen ſich wie unſre lieder. 
wolln ihr herz durchlauffen. z. Wie Hängen a 
* die triumphirende Gemeine. Luͤftelein fo voller re 
— FA Wee | een 
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ſinds phenomena? ſinds ſehr, daß es ihm etwa gar 
ſtrahlen von der Schechina? contrair? behut der liebe 
o nein, nur ſpruͤchelein, :]: Gott! J: Es iſt nur eine 
ein altes reimlein, oder ja eigenſchaft, die an der art 
ein neues Ldamms⸗hallelujah, der taͤublein haft, das iſt 
ein paßions = lied. Wie ein ſtaͤublein. Mit unſerm 
in auf taͤflein an der wand Mieroſcopio wird wol ein 
2 mancherley ver⸗ bar aus einem floh, ge⸗ 
ſtand, fo iſt das Creuz⸗ Luft⸗ ſchweig aus einem ſtaͤubelein 
Taͤfelein, ein wort von JE⸗ ein ausgebildtes taͤubelein. 
fü Leichelein, damit uns Sieh's in der ſonn, das 
nicht entfahre fein animum taͤublein, ſo ſieheſt du ein 
efflare. ſſtcaͤublein. uh nt 
4. Was liebſt du, Jung: 6. Was iſt ein Creuz⸗ 
frau! Fee Was Luft ⸗Schwaͤmmelein? es 
macht dein zwanzig ⸗jaͤhr⸗ iſt ein armes herzelein, fü 
* muth? Wie iſt dir? gar mit ſuͤnden⸗gift durch⸗ 
was et du? was wühlt, daß es beynahe nichts 
ſb am liebſten waͤreſt du? mehr fuͤhlt; doch ſchwam⸗ 
ein Creuz⸗Luft⸗Staͤube⸗ migter natur.: : Der Taͤuf⸗ 
lein? So viel der Can⸗ fer, (der mit geiſt und feur, 
tor der Gemein ſich duͤnkt mit duͤften aus der heiſſen 
mit dir bekannt zu ſeyn, A fen) denkt: warte] war⸗ 
iſt JEſu Leichnam dein ei⸗ te! ich will der tieffen ſuͤn⸗ 
RAR haupt = object. den⸗gruft nur nah'n mit 
ies voͤglein in der glokke IEſu leichnams⸗ luft; gleich 
ſtekt, wenn ihm die luft zieht das (doch fuͤrs Mar⸗ 
durchaus entgeht; ſo ware ter⸗Lamm allein geſchaffne) 
die, wenn dein Magnet, der herz wie ſchwamm: es zieht 
dampf der haͤnd und fuͤſſe an JEſu ſterben, die ſuͤnde 
und pleuraͤ dich verlieſſe. muß verderben. 
. Auguſt. 1747. * | 
Wg * 7. Wie kriegt mans Creuz⸗ 
F. Was iſt ein Creuz⸗ Luft ⸗Herzelein! Es gibt 
Luft Staͤubelein? iſts ein helles kerzelein, das 
von dem 8⸗Taͤubelein heißt: das wort des Lam⸗ 
was unterſchiebnes, und fo, mes ⸗ tods, ( Acropolis der 
W Qaq 2 Kir⸗ 
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Kirche GOtts,) das ſcheint mit ihrer ſtrahlen ſchein den |; 
ins nebel fallen; zuweilen wirkt 
menſchliche gemuͤth und ſengt der Seiten⸗Schrein fo ſtark, 
ſo lange bis der zunder faͤngt, daß ſich die nebelein ins 
der Pleura 


aden⸗ * 


00 0 y 1 
ins dunkle nein; : 


das licht des glaubens. Da ſchwaͤmmelein 
man ſich nach dem neuen ziehn, und warme gu 
licht, (im alten gabs kein tro pflein ſprüͤhn; auch bricht 
gleichniß nicht,) vom Schoͤp⸗ das herz⸗geluͤfte eg: RR 


fer, Heiland, 
Mann ein bild und gleichniß 


machen kan; und nach dem 
erſten blikke fortglaͤubt in 


einem ſtuͤkke. . 
8. Wo brennt das ea. 


Luft Berzelein!? Ein kleins 
in jedem herzelein, das groſ⸗ 


ſe auf der hohen ſee der welt; 


doch nur auf einer hoͤh', das 


iſt die creuzes⸗ hoh Und 


alſo u nſichtbar für die, die 
dieſe hoͤh' beſchiffen nie; ein 


blos luft: zeichen fuͤr eins, 


das auf dem meer der welt 
nicht ſtets die creuzes⸗ höhe 
haͤlt. Wer aber einmal den L 
paſſat der Leichnams ⸗ Luft 


gefunden hat, walts GOtt! 


wohin er fahre, dem ſcheints 
im ganzen jahre. 


9. Es gibt auch Creuz⸗ 
Luft⸗Nebelein, die ziemlich 


bruſt⸗beſchwerlich ſeyn; Nie 
kommen von den duͤnſten 


HErrn und 9 zee e 


e , 
7 7 Was iſt eh 79 


Auft⸗Sunelein: 75 aßts auch a 


nur Creuz Luft-Putgen ſeyn; 
ein thierlein, das die Henne 
reucht, mit welcher ſich de 4 


Lamm vergleicht, dort bey 1 


Jeruſalemt. 155 Die Henne 


Ruach Jehovah, die 8 Chaos 1 


bruͤtete, Chavah ! der leben 
Mutter. So bald das Put⸗ 
gen aus dem ey, ſo haͤlts die 
liebe Mutter bey, und führt 


5 ſachte hin und her dem 


m Eſu immer naͤh' r. 

Der Henne ihre fluͤgel find. 
der ereuz⸗enge ſiegel. 

11. Wie machts das 

Creuz⸗ Auft· Bienelein: * es 

fliegt in die wuͤrz⸗ gaͤrtelein, 


wo die geſunde wunden⸗luft 


vertrieben hat den erden⸗ 
duft. Da ſtehn dann baͤum⸗ 


her, die für die ereuzes⸗ luft lein da, J: daran man wun⸗ 


zu ſchwer, weil ſie uneinge⸗ 


ſprengt.:]: Zuweilen ſcheint } 
die ſonne drein, die macht. tur der n ar | 


der fruͤchte finde; denn denkt 
nur nach, die blaͤtter find zur 


| 
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ichs voll das bienelein, und Kaͤlbelein, die manchmal 
tragt in Bar ruͤſſelein den ausgelaſſen ſeyn, ſtimmt ins 
ya ffen honigſeim aus concert der Ereuz⸗Luft⸗ Leit, 

denen wunden⸗bluͤthen heim, wie man in einen teller 
po komm'n die Lamms⸗ge⸗ ſchneidt; ſo BR ihm mit 
N A holen ‚für bie kin⸗ dem ſtökgen was auf das 

hohle glokgen.“ 5 

111 Wie chut bas Erez eee ne. 
Kaff S lei: es komt 14. Wie machts ein Creuz⸗ 
aufs Hirten achſeln rein Luft⸗Kaͤlbelein? es ſprin⸗ 
ed in Eincngroffei fal, get in die welt . 

wo doch die ſthaflein noch und weiß ſo nicht recht 
nich , da ſieht ſchs froͤ⸗ es freut ſich uͤber diß und 
lich um; J: und ſeine nach- das, der creuz⸗luft erſt ge⸗ 
ſte 1 die ſpre⸗ maß; J: darnach vermengt 
chen . herzlich willkomm mit der natur der allzuna⸗ 
2 Lin; dann wirds gepfleget. ai welt⸗geiſt⸗ fur, es kommt 
Se das ſchaͤflein reine ins weite. Es kommt wol 
e vird, ‚io nimmts der treue nicht vom herzen weg, das 
el 


. herz behaͤlt den groſſen zwek; 
* wache Une 152 b das Kaͤlblein weiß nicht was 
0 P18 daß Er ru a es will, iſt bald zu laut, und 


F hirten⸗ 5 bald zu ſtill: die ereuz⸗luft⸗ 
4 ig zu lekken. engel findens und nehmens 
30 H, chen. bad, 1 den a s Mara ein Creux 
12193 n fire ie, Luft = Sthwälbelein * es 

13. Was iſt bas See, iſt ein Fruͤhlings⸗ voͤgelein. 

Süibeten, das in den Leich⸗ Eins macht wol keinen Som⸗ 
nams luͤftelein, wo ſich das mer ni t doch gibt es einen 
ſtelen⸗ heer bewegt, wol gar vorbericht leidlicher witte⸗ 
zuweilen um ſich ſchlägt? rung. ]: Wann aber un⸗ 
es iſt ein wakrer ſtab! J: term Ki en⸗ dach, ich mey⸗ 
n ne JEſu Seiten⸗Fach, der 
Be wol be: Schwaͤlblein E wird; > 

| m tact mit ſchlaͤget: wartet man auf eur geweh, 

| and wenn ein Crenz⸗ „ ſeligen Breiz! Sb 
* 293 Schwalbe 


— 
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Schwaͤlblein find der voͤge⸗ zeiten! N een nur 
lein Creuz⸗Fruͤhlings⸗Luͤft⸗ von weiten. N pn Inne 
leins⸗Engelein und Evange⸗ Offenb. 21, 2, 
liſtinnen vons Sommers a e Was iſt das € 
beginne. Auft⸗Waͤgelein? ein f. 12 
16. Wie iſts den Creuz⸗ ſchiff ohne ſegelein, ein vier⸗ 
Luft⸗Lerchelein, die auf fach wunder⸗feuer⸗rad, wie's 
dem Kirchen pferche ſeyn? der Prophet u, e 
Ach denen iſts gar ſingerlich, Calgal, Galgal, Gal 

und in die luͤftlein ſchwin⸗ 88 iſt mit "EB 15 
„ gerlich, ihr lieben Herzel e 7 von berfelt 
horcht! da heben ſie ſich U geführt, die nie 
hoch empor und machen ein 1 7 e oſt⸗ weſt⸗ ſüd⸗ no | 
Traverſa- chor! von Ker b⸗ und waͤrts wehen ſehn: die N} 
Vaͤrblein. Ja ja vom Kerb des windes ſittgen geht 
im Seiten⸗Schrein, von bringts Kirchlein ni alle 
Varben der vier ‚nagelein, hin, wohin ſein ſinn und 
vom kerbſtok da ums haupt Chri ius ⸗ſinn (das if, nur 
herum, vom kerbſtok mit Ein ſi inn) denken, und ı ohne 
dem pfriem und riem am ruͤk⸗ ſich zu len n 
ken eingeſchnitten, ſchwirrts er 3 RER Be 
0 ‚über unſern huͤten. 19. Was iſt denn nu 
117. Was iſt das Creuz⸗ der kreuz Luft⸗Kabn: * re 
Auft Wolkelein es iſt das ch, die auf dem Occan. 
vor dem Seiten⸗ „Schrein, g grof en creuz⸗ peripherie ſo 
und um den Leichnam JEſu ſtolz daher ſchwimmt mit 25 
rum magnetſch gebaltue Sie des Manns der ſeelen⸗ 
Tan das Falem ſchaar; : dagegen, war 

enſile; auf eint al der Phaeton, der Amphitrite, 

ormt ſichs! in ie lang 55155 wenn er ſchon was wahres 
de der creuzes bat ee ein ge Be. 
kreis der erden; 1 t boot; denn der mit 
an allen orten ein, wo viel aneh e 
ereuz⸗ A ſeyn, da Weibes comitat, wenns dieſe 
zieht ſichs nieder, oft Ae ve 22415 hat, geſchwor 
zu einem 1 wolken⸗ y feiner Leichen, es ſoll ihn 
ch das ſind Wag es weichen. 1 wa 


* 
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Auft⸗Baͤumlein aus? wie 
tedern immer gruͤn und 
4 de — 1 
irchen⸗ plan ſehn die 
kirchfahrt lieblich an, die 
dahin wallen geht. 246. Die 
flein von dem Laͤmme⸗ 
lein (dann jedes haushalt 
hat das fein’) find, ihre duͤn⸗ 
gung. Fruͤh duften ſie den 
creuz⸗luft zthau, und wenn 
5 nacht komt in die au, 
tropft ein oͤl die baͤumlein 
rab, ein harz das reucht wie 
Chriſti grab; die creuz⸗ wach 
ſetzt ſich drunter, das mache 
die waͤchter munter. 
| Fe Es gibt auch Crenz⸗ 


| den und zur reiffe komm' n, 
und werden denn herab ge⸗ 
nemm'n, das Kirchlein iſſet 
ſie. : Sie ſchmekken nach 

blut: gerinn⸗ ins Laͤmm⸗ 
leins feiner Pleura drinn fo 
ſauer⸗ſuͤſſe. Das iſt der edel⸗ 
ſte mufcat, den nachgeſchmak 
hatt' in der that die traube 2 
am bach Eſtol nicht. Wie 
heißt der Weinſtok, gebt be⸗ 
richt, der ſolche traublein 
wenn: der Heime Eheifi” 


Ur —— wein abe . 
eqn Crit. 


Er 


04) 


20. Wie fehn die Creus 
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22. Wer ruͤhrt das Creuz⸗ 
Luft⸗Saͤlbelein, den wun⸗ 


der - wunden - balſam ein? 


das thut derſelbe heilge Geiſt, 
den man auch Kirchen⸗Mut⸗ 
ter heißt. Der Hortus Me. 
dicus :: iſt das object der 
panſophie von Chriſti un⸗ 
ſterblicher Sie, der Marter⸗ 
Leichnam. Was dem nur 
naht wird balſamum, was 
wegbleibt caput mortuum. 
Von dieſem Leibe geht ein 
duft, das element der creu⸗ 
208 = luft, das himmliſche 
beym brode, im kelch das 
blut das rothe. 

23. Was iſt ein Creuz⸗ 
Luft⸗Leibelein? es iſt der 
menſch des herzens fein, das 
heilge hinter dem vorhof, 
Vajar Jah Elohim ki tov.“ 
Sie ſahen aufs verdienſt :]: 
des damals ſchon in GOt⸗ 
tes ſinn geſchlacht'ten GOt⸗ 
tes⸗Lammleins hin: die 
neue ſchoͤpfung war der 
Dreyeinigkeit præſent, die 
fie noch itzo nicht vollend't. 
Der Microcofmus wird in⸗ 
deß ein ſolches herrlichkeits⸗ 
gefaͤß, darinn ſich IEſus 
ſpiegelt, ſo ofts der Gan ent⸗ 


fi 92 
ind za 5 daß es aut 
114 4 2. Wie 
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24. Wie thuts dem Creuz⸗ chen: eine ereatur, ein vier⸗ 
Luft- Augelein? es kan ja tel erd⸗ſchwamm von natur, 
bald nicht traͤuge ſeyn, man drey viertel JEſushaft. :]: 
rede dieſes oder das, ſo Sie wird gezeugt auf einer 
machts das arme auglein ſtatt, die nichts als menſch⸗ 
naß, wenns Lamm und Blut lichs an ſich hat, aus blut 
bedeut't; :: nun miſcht ſich Ar waſſer; aus dem, mit 
Lamm und Blut in all's, und dem blut der Menuch ver⸗ 
übern denkmaal unſers falls miſchten lebendigen Ru'chz 
ſetzts auch noch thraͤnlein. der matte blik des HErrn 
Drum macht das theure vom haus ſieht ihr zu ihren 

Hohe⸗vied, das auf das Weib augen raus; fie redet aus 

des Lammes ſieht, vom kir⸗ der Pleuer die r 
chen⸗auge den vergleich auf hehr und theuer. 
einen wunder⸗ſchoͤnen teich: 27. Was iſt ein Creuse N 
indeſſen ſtaͤrkt die ſaͤhe des Luft + Knäbelein * ein 
Leichnams IEſu naͤhe! menſchlich creatürelein, das 

25. Wie machts das von dem bad der gnade her in 
Creuʒ⸗Auft⸗Schnaͤbelein? JEſu leichnams⸗ atmoſpher 
der maͤgdlein und der knaͤ⸗ unwiſſend eingewohnt ; : 
belein, der creuzes⸗maͤnner, wol ſuͤndig, von natur ver- 
ereuzes⸗ frau'n, der witwen, derbt, und an den gliedern 
die auf GoOtt vertraun, des noch geſterbt, der welt doch 
creuz⸗gefluͤgels all? :]: es fremde. und weil es um 


luft, bis ein blut⸗rother lei⸗ lein JEſus 
chen duft das ſchnaͤblein und letzte bleibt im ſinn; ſo 
netzet. Darnach ſo trinkts weiß ſichs wirklich nirgends 
den jungfraun⸗moſt, der uͤber hin, wenn man es aus der 
alle engel⸗koſt, der ſchmekt creuz luft ein wenig nur ben 
ins taͤubleins gaͤumelein als ſeit rufft. 
ein lebendger honigſeim; der 28. Was iſt ein Creu⸗ 
San die ſeele naͤhren, und Luft ⸗ waͤnnelein? es iſt 
auch die fahe klaͤren. ein Henochs⸗bruͤderlein: = 
26. Was iſt ein Creuz⸗ iſt durch JEſu wunden | 
Zuft-Yägdelein? die voͤg⸗ der grade weg gebahnt zu 
te übers erb⸗ verein die ſpre⸗ Gott, dem ſiehet es Er 
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herz. ]: Es iſt ihm durch iſt fo: wir ſeelen all find 
das baum verdient (das alle vor und nach dem ſuͤnden⸗ 
welt mit Gott verfuͤhnt) fall Ein's Mannes weiber. 
zu reclamiren das recht, nach Die ſchweſtern die repræ· 
dem die maͤnnelein Repre- ſentir'n das Weib des Lam⸗ 
fentanfen Chriſti ſeyn; der mes; darum fuͤhrn fie ih⸗ 

gnade wird man nun nicht res Mannes exufie ſeinꝰs 
froh als jure poſtliminio; ſchweiß : tychs moͤglichſte 
GOtt⸗Maͤnnleins Erſte copie, den von Sanct Paul 


de. 
| 29. Wie wird ein Creuz⸗ 
Auft d Weibelein? man 
nimmt fo creuz⸗luft⸗traͤube⸗ 
Hark wie der Prophet * be⸗ 
rieben hat, und gibt den 
creuz⸗luft⸗maͤgdlein fatt; die 
wachſen dann beran. :: 
Der blut⸗geſchmak der tray: 
belein wirkt in die Ban er 
belein der creuz⸗luft ma 
ann wird ein knabe, N 
as korn des Leichnams IE: 
Beat: n, dem magd⸗ 
in von dem Seelen⸗Mann 
o lange heilig zugethan, für 
n zu procuriren, bis zeit 
nzufuͤhren. 


e Dach. 9, 17. 


Wunde W zum bun⸗ ſo eheuer, ene 


ſchleyer. “? 


Eppheſ. 8, 24. 
* Cor. 11, 10. 


31. Mein lied iſt aus, 
du Herzens ⸗ Mann, der 
Seher von dem creuz⸗ luft⸗ 
plan, die nun ſchon ſo ge⸗ 
raume jahr bey unſrer ereuz⸗ 
luft⸗ voͤgleins⸗ ſchaar hin 
deinen troſt gedacht; 
ſie * ein lohn von a 
muͤh, ein theil der unſterbl 
chen Sie aus deiner Seite. 
Dein Geren, der zum 
Lamms⸗Weib macht, der 
bleibe doch bey tag und nacht 

auf dieſer deiner Diener 
40 ſey du uns was mod 
von dir glaubt, du Chriſt! 


30. Was tragt ihr doch der vice, Chriſten, die dir dein 


ii baubelein 2 ihr ereuz⸗ 
lufthaftge Taͤubelein! Ja, 
ſpricht der typus der Ge⸗ 


mein,“ wir tragen creuz⸗ 
luft⸗haͤubelein. —.— 
wieder neu s? :: ſeht das 


Kirchlein ruͤſten. 


Ruth 3,9. 
Au 16,8. 
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Ne 
2278. 


ang 8. Januarii 1747. 
O immer ſeit⸗ waͤrts⸗ 


heimweh fuͤhlerlich, 
amms⸗herz⸗gruft⸗ 19 
riecherlich, ſo Lamms⸗ 
weiß = but - beriecherlich, 
N der magnetſchen Seit, :|: 
IeEſus⸗ ſchweiß⸗ tropf⸗ 
haftiglich, vor liebes⸗ fieber 
ſchuͤtterlich, wie's kind voll 


Geiftes,* fo leichnams⸗luft⸗ 
anzieherlich, ſo wunden⸗naß⸗ 


ausſpruͤherlich, ſo 9 
duͤnſte witterlich, aufs 
Menſch⸗Sohns zeichen zit⸗ 
serlich, dem licht in Salems 


zaſſen, wenn ſonn und mond 


Hela Luc. 1, 41.44. 


Indeß fo kammhaft 


Flic, einfaͤltig⸗ tauben⸗ 
artiglich, ſo e e 
9 7 inniglich ſo ſuͤnder⸗ 

naͤßig ſpielerlich, worein's 


doch immer ſumm': eflavit 


animum; vor creuzes⸗freu⸗ 
b weinerlich, ſo bruſt⸗ 

at⸗juͤnger⸗ mäßiglich, wie 

are, Johannes; ſo Mar⸗ 
ter⸗Lamms⸗ herzhaftiglich, 
ſo JIEſus⸗ knabenhaftiglich, 
ſo Marie Magdalenelich, 
kindlich jungfraulich, ehe⸗ 
lich, ſoll und das Lamm er⸗ 
halten, bis zum * ur 
Gpaleen. 


7 
" * 


Ä ſchielerlich, ſo ea N 


4 


. 


ih I 
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An einem Sonntage 


den 29. anuarii 1747. Bi 
n 1 ums 
ſchen willn,* in | 
fein school fal, ſich 
ſetzen und 7 ſtilln am — 
ne JEſu Chriſt: und feine 
unerolice Sie, die fr 
von feiner todes⸗muͤh, 
auch den tag, da er — 5 
zum ſabbat emacht. a 
das wort des Heilands! deſſck 
bigen tages. 
2. Was ſchlaffen ging tnit 
JEſulein, daß es heut aufer⸗ 
ſteh, und in die arbeit wieder 
dier ißt brod und trinket 
der Hortus Medicus, 
daraus der liebes⸗mahls⸗ the 
kommt fuͤrs haus, iſt die be 
kannte 600 da der 1 
ſingt: 
3. Ach mei aue 
ze ulein! d u haft ein ſanf⸗ 
ett für deine ſabbaths⸗ 
herzelein: es wird davon ge⸗ 
redt, gedacht, geſungen und 
geſpielt, noch vielmal ſeliger 
gefühlt, wie warm ſichs var 
im Seitelein; ehre dem | 
| ſchr ein! N 
4. Gefchöpfgen zur ger 
gebracht! in Chriſti todes⸗ 
ſtreit, und als der kriegs⸗ | 
knecht aufgemacht, ra | 


ſiegle dich mit in eing anche 
ichnam, der für dich ver⸗ aͤugelein und wie benschu 
wundt, erpalke ni a ne ſchnaͤbelein auf einmal ei⸗ 
Bes md FR nen blut⸗ſtrom geußt, der 
a aa uͤbers ganze voͤglein fleußt. 
Das losgeweichte voͤglein 
ee died macht wieder eo ie 
am 121, April 1747. eren 6 
Geſegnet ſey deine rede! 
2 a een BR 2381. a a 
Je machts ein creuz⸗ (& eiten höblgen! Seiten⸗ 
Muſt⸗ vögelein, wenns D hoͤhlgen! Seiten ⸗hoͤhl⸗ 
ill, wenns eben darf hinein? gen, du biſt mein: allerlieb⸗ 
de mer die ereuz ⸗luͤfte⸗ ſtes Seiten⸗hoͤhlgen, ich ver⸗ 
„fein und führeng bis vors wuͤnſch mich ganz hinein. 
Leichelein, die ie werden Ach mein Seiten⸗hoͤhlgen! du 
ſchlapp, das voͤglein fiel biſt meinem ſeelgen doch das 
herab, wenns nicht mit ſei⸗ liebſte plaͤtzelein; Seiten⸗ 
Kale ſchnabelein ſich zwiſchen ſchrein! — 2 * fahrt 
ee in dich nein. Ae 
au‘ Da hangts 1* Si RR va 
r⸗ „Magnet, da hangt | 
das voͤglein ſteiſf und 7 | 2283. * 
zverging ihm drüber ſtund Am Knaben be 
bund zeit, und mehr als Eine den 27. April 1747. 
zewigkeit, viel gluͤks zum n doch alle Busch 
serogen eben Fr beilgen, laßt dachten! Seitenhoͤhl⸗ 
mich kleben.. gen! du biſt mein; und ihr 
ia Wie machts das Ehe⸗ herz und leib nein brächten, 
r ſo verſchlieffen ſie die pein, 
stanbelein 3 in rc —— (wenn 
„mim ſeinem noch in indheit milch⸗ 
ſabbat hiſmo ſtoͤhrt ? das ſtellt fleiſch wird zu menſchen⸗ 
der liebe Mann auf dieſe fleiſch ) macht unkeuſch durch 
Bee er dem vor e 
2. Odetz 


dieſe zeit 
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— 


25 Od er iſts nicht zu ver⸗ accidens fi u it a vr 5 


ſchlefſn, und ie werdens g⸗ 
eben inn / weil ſie den moment 
nicht traffen, da man noch 


fie eben fin 


ge 5 len, vie ebe ſind 
ber „J und fein weſen 
8 n, 


t 
man ihnen noch mit etwas oder gehn, muß ihn doch 
dienen, das, wie ihr luft⸗voͤg⸗ fein Schöpfer ſehn.: : 
lein wißt, beſſer iſt, als wenn 7. Wenn ihn der zu hf 
man ſich nur vergißt: !! beſtimmet, und es kommt die 
3. Denket an den ſelgen gnaden⸗zeit, da die . 
Knaben, den ſie anno Chriſti glut entglimmet, ſo iſt mir 
zwoͤlf fo allein gelaſſen ha⸗ für keinen leid, man muß nur 
ben, als waͤr er ein gaſſen⸗ verhüten: bieten, wiederbie⸗ 
welf; da war keine vorſicht, ten, wer nicht von der fünde 


auch kein knaben ⸗chor nicht, frey, ſey ſo treu, und ſags oh⸗ 


und doch war das Knaͤbelein ne heucheley : 
IJEſulein ſo fromm, wie ein 8. Denn fü bald . 
engelein : gnade einen knaben lieb ge⸗ 


28 


4. Frömmigkeit iſt keine winnt, und nimmt ihn mit 


tugend bey der altꝛerfahrnen auf die pfade, wo die felgen 
jugend ſtill und eingezogen de, eine augen⸗ weide, wie die 
halt, machts doch uͤberle⸗ groſſen kinderlein, ſuͤnder⸗ 
gung; denn die wilde regung lein, heilge Geiſtes⸗ muͤndel 
legt ſich niemals ohne rath ſeyn. ::: 


oder that einer hinreichen⸗ 9. Dieſer Mahler ohne 


den gnad. :]: gleichen mahlet ihnen gleich 
F. Drum hat die welt⸗klu⸗ ein bild mit dem Menſchen⸗ 
ge tugend das principium ge⸗ Sohnes zeichen in die wolke 
faßt, daß man billig erſt die eingehüllt „dran unganze 
jugend ſich evaporiren laß, knaben Moſis dekke haben, 
und das, glaub ich ſelber, iſt die der wunden⸗ſtrahl (ver⸗ 


probat fur kälter, es erhält dekt ) doch erſchrekt, und aus 


ie in der ſpur der natur, und ihren luͤſten wekt:· 
erſpart die pferde cur.: / 10. Aber denen lieben her⸗ 


6. Sollt ein knabe aus zen von der bunds⸗ chor⸗kna⸗ 
den ſtallen dieſer welt per benſchaft, deren herz an se 


[en 


Die 
trafen n und alleine bleiben, 8. | 
entſinkt dem ſinn, o fo kan chen ließ man billig ſtehn, 
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und an feinem: die zum Bunde der amts⸗ 
Faible haft, zeigt die erſte gliederſthaft gediehn, kna⸗ 
wunde in der bundes⸗ſtunde, ben / chors verwandten find: 
wie die huͤtte JEſu Reich” Reprefentanfen, und wie ſo 
| — ſinn Chriſti ein wiederſchein von dem 
fin erer e e En unſchuldgen JEſu⸗ 
f, 2 1 er lein. 
Kindlein? re Ken 15. Darum ſteht im An⸗ 
parat, maͤht ſie ihn ſchon hang hinden : Mir iſt, als 
wie die muͤndlein auf den ſollt ich Ihn ſehn, der den 
bergen Gilead ? nein, mit Knaben ohne funden unter 
ihm ſolls warten auf Calvari heilgen Geiſtes wehn an der 
garten: JEſus, der Iſraelit, vorhaut toͤdtet: Knaͤbelein ! 
weiht ſein glied zum vollgült⸗ erroͤthet fündig dahin ſchie⸗ 


gen bund es⸗ſchnitt.: lerlich, ja den ſtich ſuͤnder⸗ 
12. Dieſe war die wer ſchamroth fuͤhlerlich. :: 
groſſe maͤnnleins ⸗ gliedes⸗ VV. 1990, 3. 


paßion fuͤr die knaͤblein auf 16. Darum dankt dem 
dem ſchooſe fordert dieſen bundes⸗gliede, was bey wo⸗ 
ſchmerzens⸗lohn, daß das chen⸗ kindern gar etwas von 
alte ſchand⸗lied vom maͤnn⸗ dem unterſchiede gnaden⸗ 
lichen ſtand⸗glied beym litur⸗ innig wird gewahr. Ihr in 
giſchen genuß feiner buß knaben · jahren, ihr ſollt ſelbſt 
ewiglich verſtummen muß. :: erfahren, daß euch JEſu 
13. Daß dis glied die bunds⸗ glieds⸗ bann um und 
ſchande bleibe fuͤr die hurer an jurgftäuüic bewahren 
dieſer welt, aber wer am kan. 
Marter⸗Leibe ſeinen todes⸗ = Ei ſelige und reale reflenioh 
leib erbellt, durchs ver⸗ bey der unvermeidlichen con 
dienſt der wunden die erloͤ . nexion beyderley geſchlechts 
ſung funden, und vons Leich⸗ in familien, ſiehe auch N. 
nams⸗ kraft beruͤhrt, und 1990, 5. 
turirt, den triumph der wun⸗ 17. Seitenböblgen, Sei⸗ | 
den ziert: / tenhoͤhlgen! wie verwuͤnſch 
14. Von derſelben ſelgen ich ſie hinein alle dieſe liebe 
175 trägt man dieſes glied ſeelgen, alle dieſe huͤttelein. 
„und die Ach, mein n 


sin blut' 


2178 G00 
blut' auf dieſe ſeelgen, und den ſtraͤuch, die inſeln der 


du noch unzugeſpund erſte Heiden, die tobende welle, 
wund! . du 1 baer war eure vor alters beſtim⸗ 


. mete ſtelle, man dachte, ihr 
| i ſtuͤrmtet dem Teufel die hoͤlle. 
2283. l N" Da Me, der m 
ukke, Hanakke, der Firm’ 
1170 Anz. Mpeg, und Lapp', Straa⸗Davids 
le 3a bar, der Zingales, Hottentot: 


ie man hört, io laßt d Aral 
ſichs leben hier im led⸗ e | 
gen brüder haus. nos, der Onondag und Pok, 
Chor. Gott ſey dank, ders Oneydos, Schicaſa und Mo⸗ 
uns gegeben, daß wir dag hok, die Mahikander jen⸗ 
ein und 3 855 5 Catores und Suſque⸗ 
4 5 die Teſtarores, die 
Werdet nur recht nich, waren die ziele des ledigen 

nd dem Lamm gemuthlich, Cho res. 
an dem creuz harz klebende, Die wälder der Ouransts 
lebende,“ durchgeſchwitzte und Carybanen, die wüsten 
huͤnelein, nahe 1 Candy und Ceylan, Ja⸗ 
bienelein. Offenb. 4 nondagkaagkas unwegſame 
Aria 1. Iſt das ein be bahnen, und Stambol, Al⸗ 
lings⸗ ſegen, das heißt das gier, Hiſpahan, mit einem 
handwerk legen den helden frucht⸗bringenden wandel 
der Gemein? laßt ihr die ziern, auch wol der Calmuk⸗ 
muntern leute ins ſchlaf⸗ge⸗ ken und Gebern thuͤrn umla⸗ 
mach der Seite, und fragt gern, und ſich druͤber ſelber 
nicht, ob ſie muͤde ſenn. verzehren, das waren ja die⸗ 
Aria 2. Wir dachten, fie ſes Ebors eigene ſphaͤren, 
waͤren cadetten der gnade / fü und darum ſo 1 75 ſie alles 

janitſcharen unſers HErrn, in ehren. 

beſtellet auf unuͤberſteigliche Chor. Aber liel Creuz⸗ 
pfade in einer tauſend meil Gemein, das blieb doch ſo 
wegs fern. Fuͤr mauer⸗zer⸗ nicht die ſache, denn die ma⸗ 
brecher erkannt' man euch, che unſrer Mutter drang zur 
die an die loͤcher, die wil⸗ ſtund auf den bund, * der 
ſinn 
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nn dem kamms⸗ſinn gleiche, nur ein tauben⸗ſchlag, der 
und die hütte feinen: Leiche, ſtets verneuert werde, der 

zum reſpect der erſten wund. letzten grabes⸗ ſtatt werd's 

Arnd ſeit demſelben jahre, Menſch⸗Sohns zeichen ſeyn, 
da du der Wunderbare, des der leichen⸗oomitat die ganze 
5 je — heilig iſt der Schöpfer kamms⸗ Gemein. 
und der Kauffer, der Geiſt⸗ Chor. So bleibt dann in der 
und Feuer⸗Tauffer, ihr ſelger Mutter ſchul, bis auf GOtt 
Altſter worden bit: des Vaters und JEſu ſtuhl, 
Seo iſts, als wenn die zei⸗ merkt in eurem geiſte, in eu⸗ 
ten ſchon in die ewigkeiten ren ſeelen, und in des leibes 
hineingegangen ſeyn; wir geſalbten hoͤhlen die Chor⸗ 
ſind gar viel mehr gruͤnd⸗ Mama. 
lich nur ziemlich unempfind⸗ na rn Sala 2 
lich fuͤr alles, was Ni Du Wer weiß, wenns doch 
ae gun in einem thor der Perſen 


Aria 1. und Mungalen auf daͤchern 


Ihr bruder! die 5 oder auch im ohr ſaußt von 
die man die Bruͤder heiſſet, den Naͤgel⸗ maalen. 
iſt an den Seibenn Schrein Turi. 
durchgängig aneh vaſſſch Ihr ſeyd ſeine leute, ihr 
das iſt ſo ohnehin; doch iſt ſollts auch bleiben, 
communis vox, ihr wart bis ihr Den ſehet, an den 
"ner SC im blut punct wir glaͤuben. 


orthodox. Parthenü.® 
Da, wo fein buß⸗ kampfs⸗ DOOffenb. 14,4. 

blut den boden duftig mach⸗ 38 

te, begruͤbt ihr allen muth, 228 4. u 


der un ammhafti dachte, ihr 
ſtuͤrbt, damit ihr lebt; ey Am 4. Map 1747. 
wenn das ledge heer den letz⸗ Woeblan „ich will mei⸗ 
ten mann begraͤbt, meldts in 
| die andern hör. | fingen von meinem Anver⸗ 
Mn wandten. 

Die antwort auf die frag Chor. Fuͤr dieſes Jüngferm 

. N die ledge heerde ſey feſt es voͤglein unterm 


an ' $eha- 


nen Lieben ein lied 


. . . 
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Schadow, von Jeu Sei⸗ fuß durchtropft bis auf Re 


ten⸗neſt, fein ſeliger Priva- 


boden. 


do, ſein W für feine genoffenfehaft. 1 


1 

47 
mein herz dichtet ein feines 
lied. ö 


Komt fie feinem Leichlein 


| nah, ſo wird ſie JEſushaft. 


Seine kleider riechen wie 
lauter myrrhen, aloes und 


Wie man auf taͤflein an caſſia, 


4 der wand ſo hinſetzt man⸗ i Ne grabes⸗ -düfte witter⸗ 


cherley verſtand ꝛc. 


Ich will ſingen von einem wenn Rr aus den elfenbeis 


Koͤnige 


nern pallaͤſten daher trit in 


Dem Schoͤpfer e eurer feel, ſeiner ſchoͤnen pracht. 


Formirer eurer haͤrlein, 
und dem in freuden⸗oͤl Ver: 
wandler eurer zaͤhrlein zc. 
Meine zunge ſollte die ſtelle 
einer geſchikten feder ver⸗ 
treten. 
Doch die ſacramentlichkei⸗ 


ten gehen viele tauſend wei⸗ 


ten uͤber allen tert der 
Lieder. f 
Er liebet gerechter; 
Chriſti blut und gerechtig⸗ 
keit ꝛc. 
darum hat Gott 


Die heilige EM 


keit. :: 
den Gott dieſes Cbors 
Einger jungfr aulicher 
Mann ꝛc. 
mit dem oͤle der froͤlichkeit 
geſalbet 
Da denkt man an den bro⸗ 
den, der JEſu haupt und 


El - gibbor, wuͤrmelein, 
mixtura inconfuſa von leim 
und ungrunds⸗keim. 


In ſeinem ſchmuk gehen die 
koͤnigs toͤchter. 


Iſt eine repercuſſion vom 
element der ſonne in ſeiner | 
dornen⸗kron. 


Die braut ſteht zu ſeiner 
rechten 


Wo du heraus gegraben 
biſt, da dein Heiland ver⸗ 
ſchieden iſt. 

in purem lautern golde. 

Und dieweil in ihre ſeelen, 

2 0 gar aufs leibes hoͤh⸗ 

len, blikke aus der Pleura 

abien, iſt ihr ſchmuk nicht 
zu bezahlen. 

Soͤre, tochter, ſchaue drauf, 

Das iſt ihre luſt, ſo viel 
mir bewußt. ah 

und neige dein ohr; | 

Zu hören, was der liebe 


Gott, 


eb) 
BD, der Mann mit den 


fuͤnf wunden roth, dir will 
zu hören geben. 
vergiß deines volks und des⸗ 
nes vaters hauſes: 

Da, wo des Mannes blut 
den boden duftig machte, 
vergrabet allen muth, der 
unlammhaftig dachte. | 

fo wird der König luſt an 
deiner ſchoͤne haben. 

Der matte blik des HErrn 
vom haus ſieht dir zu deinen 
augen raus. 

Denn Er iſt dein SER, 

Ich glaͤube, daß ein zeit⸗ 
punct iſt, da dich dein 
Schöpfer, JEſus Chriſt, 
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gerafft von ihrem erd⸗ge⸗ 
wuͤhle zu der oͤconomie der 
kraft, zu einem groſſen ziele. 
Des Königs tochter 
Selige Kyria, tochter des 
Abi⸗Ja, Ve Ruach Elohah, 
ſchweſter des Jehovah. 
iſt ganz herrlich inwendig. 
Ein viertel erd⸗ſchwamm 
von natur drey viertel JE⸗ 
ſushaft. 
Sie iſt mit gůldenen ſtüͤkken 
gekleidet, 
Aus Gott des Vaters 


ſchnuͤrch leuchtet der wie⸗ 


derſtrahl der heiligen Drey⸗ 
einigkeit, wer ſie ſaͤh ſitzen 
in der Seit. 


nach leib und ſeel wird und ihre geſpielinnen, die 


freyen. 
und du ſollt Ihn anbeten. 
Ave, Agnus Dei! Chriſte, 
Eleifon! Gloria Pleuræ 
Die tochter Zor wird mit 
geſchenken da ſeyn. 
Denn in was ſchnoͤden 
orden ſie auferzogen wor⸗ 
den, du ſahſt doch auf die 
ſuͤnderin. 


Die reichen im volk 
Herr JEſu, ach! wer find 
ſie nur, ein ſtamm von 
geizgen bauren, die nach den 
regeln der natur daheime 
ſolln verſauren. 
die werden ſich proſterniren. 


Denn Se bat fie meg- 


jungfrauen, die ihr nach⸗ 
folgen, 

Die ganze ſelge Aſſemblee 
von jungfraͤulichen leuten, 
verſchloſſen auf die JEſus⸗ 
eh ſeit ſiebenzehen zeiten. 

die fuͤhret man zu dir. 

Ich alaube einen Reihen 
von GOtt des Vaters und 
des Geiſts ehrwuͤrdigen 
geſchweyen. f 

Man führer fie mit freude 
und wonne, 

Drum iſt fo ein ſelges le⸗ 
ben in dem ledgen ſchwe⸗ 
ſtern⸗haus, GOtt fen dank! 
ders ihnen geben, daß ſie 
drinn gehn ein und aus. 
Rrr Sie 
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Sie gehen in des ‚ee von kind ʒu kindes kind. 


pallaft, | 
Seiten: hoͤhlgen J:]: als 
lerliebſtes a lb Be 
fie verwuͤnſchen fich hinein. 
Ach du Seiten⸗hoͤhlgen, du 
biſt ihren ſeelgen doch das 
liebſte plaͤtzelein; Seiten⸗ 
ſchrein! leib und feel faͤhrt 
in dich nein. 
an ſtatt deiner vater, 
Zur zeit, da ſieben frauens⸗ 
leute nach Einem mann 
griffen, und ſprachen: wir 
wollen uns ſelber nähren 
und kleiden, laß uns nur 


net werden, daß unſere 


ſchmach von uns genom⸗ 


men werde. 
wirſt du kinder kriegen, 


Tu martyrum familia pro- 
ſterne ſupereilia. | 


Darum werden dir allexra⸗ | | 
tional·Choͤre dankben 


Daß man bis uͤbers grab 
in Choͤren nicht ver je, wer 
heut von ſtuhl und ab bey 
ihnen nahm poſſeß. 


immer und ewiglich. 


Und jedes hof und 9755 
mit ſeines herzens flamme 
verzehr von grunde aus, 
und in die brand⸗ſtaͤtt ram⸗ 
me ein ewigs monument, ein 


ſalz⸗ſaͤul⸗ maͤßigs erz, zur 
nach deinem namen genen⸗ 5 


lampe, die da brennt, ver⸗ 
machen ſie Mn herz. 


eilge ſi sun n@eifter geht 


weiter zuͤnden, wo ſich nur 


Das volk, das JEſu mar⸗ tochte zu jungfern finden, 
ter treibt, wird nach und machts hell ums Lamm. 


nach dir einverleibt. 


die wirſt du zu fuͤrſten ſetzen 
Alle oͤrter, darauf eure 


fuß ole trit, ſollen euer ſeyn. 
in aller welt. 


2285. 


Auf die Einweihung des 


Jungfern⸗ anf in 


Herrnhaag. 


Die tag und nacht kein 
55 5 1743. m. Maj. 


ſchlaf befaͤllt, fuͤhrn deinen | 

wagen durch die welt. Mel. Verliebter in die ſuͤnderſch. 
Ich will deines namens ge⸗ Die beulen GOttes find 
denken geheilt, die dorn⸗ und 
Pater familias hat ſich ins ruthen⸗ ſchrikke find in der 
herz gepraͤget, und's auge wandelung zertheilt, und fol’ 
roth und naß vor Ihm in viel ſonnen⸗ blikke bedektens 
ſtaub gelegt. Lamm mit ihrem ſtrahl, daß, 
wei 

l 
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wer zum throne ziehet nichts koͤſtlich ſeyn, (denn deine 
als die heiligen fünf maal Mutter war es,) mach du 


vom ſpeer und naͤgeln ſiehet. 
2. Daß ihn noch leute creu⸗ 
zigen, das hoͤrt man mit 


eutſetzen. Vom ganzen volk 


der glaubigen, die feine fuͤſſe 
netzen mit ihren von dem 
ſuͤnder⸗ ſchweiß noch nicht 
getreugten haaren, kan ihm 
nun ſo etwas mit fleiß un⸗ 
er wiederfahren. 

5 Allein ob ihm der 


=” ſchmerz und die ver- 
e ſchrammen nicht 
ch ſo manches leichtes 


herz von neuem anzuflam⸗ 
men, und ob ein ungezogen 
kind bey muͤhſamem getrage 
ihm nicht manchmal den ruͤk⸗ 
ken ſchindt, iſt eine andre 


e 
4. Gewiß, kan eine ſeele 
ſeyn, die JEſu herz erfreuet, 
ſo iſts ein treues jungfraͤu⸗ 
lein, das ſein beruff nicht 
reuet: doch auch von allem, 
was man ſagt, das wider 
Chriſtum geil iſt, ente 
ihn nichts mehr als eine 

magd, der ihre krone feil iſt. 
5. Von dieſes zu 

| haus geſind iſt niemand 
mehr zu haben, als fuͤr den 
g een Vaters Kind, und 
des Mannes knaben; 
dem die jungfern 


aus dieſer haus⸗gemein was 
ganzes und was klares. 


2286. 

1747. im May. 
Mel. Der ſabbath iſt ums ꝛc. 

as mach ich mit den 

jungfraͤulein, die mich 

ſo regalirt? fuͤrs erſte faͤllt 
mir kraͤftig ein, was in der 
zeit paßirt, daß fie ihr lie⸗ 
bes ſchoͤnes haus vor nun 
vier jahren bauten aus, und 
ſungen, als ichs hort und 
ſah', ihr erſtes Gloria! 

2. Mein Laͤmmlein, leuch⸗ 
te ihnen hell ins angeſicht 
hinein, und laͤchle gleichſam 
auf der ſtell auf die jung⸗ 
fraͤuelein, ſo niedlich, freund⸗ 
lich braͤutgamshaft, fo ſchoͤn, 
daß man ſich drinn vergafft, 
und denkt, man iſt auf eine 
weis als wie im paradeis. 

3. Ja, ja, du holder Braͤu⸗ 
tigam, ſieh deine diener an, 
ſo wol die man in dieſem 
rahm um dich herum gethan, 
als die hier ſitzende Gemein 
von ſeligen Chor⸗ maͤgde⸗ 
lein; und hab ſie lieb, und 
was i 95 haus ſonſt gehet ein 
und aus. 

4. Wohn in der ffube 
ewiglich, wo du ſo liebli 
Rrr 2 haͤugſt, 
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haͤngſt, und wenn die augen dir und mir, daß man Ihn 
ſehn auf dich, ihr herze wie koͤnnte ſehen, ſonſt glaͤub ich, 
verſengſt: wohn auf dem haſt du deinen HErrn nicht 
gange, auf dem ſaal, dem ſaal ſo gar fern, du biſt fein nacht⸗ 
auch, wo dis Chor haͤlt Mahl, quartier, ſein abſtand⸗ haus 
und ihre ruhe⸗kirchelein, das zur vilitation, Er geht da ein 


——— — — 
- 


nimm du alles ein. und aus, wer weiß, wie oft 
| Er dich unſichtbar kuͤßt, wie 
2287. pft Er ungeſehen deine Chö- || 


| re grüßt, wer weiß, wie oft 
Aufdue abriss Brü⸗ Er mitten bey dir ſitzt, 
der⸗Jubilæum, 3 91 ey fo fee 
und blitzt ie waͤr mir 
| den 17. Junii 1747. doch wenn ich Ihn ſäh, weil 
2 ie Gottes⸗ ſtadt die ich vielleicht in Thomas ſei⸗ | 
Gott ihm ſelbſt beruf: ne führung, (daß mir das 
fen und geſammlet hat aus fuͤhlen, die beruͤhrung ſo 
allen menſchen von der er⸗ lieb, fo heilſam wäre, ) ſteh. 
den, die der, die aus dem Ich bin zum wenigſten von 
himmel faͤhrt, drein ſich denen die drauf warten, ob 
apoſtoli, prophetz finden Er etwan einmal in einem 
werden, ſamt denen, die der garten, in einer Conferenz, 
marter⸗kranz beehrt, fo frö- bey einem Abendmahl, bey 
lich entgegen geht in ihrem ſo gelegenheiten auf dem ſaal 
guaden = schritt, und wird ſich ſehen laͤßt, und wird ge⸗ 
mit ihr zu einer Gottes⸗huͤtt. ſchwinde durchgekuͤßt, und 
| Wer biſt du denn im can- iſt dann wieder weg, (ich 
tico? du faͤhrſt herauf wie ſage, wie mirs iſt,) zur zeit 
eine wolf, als eine compofi- des Synodi, zur zeit der Mis. 
tion aus allem volk, derglei⸗ onen, und feiner boten ih⸗ 
chen man noch nie geſehen, rer expeditionen, zur zeit, 
ſo lange welt und kirche ſte⸗ wenn ſolche fachen find aus⸗ 
hen: dich trieb ein ſtarker zumachen, die uber aller bruͤs 
wind zuſammen, vermiſcht der witze gehn, zur zeit, wenn 
mit feuer = flammen, Er revolutionen uns vorſtehn, 
wohnt ſchon wirklich unter die wir mit in der welt beles 
RU nur die tacultas fehlt och ben werden, und das Craft 1 
22 Fr Chri 4 
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Chriſti naͤher ſehn auf er- defideria, die ſtehn bey dir 
den, fo wird Er ſich zu zeiten vor augen da, haſt den ex- 
fuͤhlbar bey uns finden, tract aus allen Gotts an⸗ 
dann eine zeitlang wiederum ſtalten, denn was du gutes 
verſchwinden, bald iſts in findſt bey neuen und bey al⸗ 
Herrnhut, bald in Haag, und ten, das machſt du dir zu 
wo's ihm ſonſt belieben mag. nutz, wirft auch noch immer 
Gemeine! du haſt ſein herz mehrers finden, und ſegelſt 
ſchon nah, es fehlt nicht viel, ſo mit allen winden: du haſt 
ſo ſteht Er ſelber da, du haſt der Mutter ſchooß, des Va⸗ 
ſein fleiſch und blut in dir ters ſchutz, das Altſten⸗amt 
auf ſacramentlich art und des Lamms in fpecie, du haſt 
weiſe, du haſt Ihn auf be⸗ den Ehe⸗ plan, Er iſt dein 
ſondre art zur ſpeiſe, ſo hats Mann, haſt eine alte Kirch⸗ 
noch keine kirchen ⸗ zeit ver⸗ ſucceſſion, ſtehſt in der mitte 
ſpuͤrt. Du biſt ein neues zwiſchen Orient, und dem ſehr 
volk, desgleichen nie gewe⸗ alten ſtuhl von Occident, 
ſen, man mag in alten oder von beyden haſt du was; 
neuen buͤchern leſen. Du und der Proteſtantiſmus kom̃t 
haſt ein goͤttlich Kirchen⸗ dir auch zu paß, dein ganzer 
Directorium, du haſt ein blu⸗ zuſchnitt geht aufs allgemei⸗ 
tigs Evangelium, du haſt ein ne, die ſecten werden auch 
Pilger⸗ haus, das zieht zu ſchon deine, du decimirff 
ſeinen dienſten ein und aus, den nationen ihre religio⸗ 
du haſt den Kirchen⸗Geiſt, nen. Dein plan iſt ein ge⸗ 
der auf des Schoͤpfers heimniß, lernſt noch ſelbſt 
Menſchlichkeit hinweiſt, du daran, kein wunder, daß die 
haſt das ſuͤnder⸗maͤßge ſpie⸗ welt ihn nicht verſtehen kan. 
len, darauf die Bibliogra- Mir biſt du noch ein tempel 
phi fo ofte zielen, du haft ohne namen, ich weiß nicht, 
das Loos, die Synodos, du wie ich dich und deinen ſaa⸗ 
haſt die jungfraͤuliche Leu⸗ men fur die zeit heiſſen fol, 
te, du haſt die Wahl, die der name findt ſich aber 
Ihm gegebne beute, haſt wol, faͤhrſt du nur fort recht 
einen apoſtolſchen ſtuhl, die klein und ſuͤnderhaft zu ſeyn, 
Tropos, Seminaria, die Schu: und Ihm zu folgen, wo hin⸗ 
len, haſt aller Alten pia aus Er geht mit dir nach ehe⸗ 
t Rrr 3 manus⸗ 
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manns ⸗gebuͤhr, wie du auch HErren, Gott und Chriſt: 
thuſt, weil du es willt, nicht ich ſehe dich mutare non Nu- 
weil du muſt, du thuſt es men, ſed altare. at 
gern, und liebeſt deinen gnaͤ. 2. Nun, Tochter GOttes, 
digen HErrn, und trauſt in theuer, werth, von ihrer 
deiner Seitenhoͤhlgens⸗ruh Mutter ſelbſt geehrt, als 
Ihm alles gutes zu So ſtehſt Confidente ihrer muͤh beym 
du nun die fuͤnf und zwanzig putz der unſterblichen Sie 
lahr uns und der ganzen welt des Sohns der Ur⸗natur, J: 
zum wunder dar, repræſen- id eſt: der eingen ganzen 
tirſt den coelum empyreum, feel, doch derer jungfraͤulein 
und hältſt (GOtt lob und mit oͤl, gar nahen feele; fo 
dank!) dein erſtes Jubilæum. viel die Mutter, die uns 
Nun geh und wach” in alle traͤgt, davon auf deinen theil 
zugedachte grade, in alle gelegt. Gelobet ſey der gna⸗ 
vorbeſtimmte gnade, in alle den⸗ruff, der dich und ſie zur 
formen, die dirs Lamm hat creuz⸗ luft ſchuff, auch für 
auserſehen, die deine engel dein licht und treue, darüber 
ſelbſt noch nicht verſtehen. ich mich freue. en 
N D. holpes in Syn. 3. Komm, Kirchlein, bete 
| mit mir an Den, der der Va⸗ 
. 2288. ter von dem Mann und al⸗ 
Mel. Was macht ein el euz⸗luft ꝛe. len ſeinen ſeelen iſt, fuͤr dei⸗ 
Nun, Kirchlein, nun er⸗ nen venerablen Chriſt, fuͤr 
I freuft du mich, denn deinen Alteſten, :]: das Her⸗ 
nach fünf luftris ſeh ich dich ze, dem du ſeit der friſt, da 
in dem prædeſtinirten plan, es fuͤr dich durchſtochen iſt, 
daran kein menſch mehr zwei⸗ verſiegelt worden, in deſſen 
feln kan; die Eh⸗religion, :: hand du's Ehe⸗ja, plaudente 
die haft du dis jahr ange⸗ eccleſiola (bis dich dein 
nomm'n, die man bis zum Mann zu bette fuͤhrt) ſchon 
nach hauſe komm'n nicht mehr als einmal conſignirt: 
mehr veraͤndert. Ich weiß, wie iſt uns die beſchauung 
wie dich dein ſchuͤler⸗ ſtand der procurator⸗trauung: 
ſchon an das wort vom creu⸗ 4. O du ehrwuͤrdger fürs | 
ze band, noch eh du mann⸗ der ⸗ſtrich, der von der Kir⸗ 
bar worden biſt fuͤr deinen che ſtirn nicht wich die 2 I 
1 Be « und 


(nz 
Ar 8 
1 


Ro) 


und zwanzig volle jahr, da 
deine erſte ſtunde war ins 
heilgen Geiſtes ſchul,: : du 
traͤgſt ihn als ein ehren⸗ 


maal von deiner unverdien⸗ 


ten wahl noch dieſe ſtunde. 
Es half, was dir der Geiſt be⸗ 
fahl zu beten bey dem Abend⸗ 
mahl, du damals noch ſo 

kleine ſchaar der liturgorum 
beym altar, die um's verloͤb⸗ 


niß weinte, als alles ſich ver · 


eine, 
F. Geht, werdet unſers 
ſegens froh in dulei Pleuræ 
jubilo, ſeyd Frühlings voͤg⸗ 
lein von der zeit, drauf ſich 
die Zeugen todt gefreut, der 
hoffnung beßrer zeit,: : ſeyd 
eurer freude taͤglich froh, es 
iſt euch doch gemeinſam ſo, 
als waͤr ſchon hochzeit; als 
ſchmuͤkkete des dammes Weib 
bereits an ſeiner ſeel und 
leib. Ihr glaͤubt des Braͤut⸗ 
gams nahe⸗ſeyn, drum will 
euchs faſten nicht ſehr ein: 
dankt dem verdienſt der 
wunde fuͤr eure kirchen⸗ 
ſtunde. 


6. Ich prophezeyte gerne 
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mir gelingts nicht aus dem 
ton des geiſts der ſeher; 
doch thu ich gern und unbe⸗ 
ſchwert, was allenfalls zum 
plan gehört, wenn GOtt der 


Kirche eine zeit beſondre ſe⸗ 


ligkeit verleiht: die Sche⸗ 

chinah mag walten bey jun⸗ 

gen und bey alten. 
7. Und, Pilger⸗haus, der 


dirs erwarb, als Er am 


creuz fir alle ſtarb, fo wol 
ein ereuz⸗ luft voͤgelein, als 
eine waͤrterin zu ſeyn von 
vielen lerchelein, :: der geb 
dir von dem tage an mehr 
als ich mir erdenken kan, zu 
ſeiner freude: denn ihr ſeyd 
doch von ihm erkorn, und 
darum auch fuͤr ihn geborn, 
ihm eilf jahr an der Choͤre 
wacht fuͤr ihn ſo weit hin⸗ 
durch gebracht: bleibt da, fo 
lang ihm ſo iſt; geht, wenn 
er ſatt und froh iſt. 
2289. 
In London 1746. 19. Sept. 
Mel. Naht heran, ihr ꝛc. 
u haſt die Gemein er⸗ 
waͤhlet, ihre tage find 


viel von eurem kuͤnftgen gezaͤhlet, ihre führung wird 


gnaden⸗ziel, aufs fuͤnf und 
zwanzigſte jahr⸗feſt, das uns 
der Schoͤpfer feyren laͤßt ex 
— Iiminio; :]: bin aber 
keins propheten ſohn, und 


ſich ſchwenken in ihr puͤnet⸗ 
lein ohne denken. 

2. Ruͤhre der arbeiter 
ſinnen zu dem gnaden⸗plans⸗ 
beginnen, weil die herzen 
Nrr 4 deine 
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deine blieben durch das blut: 10. So wird manchem 
ge Braͤutgams⸗lieben. zarten ſohne in adminiftra- 


3. Weil du dich uns an tione der Gemein, ein theil 
dem creutze in der ſauren lei⸗ gegeben, druͤber ſeine glieder 0 
dens⸗beitze, und in deiner beben. 


ewgen buſſe praͤſentirſt vom 11. Aber deine 8 | 
haupt zum fuſſe. kraͤfte werden fie zu dem ge⸗ 


4. Die methode, tauſend ſchaͤffte feliger und tapfrer | 


herzen dich durch dein ver⸗ bilden in fo mancherley ge⸗ 


dienſt und ſchmerzen unvers filden. 
langt zu offenbaren, iſt uns 12. Vs ſie ſi ch jemals ge⸗ 


allen wiederfahren. fuͤhlet, ſeit die gnade mit uns 


F. Seit der zeit iſt unſre ſpielet, und ſie an dem blut⸗ 
ſage: mache du nun ohne gen Herzen immer zuͤnden 
frage uͤber deinen creatuͤr⸗ neue kerzen. 

lein, du fuͤr uns zerquetſchtes 13. Bis ihr theil vom gna⸗ 


Thierlein! den⸗ orden zu creutz⸗luft⸗voͤg⸗ 
6. Thierlein, Wuͤrmlein, lein geworden, und die aus⸗ 
und zugleiche Schoͤpfer al⸗ geſtreuten Chöre ziehn in 
ler himmelreiche, Diſpenſa⸗ eine amofphere: | 

tor der aonen, Erb:-EDM 14. In die gegend, auf 


uͤber alle thronen. die trifften, wo von Marter⸗ 
7. Deine blutige geſtal⸗ leichnams⸗luͤften jeder Can⸗ 


ten muͤſſen i immer recht be⸗ didat der ehe . ein ſanf⸗ 


halten in dem thor, da fie tes Geiſts⸗gewehe. | 
erſchienen, wo die hüter dich 1 F. Dazu wollſt du unſre 
bedienen. herzen zart verliebt in deine 
8. Wird dann eines ab⸗ ſchmerzen tieff vereingen und 
geruffen auf ehrwuͤrdge neue verbinden, bis ſie in die Sei⸗ 
ſtuffen; geiſt und herz bleibt te ſchwinden. | 


allerwegen im gefuͤhl vom 16. Dazu wolleſt du den 
vorgen ſegen. Choͤren deiner wunden⸗gruft 


9. Aber weil der ſachen zu ehren eiferſucht ins herze 

menge ohnedem bringt ins geben, um die wette dir zu 

gedraͤnge, und das neue mit leben. 

dem alten fich nicht vollig 17. Was das ganze an⸗ 

läßt verwalten: belanget, weil die SE, am 
raͤut⸗ 
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Braͤutgam hanget it nichts geweint, o du mein ander 
ſie auszudenken, du wirſt Ich! wenn ich gedacht, mein 

fe wol fo beſchenken: Ehe ⸗Freund iſt angftlich 
28. Alle noͤthge kirchen⸗ über mich. Denn, dacht ich, 
ſegen, alles licht auf ihren wen er ſo gefuͤhrt, und hat 
wegen, alle gnade, treu zu ihn noch nicht conſummirt, 
a. und ſich durch ſein das muß gewiß ein weſlein 


€ 


amt zu glauben. 
19. Das iſt deinem Va⸗ 
ter wichtig, daß fie mehr und 
mehr recht tuͤchtig zum ge⸗ 
ſchaͤfft im licht und rechte, 
und zum Wan bett werden 
moͤchte. 


a 
- 


Ä 2290. 
Den 6. Mart. 1747. 
Mel. Der ſabbath iſt ums ıc. 
Keen das Im⸗ 

manuel erfunden und 
formirt, und auch gar oft 
mit ſeiner ſeel zu einem 
falblein ruͤhrt: was wäre 


ſeyn, ehe. wie ein eſelein. 

4. Was iſts? fuͤr dis 
elende herz, ſo ſchlecht, ſo 
traͤg und tumm, das herz, 
das ſeine ſchmach und ſchmetz 
efflarat animum : ich dachte 
in den tag hinein, bin 15 
menſch, ſo bin ich ſein; Er 
iſt der Menſch⸗ Gemeine 
Mann: er hoͤrts, und glaube 
mit dran. 

5. Was wunder, wenn 
ein Jedidja vom Manne J 


ſu Chriſt bey feinen Phi las. 
delphia (weiß wie) ein engel 
iſt, das herz iſt voll vom 


dir an dieſem feſt, das dich flehn und ſehn, der mund 
dein Eh⸗HeErr feyren laßt, muß auch wol übergehn, das 
dein allerlieblichſtes praͤſent? herze fuͤhlt den Mann, den 
(Antw.) R Er mich neh⸗ HErrn, der mund bekennts 
men koͤnnt auch gern. 
48 Sein ſauſen daß das klein⸗ 
ſte haar darob erzitterte, ſein nen haus der Sohn im hau⸗ 
wehen, wies zu Emaus war, ſe biſt, im hauſe, das nie ſtir⸗ 
da er ſich witterte und ſein ini. bet aus, weils unanfaͤnglich 
mitabler blik verriethen mir iſt; du Haupt des raths der 
gewiß mein gluͤk: der ſtrahl Elohim, der beichtſtuͤhle der 
der wunden⸗maale ruͤhrt, er Seraphim! Erj-Poenitentia- 
nimmt und transmutirt. rius, hier kommt was, und 
3. Wie ofte hat mein herz 7 m. * Jeſ. > 
Er 7.99 


6. Der du im unerfehaff | 
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7. Da hat ſichs creatuͤre⸗ 
lein an deinen fuß gehaͤngt, 
da klebt ſein ſuͤnder⸗muͤnde⸗ 
lein, und waͤr gern angeſengt, 
was Jeſaias von ſich ſchreibt, 
das thu an deinem Kirchen⸗ 
leib, er glaubt dir alles ſchaͤf⸗ 
gen- tumm, wies evangelium. 


9 
* 14 
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Auf Ihm wird ruhen der 
Seiſt des HErrn, der 
Seiſt der weisheit, des 
verſtandes, des raths, der 

ſtaͤrke, der erkenntlichkeit 
und ehrfurcht. 


Mel. Nun bitten wir den ꝛe. 


Des ereutz⸗ geheimniſſes 
erſter ſatz, daß GOtt 


Schoͤpfer, mein Seelen⸗ 


Schatz, als ein armes ways⸗ 
lein zu mir gekommen, Va⸗ 


ter und Mutter nicht mit ge⸗ 


nommen, und mich geholt; 

2. Der bringt den andern 
nothwendig mit, daß ich im 
leben nicht einen ſchritt ohne 
urſach thun muß: mein 
practiſiren geht drauf „die 


eelen ihm heim zu fuͤhren, die 
n ein thier vor ihm, bis hi 


mit mir wolln. 

3. Je laͤnger ich in dem⸗ 
ſelben train mit paſſeports 
von meinem HErrn verſehn, 
land und meer durchſtreiche, 


1000 


je mehr i diene deſt mei 
komm ou die routine von 
meinem plan. 


4. Wie aber, wo, und zu , 
welcher zeit fich mein Ges 
bieter meins ſiegs im ſtreit 
wolle praͤvaliren, da muß 
ich lernen zeichen und zeiten, 
die nah'n und fernen, grüͤnd⸗ 4 


lich . . 
Und darum geh ich 
11 meinen ſteg ohn allen 
muſchweff gleich vor mich 
weg, und mit einem nachdruk 
der creuz⸗ gewalten kan ich 


den nagel der ſcheibe ſpalten, | 


als reiner pfeil. 


6. Wird in dem allen 
doch was verſehn, laß mich 
dann kindlich zum Vater 
gehn, und intelligent ſeyn au 
mein verſtoſſen, keine ent⸗ 


ſchuld'gung im klein und 
groſſen, ſondern bitt ab. 


7. Und wenn das alles ö 


im ſegen geht, weiter, als 
freund und feind oft verſteht, 
und die nationen wollten 


mich firmeln, leg ich mich mit 
allen andern wuͤrmeln in 


ſtaub vor ihn. 
8. Und bleib ein ſtäublein, 


er blut ſprengt auf mein 
fim,“ dann wird e 


wuͤrmel zum purpur⸗ chnek⸗ 
kel, dann kriechts dem Bräut- Ä 
gam 


— —— — 


| eo) 2191 
ins rechte flekkel, und lein; wehn die eteſtæ der 
ſiebt ſich en. lleichnamsuͤftelein direct in 
„Auskehricht. — 11 dis creutz⸗ luft⸗ 
e n 701 aubelein. 
Wie 2292. f 5. Wenn man ſichs aͤuge⸗ 
Am 12. Map 1747. lein den augenblik drauf 
Mel. Wenn ich ihn eſſen kan. wiſchet, da man mit der Ge⸗ 
Dy JeEſu nahes herz! mein der creutz⸗luft⸗vöglein 
dem Schoͤpfer deiner tiſchet, ſo wird der finger 
ſeele, dem Mann, der deinen feucht, und wenn mans sah: 
ſchmerz geloſcht mit freuden⸗ relein ſchon wieder abge⸗ 
Öle! Sein angſt⸗ ſchweiß⸗ traͤugt, noch grabes⸗ duftig 
troͤpfelein, (das aus dem ſeyn. | 
marter⸗leib rausſchwitzt und 6. Das iſt fo eine ſprach 
wieder 'nein, bis nichts mehr vom creutz⸗ luft = voͤgleins 
hauſſen bleib), Jargon, und welſchte man fie, 
2. Das merkt in feiner nach, rer jey en Tod 
ſtill des Mannes ſanftes we⸗ e οαονο = welch voͤgleins 
ben und ſieht die blut bunds⸗ ſchnabelein nicht blut ger 
khill um ihn berummer ſte⸗ ſchmektet hat, da hat kein 
ben, die nächſte leichnams⸗ ſylbelein von dieſer mund, 
luft, die ſie umgibt ſo heiß, art ſtatt. re 
. wäiehumbte wie 
e 7. Nun du auvay 


. Wenns deine tochter der ſabbathiſchen weide wohl 


ſieht, und in der herz⸗gruft auf! und ſegne ſie mit fried 
ſpüret, wenn Lammes fein und creuzes freude von ih 
geblüt all ihr gebeim berüh⸗ rem Eh⸗Gemahl nach ihres 
ret: fo gibts ein freuden⸗ Vaters ſinn, und der aus 
iel fo ſchamroth inniglich, gnaden⸗ wahl beſtellten Pfle⸗ 
ür Sah', geruch, gefühl ge⸗ gerin.“ dem H. Geiſt. 
ſamt und ſonderlich. . Du ſiehſt den creutzes⸗ 
44ᷓ. Weil aber die geſchicht lohn, das bein von JEſu bei⸗ 
von einem ſchweiß loch⸗zaͤhr⸗ nen in der intention den 
lein, und was das thut und Kirchen⸗ſegen weinen, daß, 
ticht t, ein allzukurzes mahr⸗ was die Creutz⸗Gemein ud 
* er 
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erden kinder nennt, von den 4. Das kuͤßgen wittert | 


creuß-vögelein bleib ewig un- (ange zeit, das das Gemein- 


getrennt. 5 illiin gab, das kindlein ſpuͤret 
nah und weit den duft von 


2293. 15 0 Chriſti grab, dabey iſt ihm 


| nig ſo inniglich, ſo Seitenhohl⸗ 
Auf Quafımodogeniti. verkriecherlich, die wehende 


Mel. Der ſabbath iſt ums ꝛe. creuz⸗luͤftelein, die waͤrmt 
Se lang das kind im der Seitenſchrein. 
mutter ⸗leib, fo fuͤhlts F. Allein fo bald das og: 


noch nicht den dampf vom len fl, fo ſitzt es nicht mehr 


zimmer, wo das kinder⸗weib veſt, die Mutter holts zum 
die windel waͤrmt. Der leichnams⸗ blik heraus aus 
krampf, ders kindlein aus ſeinem neſt, da zitterts in des 
der mutter drengt, der macht Geiſtes hand dem Leichnam 
zugleich, daß es empfängt zu (ans holz gefpannt,) und 
den warmen wochen ⸗zim⸗ wird zum erſtenmale warn 
eg das iſt noch nicht in ſeines Mannes arm. 
die luft | 


6. Nach zeitiger rad | 


2. Wenns kindlein nun tion zur geiſtes⸗mannbar⸗ 
gebadet iſt, gewikkelt und ge⸗ keit, da nimmt die Mutter 
traͤnkt, und an der mutter, JEſu lohn und herzlein auf 


wie ihr wißt, ein viertel jahr die ſeit, gewoͤhnt es von dem 


gehaͤngt, fo kommt ein Fruͤh⸗ ſeiten⸗ duft an eine freye creu⸗ 
lings⸗ tag fo ſchoͤn, da die ge⸗ zes luft, die iſt, was friſch, 
ſunden luͤftlein wehn, da doch nicht zu rauh, huͤbſch 
kommt das kind vom zimmer⸗ lau von wunden⸗thau. 


duft in eine freye luft. 7. So viel nun aufgenom⸗ | 


3. So gehts in der fami⸗ men ſeyn, (kund aufgenommen 
lie der Kirche ganz und gar: das iſt, merkts wohl, ihr 
ein kind, das Abba zeugete, creuz⸗luft voͤgelein, wens 


der heilge Geiſt gebar, ſo Kirchen⸗muͤndlein kuͤßt,) die 


valds die Kirche JEſu Chriſt ſeele Chriſti heilge euch, ſein 
mit blutig warmem maͤulgen Geiſt machs ſiegel hart und 


kuͤßt, fo fühlts zum erſten⸗ weich, fein er der für euch 


mal den duft der innern ſei⸗ blut geduft, Auer n zur 
ven luft. freyen luft. 1 


oe) 
lein fangen vor: warn gern 
in alle welt zu boten hin be⸗ 
ſtellt, wol zwoͤlfmal wech⸗ 


„ 
Am 15. Julii 1747. 
Mel. Alle die voͤgelein sc, 
lle apoſtel fein, wie man 
| glaubt insgemein, flo 
gen heut überein, aus ihrem 
neſtelein! die zwölf ereuz⸗ 
voͤgelein, deine erz⸗engelein, 
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fels⸗ weis, Ade auf die reis! 
Ave, rein in creis! f 

5. Schönen dank, liebes 
Lamm! pilgernder Braut» 
gam, waͤr auch kein zeugen⸗ 


du Wunden⸗Kirchelein! da heer zu deiner wunden ehr, 
flo gen ſie ſo fein in alle welt und durch den heilgen Geiſt 


hinein. Helf Ott aus und 


2. Wohin ging denn die 
reis? weil niemand nichts 
drum weiß. Nur ein paar 
ketzerlein, die Thomas, Tho⸗ 
mas ſchreyn, veracht' te haͤuf⸗ 
felein koͤnnen noch zeuge ſeyn, 
und waͤren ſie nur fein ſanct 
Thomas ⸗ herzelein, griffen 
dem Laͤmmelein tieff nein ins 
Seitlein! 
3. Weil man nichts wiſ⸗ 
ſen kan von der apoſtel bahn, 
ob es an dieſem tag, oder 
wenns ſonſt ſeyn mag, da 
ſich die herrn vertheilt, in die 
welt 'naus geeilt; ich weiß 


um ſo ein ding. Vor ſieben 


jahren ging ſo eine theilung 
vor vom Chor aus dem thor 
zum Mohr und Teſtaror. 

J. Ade zum thor hinaus, 
wieder willkomm'n ins haus, 
das ging ſeit ſelbger zeit, da 
wir uns hinge weyht, da wir 
im muſic⸗chor dem Laͤmm⸗ 


as 
u ww 


in alle welt gereiſt, du biſt 
ja Weiſels gnug dem ganzen 
heeres⸗zug der creuz⸗ luft⸗ 
bienelein. Ave, Laͤmmelein! 


2295. 
Mel. Allein Gott in der hoͤh ꝛe. 
8 war einmal ein heilig 


mann, Martinus war 


ſein name, von dem Seve⸗ 
rus fuͤhret an, daß Satan 
zu ihm kame in einem hellen 
glanz und ſchein, und ſprach, 
ich bin dein SEfulein, du 
wirſt mich doch anbeten. 
2. Martinus ſahe nach 
der Seit, und fand kein Sei⸗ 
ten⸗hoͤhlgen, da ſprach er: 
laß mich ungeheyt, du 
kein Seiten⸗maͤlgen, du biſt 


der teuffel, mein geſell, des 


Menſch⸗Sohns⸗zeichens ſei⸗ 
ne ſtell die wollt ich blind⸗ 
lings treffen. 

3. So gehts dem JEſus⸗ 
Kirchelein noch itzo: denn 


die ſchwuͤlen, die riechen die 
rege. 


* 
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creutz⸗lerchelein, dee vor dm 220 
Leichlein ſpielen; dieweil der 2297. 


menſch⸗gewordne GOtt, ſich 9 ge SU Leden, 
| 1 


nur als Mann mit wunden 5 
roth, laßt glauben, fen und den 1. Merz 1747. 


fühlen. Nas macht ein Creuz⸗ 
1 bholz⸗wůrmelein! es 
ie bohrt in marter⸗ſtamm hin⸗ 

2296. ein, naͤhrt ſich in ſeinem loͤ. 


chelein an den durchzognen 


Der effect des liedes: ſaftelein, und frißt um ſich 


Nabe herum, es liegt gebeugt und 
So fü der» mäßig krumm weils an ſich gar 


ſpielerlich xc. ſubtil und klein, paßts allzeit 


Mel. Das wahre Chriſtenthum. in ſein loͤchlein ein, auch ſelbſt 
im 


wachſen. Im ſtamm, 


Iba N uns gar zu lieb, wenns auf⸗ und niederfaͤhrt, 
8 auf das Laͤmmgen bleibts ungeſehn, wird doch 


mit a begiergem trieb ge⸗ gehört, bald geht fein cours 
druͤkte ſchwaͤmmgen, und daß zum ſeiten⸗loch, da zehrt ſichs 
das heilge land mit ſeiner ſatt, dann frißt ſichs hoch, 


veſte zum ſpielzeug umge⸗ den ſaft der hand genieſ; 
wunde duͤnkt uns das beſte. ſen, dann abwaͤrts zu den 


2. Wir ſehen euch wol fuͤſſen. 


itzt nicht mehr ſo tanzen, ſie 2. Was macht das creuz⸗ 
find wol ausgeſchwitzt, extra- holz⸗würmelein, wenns komt 
vaganzen und ausgelaſſenheit in fremdes holz hinein? IL 


und Ealbleind- ftreiche, ſeit wenns in ein holz wird ein⸗ 


der theilhaftigkeit der IE⸗ quartirt, womit ſich ver⸗ 
ſus⸗leiche. | palliſadirt das herzgen, ge⸗ 
3. Allein die ſeligkeit der gend Lamm? da beißts, wie 
creutzes⸗freuden kan doch kein eine flamm, bis daß es alls 
wahres leid mehr um ſich hat weggezehrt, und's herz⸗ ; 
leiden, da heißt man ſchuͤt⸗ gen pur ins Laͤmmlein faͤhrt 


terlich vor liebes ⸗ fieber, und liebt die wunden. Wie 


wenns auge ſicherlich vor machts das creuz⸗holz⸗wuͤr⸗ 
ſchmerz geht über. melein, wenns bollwerk muß 


zerſtoͤ⸗ 


— — — — —— — — — 
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zerſtbret ſeyn, das einen auf dem thor die helden un⸗ 
land⸗damm unterſtuͤtzt? es ſrer lager. BEE, 
nagt, es ſchlukt, es bohrt und 6. Wobey ſich die vom 
ritzt, wenn wunden ⸗fluthen helden⸗plan den Helfer⸗titul 
kommen wird alles mitge⸗ nahmen, die Pfleger die be⸗ 


nommen. 8 hielten dann allein den Alt⸗ 
r eee ſten⸗namen. 
| 2298. 7. Nun die hiſtorie iſt zu 


1 1 lang, wiewol ſie ſchoͤne waͤ⸗ 
Am 18. Merz 1747. occafio- ye; itzt hat der Altſten nam 
ne der Looſung: und rang den rechten chara- 
1 8 1 1 ih i ! dere. | 
| ‚Bot ſey dir ana 3 8. Der Alteſte iſt JEſus 
un hoͤr, du liebes Lies Chrift zur ELoxnv gewor⸗ 
bes: mahl, ich will dir den, und die ihr all's vom 
was erzehlen von einer eig⸗ anfang wißt ſeyd glieder von 
nen gnaden⸗ wahl, die ſich dem orden. | 
nicht laßt verhehlen. 9. Ich geh nicht erſt in 
2. Am ſiebzehnden tag den detail von denen ſelgen 
Martii, im jahre Chriſti hauffen, und was man in dem 
dreyßig, des gegenwaͤrtgen heiden⸗ mail fuͤr bahnen ab⸗ 
ſeculi, war man in Herrnhut gelauffen. 


eißig. | 
3. Es hatte ſich das Alt⸗ Altſten Lamm die erſtlinge 
ſten⸗ amt gleich vor drey al freſco; Tom,“ Guly,““ 
jahrn? erhoben, und weils Kajarnak“ und Sam, **** 
vom Lamme hergeſtammt, be⸗ Jan, f Kobus, ff Ruth, ff 
währt in manchen proben. Frankeſto, ff. u 
a 7. *Der erſte Mingrelier. 
Das vo ir denen. Die erſte Perſianerin. 
ut Das volk BE ne Der erſte Grönländer. 
die's regiert, ein bißgen wie e Der erste Anakunkas 
entwachſen deswegen wurde De erf nahe ausCarolin 
19 rabern und an ff Der erſte Hottentot. 
: anne | ie ildin aus Ca⸗ 
J. Da ſezte man dem in: tl e. e at e 
tern Chor zum erſtenmale tft. Der erſe Flor daner bey 
| Üleger, und dann erſchienen der Gemeine. 
ane 11. Die 


10. Davon ſtehn vor dem 


Tr 
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11. Die Zeklerin,“ die und ſchmerze doch immer 
Gratia, der Carmel,“ einerley. Veraͤnderung von 
Ann Marie, Andreas 1 dingen, der groſſen und ge⸗ 
und Johannes ff da, zu eh⸗ ringen hab ich erfahren man⸗ 


ren ſeiner muͤhe, cherley. 

Catharina. 2. Fuͤr dich kan ich wol 
EK Das erſte Mohren⸗maͤdgen. geben, mein allerliebſtes les 

A Der erſte Buſal. ben, nicht frölich, aber gern, 
1 Die erſte Cariolin. darum, weils deine gaben, 
Tr Der erſte Cariol. und du mich ganz willſt ha⸗ 


II. Der erſte lehrer der Ma⸗ ben, mein Bräutigam, mein 
phicander aus ihrer nation; Gott und Herr! ö 
welche alle bereits vor dem und if ich den 9 
throne des dammes ſtehen. 3: Und willſt mich denn 

di erkennen, und deine liebſte 
12. Die Pfleger und die nennen, da hab ich, was ich 
Helden⸗reih, die in den Kir⸗ will; was ſollt mich da noch 
chen⸗ jahren, daß fie fich noch quälen, wenn du, o Mann 


an ihm erfreu, zum Manne der feelen! mich traͤnkſt aus 


hingefahren. deiner Gottes⸗ full. 

13. An denen mag ſich 4. Bey alle dem ſo dachte 
dieſesmal das herz ieh ich, als ich früh. erwachte, 
erlaben: ſeht itzt nur auf die warum iſt dir noch weh? 
gnaden⸗wahl, die wir vor gleich ſagt ich: Lamm! das 
augen haben. weißt du, das iſt ſo eine un⸗ 


ee Deine muß in die blut⸗ 
wunden licht, und die; zerriß⸗ — weg muß 


ne ſtirne, dein ganzes Altſten⸗ Be * ne 1 


angeſicht leucht aus der gefühle vons Laͤmmleins lies 


Maßrſchen dirne! bes⸗ſpiele. Ich weiß wol 
| ſiinen plan; ich war auf was 
2299. iererſeſſen, das fol ich eher 

Wir geſchehe, wie du geſagt mie sen. iſts, was ich 
haſt. 24. Febr. 1744. 6. Ich ſchaͤme mich von 


Mel. Ich kan es doch nicht ve. herzen es macht mir manchen 
ein zaͤrtlich liebes Her⸗ ſchmerzen, daß ich in diefem | 

ze, das mir in freud ſtuͤk noch ſo ein armes ue 
ein, 
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windlein; das ſtoͤrt noch meinen ſachen mag er mir 
dann und wann mein gluͤk. helfen machen, thu ich doch 
7. Ich will an nichts mehr nichts als auf befehl. 
denken, ich will mich auch 13. O Mann! nimm herz 
nicht kraͤnken um das, was und haͤnde, daß ich bis an 
kuͤnftig iſt; ich will von dei⸗ mein ende will deine ſeele 
nen handen mich laſſen drehn ſeyn; in deine wunden⸗hoͤh⸗ 
und wenden, genug, daß du len thu ich dir auch befeh⸗ 
mein Alles biſt. len die mir verbundnen her⸗ 
8. Nun ſey es hingegeben zelein. 

mein allerliebſtes leben dir, PR: 3 

— 5 Braͤutigam, nimm 2300. 

mich in deine arme, daß mei⸗ 2 

ne feel erwarme von deiner Am groſſen Sabbath 
ehelichen flamm. f | den 1. April 1747. 
9. Für die vergangne pro⸗ Mel. Wenn ich ihn eſſen kan ze. 
den will ich dich immer lo⸗ Mi was fuͤr einem ſchrek 
ben, wenn ſie mir fallen ein. ich von dem platz ge⸗ 


die führung iſt auch richtig, gluͤk weg, mein gluͤk herzu 

ſoll mir ein ewger ſegen ſeyn. gebeten, mein GOTT in 
o. Bey deinen Zeugen⸗ Manns perſon, das zeigt der 

heeren will ich mich gern ver⸗ ſchluß vom lied, wo der ge⸗ 

zehren, und das mit frohem brochne ton die eeſtaſin ver⸗ 

— mein Lamm! ſieh an riet. 

mein flehen, laß mir die gnad 2. Nun find zwey jabr 


m blut. pfade, ſo viel und mancher⸗ 

1 — Was ſoll ich dazu ſa⸗ ley eröffnet uns die gnade, 

gen, daß es in dieſen tagen die Pleur iſt unſer haus, die 

ſo viel zu hoͤren gab vom theil Marter unfre lehr, die Ereuz⸗ 

ans Vaters raube, an unſrer luft machts geſaus in unſrer 
Mutter haube, und an des atmoſphær. 

Mannes ſtuhl und ſtab. 3. Noch dennoch ſind wir 

132. Ich kuͤſſe ohne ende aus mit unſerm pfalmen ſin⸗ 

des theuren Mannes haͤnde, gen, man kan den letzten 


| 


lein, fo ſchwach als eins in die ſegnen meine feel; an allen 


Sie bleiben mir doch wichtig; treten, wo GOtt mein un⸗ 


| E geſalbt zu ſeyn mit vorbey, wir gehn im leidens⸗ 
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ſtrauß in keine worte brin⸗ 8. Ich ſeh das ungluͤks⸗ 


gen: die worte moͤchten ſeyn kind die lippen ſchon beruͤh⸗ 


mit allem ſinnen⸗ſpiel, koͤnnt ren, die feuer⸗kohlen ſind und 


man nur dollmetſch ſeyn von bannend abſolviren. Wer 


unſers Manns gefuͤhl. Fand denn von euch zweyyn 
4. Daß des geſchoͤpfes am beſten? Liebes - pfeil! 
ſeel nach ſeinem bild erwa⸗ mund oder aͤugelein? macht 
che, war dem Immanuel gar doch fein finger heil! 
eine leichte ſache. Mein 9. Fuͤrſt Judaͤ wirds den 
Schoͤpfer! kanſt du was? hals zum ewgen leben bre⸗ 
wek deine junger auf; ſprich! chen *, und damit allenfalls 
er ſpricht: wie ſo laß? ſie des kuſſes falſchheit raͤchen. 
ſchlafen immer drauf. Fuͤrſt Simon aber wird zu- 
5. Das fleiſch das iſt zu erſt zum pabſt gemacht, und 
ſchwach, Formirer aller haͤr⸗ dann wird er geguͤrt't, und 
lein! das iſt ja deine ſach, fahr auch noch abgeſchlacht't. 
du ihm in die quer nein, und „Das iſt kein glaubens⸗artikel x. 
deine Gotts⸗gewalt richt’ auf die idee gründet ſich auf 
die muͤden bein: doch, ach! des Apoſtels moderaten aus- 
mein GOtt wird bald die prruch Apoſtelgeſch. s. 
ſchwachheit ſelber ſeyn. 10. Doch daß ihrs eben 
6. Da kommt ein hauffen wißt, zuſchauer aller arten, 
fleiſch, und mit fleiſchlichen mit eurer macht und liſt 


waffen; dein ſchwaͤchlichſtes wuͤrd't ihr noch lange wars |) 


geraͤuſch vermag fie wegzu⸗ ten: die him̃liſche armee ſteht 
raffen: wen ſucht ihr? einen unter dem gewehr, und eb 
mann, den JEſum. Der Ich ihm was geſchaͤh⸗, ſo fraͤſſe ſie 
bin! ein donner⸗ wort, ein euch ehr. e 
bann, der wirft ſie alle hin. 11. Indem ſie aber paßt, 

7. Das iſt ein ander ding: ob einem fluͤgel⸗manne von 
ſolls fo continuiren? laß fe: ihnen wird belaſt zu hauen 


hen, wer ihn zwing', Er wird in die pfanne; ſo winkt Im⸗ 


nicht ſcharmuziren: es gilt manuel, und ſtillet fie ge: 
der feele fühn, das koſt't den ſchwind: ſo daß ſie auf befehl 
Braͤutigam. Auf! Judas, paßive zeugen ſind. 
küͤſſe ihn, fo wird der den zum 12. Wir folgen ihnen nach 
kenn. ir ſchen und zn bezen dern 

| em 
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dem marter⸗ fach verborgne Da laͤutets ins gebet 

tieffe lehren, ein jedes laͤſter⸗ bey unſers Mannes grabe, 
wort, ſelbſt die verlegenheit es wird mir doch zu ſpaͤt, 

des Felſen⸗Mannes dort, wo⸗ wenn vich noch viel mehr ha⸗ 
hin ſie ihn verleit't. be. Ich wiederhol euch dis, 
13. Und was das Laͤmm⸗ was ihr bereits vernomm'n, 

lein ſprach, und ſein hochwei⸗ ſein jammer iſt gewiß zum 
ſes ſchweigen, die unſchuld ſelgen ende komm'n. 

ſeiner ſach, der ſubornirten Wenns euch Maria klagt, 
zeugen avtocatacriſis, des in daß ihn wer weggenom⸗ 
der Roͤmſchen Dam’ erwach⸗ men, und eins ums andre 

ten huͤndleins biß, des rich⸗ fragt, wo er doch hingekom⸗ 
ters eigne ſchaam, men? ſo wißt ihr eben wo 

14. Das alles ſauſt uns er den weg hin genomm'n; 

hie genugſam in die ohren: Wird in ſilentio und Pleura 

die worte aber, die des Si⸗ wiederkommen. 

mons ohr durchbohren, wie 

IJEſus auge fragt, was Si⸗ 2301. 

mons aug auf das fuͤr eine 

antwort ſagt, das macht Gebet nach etlich und 

erſt's auge naß. dreyßig⸗taͤgiger Sees 

15. Ihr herzel, hoͤrt ihrs fahrt nach Enge⸗ 

auch, was JEſu augen res land | 

den, wie fie nach ihrem T 

brauch befriedigen die bloͤ⸗ Mel. Bleib uns, o damm ꝛc. 

n, die eigenliebe quaͤln, das Ich Fand nicht langer laſ⸗ 
eigenlob beſchaͤm'n, und mit 2 ſen, dein herz einmal zu 
gebrech und fehln es ſo genau faſſen, und meinen itz 
nicht nehmen. ſchmerz i in dein herz nein; 

16. Ihr herzel wißt wol ſagen, und meine noth zu kla⸗ 
mehr, als man euch kan er⸗ gen, du kennſt fie, allerlieb⸗ 

jehlen, was ihm ſein blik fuͤr ſtes Herz 

he gebracht bey euren fee 2. Es hieß, mir ſollten 
len: ihr habt wol eh geſagt, reiſen, wie du uns laſſen wei⸗ 
daß euchs im herzen nagt, fen, in dieſem gnaden⸗ jahr; 
daß ſichs Lamm nicht beklagt, dein ſelges pilger⸗ voͤlklein, 
of en plagt. wohin vom zeugen⸗woͤlklein 
A Ss 2 ſchon 
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war. n 5 verſahn. 5 N 


ſchon was voraus gezogen ſind dein creutz⸗ lohn die s | 


3. Wir fuhren auf der 2. Der kummer ging zu 


Maaſſe ganz fröhlich unſre ende, ich fiel in deine haͤn⸗ 


ſtraſſe, als creuz⸗luft⸗voͤge⸗ de, als dein arm ſuͤnderlein; 
lein; wir ſahn des meeres du konntſt dich nicht entbre⸗ 


wellen, und dachten der ge⸗ chen mir wieder zu verſpre⸗ 


ſellen, die vor uns ſo gefah⸗ chen: ins Ganze ſolls kein 
ten ſeyn. ſchade ſeyn. e 5 
4. Wir freuten uns von 9. Doch warum ſind die 


weiten auf ſo viel ſeligkeiten ſtunden der thraͤnen nicht 


da in Red Lion Squareꝭ; doch verſchwunden, da all 's in 


wie wir fuhrn am beſten, ſo ordnung war; der Pathmus 


kam der wind von Weſten, waͤhrt noch laͤnger, daruͤber 


und trieb uns bis vor Briel wird mir baͤnger, und den 


hieher. mit mir verſperrten ſchaar. 


* So hieß die damalige woh⸗ _ ‚1% Wir ſitzen zwar in 

135 der Bruͤder. ’ —— und du haſt uns bes | 
4 e ſchieden manch gnaden⸗flaͤm⸗ 
F. Heut ſind es ſchon fuͤnf melein, und du biſt uns ſo 


wochen, daß wir ununterbro⸗ nahe, als wie man dich kaum 


chen in dem reviere find: wie ſahe in irgend einer Orts⸗ 


konte das geſchehen, wenn du Gemein. 
nicht ſelbſt ließſt ſtehen ſo lan; 11. Man ſiehet hier kein 


ge den contrairen wind. herzel, das nicht dein wun⸗ 
6. Zwar wenn ich mich den⸗kerzel wahrhaftig fuͤhl⸗ 


beſinne, wie's fo von anbe⸗ bar hat; und wenn wir auch 


ginne mit der Gemeine geht, gleich ſtoͤhnen, und uns nach 


daß manch ding in den zeiten, England ſehnen, ſind wir 
durch die wir itzo ſchreiten, doch ſelig in der that. 


noch nicht am rechten flekgen 12. Und ich in meinem 
ſteht. dbteile, ich hab in dieſer weile 


7. So hat es ja wol gruͤn⸗ gar viel mit dir geredt: war 


de, daß ich ein bißgen finde, etwa das die ſache, daß du 


warum du fo gethan; doch zu deiner mache mich herge⸗ 


für dergleichen ſchaͤden laß bracht an dieſe ſtaͤtt. 


4 


14 
dein herz mit dir reden, fie 13. Ja, ja, ich habs ge⸗ 
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fuͤhlet, wohin dein herze zie⸗ war mein plan. Nun find 

let. Wie manche thraͤnelein wir wol zu rande, ich denke 

bat dein fuß nicht bekom⸗ mit verſtande, ich deuke (hoff 
men, wenn mir das herz ent⸗ ich) wie mein Maun. 

glommen von deinem inngen 19. Wenn du auch zwey 


nahe⸗ſeyn. drey ſeelen nimmſt in die 


14. Ich, dein betruͤbter wunden⸗hoͤhlen bey der ge⸗ 
ſünder, der ſchwaͤchſte deiner legenheit, iſts uns zwar ein 
kinder, kroch zu dir arm und vergnuͤgen; doch darum hier 
klein, da wars um dich ge⸗ zu liegen han dreyßig pilger 
ſchehen, du muſteſt freund⸗ ſchwerlich zeit. 


lich ſehen, und kuͤßtſt und ſeg⸗ 20. Was ſoll ich alſo ſa⸗ | 


netſt mich von neu'n. gen? Dich kan ich nicht ver⸗ 
15. Ich fühl dein treues Hagen, du ſtellſt die uhr der 


herze, du mir in freud und zeit: es warn in ewigkeiten 


ſchmerze ſo nahes Laͤmmelein. auch diefe Kirchen = zeiten 
Gelt! du willſt nicht mehr ſchon aufgeſchrieben und be⸗ 
klagen, haſt auch nichts mehr dent. 
zu ſagen, darauf gewartet 2x. Iſt noch was zu erin⸗ 
ate nern im aͤuſſern und im in⸗ 
16. Nach dieſem blik der nern? iſt dir das ſchiff nicht 
| wunden, ſo hofft ich alle ſtun⸗ recht? fo ſag ich deinem her⸗ 
den, daß du wuͤrdſt laſſen zen voll wehmuth und voll 


wehn ein lieblichs Oſten⸗ ſchmerzen, ach HErr HErr! 


windgen, daß wir in zwanzig zeig es deinem knecht. 
ſtuͤndgen die Brittſche⸗ kuͤſte 22. Ein glaubens⸗ volles 
koͤnnten ſehn. bitten bracht’ uns mit ſtar⸗ 
17. Drum komme ich ken ſchritten, auch ohne wind, 
aufs neue, ich kenne deine hinein; du kennſt nur meine 
treue, mein Laͤmmlein, ſage triebe, ich halt es mit der lie⸗ 
mir, fuͤnf wochen find ver⸗ be, der wunder ⸗glaube iſt 
gangen, eh wir dahin gelan⸗ nicht mein. 

gen, was ſollen wir in dem 23. Doch ſoll es uns ge⸗ 
vun: lingen, ſoll uns dis fchifflein 
18. Den fremden, die ſo bringen in den beſtimmten 
| Bier find, wer du biſt, und Sund, fo laß fo winde we⸗ 
wer wir ſind erzehln, A 85 “ob. wir das ende 
dea Sss 3 ſehen, 


— 
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zens⸗grund. ſchmuͤkt und aufgehalten. 


(und gleich darauf buxirte man 2. Es iſt auf neun und 


das ſchiff aus der Maaß, wel⸗ neunzig jahr gepacht't 


ches bey allem contrairen Seiten hoͤhlgen, da ißt, 
winde in wenig tagen vor trinkt, ſchlaͤft und lebt die 
Graveſende ankerte.) ſchaar der noch vermaurten 


24. Noch eins: an dei⸗ ſeelgen. 


u 


| 


ſchen, das ſag ich dir von her⸗ uns das loch vom ſpeer ger 


ner ſeiten laß du mich durch _ 3. Drum iſt uns unaus⸗ 


die zeiten vicifitudinum ges ſprechlich wohl, drum wei⸗ 


ſchwind und ſelig gehen, bis nen wir vor freuden, wir 


ich den tag kan ſehen, da ſichs weichen nicht aus unſrer 


nicht mehr fo dreht herum. hohl, bis wir beym amme 


205. Da ſoll es beſſer klin⸗ weiden. | 

gen, da will ich nicht mehr 4. Das: Ehre fey dem 
fingen : Kyrie eleiſon! da Seiten⸗ Waal] das unſre 
fol man von mir hoͤren zu pilger ſungen, hat uns bis⸗ 


deiner wunden ehren ein her noch uͤberall im herzen 


Lammes lied im hoͤhern ton. nachgeklungen. 0 
26. Indeſſen leucht uns F. Und unſre ganze Aſſem⸗ 


immer, daß uns nicht nur blee von jungfraͤulichen leu⸗ 


ein ſchimmer von deinen ten, die repetirt auf wilder 
wunden bleib; nein, daß wir fee ihr: Gloria der Sei⸗ 
allzeit ſpuͤren deins blutes ten! Ba, 
circuliren durch unſer herz 6. So halten wir die fabs 
und ſeel und leib. baths⸗feyr in unſerm ſelgen 
HR winkel, und unſers Mannes 
2302. ! re entzündet unſer 
Weſt⸗Indiſche Sab⸗ 7. Das herz entbrennet 
baths⸗Herzen, uns durchaus von JEſu 
am 1. October 1745. wunden ⸗ flamme, die funken 
4 ðfahrn durch unſer haus, ge⸗ 
Mel. Mein herze brennt, das ꝛe. baut vom creuzes⸗ſtamme. 
ier ſegeln wir zur Des 3. Ach wie iſt uns die 
lawaͤr, und ſollen ſab⸗ atmofpher der creuz⸗ luft ſo 
bath halten, darum wird empfindlich! het von 
f 


ſie wehet von 
* 
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Red Lions Square auf uns, General, uns ein gelinder 
und trifft uns ſtuͤndlich. Vater, ſey im canal und 
9. Wir denken auch nach überall der pilgerfchaft Be⸗ 
Horkſhire zu, an unſre liebe rather. 
herzen, und zuͤnden bey der 17. Gemeine, die nun 
ſabbaths⸗ ruh mit ihnen un⸗ ſabbath haͤlt dort oben und 
ſre kerzen. hienieden, noch zwar in mehr 
10. Wir ſind nunmehr als einem zelt, jedoch in 
zum pilger⸗pfad begnadigt, einem frieden. 
eonferriret, und fuͤhlens, une 13. Du Mutter⸗ſtadt, eh 
fer wagen «rad iſt auch mit ruſalem, gedenk an deine kin⸗ 
blut geſchmieret. der, ans An geſchlech⸗ 
11. Wir fuͤhlen uns vons te Sem „und uns eilf arme 
Lammö-gebein, wir duͤrfens ſuͤnder. 
glaͤubig wagen, und kindlich 
zu dem Vater ſein das ſelge 5 5 
Eli fagen. 2303. 
12. Der Abba und das 
Muͤtterlein, die thun uns doch ee paſcunt me 
fo gütlich, und daß wir JE- O omnes dapes tuæ, cantus, 
fr n ſeyn, das iſt uns Preces, agapæ und die Sab⸗ 
erſt gemuͤthlich. baths⸗ ruhe. 
13. 40 — thu alle 2. Somnisverim?quideum? 
deine treu, in kraft der blut⸗ modo læter, quafi jam in 
ung, an uns, und nimm rerum omnium c ro 
uns als Are neu in deine gc cet. 
0 3. Hoc & cumulare f 
14. Duc dünſte uns mit retroſpectu pari; ts asus 
deinem oͤl und ſpiritu vitali, ferias recapitulari, 
erkenn' uns oft nach leib und 4. Tuæ menti Tbentstum! 
feel i in deinem penetrali. amas nam Iſroel: cui jus 
15. Und Mutter! zieh uns optas priftinum apud fuun 
für den Mann, wie er uns Goel. 
1 haͤtte, und praͤparire J. Huic ut opem adferm 
uns fortan zu feinem Ehe⸗ votis, ſi non donis, feftus, 
0 berte. i ipſum celebras expiationis. 
16. und du, geſtrenger 85 Age! (nemo invider ) 


* 3 merito 
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merito dierum antiquorum, 
vendicet ie: PRIMAS: Ve- 
rum, 

7. Si Ei fub 105 
feculi per undas recolis ca- 
tholice; cuinam das s E- 
CuUnDbas? 

8. Ecc& cui primario pe- 
des inſudarunt Pauli, nobiles 
ex quo coetus pullularunt. 

9. (GRECUM SOLUM 
tenet jam dote de gentili, 
rituum ſarcinulam mente 
ſat ſervili: 

10. Theoteta nominat 
tremens ru, lle c- 
vos numerät 1 27 1 
war. 
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ſten guͤlde: haͤtt ich dazu ein 
griffelein von einem guten 
ſchreiberlein, getaucht ins 
blut ſo milde, ſchrieb ich 
wahrlich ſo was ſaftigs, 


wundenhaftigs, daß den 
pſalmen ſtrittig machte eint 4 
palmen. | 


2. Das fuͤhl ich wol, es 
reget ſich der herz⸗ brand 
auſſerordentlich, ein Epheſi⸗ 1 
niſch ſtoͤhnen, ſchieſts Muͤt⸗ 


terlein den thranen⸗ bach des 


pilger⸗lagers aufbruch nach, 
wo kriegt ein kind gnug 
thraͤnen, das ſich eilig ſoll 
bequemen abſchied nehmen, 
und nicht gerne von im 


1 IL. Monſtrat ſanctos, ceu blieb ein ſtuͤndgen ferne? 


in his monſtri quiddam inſit; 
ſuper cœmeteriis ululat & 


1 2. An per Tureas ſtatuit 


nunc in hos exemplum 
Deus? - Jacob diligit, fi 
vaſtavit templum. 

13. Agite queis frontibus 


hæret ſacrum cheta? dona 


Dei penitus ametameleta. . 
* Rom. 11,29. 
„ 2 ces. LG. Oxen, 
Mel. Wje ſchoͤn leuchtet der ic. 
Ich dichtet' gern ein fei⸗ 
8 nes lied zum herzbeweg⸗ 
ben able der Ae 


? 


3. Wer die theologiam 
kennt, die man comparativam 
nennt, und mißt nach dieſer 
17 0 der kan mich leicht ins 
letzte fach (denn ich bleib 
wirklich hintennach,) 95 
ſtreiter GOttes ſtellen; ; 
ich kan mich untern baden | 
gar nicht melden; doch im 
lieben war ich nichts * 
ſchuldig blieben. 

4. Drum ſeh ich deinem 3 
> aufbeuc nu, du Gottes⸗zeug, 
mit ſehnen zu, und innger 
herz bewegung: man ſieht 
nicht nur die feuer⸗wolk, das 
marſch⸗ ſignal bey GOttes 
volk, bereits in voller re⸗ 

gung; 6 
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sung; ſondern der ſtern von creuz⸗luft⸗ voͤgelein beriecht 
dem zeichen IEſu leichen mit und kuͤßt dein Leichelein; 
dem ſcheine fuͤhrt dich uͤber doch übers Seit⸗ revier, da 
ſtok und ſteine. zappelts herze mir. Ich ſehs 
F. O ſelges trahe me poſt noch, wie der kriegs⸗ knecht 
te, nach dir iſt einem wirk⸗ ſtach das allerliebſte Seiten⸗ 
lich weh, ich wuͤßt kein 'n ort fach, das Seiten⸗hoͤhlgen. 
noch ſtelle, wo du nicht einen GOtt lob! für dieſen ſpeeres⸗ 
hin koͤnntſt ziehn, nach God⸗ ſtich, du kriegs⸗ knecht, ich 
haab, Capo, nach Prin, nach bedanke mich. Ich hab es 
Mugurugampelle, deine klei⸗ um und um belekt,* das ſtein⸗ 
ne Pilger⸗heerde muß die ſalz! o wie hats geſchmekt! 
erde allenthalben noch mit In dem punct iſt mein ſeel⸗ 
Laͤmmleins blut durchſalben. gen verruͤkt, zum Seiten⸗ 
6. Doch ehe du noch wirk⸗ hoͤhlgen. * Joh. 1, 1. 
lich gehſt, zur Cruciat die 2. Noch eins, ihr lieben 
fahn erhoͤhſt, heb deine prie⸗ herzelein, ich ſeliges ge⸗ 
ſter⸗haͤnde, du Leib⸗Volk un⸗ ſchoͤpfelein erkenne dieſes 
ſers Creuz⸗GOtts, auf, und Seiten⸗maal fuͤrs arqui,ergo 
ſegne noch vor deinem lauff meiner wahl, ſo ſagt mirs 
die ſchul ins Laͤmmleins Len⸗ die Mama, die Mutter Jo⸗ 
de. Kinder, ſuͤnder, groß ſua: momentlich, da der 
und kleine ſind hier ſeine ſtich geſchah, da fuhr ich 
wunden = flommlein ; wem raus, Hallelujah! Pleuram 
denn? vor bruder Laͤmm⸗ laudamus. Haͤngt nicht ein 
lein. kleines kindelein nur gar zu 
un un | gern am muͤtterlein: drum 
ti d, 2305. bang ich ſo am Seiten⸗maal, 
Eine Eonferen; mit dem das iſt mein ort, mein haus, 


mein ſaal, mein bettgen und 
Laͤmmlein über das als mein tiſchel, da mach ich 


lerliebſte Seiten⸗ manches briſchel. 
3 Hoͤhl gen. * plan&tum. | 
Mel. Was macht ein ereugeluftac. 3. Ihr wunden ſeyd mie 
> allerliebſtes Laͤm⸗ alle groß 6 * geh ich auf 
| — ein zart ver⸗ die Eine los: ich kuͤß euch 
bundnes herzelein mit denen alle inniglich, und creuz luft⸗ 
Sss 7 voͤgleins⸗ 
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vögleinshaftiglich, doch Eine menfchlich, ſpetiel, allein, 6 
iſt mir fo, arrera fentio: fie Mann mit einem Höhlgen! 
iſt ans Laͤmmleins leichelein O welch. incomparabler 
mein favorit⸗ ſtuͤk, mein, ach ſtrahl! Kuͤß uns, du kaltes 
mein! wie ſoll ichs nennen? Muͤndgen! O Leichnam! 
Du Fels⸗Gruft an dem Laͤm⸗ breit dich aus im ſaal, wir 
melein! ach tauſend ſchoͤnes liegen da, wies kindgen. 
Seitelein! da halt ich mahl⸗ Chor. OG ihr heiligen 
zeit fruͤh und ſpat, erquik fuͤnf wunden! machts wie 
und eß und trink mich ſatt, Eliſa, wir wollen das kind 
bis leib und geiſt und ſeelgen ſeyn. 
verſchwind im Seiten; hoͤhl⸗ 2. Wie wohl if uns an 
gen. dieſem tag,daskeichleinthue | 
4. Was macht ein ereuz⸗ uns guͤtlich, dein ganzer ſel 
luft⸗ voͤgelein, wenns raus ger Herrenhaag ſingt: Ave 
will aus dem huͤttelein? Es Mann! gar niedlich. Wir 
wird vorher ein bißgen krank, beten in der Seite an: im 
der Doctor gibt ihm einen Volk, in Choͤrn und Claſſen 
trank, manchmal ein puͤl⸗ klingt heute Mann, und wies 
verlein, das nimmt es zur der Mann, ſonſt kan man 
noth ein; und endlich denkts, doch nichts faſſen. | 
ich gehe doch, und fahr ins Chor. Da kan mein Mann 
Laͤmmleins Seiten ⸗ loch, da mirs nicht wehren ohn 
iſt mein plaͤtzgen. Mein aufhoͤren Ihn zu kůͤſſen, und 
huͤttgen legt derweil hinein, zu liegen bey den fuͤſſen. 
wo unſrer huͤttlein tiegel 3. Mann mit dem duft⸗ 
ſeyn, ich werd es ſchon vom gen Leichelein, umarm, um⸗ 
Laͤmmelein erbitten mein faß dein Braͤutgen, mach dich 
arm huͤttelein, dann kommt mit uns heut ſo gemein, als 


ſein ſelges feelgen, und holts warn wir lauter Seitgen. 


geſchwind vors Höhlgen. Kein othem⸗zug kein troͤpfe⸗ 

lein, kein zaͤſerlein, kein ſtaͤub⸗ 

2306. gen ſoll heute undurchman⸗ 

Mel. Verliebter in die ſuͤnderſch. net ſeyn am ganzen Kirchen 
ann! Eh⸗Mann deiner Leibgen. 5 

Blut⸗Gemein, erkenn Chor. So ſi ſingn am Han- 

Du W. r jeds ſeelgen, ſo un En unterm 


4 - 
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ſchatten, im blutgen Sei⸗ fährt wieder nein in mich, 
ten⸗ neſt, die felgen Ehe⸗ und bleibet in mir ewiglich; 
gatten. Dein Schweiß⸗ mein herz iſt ſeine hoͤhle, bis 
tropf reget ſich, wie wirds ich endlich in die Lende, in 


dein m fleiſch und bein fo 
Leiche ſeyn. | 


2307. 

Mel Was macht ein creuz⸗ luft ꝛc. 

ö Se recht Char⸗freytags⸗ 
haftiglich, als würde 
Ihm der ſpeeres⸗ lich vom 
kriegs⸗knecht heut erſt ange⸗ 
bracht, und ich von früh bis 

in die nacht auf Golgatha mit 
‚war, als hinge unſer HErr 
am creuze noch leibhaftig da, 
wie Ihn Johann und Marie 
ſah, als floͤß noch heute der 
ſtrom heraus, und platſcher⸗ 
te und ſchaͤumte (blutig) wie 
die fee,* und ich ſaß drunter 
ſeliglich, und alles wuͤrde 
roth um mich; ſo ſoll michs 
Lamm erhalten, bis zum kuß 
ſeiner ſpalten 


Seonderlich an den Cardbi⸗ fe 
ſchen kuͤſten. 


2308. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛc. 
ch! wenn ich ſeh mein 
Laͤmmelein, fo fahr ich 
in die Seit hinein mit mei⸗ 


= 
* 


die haͤnde, in die fuͤſſe gar 
verſchwinde und zerflieſſe. 
2. Rand leibes⸗ aug Ihn 
gleich nicht ſehn, ſo ſeh ich 
Ihn doch wahrlich ſtehn in 
einem andern foro, mit au⸗ 
gen, die das Lamm mir gab, 
ſeit ich ein geiſtlich huͤttgen 
hab his intuens devoro Deum 
meum, meinen Heiland, wel⸗ 
cher weiland aus dem grabe 
noch verliebte blikke gabe. 


2309. 

ie machts ein ereuz⸗ 

luft⸗voͤgelein im Sei⸗ 
telein tag aus tag ein? Es 
kukt vergnuͤgt und froͤhli 
drein, als wie ein englein: 
wenns aͤuglein thraͤnt, ſo 
ſchielt das herz ſeitwaͤrts, 
weil fein feelgen in dem Hoͤhl⸗ 
gen Ave ſingt, ſpielt und 


ringt. 
2. Ihr herzel, legt euch 
nun zur ruh, das damm thu 


euch die aͤuglein zu, die noch 1 


matt von dem tags⸗gefuͤhl 
uͤber das blut⸗ſpiel. Da, wo 
ihm ſeine Seite hohl, ſchlaft 
wohl. Traͤumt, ihr ſeelgen, 
von dem Hoͤhlgen wohl be⸗ 
wacht: gute nacht! 
2310, 


* 


v 
i 
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„„ klerbgen hat fein angeſicht 
3 2310. übel zugerict. 
Mel. In dulei jubilo &c. 6. Daß Weib erkennt den 


Der , — 1 | 
dete Lon und ſinkt vor ihm nieder; 
D Schöpfer IEſu Chriſt der leib wird — und an 
regiſtriret, der fo weißlich Chriſt, der am holz gebuͤßt, 
mengt, und zuſammen haͤngt. wenn er eines kuͤßt. 
2. Des univerſi plan 7. Stelle erraticæ ſind an 
hängt ab von einem Mann, dem corpore wahrlich nicht 
der die exiſtenzen harmoniſch zu ſehen: denn nach der 
drehen kan mit allen depen- Gotts⸗ idee ſieht man die 
denzen; was ſein ſinn ge⸗ ſonnen ſtehen, blitzend mit 
faßt iſt bald eingepaßt. dem ſtrahl der damms⸗wun⸗ 
3. Selbſt's Kirchlein was den⸗maal. | 
re hin, wenns nicht nach's 3. Die unter lob⸗geſang 
Schoͤpfers ſinn einen nexum den abgemeßnen gang hel⸗ 
bitte der iſt wahrhaftig denmuͤthig gehen, und nach 
drinn, kein glied fehlt an gewirktem hang ſich um die 
der kette. Betets Laͤmm⸗ axe drehen, und den Kirchen⸗ 
7 an! für den ſchoͤnen kreis mit 1 3 
an. ſchweiß machen hell un 
Y 4. Denn Vater, Mut: heiß. 1 
ter, Sohn im unerſchaffnen 9. Das haupt⸗ingrediens, 
Ahron ſpielen mit den ſuͤn⸗ fbi fufficiens in den Kirchen⸗ 
dern, die's Lammes ſchmer⸗ nexum conftanter influens & 
zens⸗ lohn; fie ſahn an ihren noſtrum quemvis ſexum, 
kindern in der blutgen Seit, iſt der heilge Geiſt, der uns 
ſchon von ewigkeit, ihre ber: allermeiſt auf die wunden 
zens⸗ freud. % weißt. | 
J. Denn ba find loͤche⸗ 10. Nun Herzens⸗Muͤt⸗ 
lein, ein heilger Seiten⸗ terlein! dein kleines Toͤchter⸗ 
ſchrein, und ſo manches naͤrb⸗ lein legt ſich heut aufs neue 
gen ans Laͤmmleins Huͤtte⸗ ans zarte herzelein, empfiehlt 
lein, fo manches dornen⸗ fich deiner treue, will * | 


Im Dec. 1746. 
Mel. Allein G Ott in der höh ꝛe. 
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ſam ſeyn, und ſich ewig ſer letzten boͤſen zeit dem 


will'n des HErrn zu dienen. 

5. Die erſte war ein 
edles reis von dem Piaſten⸗ 
ſtamme, dem David,“ der 


freun übers Muͤtterlein. 


nen⸗lied vom Lamme aus 
treuem herzen vorgebet't, und 
ttt gleich wirds hundert⸗ ſich daruͤber todt geredt; 
ns jaͤhrig ſeyn, da ging zur beyn waͤchtern kams ad acta. 
ewgen feyer, Agathe, frau * Schweinitz. | 
von Rappoltſtein aus ihrem 6. Benigna konnte ihre 
wittwen⸗ſchleyer: ein knabe freund bey zwanzig jahren 
war mit ihr bekannt, der nuͤtzen, ſie warn auf einen 
grad im alter JEſu ſtand, zwek vereint, zu ſegnen und 
mit namen Philipp Jacob. zu ſchuͤtzen, das in dem Wet⸗ 
2. Sie hatte ſeine ſeele terauer kreis vom Vater 


ehrſame greis, manch ſchwa⸗ 


llieb, die ſelge Tempel⸗Hanne, 


fie dacht' aus einem ſeher⸗ 
trieb: der knabe wird zum 


manne; ſie ſah ihn an aus 
einem ton: ſieh' deine mut⸗ 


Gott geſtekte reis der eccle- 


ſiolarum. | 


7. Darnach kam Philips 


Jacob weg und lehrte in 
Chur ⸗Sachſen, wo an der 


— 


ter, lieber ſohn! mit eloquen- graͤnz in einer eff manch 
ten augen. baͤumlein aufgewachſen: aus 
3. Nicht kraͤftiger rieff dieſen gegenden ließ ihn das 
anderswo dem ſohne und auge Gottes weiter ziehn 
dem pathen, tot laerymarum zum Advocato fratrum. 
flio dem Hipponer Praͤlaten, 8. Inzwiſchen blieb das 
die mutter Monica ins ohr, kleine heer in denen Wette⸗ 
was ſich bey ihm nicht mehr rauen ein wayſelein, und hin 
verlor, das ſuſſe evolemus. und her gabs bloͤſſen einzu⸗ 
4. Benigna, Laubachs ſchauen. So zog das woͤlk⸗ 
Richterin, und die man un⸗ lein daherum ſich nach und 
term namen der ſeligen frau nach ins Reuſſenthum und 
Land ⸗voͤgtin kennt unter nach Berlin und Halle. 
Gottes ſaamen, das waren 9. Was man an dieſem 
iwep geſchworne leut, in die⸗ letzten ort in feiner feel ger 
n fuͤhlet, 


* 


fuͤhlet, wie lieblich JEſu lei⸗ ſpitzen ſtehn, da Förper nicht 
dens⸗wort zur faſten⸗zeit ge⸗ durch koͤnnen gehn, und iſt 
ſpielet, davon kan ein ins was unſichtbares. 
treutzes⸗bann mit leib und 14. Wenns aber auf den 
ſeel gefahrner mann ſich oft vorzug koͤmmt, nicht gradus, 
nicht ſatt erzehlen. (der iſt mißlich) ſed tempo- 
10. Bald ruͤkten Ebers⸗ ris, vom HErrn beſtimmt iſt 
dorf und Hall' einander um unſer haus gewißlich (denn 
viel naͤher, der Zeugen evan⸗ mit noch aͤlteren iſts aus) das 
gelſcher ſchall und die myſtic itzt unſtreitge anſtalt⸗ haus 
der ſeher, die gingen denn auf nach Speners grund⸗ ideen. 
Eins hinaus, und ſo genoß 15. Was find denn ec- 
dis liebe haus freund Hoch» cleſiolæ in den religionen ? 
manns letzten ſegen. Es find fo geiſts⸗filiole, die 
11. Man glaube dem JEſũͤ ſchmerz zu lohnen, dem 
wort, dem alles wich pro. Kayſer was des Kayſers iſt, 
miffis tanquam minis; doch und GOtt, dem Vater JEſu 
liebte man dabey den ſtrich Chriſt, faum cuique geben. 
777 TEREVODEnTUvnS. E 1 6. Noch deutlicher: mehr 
lichter blik ins wort: Be: als Ein haus voll evangels 
mein’, ſchloß beydes unzer⸗ ſcher freude, begehen nicht 
trennlich ein, das creuz⸗wort aus der welt hinaus, noch 
und den creuz⸗ſinn. aus dem lehr > gebäude. 
12. Was das für eine Sollt' aber darein jemand 
freude war, als fich gemein⸗ ſtoͤrn, wie Mann und Weib? 
lein fanden: der ganze plan zuſamm'n gehörn, gleich 
war noch nicht klar, doch waͤrn ſie proteſtanten. 
ſpur' n genug vorhanden da⸗ * JEſus und die Gememne⸗ 
mit ſo ging das Herrnhuth 17. Darf man dem naͤch⸗ 
an, wobey die Land⸗ voͤgtin ſten, wenn er blind, nur aus 
gethan, wie David that beym dem wege gehen, fo accordi⸗ 
tempel. e ret man geſchwind, und laͤßt 
ö 13. Die Mutter⸗ kirche iſt ſich nirgends ſehen, wo aus 
noch aus, das Weib Jeruſa⸗ der freyheit, die das Lamm 
laim: da droben hat fie hof mit ſchmerz erwarb am creus 
und haus, wovor die Maha⸗ zes ſtamm, will aͤrgerniß 


naim noch mit fo heeres⸗ entſtehen. 
| 18. Man 


a 
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18. Man bleibt in einer 2312. 
— Fahr eng Catchiß Mel. Der ſabbath iſt ums ꝛe. 
mus haben will, weil alles (Die Pleura bleibet unſer 
daran hinge: man lehrt das haus in dieſer gnaden⸗ 
wort ſo rein und klar, als es zeit, da gehn wir froͤhlich ein 
im buch und herzen wahr, und und aus in alle ewigkeit. 
lebt, wie 8 GOtt verleihet. Wir kriechen immer tieffer 
109. So lang die anſtalt 'nein in dieſen lieben Seiten⸗ 
zur Gemein der Abend⸗ ſchrein, weil jedes da recht 
mahls⸗genoſſen nicht darf ſelig ſitzt, wenn ſichs hinein 
mit auf dem wagen ſeyn, be⸗ verfitzt. | 
ſpannt mit den vier roſſen, 2. Ach liebe herzens⸗bruͤ⸗ 
die immer g'rade vor ſich derlein, kommt alle da hin⸗ 
gehn: fo gehts gar unver⸗ ein: da iſt ein ſchoͤnes plaͤ⸗ 
gleichlich ſchoͤn, und in tzelein für creuz⸗ luft: voͤge⸗ 
braut⸗kammer⸗tone. lein: da ſingt und ſpielt man 
20. Wenn aber jenes feliglich, und iſt vor freuden 
flammen rad die anſtalt auſſer ſich. So wohl iſt ei⸗ 
kriegt zu faſſen, und in dem nem voͤglein da: Pleure 
offnen creuzes⸗ſtaat mit Victoria! 
hinnimmt auf die gaſſen vom 3. In unſerm bruͤder⸗ ‚ 
alt: und neuen welt=revier; circulo klingts gar zu wun⸗ 
da rathe Gott, und nicht der⸗ſchoͤn, wenn wir in dulci 
ehr wir. Rath uns nach jubilo das Wunden - Lamm 
inem herzen! erhoͤhn: das Chor der lieben 
21. Daß aber ein getreuer engelein ſingt ſelbſt das amen 
mund ſein herz dabey er⸗ amen drein, und meldet unſer , 
klare, fo wuͤnſchts dem hun⸗ froͤhlich⸗ſeyn der oberen Ger | 
dert⸗jaͤhrgen bund, daß er mein. 2 
ohn ende waͤhre; und ihm 4. Das liedlein wieder⸗ 
noch Maͤhrſche bruͤderſchaft, holen fie im harfen⸗ ſpieler⸗ 
noch einge andre ſtreiter⸗ chor, und ſingen es in har⸗ f 
kraft den ſtillen himmel monie dem Herzend- Lamm 
ſtoͤre. 1 lein vor. Da kans nicht 
ef anders möglich feyn, der 
HErr koͤmmt bald zu uns 
herein 
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herein mit ſeinen lieben her⸗ voͤglein pflicht. Kinder, ach! 
zelein, die immer um ihn der Heiland ſprach: was 
ſeyn. nnichts gab auf jener granzen, 
Winde | wird mir auch nicht tanzen. 
2313. | Penn a h 
ich, denn es thut mir ſchmerz⸗ 
Schluß⸗ „Lied des Can- lich, daß es ſo geſchieht, daß 
toris. 23 — unſre reimen =. 5 
a „ ſern zaͤumen,) wie das Hohe⸗ 
Mel. IEſus, meine freude ꝛc. lied, leichtſinns zeihn. Ihr 
unten Mutter „Herze! lerchelein! ſpielt vors Laͤmm⸗ 
unſre kinder⸗ſcherze kom⸗ leins keuſches ſeelgen, pfeifft 
men uͤbel an: wir gedachten ins Seiten⸗hoͤhlgen. 
immer, unſer innres zimmer F. Und die muntern kna⸗ 
ſey nun zugethan, und die ben, die das Lamm lieb ha⸗ 
welt, die auf uns haͤlt, waͤr ben, und an ſtatt zu ſpieln, 
von unſern kinder⸗ ſegen weit wie fonft junge leute, i in den 
genug entlegen. blutgen Seite wie ſanet Tho⸗ 
| 2. Aber wir erfahren, mas wuͤhln: ſchikt euch hett 
was wir ſeit zwoͤlf jahren in dieſe zeit, fie iſt boͤſe; 
(denn ſo lange ruht unſer fremde herzen koͤnnen ſo nicht a 
‚ pfalmen = tichten von dem ſcherzen. 
ſplitter⸗ richten,) nimmer: 6. Doch wir wolln euch 
mehr vermuth't. Creuz⸗ge⸗ eben auch nicht ſchlaͤge ge? 
ſpann, was ficht' dich an? ben, luſtge muͤndelein! laßt 
haͤnge dein concert der freu⸗ ihr eure herzen in den Armen 
den lieber an die weiden. ſtherzen eures JEſulein: 
3. Du wirſt doch nicht aber red't, wie's Kirchlein 
fagen: weil der Frommen bett: G daß ich dich kuͤß 
klagen nichts hab ausgericht ſen koͤnnte, daß mich nie⸗ 
herzen zu ergreiffen, waͤre mand ſchaͤndte 
ist das pfeiffen der eng: * f. 8. Matth. 11. 


— 


* 


gankann aan 


Regifter 


1 der alen 4 und dritten Zugabe, 


Er 


A. 


N Als. weiß, ſeit wenn mein datum 

Ach Eh⸗ Mann! was für freud 125 
Ach ihr lieben engelgen eines mit dem andern 
Ach mein herz⸗liebes JEſulein! mach mir 
Ach Schöpfer meiner feel, Formirer meiner haͤrlein 
Ach wenn ich ſeh mein Laͤmmelein 
Acweien und Warauen 
Alle Apoſtel ſein, wie man glaͤubt insgemein 
Alle die voͤgelein, die in der creuz luft ſeyn 
Allein Gott in der hoͤh ſey ehr, dem Mann 
Als unſer Laͤmmlein auf erden kam „ 
Als unſer Lamm ein Nove war 
Als unſer kamm im garten ging, ſo ſah ſichs um 
An einem ſabbathe ſehr früh, da andre leute ſchlafen 
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Bethphage, Olberg, Bethanja 
Bin ich gleich nicht Marie Madlen 
Bis die ſtunde koͤmmt heran 
Blut beſprengts geſame 


D. 


Da iſt ein voͤglein, das ſinget dir 

Das Centrum aller creatur der innbegriff der dinge 

Das iſt meine luſt = = wenn die Mutter 
Ttt 


2039. 
2041 
2159 
2084 
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Ft \ 


2043 


2193 
2151 


209 f 


21 50 
2042 
2042 
2043 


2087 
2045 
2044 
2046 


4048 
2048 


2086 


Das 


| +9) 24 
Das Kirchlein Philadelphia 2087 
Daß die natur ſich lenket zuweilen auſſerwaͤrts 2049 
Das theure Gottes⸗ blut, wenns recht im herzen ruht 2048 


Da waren einge Gottes ⸗knecht zur fee 2088 
Dem heiligen blut des HErrn = gingen 2089 
Den glauben uns erleie, daß alles gut wird gehn 209 1 
Denk an ſie und ihre muͤh, Heiland 20833 


Der Heiland iſt der ſeelen aus ewigem erwaͤhlen 2084 
Der Kirche lieber Mann, der beſſer ſegnen kan 2091 
Der nexus rerum iſt vom Schoͤpfer IEſu Chriſt 2208 


Der ſabbath iſt ums menſchen willnn 2274 
Der treue wirth Gamaliel des lieben himmelss 2092 
Der Vater ſegn' und huͤt' des Sohnes ſein get 2083 

Des creuz⸗geheimniſſes erſter ſatz 2190 

Die beulen Gottes find geheilt 2182 

Die Gemein und ihre glieder ſingen eher ihre lieder 207 1 

Die Gottes⸗ſtadt, die GOtt ihm ſelbſt beruffen 2184 

Die Kirche Chriſti iſt hin und her 2092 

Die Kirche, die manufactur | 2050 
Die Pleura bleibet unſer haus 2211 

Du Erſtling Canaan, vom neuen ſchroot und korne 2093 

Du halt die Gemein erwaͤhlet 2187 

Du JeEſu nahes herz, dem Schoͤpfer deiner feele 2191 

Du ſelge gnaden⸗huͤtt 2094 

Du unſer blutigs Kirchen⸗ Haupt i 2171 

Du Vater unſers lieben HErrn | 2083 | 

Du vom Lamm. gebenedepte fünderfchaft 2151 

E. | 

Ehe fein begnadigt Weib * 2095 

Ein jahr iſt wieder rum 2097 

Ein ſeligs Wunden⸗ſtaͤublein 2053 | 

Eltern! euer ſeligs herz 2053 
Es freuet ſich JEſus, das Kindelein 1 8 2153 
Es iſt doch gar ein groß geſing 2053 


K iſt zwar das lieben mir ſehr gemein 985 * 


1 
85 


1 
Es iſt zwar nicht das lieblichſte 2100 


Es ſey zum Binnen gehen, zum kochen, waſchen nahen 2100 
Es ſingt ein ereuz⸗ luft voͤgelein 2100 
Es war einmal ein heilig mann, Martinus 2193 
Ey, ey! was find dans für fachen 2102 
Freudigs Mutter Here 1 Der 2212 
81 a . 
Geiſt, feuer, rauch⸗ werk vom altar 2083 
u Sofgen, das Immanuel erfunden und formirt 2189 
GOtt Schöpfer, der das Gottes⸗ reich 2054 
dern dich . du Gottes ⸗ haus 2056 
. 
5 Oeonomus der reihen 2102 
Hertel, ja du tauſend herz! woher nehm ickräſte 2107 
Heute, nach gefuͤhl von meinem innern 2106 
Hier ſegeln wir zur Dellawaͤr 2202 
Hoͤre zu, Erz⸗Amts⸗Mann, du Seherpifer . 2106 
Hundert vier und vierzig tauſend 2057 
An TER J. 
Ich armes wirt‘ im m grunde ganz ie. 2157 
| 39 danke dem, der mich gemacht 2154 
dichtet gern ein feines lied | 2204 
ch gebe aus Satanas ſchule etliche 2148. 
Er} glaub, daß du barmherzig biſt 2108 
kans nicht langer laſſen, dein herz einmal zu faſſen 2199 
ig ereuz⸗luft⸗ voͤgelein 2109 
Ich ſtimmte gerne auch mit ein 2110 
Ich trage keinen zweifel * 2 2154 


Ttt 2 Es 


> Me 3 
SEfus nahm zu an weisheit, alter und gnade 211, 


JEſus, unſer Spetial iſt der beyden welten 2034 
Ihr allerliebſten herzelein im kalten nord⸗reviern 2111 


Ihr fliegt auf fittigen des windes i 
Ihr ſeyd uns gar zu lieb, als auf das Lämmgen 1 2111 
Ihr fünderlein des Lamms, wie ich 2058 
Ihr von dem flaͤmmelein des Braͤutgams der Gemein 2156 

In der ewgen tieffe, drinn's geſchoͤpfe ſchlieffe 2058 
Iſt jemals noch ein pſalmen⸗feſt 209 
Iſts nun nicht ſo, wies der prophet | 2156 
Itzt gleich wirds hundert: lübeis en 2209 
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Könige ſollen beine pfleger, und ibte firmen 2086 
Kraft meines GOttes Blut, das all's beiprenge 2157 


| Kund und zu wiſſen m hiemit 1 
2. | 
kamm, Bu haſt die welt gemacht 2111 
Lamm, Lamm, o Lamm! iſt nicht dein Dam 2158 
Lamm, laß uns in der ſabbaths⸗ zeit 0 6%%/%sʒ 
Wies Lamm! du magſt bir weren 21 13 
Maͤhriſche Gemein! blut und wunden⸗ ſchein 1062 
Mann, Eh Mann deiner Blut⸗Gemein 2206 
Marie ſieht ſich im garten un a. 2064 
Mein allerliebſtes Laͤmmelein 514297 
Mein DM, mein allerliebſter Mann 2065 
Mein Mann, was ſoll ich ſagen | 2083 1 
Mein zaͤrtlich liebes Herze 4196 
— wird nicht bange, wenn ichs ade 206 
Meit was für einem ſchrelg h Kell BAR? 
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| Nimm ’ ledigs 6 75 den friedens⸗ gruß 7285 
Nun freu dich, li ebe Pilger: Schaar 2066 
Nun hoͤr, du Ba Luft⸗Voͤlkelein 2166 
Nun hör, du liebes Liebes = mahl At LE 

Nun, Kirchlein! nun erfreuſt! du mich 2186 

RUN ſo geſegne euch euer Schöpfer | ‚2114 

| 1 | 

D du der creatuͤrlichkeit, darum impenereabel 2067 

O freundliches IEſulein e 

O Gott, du lieber EHE gr 2115 

O Kirchlein mit dem blutgen ſtrich | 2070 

O Kirchlein! oculus tu Jeſu es & plus 2069 

O mein allerliebſtes engelgen 2116 

One thing my heart engages in ſweet prfiges 2158 
O Vater, freu dich meiner 2084 
O Vater, freue dich ſo hoch ſo inniglich 2084 
O Wunden, Wunden! a 2071 
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| Paftor o lectiſſime tui gregis 2116 

Pilger! eure ſtreiter⸗ mine 2078 

| Rara | quæſo Caritas veritgtis Chriſti | | 21 17 
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Salve (olendida Affüra facratiffiima iſlurs | 2117 

| Sanctus ſanctus ſanctus Deus 2118 

Satanas hat euer begehret 2120 
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Seiten: hoͤhlgen, Seiten⸗hoͤhlgen 21777 
Selig ſind die friede machen n 
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So ging es aus Egypten raus 2090 
So immer ſeitwaͤrts⸗ſchielerliitchy 22174 
So lang das kind im mutter - leib Yad 2192 
So nicht waͤre kommen Chriſtus in die welt 2127 
Sollt es möglich ſeyn, daß wirs beſchwiegen 1072 
So recht Char ⸗freytagshaftiglich 2207 
Spielt uns ein lied aufs volk der E ee 
Sponfa Chrifti! paſcunt me 2203. 
Staͤrk uns mit deinem freuden⸗ geiſt rin reger 
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Was gehet heut im ſuͤnder⸗ Chor 2077. 
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Was iſt ein wahres juͤnglings⸗ herz e 
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Was macht ein ereuz⸗holz⸗ wuͤrmelein 2194 
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Was wir immer ſuchten und nimmer funden 213 
RN die Sirenen obfapıre 20 
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Wenn doch alle knaben dachten: S Seiten- Vohigen 
Wenn ich die ungeheure laſt 
Wenn itzt Bruder Lammelein und Papagen 
Wenns Laͤmmlein kaͤme ſehen 
Wie fein ſind deine huͤtten, Jacob 1 
Wie freut ſich dieſes liebe haus 
Wie machts ein creuz⸗luft⸗voͤgelein im Seitelein . 
Wie machts ein creuz⸗ luft⸗voͤgelein, wenns will 
Wie man den HErrn empfaͤngt und gruͤßt 
Wie man hoͤrt, ſo laßt ſichs leben 
3 ſind des Lamms ſein ererbtes gut 

Wir fingen heute den geſang: ihr wunden JEſu 
Woher? aus Joſephs kies 
Wohlen, du Bruͤder⸗Kirch 
Wohlan, ich will meinen Lieben ein lied ſingen 
Wohl dem, der ins Laͤmmleins Seit 


| S. 
Zieht denn hin in dem licht der wunden 
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IV. Sugabe. 


Num. 2314.* 


Mel. Du wolleſt uns das ıc, 


8 tes armeSuͤnder⸗ 

, Chöre, die geben 
Ihm alleine preis und ehre. 

2. Sie ruͤhmen ſeine hei⸗ 
lige fünf wunden für alle 
welt, zu allen zeit⸗ und ſtun⸗ 
de b 


n. 
3. Beſonders iſt die auf⸗ 

geſpaltne Seite, da ihm ſein 
leib bis in das eingeweide 
4§᷑ Mit einem ſpeere wurde 

durchgegraben, der text, den 
ſie in allen reden haben. 
F. Ich kan davon zu zeu⸗ 
gen auch nicht laſſen, und 
wenn es auch nicht völlig 
ſollte paſſen: 


er 
E D es Lammes GOt⸗ 


6. So zielen dennoch alle 
meine worte unfehlbarlich 
nach dieſem gnaden⸗ orte, 
7. Aus dem das Blut 
und Waſſer iſt gefloſſen, und 
unſer herz zum ſegen hat be⸗ 


goſſen. 


8. Wie gehts doch zu, daß 
unſer ſuͤnder⸗ orden fo hef⸗ 
tig iſt darauf erpicht gewor⸗ 
den? 

9. Daß wir von keiner 
ſache wollen wiſſen, als wie 
man kan die Seiten⸗Wunde 
kuͤſſen? 

10. Wie ſteht es um die 
andern theuren knechte, die 
man doch auch mit allem 
fug und rechte 

11. Kan unter unſers 

GOt⸗ 


V Dieſes Lied iſt ſchon Anno 1742. verfaſſet, und zeither nicht bey 

handen geweſen. Damals hatten aber die frommen leute noch nicht 

die welt zum ſchieds⸗mann zwiſchen uns und ihnen gemacht, noch 

ihr das deciſun über bie Pa Seiten⸗ Wunde aufgetragen. 
un 


ihrs wollet recht verſchwei⸗ eben fo, wie andre! war ver⸗ 


urſach zeigen. 24. Das ſich, wie andre, 


alle. in die Seite ſtechen, damit 
nommen. auf die erde flieſſen, und die⸗ 


vom banne. und waſſer uns beuetzet, ſo 
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Gottes diener zehlen, an de⸗ der teuffel muß ſich vor ihm Al 


nen man erblikket fein er⸗ beugen. | 
wehlen, 21. Und mit der ranzion | 
12. Die auch auf JEſu der miſſethaten hat Er die 
freye gnade deuten, und mit ganze menſchen⸗ſchaar be⸗ 
der wahrheit ihre ſeele wei⸗ rathen. N 4 
den; 22. Daß, wenn ſie ihn 
13. Und denen nur das auf dieſer ekke faſſen, er ſich 
fünder = puͤnetgen mangelt, niemals kan unbezeuget laf 
und daß ihr herz nicht nach ſen. 
dem Seitlein angelt? 23. Doch hat er ſich ein 
14. Geſchwiſter! wenn haͤufflein auserkohren, das 


gen, ſo will ich euch wol eine lohren. 


15. Wie unſer HErr den unterm fluche quaͤlte, und dem 
erſten menſchen machte, und es in der that an allem fehlte. 
durch den mann mit einer 25. ER, der ſo herzlich 
frau bedachte; gern aufs niedre ſchauet, hat 

16. So nahm er eine ribb' auch ſein Weib aus ſeiner 
aus ſeinem leibe, und machte Seit erbauet. 
ihm die Eva draus zum 26. Als Er am creutze 
weibe. fuͤr uns buſſe thate, und alle 

1 7. Die andern thiere wa- menſchen im gericht vers 
ren vor dem falle dem men⸗ trate: 
ſchen zum gebrauch gegeben 27. So ließ Er ſich auch 


18. Was aber aus der da blut und waſſer koͤnnt 
ſeite war gekommen, das durchbrechen, | | 
wurde zur gehuͤlfin ange: 28. Und aus derſelben 


19. So iſt es auch mit ſes ſuͤnder⸗haͤuffelein begieſ⸗ 
unſerm Kirchen-Manne, der fen. 


loͤſte zwar die ganze welt 29. Wenn nun das blut 


20. Dem find die crea- wird das herz in einen 
turen alle eigen, und ſelbſt brand geſetzet. F 
30. Indem 
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30. Indem der ſtrom das daß wir uns ganz in ſeine 
finder herz beruͤhret, fo wird Seite ſenken? 
es in das braut⸗revier gefuͤh⸗ 40. Und von nichts an⸗ 
ret. ders ſonſten reden koͤnnen, 
31. Es wird ein mitglied als wie die herzen gegen JE⸗ 
an dem heilgen leibe, an un⸗ ſum brennen? 
ſers Marter⸗Leichnams Eher 41. Wie guts die armen 
Weibe. ſuͤnder koͤnnen haben, wenn 
32. Ich kan davon vor ſie ſich an des Lammes wun⸗ 
beugung wenig ſagen, doch den laben? 
muß ich es mit heilgen zittern 42. Wir goͤnnen andern 
wagen. ihre gute ſachen, die es in ih⸗ 
33. Ich bin ſein glied, ich rem theil aufs beſte machen, 
arme ſuͤnden = made, ich 43. Und ſich auch einen 
wuͤrmelein, allein durch feine gnaden⸗ ohn verdienen, wir 
gnade. goͤnnen es von ganzen herzen 
34. Das Blut der Seite ihnen; 
hat mich eingenommen, mein 44. Und freuen uns, wenn 
herz iſt von der wunden⸗ ſie von gnade lehren, und al⸗ 
glut entglommen. le wahrheit ordentlich erklaͤ⸗ 
| 35. Und ich kan an des ren. 
Lammes wunden⸗ ritzen ge⸗ 45. Beſonders, wenn ſie 
beugt und ſuͤnderhaftig ruhn zu gewiſſen zeiten, recht herz⸗ 
und ſitzen. lich auf des Lammes leiden 
36. Und wenn die erd und deuten. 
himmel untergangen, kan 46. Wer weiß, obs ihnen 
doch mein herz an ſeiner nicht noch auch gelinget, und 
Seite hangen. fie das damm auch endlich da⸗ 
37. Die Seite iſt der fels, hin bringet, 
draus wir gegraben, daraus 47. Daß ſie ſo rechte ar⸗ 
die fünder alle gnade haben. me fünder werden, und ſich 
38. Ihr ruhe: plaz, des und alles auf der ganzen er⸗ 
herzens ſtete freude, des geiz den 
ſtes kraft, der ſeelen trank 48. Vergeſſen, und als 
und weide. ſuͤnder zu ihm nahen, und un⸗ 
39. Wer wills uns denn fre ſeligkeit auch mit empfa⸗ 
ra nun noch verdenken, hen. 
Uuu 2 49. Indeſ⸗ 
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49. Indeſſen da mein fraͤulein redten fo von ihren 
herze nun ſchon brennet, und herzen, und wie ſehr das lie⸗ 
ihn als glied an feinem lei⸗ ben ihnen eigen wär, 
be kennet; 4. Da ward das Maͤgd⸗ 
Jo. So will ich FR den lein auch gefragt: wer liebt 
blutgen wunden bleiben, und denn dich? da hats geſagt: 
dieſe ſimple lehre ferner trei⸗ die⸗ und noch eines waͤrs; 
ben. nach einem Aber, ſangs den 

51. Mein Heiland, hilf vers: 
du mir das baß bekennen, und F. Er liebt mich mehr, 
laß mich nichts, als das allei⸗ mein JEſus Chriſt, als aͤuſ; 
ne, nennen. 1 ſerlich zu ſehen iſt. Drauf 

52. Als dich „und IJEſu gehts mit ſeinem Chor ben ⸗ 
deine tieffe wunden, mein ſeits, und ſchlaͤft und traͤumt 
Lamm, das ſchwoͤr ich Nn vons Laͤmmleins creutz. 


allen ſtunden. f 6. Dis Maͤgdlein und der 
Fugen hauff ſteht dann 
2317. in Chriſti freundſchaft auf. 


* Da geht es an ſein tage⸗ 
Auf einen beſondern werk: die freud am HErrn 
Caſum am 5. Nov. iſt ſeine ſtaͤrk. 
1744. 7 ar 455 es 3” 
es rn... ſum Ehriff,* geht an den 
Mel. 1 7 a) Chriſt heilge ꝛſc. ſchweſtern⸗ tiſch und ißt, 
Ee liebt mich mehr mein kommt wieder in ſein zimmer 
Ikkſus Chriſt, als Auf: rauf, und breit't ſich feine 
ſerlich zu ſehen iſt. So arbeit auf. ü | 
ſprach die edle ſuͤnderin, das “ die Worte des Heilands. 
Maͤgdlein 2⸗-⸗-W 8. Auf einmal faͤhrt das 
2. Sie ſagte das dem Taͤubelein ins obre Kirchen⸗ 
Jungfern⸗Chor im pilger⸗ fenſter ’nein. :,: 
frauen = zimmer vor; fie 9. Wir wußten nicht, wie 
freuten ſich, und goͤnntens uns geſchah; wir weinten, 
ihr: die ſchweſter war ihr und die Kyria war ohne 
herze ſchier. zweifel voller freud uͤber 
3. Und dieſes wort kam der » = fluͤchtigkeit. 
à propos: denn die Jung⸗ 10. Run Kenel, von dem 
at Jung⸗ 


ee» 
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Jungfern⸗Chor zart geliebt zum engel, zum engel Phila⸗ 
und vom ſtreiter⸗ thor, laß delphia. 


dein huͤttlein im tiegel hier; 
geh zum Meiſter, er ruffet gruͤſſe noch tieffer als fuß⸗ 


dir. 

#370, 
London 19. September 
| 1746. 


Mel. Zufriedene Gemeine ic. 


M' it einem zarten ſehnen, 


mit hundert herzens⸗ 
thraͤnen dankt dir dein wuͤr⸗ 
melein, und gibt der Pleura 
ehre, im namen aller Choͤre, 
daß du ihr Haupt haſt wollen 
hen 
2. Beſonders für die hee⸗ 
re der jungfraͤulichen Choͤre, 
du jungfraͤulicher Mann! 
was iſt in den fuͤnf jahren 
den' n Choͤren wiederfahren! 
was du ihnkn biſt, ſteht man 
ihn'n an. 
3. Ja mit noch zaͤrtern 
ſehnen und noch mehr her⸗ 
zens : thraͤnen wind’e ſich um 
ſeinen fuß, dem auserwehlten 
Wanne, was ſich zuruͤk be: 
ſanne auf amt und ſtand und 
kirch⸗genuß. 

4. Man kan fi chs nicht er⸗ 
wehren, man ſchwimmt da⸗ 
bey in zaͤhren, mein theurer 
Joſua! daß du dem Kirchen⸗ 
| — 2 dich ſelber gabſt 


5. GOtt Vater! tauſend 


kuͤſſe für ſein gebohren ſeyn; 
daß du dis ſelge kindlein be⸗ 
ſtimmt, ſeit ſeinen windlein, 
das herz der herzelein zu ſeyn. 

6. Und ein paar millenaires 
die liturgie der heere treu zu 
adminiſtrir'n, die ſelgen Ma⸗ 
hanaim in dem Jeruſalaim 
mit dem Sponton dir vorzu⸗ 
fuͤhrn. 

7. Ich weiß wol nichts zu 
ſagen, als nur erſtaunt zu 
fragen: iſts moͤglich? ja es 
iſt. Des Kirchleins ſeine 
zeiten ſind voller herrlich⸗ 
keiten, ſeitdem du unſer Alt⸗ 
ſter biſt. 

8. Obgleich auch wol an 
maͤngeln bey unſern kirchen⸗ 
engeln noch eine groſſe zahl; 
ſind doch die herzen kleine, be⸗ 
ſchaͤmt, gebeugt und weinen, 
aus eindruk von der gnaden⸗ 
wahl. 

9. Fang wieder an von 
neuen dich uͤber uns zu freu⸗ 
en, vergib, was wir verſeh'n; 
ſalb uns mit neuer gnade auf 
unſerm kirchen ⸗ pfade, und 
thu mit unſern engeln ſchoͤn. 

10. Erz⸗Prieſter! deine 
haͤnde die ſegnen ohne ende, 
fie ſegnen uns auch ein: aus 
uuu 3 den 
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den durchſchwitzten fuͤſſen laß 
unſre ſtreiter ſchlieſſen aufs 
leichte loos der pilgerlein. 
11. Du ſichres Seiten⸗ 
hoͤhlgen! halt uͤber jedem 
ſeelgen, wie über der Gemein; 
behalt das amts⸗volk blutig, 
in ſeinen planen muthig, und 
treue knecht und maͤgd zu 
ſeyn. 
„ eee beichnam mit der 
ſpalte! ich bitte dich, behalte 
die beyden liturgien, bis ſie 
aus ihren zeltern, zur freude 
unſrer, eltern, und ihrem 
Chef zur ehre zien. 
2317. 

Auf ein kleines Ehe⸗ 
Jubilæum 12. Nov. 
1746. 

dei, feel und leib ſo deine 
bleib, daß kein gedank, 
auch nicht der kleinſte hang ſich 
auf was anders kehr, vielmehr ein 


jeder ſchl ag der adern mag ein echo 
6 had: Lamm, Blut und Ge⸗ 


mei 
2. Das kirchen. lied hat ei⸗ 
nen fried in ſeinem ton 
und eine unction in feiner 
ganzen tour, daß nur dis eine 
wort an ſeinem ort behauptet 
Be die catholicitaͤt. | 
Wer von dem duft der 
leichnams⸗luft ſo trunken iſt, 
daß er beynah vergißt, daß 
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es noch lieder hat im grad 
Genf, London, Pens⸗Sylva⸗ 
niens, geiſt, ſeel und leib, 
ſingt er doch, deine bleib. 

4. Der geiſt Nabim und 
Elohim der weiſſagung, der 
dis gebetlein ſung; dem 
wars wol hell und klar, 
welch jahr der kirchen⸗hirt 
uns ſagen wird den ganzen 
ſinn der in dem hymno drinn. 

5. Dis ſelge jahr, das iſt 
fuͤrwahr, da uns der Mann 
ſo freundlich gruͤſſen kan: die 
Mutter fuͤhrt die ſchaaf als 
Raf, und Joſua iſt ſelber da 
im geiſt und ſeel und in der 
leibes⸗hoͤhl. 

6. Ich embryo von einem 
fo mit geiſt geruͤſt⸗ und wah⸗ 
ren vice⸗chriſt: ich weiß mir 


gleichwol heut vor freud 


kaum aus und ein, daß wir 
nun ſeyn ein wiederſchein 
vom Mann und der Gemein. 

7. Weil das gebluͤt von 
feinem ſpruͤht; weil unſre 
ſeel ſchwimmt in dem wun⸗ 
den⸗oͤl, und weil des geiſtes 
haus voll brauß der Mutter | 
iſt und du, HErr Chriſt uns 
Beben biſt, als noch zu a | 


Bräute il im 
Febr. 1747. | 
Sagt 


FR 
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Dagt an, woher die luͤft⸗ fer veſtung wich, das weiß 
lein wehn, die durchs mein Mann und ich. 
gebein und adern gehn? mein 2. Mein Lamml ſieh deine 
herze brennt, ſo bald mans herzelein, die dir in deinen 
nennt. O Seiten ⸗Loch! Schrein auf ewig 'nein ges 
ja, du biſts doch. Dir, Sei⸗ aͤtzet ſeyn; dein fleiſch und 
ten⸗Hoͤhlgen ehr allein, du dein gebein; wir kuͤſſen dich 
blutigs Seitelein, das lieb⸗ mit zartlichkeit, und deines 
lichſte am Laͤmmelein, dems Leichleins offne Seit, bleib 
Creutz⸗Luft⸗Voͤglein Ave deinen creutz- luft⸗ voͤgelein 


toͤnt, in dich verliebet und ihr ewigs neſtelein. 


verwoͤhnt: jahr aus jahr ein, 
mein Seitelein! mein aug 
wird naß, denn das iſt was! 


2220. 
Zum 17. Jun. 1747. 


der ausdruk fehlt. Ich bleib Mel. Wenn ich ihn eſſen kan. 


in dir, ſo lang ich hier; und 
du biſt ewiglich in mir. Wenn 


enn eins den Hutbergs⸗ 
raum beſiehet von dem 


ich noch rede, ſpiel und fing, flekke, wohin der erſte baum 
ſag ich nichts rechts, ich tum⸗ dort in der Eul⸗buſch⸗ ekke 


mes ding. Horcht, herze⸗ 
lein, aufs Voͤgelein, nichts iſt 
ſo theur, als GOttes Pleur. 
Du naſſesKirchen⸗Augelein, 
magnet'ſch vors Laͤmmelein, 
brings Laͤmmlein mit ſein m 
Seitelein. 
are 
Zum 26. May 1747. 
Mel. Die Pleura bleibet unſer ꝛc. 
3" pleure fahr'n mit leib 
O und feel, einges noth⸗ 
wendige! und daß man ſich 
der Seiten⸗Hoͤhl zeitlich be⸗ 
haͤndige, und daß das veſte 
und gewiß, daß man mich eh 


in ſtuͤkke riß, eh' ich aus die: 


nach harter arbeit fiel, tantæ 
molis erat, ſo macht das gna⸗ 
den = fpiel von denken ſatt 
und matt. 

2. Da möcht mans erſte haus 
mit ſeines herzens⸗flammen ver⸗ 
zehrn von grunde aus, und in die 
brandſtaͤtt rammen, ein ewigs 
monument, ein ſalz⸗ſaͤulmaͤßigs 
erz, zur lampe, die da brennt, ver⸗ 
machet man ſein herz. 

3. So ſinget an dem feſt 


des Hutbergs⸗Jubilæi manch 


voͤglein in dem neſt ad ille 
tecta Dei, ſie ehrn die gna⸗ 
den⸗wahl von ihres menſch⸗ 


thums Mann wozu der ganze 


ſaal ſein amen ſagen kan. 
2321. 
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Zum erſten kleinen 

Ehe⸗Jubilæo den 7. 

Sept. 1747. 

| Text. 

De die braut hat, der 
iſt braͤutigam. 

Das iſt ein theurer wer⸗ 
ther ſatz, der weiſet alle mit 
dem bunde der allererſten 
Bundes = wunde geheiligte 
manns⸗namen in ihren platz, 
und zeiget ihnen an, warum 
man Chriſtin ſpreche von der 
ſtunde an, da der Fuͤrſt Chriſt 
am creutzes⸗ſtamme geheiligt 
ward zum brautigamme, als 
man ihm beyde haͤnde aus⸗ 
geſtrekt und die trau⸗ ringe 
drein geſtekt, in welche alle 
felge namen der feelenfchaft 
zuſammen kamen. Wer nun 
in dieſer aͤuſſern welt ein 
weibs⸗bild freundlich unter⸗ 
haͤlt, und Diener ihr zum 
ſchutz und ſchatten, und iſt 
geformt zum ehegatten, def: 
ſelben buͤrgerliches matrimo- 
nium iſt fuͤr ein ehrlich con- 
tubernium gebucht im pro⸗ 
tocdll der waͤchter, das fo die 
qualitaͤt der ſoͤhn' und tochter 
nach ſeinem formular be⸗ 
ſtimmt. Wer aber auf den 
aufen kuͤmmt, zu wiſſen, wie 


1 


man in den thoren Jeruſa⸗ 
lems die maͤnner kennt, die 
Chriſtus ſelbſt zur eh er⸗ 


nennt, da heiſſen ſie: Pro- 


curatoren. 
Text. 

Der freund aber des braͤu⸗ 
tigams ſtehet und hoͤrt ihm 
zu. | h 
Recit. Man kan leicht den⸗ 
ken, daß bey dergleichen un⸗ 
terredungs⸗art, als zwiſchen 
einer braut, die in des heil⸗ 
gen Geiſtes pflegen geſchmuͤkt 
wird zu dem ehe⸗ſegen, und 
ihrem braͤutigam ſich offen⸗ 
bart, und ſie nicht an die groſſe 
glokke henken, ein ſehr ſubtiles 
tympanum harmonſch geſtim⸗ 
met zu dem ton der herzbe⸗ 
kannten arrheton, gewoͤhnt 


ans blutgeſumm und an den 


text der kleinen heerde: ef- 
flavit animum, e 
ſupponiret werde. 
Text. 
Und freuet ſich hoch über 
des braͤutigams ſtimme. 
Recit. Der braͤutgam redt 
mit ihrer zwey'n, es iſt kein 
zweifel, daß der vice- mann 
von ſeines amtes Principale 


und vom Decan der ganzen 


gnaden⸗wahle und ſeiner ehe⸗ 
wahle ſo wol inſtruction be⸗ 
gehren kan, eh er ſich in das 
amt laͤßt ein, als taͤglich will 

g6⸗ 
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geſprochen ſeyn, weil eines 
theils die reiſe lang, und 
dann auch in dem comitat, 
den eine ſolche braut auf die⸗ 
ſem gang zu's Vaters hauſe 
um ſich hat, der brautgam 
ſich incognito befindet, ſo 
daß ſich einer mit beſtand 
auf dieſen ſelgen umſtand 
gruͤndet, um alles, was der 
Principal gethan will haben 
am gemahl, als aus der er⸗ 
ſten hand zu haben. 
Aria. 

Und alſo hat man kein 
verbot, und darf den geiſt 
erheben ‚zu bören, was der 
liebe Gott, der Mann mit 
den fuͤnf wunden roth, ihm 
will zu hoͤren geben. 
Recit. Die andere perſon, 
mit der der braͤutgam auf der 
reiſe zu ſeinem ehe⸗paradeiſe 
ſich unterhalt im ſanften 
ton, die iſt dann das zum 
bild der kirche, GOtt Vaters 
ſeiner ſchoͤnen ſchnuͤrche, ge⸗ 
ſchaffne weib. Ein leib, der 
dem in allen ſtuͤlken ahnlich, 
darauf die ewge Mutter, als 
auf einer gnaden⸗ſtatt, den 
in ein kind geformten Schoͤp⸗ 
fer ausgebildet hat perſoͤn⸗ 
lich. Wie iſt ein faß, darinn 
der heilge Mann aer 2£o- 
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lich. Wenn du kein ſolcher 
Atheiſt, (wie mehrentheils 
die Ehriffianer,) biſt, und biſt 
vielmehr darum ein Chriſt, 
weil deine ſeel aus Chriſti 
Seite iſt: ſo muſt du eine ſol⸗ 
che ribbe von der geſchlacht'⸗ 
ten Liebe mit einer art von 
ehrfurcht ſehn, mit der die 
engel vor der Kirche ſtehn. 
Chor. 77 Mit einer innig⸗ 
vkeit, mit einer beugung ohne 
„gleichen, die wir mit kei⸗ 
„nem gefuͤhl erreichen. 
Recit. Wie aber ſo ein eh⸗ 
agent ſein anbefohlnes weib 
ſo nahe kennt, daß er die leiſe 
brautgams = lehren, (denn 
complimente hoͤrt man nicht, 
die herz⸗geſpraͤche, die die ge⸗ 
genwart erſetzen auf gewiſſe 
art, die werden nur der braut 
geoffenbart, und bleiben ihre 
eigne ſphære,) daß, ſag ich, 
er die capita der lehren in ſei⸗ 
nes weibes herzen hoͤren und 
aus dem grund ⸗ text teut⸗ 
ſchen mag, das iſt die frag. 
Denn er iſt ſeines weibes en⸗ 
gel, er iſt der dollmetſch von 
dem Mann, der manchesmal 
oracul ſagen kan, zumal im 
punct der pardonablen maͤn⸗ 
gel, ſo oft, ſo dunkel, ſo ge⸗ 
linde, daß ſie die ſchweſter 


Vu neun monat wohnen kan, kaum verſtünde; es fey denn, 


b ſelig und fo heilig! frey: er 15 on ihr aus mir 


lich⸗ 
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lichkeit ein bißgen merklicher nondagtaachte, ſo klug er ſich 
drauf deut’. Denn der iſt we⸗ auch duͤnkt zum richter mach⸗ 
der faͤhig noch befugt, zu dul⸗ te, was die balance von Eu⸗ 
den was der braͤutgam dul⸗ ropa eigentlich beſag. 

det, daher er auch, wenns Chor. „Denn der menſch⸗ 
weibgen ſich verſchuldet, es „liche verſtand iſt mit fin⸗ 
tieffer ſucht. Ich habe viel: „ſterniß umhuͤllet, wo nicht 
mal dran gedacht, warum „Gott des Geiſtes hand ihn 
der knecht es rauher macht, „mit wunden⸗licht erfuͤllet. 
als wie ſein eommittent, der Recit. Gemeine! und du 
braut deſpote: ich habs auf zum eh⸗ vereine abſonderlich 
die art reſolvirt, damit der gehoͤrigs Chor, im Herrenha⸗ 


braͤutigam im herzen trium⸗ ger thor, ich ſing dir ſeligkei e 


phir, und die verliebtheit ſich ten vor, die deine. Du haſt 
in dieſem eoncentrir. So die menſchen lieb, du wollteſt 
fuͤhrt der Caͤmmerer, anti- gern, ſie ſaͤhen unſern ehe⸗ 
typus Hegai, den ton und den plan, in einer ſolchen fern, 
character Mardachai, er muß daß er mit halb gebrochnen 
geliebt ſeyn, aber nicht char. ſtrahlen noch was 5 erbaulichs 
mir'n, er muß nicht heim⸗ koͤnnte mahlen, fie aber doch 
fuͤhrn, ſondern nur zurechte nicht blenden. Sonſt hats bey 
fuͤhrn, als bote. herzen, die noch nicht erwacht, 
Chor. „Da geſchicht glie⸗ (wies oft ein unheilſamer 
„dern ohne nagel=Ferbgen, ſchmerze macht, daß er ver⸗ 


»maͤnnern ohne ſeiten⸗naͤrb⸗ druß und zorn erwekt,) den 


gen, in der that kein unrecht ziemlich aͤngſtlichen etkect, 
ynicht. wenn einem was nicht gnug 
Recit. Gemeine! ich rede zuſammenhaͤngt, und gleich⸗ 
oder ſinge dir nicht unbe⸗ wol in dem herzen kraͤnkt: 
kannte dinge für. Es iſt wol fie ſchaͤnden. 
wahr, es haͤtte auſſer deinem Thor. „Und darum ſprach 
raine dergleichen predigt den „GOtt ſuͤßiglich zu feinem 
effect, als haͤtte man ſich in „Vat'r im himmelreich mit 
ein feld gepfloͤkt voll beine. „ſeinen vollen ſinnen: ver⸗ 
Und nehm ichs gleichniß von „gib ihn 'n, Vater, fie wi | 
vernuͤnftgen leuten, ſo wuͤrde „ſens nicht, was ſie mit mir 
ich ſo viel bereiten, als wenn „beginnen. | 
ich einem Onondag auf Ja- Recit. 
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Recit. Gemeine! ihr dem ken, Warauen und Acweyn, 
Marter⸗Lamm, als eurem die Californier und men: 
braͤutigam verlobte weiber, ſchen⸗ freſſer; (denn unſer 
ſo wol die nach dem bilde ſein ſtoff iſt in der that nichts 
zuerſt geſchaffne Maͤnnelein, beffer.) Wenn aber unſer 
als ihr zum typo der Gemein Mann die welt durchzieht, 
mit eurem erſten muͤtterlein vom marter⸗ ſchweiß und 
aus Adams ſeite raus geruͤkt, tods⸗ kampf gluͤht, und die 
wie ſie nach vierzig zeiten verliebte funken fprübt, und 
aus des damals in manns⸗ der bekannte heilge Geiſt 
geberd gecreutzigten Erſchaf⸗ kommt einen tag zuvor ges 
fers himmels und der erd reiſt, und ſagt den ſeelen⸗ 
mit einem ſpeer geritzter ſei⸗ brautgam an, und fraget 
ten ſich raus gepikt. Er ſeg⸗ nach, wer ſehr um ihn ge⸗ 
ne euch an dieſem Jubilé, der than, und ſich beſprengen 
erſten nach des Schoͤpfers laſſen möcht: fo kommt ihm 
ſinn von einem ſuͤnder und da ein jedes recht, es komm' 
von einer ſuͤnderin gewagten ein geiler Teſcaror, es ſey 
eh'. Wovon ihr eine toch⸗ gleich ein verhurter Mohr, 
ter in dem ehe⸗ chor, und es præſentir' ſich eine Lapp'⸗ 
einen ſohn im ledgen bruͤder⸗ ſche maͤnner⸗ naͤrrn, er wird 
thor ſo vor euch ſeht als do- dergleichen lumpen⸗zeug ge⸗ 
cumente: daß JEſus Chriſt wiß fo wenig, als wie euch, 
mit einem treuen trieb von ſein herz verſperrn. Und blu⸗ 
ganzem herzen nimmt vor⸗ tet er auf eine ſeel (und wahr⸗ 
lieb, und uns in Gott gethane lich blutet er auf alle, wo⸗ 
werke gerne goͤnnte; wenn von er weiß, daß ihnens blut 
man auf nichts als das ein⸗ gefalle, fo iſt zugleich die lei⸗ 
faltig zielen koͤnnte. Die toch⸗ bes⸗hoͤhl gepræparirt zum 
ter und der ſohn find ſonſt balſams⸗oͤl aus feiner keu⸗ 
aus keinem andern thon, als ſchen leiche, die das ſpecif⸗ 
ihr, die andern mannes⸗ bilde, cum fir alle glieder = feuche. 
und als die uͤbrige geſammte Was ſag ich viel? ihr kennt 
guͤlde der kirchen ⸗ſchilde⸗ fie ja, es iſt die ewge Gott's⸗ 
rey 'n; und ihr ſeyd aus dem⸗ gewalt, dadurch ihrs kranke 
ſelben thon gebakken, daraus huͤttelein erhalt't, zum vor: 
die Pokken und die Arawak⸗ ſpiel, wies ihm kuͤnftig ſey, 


wenn 
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wenn die mortalität vorbey. 
Ihr lebt, ihr beyden ehe⸗ 
choͤre! ins marter leichnams 
atmoſphære, Hallelujah! 
Chor. „Ach ja, ihr theuren 
„feelen, ihr, die in leibes⸗hoͤh⸗ 
vlen den Mann repræſentirn, 
„und ihr, die als Matronen 
„in denen ehe⸗thronen, den 
character der Kirche fuͤhrn. 
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Ein Lied im hoͤhern 
Chor. Aug. 1747. 
Mel. O was fuͤr ein Gnaden⸗ 
Grund. 

Ich gab gerne meinem 
88 Mann tauſend kuͤßgen: 
aber, ach! wo fang ich an? 
bey den fuͤßgen; und da kriegt 
ein jede zaͤh meines Schaͤtcz⸗ 
gens, wer weiß wie Di 

ſchmätzgens. 
2. Reicht der Mann ein 
fingerlein ſeinem kindel, ſo 


609 


4. Ich kuͤß auch die war⸗ 
me bruſt, wo Johannes ein⸗ 
mal hatte ſeine luſt. Leib des 


Mannes! an dir bleibt kein 


nagel breit ungekuͤſſet, unent⸗ 
9 gegruͤſſet. 

Aber ſeh ich meinen 
Mann fuͤr mich leiden, wan⸗ 
delt meinem herzen an, zu 
verſcheiden: uͤber ſeiner paſ⸗ 
ſion bleibt mirs ſeelgen kaum 
mehr in dem hoͤhlgen. 

6. Da fallt nicht ein troͤpfe⸗ 
lein ſeines broden neben 
meins leibs toͤpfelein auf den 
boden: dringt doch kaum ein 
zaͤhrelein aus dem auge, das 
ich nicht aufſauge. 

7. Angeſpienes Proſopon. 
vo wunden, haupt, mit 
feiner dornen-kron, wie ges 
ſchunden, du vom ſchweiß ver⸗ 
wirrtes haar, und du ruͤkken, 
voller geiſſel⸗ ſchrikken, 

8. Von dem ereutz⸗ -blof 
tieff gebüft gruͤn und blauer, 


bleibt nicht ein ringelein, da hals und achſeln eingedruͤkt, 
mein muͤndel ſich nicht aus welch ein ſchauer uͤberlaͤuffet 
genaden⸗wahl applicirte, und einen doch bey den narben, 
drauf figurirte. ja den leichen⸗farben! 

3. Auf dem wall der lip⸗ 9. Beyder haͤnd und fuͤſ⸗ 
pen fein und den wangen blei⸗ ſe ſein, wunden ⸗ maale, und 
ben von den kuͤſſen mein hun⸗ feinem ruh kuͤſſelein am 
dert hangen: zwey und dreyſ⸗ creutz⸗pfahle auf dem berge 
ſig kriegſt du noch, Menſchen⸗ Golgatha, o da wanken ſin⸗ 
Soͤhngen, vor ein jedes zaͤhn⸗ nen und gedanken! 
gen. 10 Jch bin wahrlich a 
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mir halb entzuͤkket, in die wollen wir loben, die fuͤr⸗ 
naͤgelmaal die vier hingeruͤk⸗ chelein alle mit freubigem 
ket; Mutter! ſetz auf dieſer ſchalle. 
flaͤch wonn⸗ und glorſam mich 6. Mit ſchalle der freuden 
auf den gehorſam. kans kirchlein da weiden, ja 
11. Aber kommet herz und weide du kirchlein auf dieſen 
ſinn auf die theure, da iſt frohn⸗fuͤrchlein. 
ſprach und othem hin, theu⸗ 7. Die hoͤhlen und faͤcher, 
re Pleure; du biſt der Ocea- die blutgen ſchweiß⸗loͤcher, der 
nus aller gnade, da helf angſt⸗dunſt fo blutig, die 
Gott der made! machen uns muthig. 

12. Da hat eben kuß und 8. So muthig vor gnade, 
gruß gleich ein ende, da nimt die wunden⸗myriade, fünfz 
fie der Euripus aus der len⸗ taufend hats ritzen, wo ſtaͤu⸗ 
de, und fo mit ihr in den belein fißen. ö 
ſtrom ſinus Dei, miſerere mei! 9. Es ſcheint, wir ſind 

drinnen mit ſeelen und ſin⸗ 


2323. nen, doch ſinnen und ſeelgen 
f ſind tieffer im hoͤhlgen, 
Sept. 1747. 10. Im böblgen der Pleu⸗ 


ir feligen leutlein, wir re, ach Pleure du theure, du 
ſitzen im Seitlein, im theureſte Pleuer, du ewiges 
Seitlein vom kaͤmmlein, das feuer. 
herz iſt voll flaͤmmlein. 11. Du pleura wirſt blei⸗ 
2. Voll flaͤmmlein iſts her⸗ ben, ſo lange wir glaͤuben, des 
ze, voll liebe und ſchmerze, ſeelgens verlangen, bis wir 
voll ſchmerze und liebe, voll dich empfangen. 
blutiger triebe. 12. Empfang'n und 'nein⸗ 
3. Voll triebe zum lendgen, fahren mit haut und mit 
zun fuͤßgen und haͤndgen, zun haaren, mit beben der haͤr⸗ 
haͤndgen und fuͤßgen ſchikts lein, mit wangen voll zaͤhr⸗ 
million kuͤßgen, lein 
4. Wie viele zum ſchrikken 13. O goͤttliches Seitlein, 
am haupt und am ruͤkken, am o du deiner leutlein hochzeit⸗ 
ruͤkken, (am wundten,) von lich conclave, frohn⸗Seite⸗ 
oben bis unten. lein, Ave! 
F. Die zuͤge da droben, die 
ar 2324. 
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Geburts⸗Tags⸗Lied J. Die iſt nicht nur ſo rar, 
am 18. Oct. 1747. ſie iſt ſo ſine pare, daß ſie, ſeit 
360 anfang war, noch nie probi⸗ 
Mel. Wenn ich ihn eſſen kan ꝛc. ret ware: ſein hang, fein ehr⸗ 
Diungt niemand an dem liches gehenk mit JEſulein, 
feſt des voͤgleins un⸗ ſein faſt beſchwerliches geton 
term ſchade vom heilgen vom Seitelein. i 
Seiten- NTeſt? du ſelige pri. „ 6. Hier fragt man: wer 
vade des Lamms du haus⸗ge⸗ iſt blind ins Laͤmmlein nein⸗ 
mein, ſingſt oder ſchweigeſt gegangen? wer hat ſich als 
du für creutz⸗ freud, liebes⸗ ein kind an JEſu bruſt ge⸗ 
pein und ſeligkeit und ruh? hangen? wer lebet ſo im blut, 
2. Doch's kirchlein hat die daß es der laulichkeit dabey fo 
ſpur der wunden⸗trunknen wird zu muth, wie wenns in 
herzen, ſie profitiren nur teller ſchneidt? 
vons Lämleins feinen ſchmer⸗ 7. Was ſingt es? Chri⸗ 
zen, und wie die ſeligkeit oft ſti blut. Was rede es? blut 
innige rapports hat mit dem und wunden. Im Efra, im 
gang der zeit, fo iſts auch ih⸗ buch Ruth ITS balde ausge⸗ 
res orts. funden, es ſingt dem Seite⸗ 
3 Belligerare tu fac reli- lein ſo manch hallelujah, 
quos, et nubeꝰ laß andre krie⸗ = uffe traͤubelein von Chri- 

gen, du putz deine hochzeit: dene, 

ſtube: fo ſprach das alter 8. Das iſt auf uns betagt, 
thum zum hauſe Sfferreich, mein lieber Chriſt, verſtehſt 
ſetz durchs connubium kron du? ein altes ſpruͤchwort 
auf kron, reich auf reich. ſagt: ſo wie du kommſt, ſo 
* bas alte proverbium heißt: gehſt du. Die ehre und das 
Bella gerant ali, tu felix Au- gluͤk, das man ſich hier er⸗ 
ftria nube. wirbt, verſchwinden gleich 
4. Es hat ja merhodos et im blik, mit dem das Laͤmm⸗ 
modos acquirendi, fo gar in- lein ſtirbt! mene en 
nocuos, ut nolint reprehendi: 9. Allein, wie geht es zu, 
allein die methodie, die's daß von den wunder⸗dingen 
haus des HErren fuͤhrt, und uns keins kan aus der ruh 
und 
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und zum beſinnen bringen? gif ſchlaf machts paſ⸗ 
das ganze kirchlein hat das Ss ſah⸗ſchaaf zu einem adia- 
opium genom̃'n, das an der phoro; denn der kam als letz⸗ 
marter⸗ſtatt zum Seitlein tes Lamm zum groſſen durch⸗ 
'rausgekomm'n. gangs⸗ſabbatho, und gebahr 
10. Drum ſchlaͤfft ſein mit todes⸗muͤh ſeine unſterb⸗ 
ganzer muth in einer ek der liche Sie; und damit ins bett⸗ 
Neuer, und traͤumt von gen 'nein mit blutruͤnſtgem 
nichts als blut: bald wirds Seitelein. 
zu einer ſcheuer, das ſeit⸗pala · 2. Drum find wir beyſam⸗ 
tium: bald wird die raume men hier vor Dem, der auf 
ſtaͤtt fuͤrs individuum ein's ſein'm throne ſitzt, vor dem 
kind's, zum engen bett. Lamm, der ſieben⸗flamm, wo 

11. Ich denke, ehe es von auch das fieben = geſtirne 
feinem ſchlaf erwachet, viciſ. blitzt, vor den vier lebendigen, 
ſitudines find vollends abge⸗ vor den vier und zwanzigen; 
machet, nur iſt man ſo ver⸗ ſetz dich her, du gnadenwahl! 
wehnt, zu ſtekken, wo man und halt ſabbaths⸗liebes⸗ 
ſtekt, daß Gottes donner toͤnt, mahl. 
und weder ſchrekt noch wekt. 
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Im Decemb. 1747. 12. Jan. 1748. 
ve, mein lieber Mann! Ove, mein lieber Mann! 
ave, für deinen bann! T ave, für jeden mann, 
ave, für deinen fleiß! ave, für und jedes frauelein, denen 
deinen ſchweiß ! ave, fürg to⸗ der Seitenſchrein füllet die 
des eisl ave, du mund ſo blaß! haͤndelein, dein geiſt finde fie 
ave, du wangen⸗naß! ave, du parat im ſinn und wort und 
blik fo graß! dornichtes ſchei⸗ that, wies Abba gerne hat: 
telein! wundtes : :,: haͤute⸗ drum ſchalts am meer mit 
lein! ave n Seitelein! feur, ade, : :,: Agne theur, 
du und * deine Pleur! 
| 2326. 2. O Deus caritas! dein 
| zugerichtes faß der braut in 
Den erſten Sabbath ihrem amt, 25 ihr in augen 
1748. flammt, und uns mit ange⸗ 
ſtammt, 
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ſtammt,) in ihrer hierarchie, ſcheitelein! alle aamms⸗ leut 
und wunden = liturgie , fo lein, kuͤß ſie, du Seitlein! 
gleichſam andre Sie. Gluͤk 6. Die armen wuͤrmelein, 
zu ! altſten⸗ chor, Laͤmmlein, die die gehuͤlfen feyn, mag un⸗ 
trit ihm vor, aus dem kir⸗ fer JEſulein, das freundlich 
chen⸗ thor. Laͤmmelein, immer auch gern 
3. Was die Gemeinelein, erfreu'n, ach jedes gnaden⸗ 
die in dem Seitenſchrein ſi⸗ 1008, das du wirfſt in den 
tzen bis an den hals, haben da ſchooß der aͤltſten, iſt uns 
allenfalls tiſch, bettgen, ſtuhl groß, was himmliſchs froͤhli⸗ 
und alls, für ihre pflegerlein ches, was freuden oͤliges, 
im heil gen Seitenſchrein vor was uͤberſeliges; ſag zus Bas 
blutge gnad erſchreyn, das ters plan, den er aus fuͤhr'n 
weiß der liebe GOtt, fie kan, amen! lieber Mann. 
thuns all gebot“, erhoͤrs 7. Und was bedinget man 
lieber GOtt! fiir die ereuz caravan? für als 
* Ein alt⸗ teutſcher idiotiſinus, les überhaupt, was an die 
der ſo viel heißt als: einmal Pleura glaubt, und an den 
übers andere. grindlein klaubt, die von dem 
4. Selge jungfraͤuelein in dornen⸗ſtich, und von dem 
euren baͤuerlein, dergleichen geiſſel⸗ſtrich etwa noch ubrig? 
ihr nur eins noch habt, und dornichtes ſcheitelein! wund⸗ 
fo noch keins, ſo raum, fo all⸗ tes haͤutelein! ſikkert auf 
gemeins, ſo voller wunden⸗ eu'r gebein. 
ſchoͤn, ſo voll vom blut⸗getoͤn, | 
fo ſtill, daß niemand hoͤhn, ihr 2328 
ſtimmt gewiß mit ein, in 5 
re unſrer litur⸗ 13. Jan. 1748. 
F. Jegliche zeugen⸗ſeel fa: Mann, du tauſend herz, 
be mit freuden⸗oͤ, Lamm ſeg⸗— wir danken deinem 
ne ihren fleiß, ſegn ihren ar⸗ ſchmerz, wir danken deinem 
beits⸗ſchweiß, zumal wenns bann, der nichts als ſegnen 
amt macht heiß, mach jedes kan, fuͤr deines Vaters plan, 
gnaden⸗faß trieffend vom fir das auf dein gemaͤhl und 
wunden⸗naß, vor liebs⸗ge⸗ gleichſam andre feel gefloßne 
kraͤnkle blaß, kroͤn ſie, dorn⸗ freuden ⸗oͤl. So lang die nr 
e 
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te ſteht, dankt man fruͤh ge mim, daraus man ſchließt 


und fpat deiner majeſtaͤt. 
2. Es iſt wol ewig wahr, 

und aus der bibel klar: wenn 
nur ein vice mann vom er⸗ 
ſten tage an thut, was er ſoll 
und kan im namen JEſu 
Chriſt, daß er in kurzer friſt 
ſeins leibes Heiland iſt. Das 
gibt dann kirchen⸗muth, der 
heilige Geiſt thut, und wir 
denken: gut. 
3. So wird man ein gut kind, 
doch iſt man nicht ſo blind in 
einer treuen eh, daß man, 
was uͤbel ſteh, nicht eben 
auch wol ſeh. Allein das 
Laͤmmelein ſchmelzet jahr aus 
jahr ein an unſern ſchlakken 
ein; und endlich wird man 
rein, wie wir eben ſeyn, ein 
rein ſuͤnderlein. 

4. Der blutige ſtein⸗ritz, 


auf Ihn, frappiret die Marien, 
wenns korn in kraft und luft 
von der feiten = Eluft, her⸗ 
ſchließt aus der gruft. 


2329. 

20. Jan. 1747. 
ve, mein lieber Mann! 
ave, fuͤr deinen plan; 
ave, fuͤr deinen rath uͤbers 
diaconat; ave, fuͤr rath und 
that, und fuͤr der diener gluͤk, 
und für das meiſter⸗ſtuͤtk, daß 
fie ein' n heitern blik ins Seit: 
lein maintenirn, ob fie aug 
mentirn, oder ſubtrahirn. 
2. Keins denket mehr an 
fich, weil es unausſetzlich, des 
Lamms⸗weibs⸗ comitat mit 
gutem rath und that zur 
hand zu gehen hat; was 


den JEſus einen ſitz, ja gar brauchts auch? weils der 
das neſtelein der creutz⸗luft⸗ Freund, der unter uns er⸗ 
vögelein laͤßt je und ewig ſcheint, mit jedem ſelig 
ſeyn, iſt unſrer ſchweſtern meynt: wird doch aus jedem 
prob, zur antwort auf das ob? drang bald ein wundenklang, 
iſts ja! kriegt JEſus lob, und ein lobgeſang. 


und das herz kommt heim 2330. 
. a und tragt Conſecrations : Lied 
irchen⸗keim. a — 0 
7. Das iſt gewiß recht . | 


Schön, und lieblich anzuſehn. 
Der innige reſpect vor dem, 
den GOtt erwekt, daß er das 
korn geſtekt, und die ehrwuͤrd⸗ 


Mel. Wenn ich ihn eſſen kan rc. 
Fu klutger Todes⸗ Schweif, 
ders Lammes leid durch⸗ 
r* gangen, 
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gangen, als ihm das antlitz weiß, NEN 
die ſeele 0 ee 608 bern 2331. 
in einer preß, das aug in thraͤnen 
war, und die eißkalte naͤß ihm Mart. 1748. 
ſchwemmete ſein haar. Mel. Seiten⸗hoͤhlgen ꝛc. 
2. Schweiß, der am haupte 
glänzt, du tods⸗ſchweiß kin der A. mein allerliebſtes 
ſtirne! ſchweiß, der die jäh um⸗ Laͤmmlein! ich ver⸗ 
graͤnzt, und troknet das gehirne, woͤhntes lieblinglein fuͤhl des 
du bange marter⸗angſt, die feinen Seiten⸗hoͤhlgensflaͤmmlein, 
geiſt erhitzt, und Ihm den othem und das lodert in mich 'nein. 
iwangſt, und fein gebein geritzt. Ach, ich armes troͤpfgen! ich 
3. Ja, leichlein⸗wittern⸗ bin ein geſchoͤpfgen aus der 
de, noch grabes⸗duftge finger! mutter, die aufriß jener ſpieß, 
durchſchwitzt das zitternde der dem Lamm ins herze 
gebein von dieſem juͤnger; ſtieß. a 
zeuch, zeuch, du leichnams⸗ 2. Dem ſpeer, der cauſt 
luft, durch dieſe hand ins ſecunde der unergruͤndli⸗ 
brod, und teigs mit deinem chen gruft, toͤnt das volk vom 
duft: fo machts die glieder wunden ⸗bunde, wittert von 
todt. der leichnams⸗luft. Sel ges 
II. N augenblikgen! da der ſpeer 
4. Du kaum zwey finger das ſchrikgen, ja das Gottes⸗ 
tief und doch untieffe quelle, groſſe fach grub und flach; 
die erſt ein ſpeer auflief, nun ich fuͤhls, wie das herze brach. 
loͤſcht dein ſtrom die hoͤlle. 3. Seiten⸗hoͤhlgen wit⸗ 
Dein Weib, fuͤr liebe krank, tert immer ſpeciell und all⸗ 
ſiegt vor des brunnen gruft, gemein: jedes kan, Gott lob! 
fein ſchlummernder geſang fein zimmer für ſich haben 
macht deinen gaͤngen luft. ganz allein, und der mund 
5. Fleuß eilend in den ſaal, bekennet, wie das herze bren⸗ 
daß es ums Kirchlein trieffe, und net von dem blut⸗rubinen 
bey dem abendmahl die GOtt⸗ ſchrik, und vom blik auf des 
und menſchheits⸗ tiefe, die ſich Mannes letzten nik. 
N 3 1 ich atem, 4. Ueber das charmante 
ein thut, undes ehelich erkennt, böhigen, allerliebſter Her⸗ 
ihm wandle muth und blut. zens⸗Mann! buͤß ich mal 
ein mein ſeelgen, weil ich's 
ſchon 


9 2231 


ſchon nicht helfen kan. Es iſt das mündel! ach, wie nutſcht 
ſo magnetiſch, und ſo ſympa⸗ das kindel! denn ein kind der 
thetiſch. Es war um ein kuͤſſe⸗ gnaden⸗wahl weiß einmal 
lein, IEſulein, fo entfloͤgs ” vollkommener regal. 
ſein'm huͤttelein. Bey dem Hoͤhlgen 
5. Soll ich noch hier nie⸗ bleib ich ſtehen, hoͤher kan 
den bleiben, liegt dir ſelber et⸗ ich nun nicht mehr; ſchoͤners 
was dran, will ich ſuͤnderhaf⸗ kan ich nichts mehr ſehen, 
tig glaͤuben nach des Seiten⸗ als die narbe von dem ſpeer. 
hoͤlgens plan, daß du mich Ach die zieht zuſammen mil⸗ 
wirft wiſſen durch dierfihe lionen flammen, in den con. 
biſſen aus dem liebſten Sei⸗ centrirten ſtrahl aus dem 
telein zu erfreun, ſonſt kan maal: IEſu wunden ohne 
ich nicht ſelig ſeyn. zahl. 
6. Ja, das weiß ich armes io. Kommt man in das 
dingel, Seiten⸗0hoͤhlgen laͤſt tieffſte ekkel von der aufge⸗ 
mich nicht: ich kenn den ſpaltnen Seit, o jo wird gewiß 
magnetſchen cingel, der ſich kein flekkel an des Laͤmmleins 
um mein herze flicht. Wie das eingeweid uncredenzt gelaſſen. 
| thut, wies ſpielet, habe ich ge⸗ Es iſt nicht zu faſſen, was das 
fuͤhlet. Mann lach, ich bedan⸗ herze ſchmekket da, gelte ja! 
ke mich inniglich, und das Pleura Jeſu Jchovah! | 
Stcitlein ſpuͤre ich. 11. Unſer ſeufzer iſt zur 
7. Ach Herr JEſu! ſolche Soͤhle, unſer blik Char⸗ 
naͤhen, machen mich im Sei⸗ freytagshaft; unſer lehr ſatz 
tenſchrein nach und nach zu leib und ſeele fahre hinein, 
grunde gehen, immer tieffer, wo's ſeitlein klaft: Seiten⸗ 
immer 'nein. O du ewigs hoͤhlgen, ave! ora ſponſæ ſua- 
gluͤkke! das gibt helle blikke ve! das iſt unſer liedelein. 
in das goͤttliche revier, daß Die Gemein das find hoͤhl⸗ 
man ſchier ſünderhaft gen gens⸗herzelem. 
himmel fuͤhr. 2332. 


8. Ey wie ſetzt das naſſe 
augen, wenn man duͤrſt und Herrnhuthiſches Char⸗ 


warten muß: man möcht Freytags⸗Lied. 1748. 

fich zu tode ſaugen beym ver⸗ GYf ve, berzlieber Mann! 

ſtatteten genuß. Ach, wie lekt für deinen weiſen plan 
Xxx 2 zur 
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zur demonſtration, daß Gott 
ins Vaters thron zwar aus 
Ur⸗erb⸗recht wohn, daß aber 
(wenns im rath, wo niemand 
ſtimme hat, gab ein indige- 
nat,) nur Er war candidat, 
und das nicht aus gnad, ſon⸗ 
dern lohn fuͤr that. 

2. Ave, du Vater Gott! 
fuͤrs einige gebot der neuen 
bundes⸗xoll, daß wer dich eh⸗ 
ren woll, den Sohn verehren 
ſoll. Mein Sohn iſt Joſua, 
ſprach Abba Jehovah, en ho 
evdokefa, und eine andre 
ſtimm ruft: ihr Elohim, be⸗ 
tet an vor ihm. 

3. Ave, Gôtt beilger 
Geiſt! den man jetzt Mutter 
heißt, daß du das meritum 
des Sohns in einer ſumm 
| bringſt uͤberall herum. Ave 
fuͤrs document im neuen Te⸗ 
ſtament, was er an uns ge⸗ 
wendt, dein richtig Inftru- 
ment übers Herren end und 
ſuͤhn⸗ſacrament. 

4. Heilige engelein! wuͤrd⸗ 


(0) 


5. Vollendete Gemein ge: 
rechter geiſterlein! alle ihr 
taͤubelein, die in den Sei⸗ 
tenſchrein ſchon nein gefah⸗ 
ren ſeyn, der'r ihre ſeligkeit 
eigentlich nichts bedeut't, als 
die theilhaftigkeit der wun⸗ 
den⸗herrlichkeit, ſtimmet eure 
fait’ ins lied der creuz⸗leut. 

6. Und du ſo ſchmaͤhlige, 
und ſuͤndhaft⸗ſelige Chriſts 
sur athanafıe accreditirte Sie! 
du in dem Maͤhr'ſchen rok, 
mit deinem pilger⸗ſtok, um ſei⸗ 
nen ereutzes⸗blok frohe Syna- 
gogy, halte feiner muͤh ſab⸗ 
baths⸗liturgie. 

7. Aber biſt du auch da, 
GOtt Kuach Elohah? du 
muſt den fünderlein ins ave 
helfen 'nein: Ave, du mund 
fo blaß]! ave, du wangen naß! 
ave, du blik ſo graß! leichnam 
voll ſchmach und tod, ſeele 
voll todes⸗noth, ey nu, troͤſt 
dich Gott! 

3. Ave, GOtt Schöpfer 
mein! für deine ſuͤnden⸗pein, 


ge geſchwiſterlein, wie wohl fiir die melancholien, die dir 
war euch zu muth, als es auf bey meiner ſuͤhn vor dein ge⸗ 
eurer huth zum erſten toͤnte: muͤt he ziehn: ave, fuͤr dein ge⸗ 
Blut! wunden von Gottes bet dort an der marter⸗ſtaͤt, 
Sohn, dem Lamm ins Va⸗ wies kranke zupft am bett: 
ters thron, ſtriemen und dor⸗ Abe, fir all die zeit, der verle⸗ 
nen⸗kron: ihr huldigtet vor genheit und der buß geweyht! 
freud ſeiner menſchlichkeit, 9. Præparatoria ſind zur 
und nicht ohne eid. beſtattung da: . 
| rau, 
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frau, die dir mit blumen⸗thau 
erfriſcht den leibes⸗ bau, die 
kauft ſich ſommige“, koſtbare 
gummie, ſalbt dich zur mu⸗ 
mie. Das millenarium lauft 
drum bald herum, wird ein 
triduum. mancherley 


10. Unendbar' ewigkeit! 
unangefangenheit, erb⸗ va⸗ 
ter aller zeit! erb⸗ unſterb⸗ 
haftigkeit! ave, zum ſterbe⸗ 
kleid! ave, zum grab ⸗geleit, 
in Joſephs grab beyſeit! ave, 
zum ſchlaf auf heut! ave, du 
muntre feel, bringſt dein'n 
gaſt zur Fell, und fahrſt noch 
zur hoͤll. 

11. Das leichlein von 
dem Chriſt haben ſie wol zer⸗ 
kuͤßt, Joſeph und Nicodem; 
es lag auch ſo bequem, bald 
wie zu Bethlehem. Mutter 
Maria gruß, war wol ein 
naſſer kuß, auf herz und hand 
und fuß; aber wie war den 
dreyn, und dem Johann ſein 
über dem Seitelein? 


12. Bier bleibt mein fin: 
nen ſtehn, indem ſo ſchlaͤgts 
auch zehn, da kommt die Her⸗ 
renhuth, der bund auf JEſu 
blut, des Laͤmmleins proper- 
gut; (wo dir, Chriſtin, vom 
Chriſt, ſo lang du einſam biſt, 
dein witthum ſicher iſt:) das 
bringt nach ſeinem brauch 
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ein durchleichnamt aug, das 
redt und ſingt auch. 


25. April. 1748. 


irche, mein muͤndelein, 

mein pflege⸗kindelein, 
ſpricht Ruach Elohim, komm 
vor den Seitenſtriem, in die 
ur ⸗ ſacriſtey, feiter der bund 
ward neu, mit des Vaters ge⸗ 
ſchwey, ſeiter aufs felſen 
hoͤhn zwey ſtokwerke“ ſtehn 
bedekt und geſehn. 

* Jeruſalaim. 

2. Es geſchieht feiner halb / 
daß ich dich ſchmuͤk und ſalb, 
weil du den felſen⸗ rin haſt 
zum ewigen ſitz, woraus er 
dich geſchwitzt. Darum, oͤKir⸗ 
chelein! kan und ſoll dir der 
ſchrein alles in allem ſeyn; 
wie du gehoͤret haſt vom 
gehn in pallaſt; haſt du's wol 
gefaßt? 

3. Seitdem, o Kirchelein! 
ſingſt du der herzelein vom 
Seit⸗ palatio, in deren fpa- 
tio, wie beym Ignatio, der 
name IJEſus Chriſt funkelnd 
zu ſehen iſt, und wo du 
Amme biſt, und bringſt 
zur atmofpher der oͤffnung 
vom ſpeer, wem nicht wohl 
iſt eh'r. 
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5 : 7 beweglich, uͤbers 
334. „Manns naͤh empfind⸗ 


Am ledigen Brüder: 1; lch ſchweſterlich perfönlich, 


Feſte in Herrnhaag, kindlich. 
2. 7. Laß uns wirklich braut⸗ 
den 2. May 1748. mahl haben, und dazu gib y 
Mel. Laßt uns her, ihr Seraphin. reiche gaben; laß uns in 
9 du im Sei⸗ den wundten armen froh und 
ten⸗neſte, jubilir zum ehelich erwarmen. | 
ledgen feſte, gloria der Sei⸗ 8. Thue deinen fündern 
ten⸗hoͤhle! für des Chor⸗volks gutlich, kuͤß gebluͤtlich, wems 
leib und ſeele. gemuͤthlich, jedes glied der 
2. Dank dem erſten Fir Chor⸗gemeine zittert hin auf 
chen = herzel für die ſieben⸗ dein gebeine. 
tauſend kerzel; wie wirds hin⸗ 9. Dieſe fahne unſrer Choͤ⸗ 
term hoͤhlgen ausſehn! wirds re iſt ein gleichniß von dem 
des Manns herz koͤnnen aus⸗ ſpeere, den wir heut im geiſte 
ehn? kuͤſſen, und das werkzeug 
3. Unſer ſabbath iſt gekom⸗ dankbar gruͤſſen. 
men, Seiten⸗Hoͤhlgen wird 10. Hoͤhlgen! was wir 
vernommen: daß fie glaͤn⸗ gerne hatten, gleich von fruͤh 
zen unſre Choͤre, als wenns an aus den betten, eine hoch⸗ 
Eine Pleura waͤre. zeit maͤßge freude, das ahnd't 
4. Diu weißſt wohl, wor⸗ dir im eingeweide. | 
auf wir warten, geh du 11. Unſre juͤnglings⸗litur⸗ 
hin und her im garten, bis gien ſollen ſich in ein wort 
das Hoͤhlgen blitzt, das kla⸗ ziehen; freudenzölge Seitens _ | 
re, auf die weiſſen Chor⸗ta⸗ hoͤhle! ach Chor ⸗ſeiten⸗ hohl 
lare. und oͤle! 
7. Wittre, donnre uͤberm 12. Alle unſre Chor⸗ be⸗ 
ere f ſchlage ein in unſerm wahrung, aller Chor: plan 
Chore, daß der ſtrahl, der und erfahrung, alle ſuͤnder⸗ 
bey uns zuͤndet, ſich dis heiligkeiten kommen her aus 
jahr nicht 'raus mehr fin⸗ dieſer Seiten. 
det. 13. Was für leichnams⸗ 
6. Und doch ſey uns hoch⸗ haftes wehen wird durchs 
zeit⸗taͤglich, brauthaft, in⸗ Hoͤhlgen auf! uns * 
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iſt unſre ein’ge forge, unſrer Seiten⸗hoͤhlgen wieder aufe 
regungen amorge.* gegeß ne ſeelgen. 

»Wenn unſere regungen bis 21. Sonderlich ſanct Mar⸗ 
dahin kommen, io find fie tins“* ſeelgen, dem wir an das 
gefangen. Seiten⸗hoͤhlgen die commiſ⸗ 

14. Hoͤhlgen! avertir die ion gegeben: es ſoll heute 
wunden weſentlich mit dir bey uns leben. 
verbunden, man ſingt ihnen: * des gerade heimgegangenen 
Elohenu ! Pleuram pfallit bruders. 
emne gem. 22. kaͤmmlein! gabft du 

15. Fuͤhr zun blutgen haͤnd dir die muͤhe, (denn ein je⸗ 
und füßgen unſre ſiebentau⸗ des iſt Marie,) leiblich bey 
ſend kußgen, ſonderlich vom uns rum zu gehen, koͤnnte 
juͤnglings⸗bunde zum Elohah man dein Hoͤhlgen ſehen. 
der bunds⸗wunde. Y 22. 52. Es iſt da, koͤnnts nur 

16. Ave, o ihr naͤgel⸗ritzel, nicht ſehen: wo wir heute 

Ave, blutiges gekritzel! Ave, gehn und ſtehen, gehts ge⸗ 
o ihr ruͤkken⸗ſchrammen, beu⸗ wiß mit einem jeden; mein 
len, narben allzuſammen! rath waͤr, mit ihm zu reden. 

17. Ave, fuͤr die blaß und 24. Es iſt aller wunden⸗ 
bleiche göttliche erz⸗ kayſer⸗ fuͤnkel concentrirtes augen⸗ 
leiche! Ave, angſt⸗ſchweiß, pünctel, und der ganze mar⸗ 
thau am boden! Ave, gras ter⸗leichnam wie das eichel⸗ 
bes⸗duftger othem! gen der eich⸗baum. 

18. Ave, ganzes menſch⸗ 25. Aus der eingen Geis 
lichs weſen, drinn wir goͤtt⸗ ten⸗hoͤhle kam das weib mit 
lichkeiten leſen! Ave, arzney leib und ſeele, darum koͤnnen 
für die ur⸗gicht! Ave, glim⸗ unſre knaben ein' n Eliſa dar⸗ 
mend tocht vom ct an haben. 

19. Ave, tauſendfaches 26. Fuͤhlts und riechts, 


leiden! Ave, vor und nach ſchmekt und erweget, wies den 


dem ſcheiden! Ave, o ihr geren um uns leget, und zu 

kalten ſaͤhnen! Ave, tods⸗ ſalb'n an ſeel und leibe: wers 

jaͤſcht vor den zaͤhnen! nicht fuͤhlt, der hoͤrs und 
20. Ave, ihr dem Chor glaͤube. 


| der bruͤder einleichnamte fe 27. Bis es ihn auch über: 


ſus⸗glieder, und ihr von dem meiſtert, und pouſſiret und 
Xxx 4 be⸗ 
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begeiſtert; und was ſoll ich 
endlich ſagen? geht die Pleu⸗ 
ra ſelber fragen. 

29. Nun du theures Sei⸗ 
ten⸗hoͤhlgen! ſtell dich vor 
ein jedes ſeelgen, und das 
unſichtbare bändgen fpiel mit 
eines jeden bandgen. 

67 Gloria! Gotts Seiten⸗ 
hoͤ hle! wir erwarten freuden⸗ 
Dfe fire das tocht der Chor⸗ 
verwandten, die das jahr 
her noch nicht brannten. 

30. An der Braut das 
ſelge drittel* das umarnic 
ohne mittel; zieh es in dich 
'nein, du Höhle! und begrabs 
mit leib und ſeele. | 

* ihre ledigen Choͤre. 


| 2335. | 
Zum 4. May in Herrn⸗ 
huth eod. 

In voriger Melodie. 
De der jungfern : feelen- 

ſchoͤpfer, ihrs gefaͤſſes 
weiſer toͤpfer „der erfinder 
ihrer huͤtte, grund⸗ gedanke 
ihrer ſitte. 

2. Jungfraͤuliches Sei⸗ 
ten⸗hoͤhlgen, der jungfraͤu⸗ 
lichkeit ihr feelgen, jungfer⸗ 
liches ur⸗gemüthe einer; jung⸗ 
fer ihr gebluͤte. 

3. Da ich an dem jung⸗ 
fern⸗ feſte einer der geladnen 


gaͤſte; o ſo wallet mein ge⸗ ze maͤgdlein breite. 


Go» 


muͤthe gegen dieſes Lamms⸗ 
gebluͤte. | 

4. Soll ich unbekannter 
weiſe, noch geſtiefelt von der 
reiſe, mit ihm vor das heilge 
treten, und mein ſtoß⸗gebetel 
bete? 


5. Nun das nehm ich an 


mit danke, und dabey iſt mein 


gedanke, den ich dir, ſelbſtaͤndꝰ 


ger ſegen, wollt ans treue 
herze legen. 

6. Moͤchte Herrnhaags 
wunden⸗kunde jetzt in dieſer 
abend ⸗ ſtunde ſich von allen 


dieſen geiſtern, wie ſie ſind, 


durchaus bemeiſtern; 

7. Daß ihr ſinn des Lam̃s⸗ 
ſinn gleiche, und die huͤtte 
ſeiner leiche, ſonderlich dem 


Seiten⸗Hoͤhlgen, als der 


mutter aller ſeelgen: 

8. Daß ſich jedes dieſer 
leutgen wende zu dem blut⸗ 
gen ſeitgen, da ſich alles 'raus 
gepikket, was mit recht ins 
Chor geruͤkket: 

9. Daß Eliſa dieſer tage 
nach ein's jeden namen fra⸗ 
ge, und ihm ſeinen engel ſen⸗ 
de, bis ans pfoͤrtgen ſeiner 
lende. 

10. GH weiß, wo in eis 
nem winkel, daß das Lamm 
mit blut: gefünkel ſich mit 
feiner heilgen feite übers gan⸗ 


11. Ger⸗ 
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11. Gerne will ich mich freylich aus der ſeel, und 
bequemen, mich vor dieſem durch des leibs geſalbte hoͤhl, 
Chor zu ſchaͤmen, und ihm ein ſolches blikgen ſtrahlen, 
herzlich abzubitten, was ich bin ich nicht zu bezahlen. 
ſeinethalb gelitten; 2. Mein allerlieblichſtes 
12. Wenn ich es beynah præſent waͤrs wol, wenn er, 
beſchuldigt, dem doch ſelbſt mich nehmen koͤnnt: auch 
die wahrheit huldigt, als weiß ich, daß ein zeit» punct 
geburts⸗ſtadt der Marien, iſt, da mich mein Schöpfer, 
noch nicht roth genug zu JEſus Chriſt, nach leib und 
gluͤhen. | feel und geiſt zu ehlichen ver⸗ 
13. Ich will (blutwuͤrm⸗ heißt: doch das brauthafti⸗ 
leins⸗parole!) jeder, die ich ge geberz vermehret meinen 
in der hohle, werde ſehen warte = ſchmerz empfindlich 
v ſehre: denn wenns an ein 
nell depreciren. umarmen geht ſo zieht die 


2336. 


Ein Cento von ver⸗ 
ſchiedenen versgen. 
Julii 1748. 

Mel. Was macht ein creuß = luſt⸗ 
Vvoggelein ꝛc. 

WMomentlich da der ſtich 

geſchah, da fuhr ich 
raus, Hallelujah! komm ich 
zum Leichlein, daß es haft, ſo 
werd ich jetzt noch Jeſushaft: 
drum hab ich mich verfitzt 
ins Hoͤhlgen, wo's blut 
blitzt: ins Laͤmmlein ſeiner 
Pleura drinn, da ſchmekts ſo 
nach dem blut⸗gerinn fo 
fauerfüffe ! das blut iſt meins 


Pleur als ein magnet: mein 
tauſend ſchoͤnes ſeitelein, mein 


favorit⸗ſtuͤk mein, ach mein! 


ſo klingts, ſo ſchwirrts ** 
herzen vor lauter liebes⸗ 
ſchmerzen. 

3. Tieff 'nein, tieff nein 
ins Seitelein: wie wohl iſt 
einem voͤgelein, das einmal 
angelanget da, und ſinget 
Pleuræ gloria: da haͤngts am 
ur⸗magnet, da haͤngt es ſteif 
und ſtaͤt: da hat es ſeinen 
nahen Mann mehr nah als 
man was haben kan, als haut 
und hemde: das herze brennt, 
ſo bald mans nennt; o Sei⸗ 
ten⸗ loch! du biſt es doch: 
gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt, 


gemüths⸗ object das element, daß ich im ſeitlein eingeniſt't: 
wor inn es hekt, da darf denn fliegt hin und her, ihr taͤub⸗ 
. Xxx 5 gen, 
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gen, ich freß mich ein, wie'g 
aͤubgen. 


2337. 
Als am 3. Aug. 1748. 
wahrender commiflion 
zu Hennersdorf, des Koͤ⸗ 
nigs Namens ⸗Feſt ein⸗ 
fiele, wurde folgende Se- 
renade muſiciret. 

Looſung deſſelbigen tages. 

er König gehoͤrt uns 

nahe zu. 2 Sam. 19,42. 

AUGUSTUS REX, 
der iſts, auf den wir dieſe 
worte deuten, die man von 
David ſprach in alten zeiten. 
Allein, weil unſers hirten grex 
die ſeele unſers Herrn mit 
includiret; fo prævalirt auch 
hier communis lex, daß man 
des ebenbilds erwehnung nur 
beruͤhret, bis man den Koͤ⸗ 
nig, der am creutz verſchied, 
beſungen hat in dieſem freu⸗ 
den⸗ lied. 

Chor. 1. 

„Weil ſein freundlich auge 
„all die Gemeinen in ihrer 
„markung, rainen und ſtei⸗ 
„nen im puncte hat. 

Chor. 2. 

„Fragſt du, wer er iſt? 
„er heißt, J Eſus Chriſt, der 
„HErre Zebaoth, und iſt kein 
„andrer GOtt, non erat, ubi 
non eſt. 


(o) 


Aria. Freundlicher Sun: 
manuel! Herr Gott, mit 
dem namen Amen, ſegne du 
an leib und ſeel koͤnig Augu⸗ 
ſten mit namen. Deine ewig 
offne ſeit, die die ſchimmern⸗ 
de carfunkel ſeiner krone ſetzt 
ins dunkel ſtrahl ſo heiter 
auf das kleid, das er anzog 
in der tauffe deiner herz⸗klufd 
blutger trauffe, daß es ihm 
ſein herz erfreut, darum bit⸗ 
ten ſeine leut. | 

Text. Wir bitten dich 
auch um alles, warum du 
ewiger GGtt W 
willſt, daß du ihm ſolches 
gnaͤdiglich verleiheſt. 

Chor. „Das walt, der es 
„heißt, der Vater, der Sohn, 
„und der heilige Geiſt! 

Aria. Herrnhuth, eine treue 
magd, ungekannt, gering und 
wenig, aber deine, mein herr 
koͤnig, welches viel mit wen 
gen ſagt; oͤffnet an dem heut⸗ 
gen tag ihren mit ſo mancher 
ſchmach bis daher“ bedekten 
ſchleyer, in betracht der heut⸗ 
gen feyer, um in demuth deſto 
freyer vor dein angeſicht zu 
gehn; freud⸗ und liebes⸗blikke 
ſehn, iſt unwiderſprechlich 
ſchoͤn. ſeit 26. Jahren. 

Aria. Unſrer Aeltſten ihre 
ehre, und die ruhe unſrer 
heere,“ und die gnade unſrer 

Choͤre, 
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Chöre, Auguſt, Gott ver floſſen ihr habt genug genoſ⸗ 
gelt ſie dir! ſen, fahrt immer wieder 'raus, 
* feit Anno 1733. daß euch das Kirchlein ſehe 
Chor. „GOtt, du haſt ein in der gewohnten nahe, und 
„wort geredt guten herrn leuchtet wieder uͤbers haus. 
„zum ſegen, das wir nicht 4. Mein augen ſtehn ver⸗ 
„nur um die wett für Augu⸗ droſſen, find allem zugeſchloſ⸗ 
yſtum regen; ſondern wir be- fen, der ſandmann iſt noch 
»haͤndigen dir, du Wunden⸗ drinn, (die ſtaͤublein aus dem 
„Höhle, buͤndlein der lebendi⸗ grabe, wo ich geſchlaffen ha⸗ 
- „gen, feine theure ſeele. be,) auch will der ſchlaff nicht 

Tutti. Die ſeele Chriſti aus dem ſinn. b 
heilge dich, ſein geiſt ver⸗ F. So bleibt, ſo bleibt, ihr 
ſiegle dich mit ſich, ſein glieder, und legt euch wieder 
leichnam, der fuͤr dich ver⸗ nieder zum Lammlein in die 
wundt, erhalte dich ger erd: es kommen ſtund⸗ und 
ſund! zeiten, da ihr, aus recht der 
Kurt feiten, ins Laͤmmleins eh⸗ bett 


Am 13. Aug. 1748. ſteigen werdt. 
nach dem Abendmahl 2339. 
u Herenhuth. Ans Wittwen⸗Chor 
etzt ſchlaffen weder waͤl⸗ in Herrnhuth, den 19. 
ber, noch menſchen, vieh, Aug. 1748. 
noch felder, es wacht die enn 
ganze welt: ihr aber, meine Mel. Die ſeele Chriſti heilge mich. 
ſinnen, moͤgt einen ſchlaff ch wuͤnſche dem wuͤrdig⸗ 
beginnen; im Hoͤhlgen iſt es x ſten Chor in Herrnhuths 
ſchon beſtellt. N ganzen gnaden⸗thor, die nach 
2. Wo find die ſterne blie⸗ der welt zwar wittwen ſeyn, 
ben? hat fie der tag vertrie⸗ allein nach uns, Lamms⸗ 
ben, der blitz von feitenfchrein? fraͤuelein: 
o nein, das ſternen⸗dunkel 2. Daß fie ihr lieber fel- 
kommt her, von der carfun⸗ ger Mann von welchem man 
kel ins ſeitlein neingewiſchet nicht aufhoͤr'n kan, zu ſin⸗ 
yn. gen und zu ſagen: wer? wer 
3. Iſt nicht die zeit ver⸗ iſt, wie unfer a 
5 3. W 
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Wo iſt ein Mann, wie eh ſich des falles narb und 
Jes Chriſt, waͤr er der be⸗ harm im himmel præſentirt! 
fie vice⸗chriſt, und luͤtt ihn wir ſchaͤmen uns der gnaden⸗ 
auch das kirchen⸗ haus mit wahl, die uns geſetzt hat in die 
allen ſeinen glokken aus? zahl der vice⸗maͤnner ſeiner 

4. Er waͤre doch kein TE: Sien, und feiner Sie copien. 
ſus nicht, des wittwen⸗Chors 2. Die ſanctio pragmatica, 
ſein augenlicht. O daß euch, die s Schoͤpfers eh beſchleußt: 
ſag ich, jeder ſchrik von ſei⸗ das ehe⸗ pactum: Jehovah 
nem leichlein froh anblik! wird fleiſch, ſein weib wird 
5. Was von der Moſche⸗ geiſt; die ſind uns beyde wohl 
roſchin ſaat, die ihre feel im bekannt, weil unſer herz den 
ſeitlein hat, nach hauſe kommt ehe⸗ſtand nach GOtts un: 
mit dem geſumm: efflavit Je- zweifentlichen rath ſchon an⸗ 
ſus animum; getreten hat. 

6. Das werde von der 3. Wenn uns ein bruder 
leichnams⸗luft, und einem klagete, ein ehe⸗ſacriſtan, ihm 
naͤhern grabes⸗ duft, als ihn komm, ſo oft es tagete, faſt 
Maria dort geſpuͤrt, im her⸗ immer ſchwerer an ſein ta⸗ 
zens⸗grunde penetrirt. ge⸗werk nach zeit = gebrauch 

7. Und zittert gleich nicht zu ſchikken, weil der tempel⸗ 
jedes haar, ſo wies im erſten rauch ihm naͤhme ſeine ſinnen 
anfang war; ſey euch doch ein, das koͤnte moͤglich ſeyn. 


ziemlich immer ſo in ſtatu 4. Wie aber eines GOtts⸗ 


ordinario. gemahls, ein's fraͤueleins 
8. Der nam und creutz vom Chriſt, im namen eines 


des Laͤmmeleins durchfunkle Principals, der ewig⸗ vater 


eurer jedes eins, und der iſt, vollmaͤchtiger agent und 
leichhaftige geruch ſey der in. Mann, ſeins eh⸗reſpects ver⸗ 
different'ſten zug. geſſen kan, und kan ſich laſ⸗ 
| 2340. fen leichtſi — zeihn, das will 
mir gar nicht ein. 
Ehe⸗Feſts⸗ Lied d. 7. 5. Und auf die Chriſtinnen 
Sept. in Herrnhaag 1748. zu komm'n, was ſieht man 
M. Die Pleura bleibet unſer haus. auf einmal? man wird von 
Du, dem wir in ſeinen ehrfurcht eingenomm'n vor 
arm hineinpredefinirt, ihr m original, * und vor dem 
vene- 


(») 


enierablen loos der jungfern, 


die auf deſſen ſchooß empfan⸗ 


gen, tragen und gebaͤhr'n in 


entſuͤndigten ehr'n. 


*dem Jeruſalem das droben iſt. 


6. Ob gleich das unſelige 


drey, die ur gicht und ihr 


trieb ſamt der gewohnheit, 
mancherley nachtheiliges 
veruͤb: das ehe⸗volk hat das 
geleit der heiligen Drey⸗Ei⸗ 
nigkeit, und eine jede GOtts⸗ 
geſchwey kommt unverletzt 
vorbey. 

7. Aufs kopfes ſpecula- 
tion: du biſt ja lauter fünd; 
ſprichts herze: aber GOtt der 
ſohn war ein unſuͤndig kind; 
heißts weiter: kennſt du die 
begier? die kenn ich, ſpricht 
das herz, die mir GOtt nach 
dem fall geſchaͤrfet ein: mich 
meines Manns zu freun.“ 

* 1 Mol 3 7 LS 

8. Wie ſiehts um die ge⸗ 
wohnheit aus, die andere na⸗ 
tur ? wir wohnen in der Mut⸗ 
ter haus, verliehren alle ſpur, 
die nicht des Lammes ſchweiſ⸗ 


ſen zeigt, was nicht nach JE⸗ 


ſu leiche reucht, wir kommen 
aus der Atmoſphær des gra⸗ 
bes Chriſti her. 

9. So ſolls ſeyn nach des 
eh⸗rechts ſumm deß, der den 
menſchen macht, fein ganz 
epithalamium das war: es 


. 3 
Rn 
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iſt vollbracht. Der nakte 
Adam ſcheut das licht, das 
Lamm hangt blos und ſchaͤmt 
ſich nicht: ſein's nakkend⸗ 
ſeyns verdienſtlichkeit wirds 
ehe⸗prieſter⸗kleid. 

10. Das weib des erſten 
manns⸗gebeins, kam aus 
ſein'm herzen her; des men⸗ 
ſchen ohne fünde ſeins das 
holte ihm ein ſpeer aus einer 
ſeiner ſeiten raus, und darum 
macht die frau vom haus 
das Seiten⸗hoͤhlgen zum pa⸗ 
nier der bildungen von ihr. 

11. Nur erſt die bibel remo⸗ 
virt, menſch! die du taͤglich 
lieſt, wenn GOttes bunds⸗ 


glied dich choquirt, und dirs 


beſchwerlich iſt, zu ehren die 
fabrik vom Chriſt, die aller 
muͤtter ehre iſt; wir Chriſtin⸗ 
jubilo. 9 

12. Uns lehrt die ſchrift, da 
JEſus Chriſt, der GOtt und 
Geiſt von art, auch ein un⸗ 
laͤugbar manns bild iſt, weil 
er beſchnitten ward; woran, 
ihr ehe- engelein, zeigt ihr 
isayyeAoı zu ſeyn? ſagt, 
ſchweſtern, womit ihrs be⸗ 
weiſt, zu ſeyn mit ihm ein 
geiſt? 

13. Ach GOtt ! ach HErr! 
ach lieber Mann! dem wir 
fein blut gekoſt't, o würde 

von 


nen find ihrer froh inPleurz 


* 
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von dem tage an die — 
eh dein troſt! befunden w 
nur gut bey dir, wie über: 
felig waren wir! er iſt nicht 
ohne eyd, der plan“, legiti- 
mir’ ihn dann. Loc.. 
Chor. 1. „Wie ofte hat mein 


- „ders geweint, o du mein an⸗ 


„der ich, wenn ich gedacht, 
mein ehe⸗ freund iſt aͤngſtlich 
„über mich. | 
Ehor.2. „Was waͤr an die⸗ 
„tem freuden⸗ feſt, das dich 
„dein eh⸗ herr feyren laͤßt, 
„chi, allerlieblichſtes praͤ⸗ 
„fent? 
Chor. 1. „Wenn er mich 
allehmen koͤnnt! 17 
Chor. 2. „Iſt nicht fein 
vweſentlicher kuß bey der 
„tommunion, dafür dein har: 


19 9 1 
Vergleichung der Ge⸗ 


meine mit unſerer 
Mariane. | 
Mel. Wenn ich ihn effen kan. 


en 9 
—— 
e 
3 


Ae Seit! ach Seitelein! 


u allerliebſte Hoͤh⸗ 


le! mein armes herze⸗ 
lein, die huͤtte und die 
15 „die hat ihr Mann 
und Haupt abweſend fo tou- 
chirt, war ihnens fehn er⸗ 


laubt, gleich waͤrn ſie weg⸗ 


charmirt. 

2. Ein laſt⸗ gefchöpfgen, 
das ſich oft muß drehn und 
wenden, das muß man in 
etwas zu ſeiner arbeit blen⸗ 
den. Hatt ein ins Seitelein 
verliebter paſſagier ein off⸗ 


nes aͤugelein, GOtt weiß, 


„fein beben muß, ein guter wohin der fuͤhr! 


„anfang fon? 1 

Chor. 1. „Ja wohl! ini- 
ymitabler blik aus meines 
„Mannes ſeiten⸗ſchrik, und 
„der verblaßten augen paar, 
ver ſchein in deiner ſchaar! 


2341. 


Von der urſach war⸗ 
um man nicht ſehen Darf, 
occafıone der bey dem 
heiligen Abendmahl d. 8. 


Sept. 1748. gemachten 


J. &L. 


2342. 


Aug. Sept. 1748. die 


folgenden 3. 


Lumen ſeine ehe kuͤſſe 


zuͤnden durch die aͤder⸗ 
lein von dem haupt bis auf 
die fuͤſſe, ach wie zittert arm 
und bein, hier kochts! hier 
ſpringts! hier wills brechen! 


mir vergehn die ſinnen mein, 


othem fehlt, was auszuſpre⸗ 
chen, krank bin ich vor lie⸗ 
bes⸗pein. 

2. Dis 


\ 
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2. Dis zerflennte arme Magdalenen⸗ kuͤſſe nimm von 
dingel, dis faſt ausgezehrte mir vom haupt bis auf die 
ſchaaf, hat er nun im ſeiten⸗ fuͤſſe; jedes haͤutlein, haͤre⸗ 
eingel, da bin ich fein ewger lein, jeder ſchweiß⸗tropf nehm 
ſtlav. Seit wir uns zu⸗ das ſein. 
ſammenfunden, ſind wir bein 2. Kuͤſſe, ja verliebte ehe⸗ 
von einem bein, ſeeln in eine kuͤſſe gaben wir ung ſtill und 
feel verſchwunden, das mag ſacht; aber Hoͤhlgen zukker⸗ 


eine naͤhe ſeyn! honig ſuͤſſe, du haſts naͤrrlein? 
0 ganz gemacht, da du's ein⸗ 
2343. mal an dich attachiret, und 


B ey uns creutz⸗ leutelein fein wundtes herze ſo frappi-. 
gilt oft der ſeitenſchrein ret und ſo in dich nein gekuͤßt, 
fuͤrs ganzedaͤmmelein: ihr ar⸗ daß es nicht mehr bey ſich 
men fuͤnderlein, nur tieff, nur iſt. Matth. 11,25. 
tieff hinein, ja tieff, recht tieff 3. Und nun, gloria dem 
hinein, und wer will ſelig ſeyn, Seiten ⸗hoͤhlgen! daß ich ar⸗ 
der wuͤnſch ſich dahinein ins mes ſuͤnderlein ſoll ein blut⸗ 
ſammel⸗ plaͤtzelein aller der beduͤrftigs menſchen⸗ ſeelgen 
ſchaͤtzelein. und kein heilger engel ſeyn, 
2. Charmantes Lam̃elein, ich wenn ich habe, ſchmekke, fuͤh⸗ 
armes dingelein kuͤſſe die rin⸗ le, rieche, und dir bis ins ein⸗ 
gelein an deinen fingerlein. geweide krieche, ſo vergeß 
Du wunde von dem ſpeer! ichs ſehen ſchon, bis zur ope⸗ 
halt auch dein muͤndlein her, ration. 
es muß EN ſeyn, 1555 2345. | 
rede mir nichts drein! dieſe 8 
minutelein biſt du mein und Zum Aelteſten⸗Feſt 
ein 1748. ad modum des 
1 vorherſtehenden, in 
2244. Zeyſt. 

onig aus dem ſchoͤnſten (ͤͤrſt du's, Altſter! du in- 
Seiten- hoͤhlgen iſt mein comparabler! hats dein 
einzger freuden⸗wein, davon treues herz gefaßt? ſiehſt du, 
legt das fünd’ge damms ⸗ge⸗ augel noch gar viel affabler als 
maͤhlgen ſich fo gerne vor⸗ von ineffablem glaſt? fuͤhleſt 
rath ein. Lammlein tauſend du der blut⸗gemeinen ſehnen, 

wan⸗ 
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wangen⸗paar von millionen 
thraͤnen, der verliebten kirche 
naß? Eya, Deus caritas! 


1. Sollen wir dir, Chriſte 


Tavmaturge! unfern lebens⸗ 
lauff Beer: nun fo böre, 
beilger Erz⸗Liturge! die ge⸗ 
ſchichte deiner ſeel'n: fie find 
eines ſinnes in Europa, Crux, 


Barbies, Stra- David, Cars, * 


Quittopa, ““ nur an unter⸗ 
ſchiednen ſtell'n, und in ditfe. 
renten faͤlln. ee 

Perſien. ** Penſylvanien. 

3. Wiſſe alſo, du getreuer 
Schoͤpfer, du erfinder unſers 
geiſts, ſeel der ſeele, und des 
leibes toͤpfer, ohne zweifel, 
HeErr, du weißts, daß dein 
leichlein, und dein todes⸗lei⸗ 
den das object iſt aller kir⸗ 


chen⸗freuden; zwanzigfache 


ſprache preißts, eine groſſe 
ſchaar geneußts. 

4. Deine freunde, welche 
vor dir wohnen, auserwaͤhl⸗ 
ter Joſua! und die manche 
kirch⸗diviſtonen, ſich oft fern, 
dir alle nah; die repræſentir'n 
ſich deine ſchwaͤren, als ob ſie 
erſt aufgebrochen waͤren, ſin⸗ 
gen dir, als ſtuͤnd'ſt du da, 
Ave! und Hallelujah! 
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ten, ſagt ihm, daß es an 
nichts fehlt; als daß er 
noch todte zu begraben, oder 
abſchied moͤcht zu nehmen ha! 
ben: ſiehſt du, wie ſein auge 
ſchwellt! ſiehſt du's, wie er 
niederfaͤllt! : 
beym ſprechen. 

6. Wenn darnach ſo eins 
noch manche ſtunden an der 
thuͤre warten muß, ehe es fein 
recht ſieht an den wunden, 


und an ihrem heils⸗genuf, 


und es ſieht ſich endlich oh⸗ 


ne mühe mit dem kirchelein 


auf einem knie,“ da kriegt 
dein durchgrabner fuß 
manchen Magdalenen⸗kuß. 
* bey der aufnahme. 
7. Wird die Chriſtin, die 
dich Eh⸗wirth nennet, bey 
dem ſacrament der eh' teſta⸗ 


ments⸗gemaͤß von dir erken⸗ 


net, und ſolch herz iſt in der 
naͤh: ihm iſts, wie den juͤn⸗ 
gern ſeyn mocht’ weyland im 
moment der auffahrt von 
dem Heiland, es verloͤhr ſich 
muth und ſaͤh gern mit dei⸗ 
ner letzten zäh”. | 
8. Eine andre ſtunde laͤßſt 
du ſchlagen für das creatuͤre⸗ 


5. Macht man einem ar⸗ lein, da laͤßt du ihm ohne wor⸗ 


men exulanten aus der grund: tefagen,* du willſt ihm Eliſa 
ver dorbnen welt, mit zwey ſeyn; kaum daß die vomblut 


worten hoffnung, anzukann⸗ noch warme lippe auf Fin „ 
an Il 
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kLeanndidaten wange tippe, ſo 12. Aber wenn der gra⸗ 


eentglitſcht ihrs waͤngelein und bes ⸗ duft die kitte beyder 


verſengt ſich an dem dein 'n. leichlein wieder loͤſt, und die 


bey der confirmation. Sie, die jetzt herunter glitte, 


9. Ach HErr JEſu! ſoll ſich zur ruh ſetzt“ und ver: 
ich weiter ſingen, dir iſt das ja blaͤſt; da ſitzt ſolch ein glied 
täglich brod? muß ich dirs der gnaden wahle für fich hin 
erſt ins gedaͤchtniß bringen, entzuͤkt im hochzeit⸗ſaale. 
wie uns wird beym myſtſchen Wie ein voͤglein ſchlaͤfts im 
tod? ob mans denn auch wirk⸗ neſt, bis die wek⸗ pofaune** 
lich ſagen koͤnnte, wie fo ei⸗ blaͤſt. | 
nem wird“ beym ſacramente zur Bititenie des heiligen Peiche 
uͤber alle Sephiroth? findre naws. ** Da man hatt' zur 
mirs, ich leide noth! veſper⸗zeit e. 5 
beym empfang des brods. uch > . — 
10. Hilf GOtt, laß es lich athem ſchweygen 
e she GOtts des Vaters, dieſer 
ſie dieſes meiſter⸗ſtuͤk deiner hall; ſo erwacht es mit ver⸗ 
Ehe-Liebe fol beſingen, daß liebtem keichen, ey wie 
es nicht die huͤtt erſtikk. Es rauſchts vom waſſer⸗ fall, der 
geht nicht: mit worten zu er⸗ ſich aus dem leibes tempel 
reichen 's ineinander ſter⸗ draͤnget, wo das kirchlein 
ben beyder leichen. Der ver⸗ eben dran gehaͤnget, wenn 
liebten letzter Nik iſt ein ſein offner herz ⸗ canal blut 
glaͤkke ohne blik. ſpritzt in den bunds⸗pocalz 
11. Wär man im beſchrei⸗ (beym Lelch füben 
ben noch fo fertig dein und 14. Mit was himmliſcher 
deiner felgen Sie; wer iſt muſit und ſtimmen weicht's 
gleichwol ſich ſelbſt gegen⸗ Efflavit anımum! dem: „im 
waͤrtig, unter der Braut⸗Ago- » meer der Seite baden, 
nie?“ Alſo, Laͤmmlein! bleibe »ſchwimmen' himmliſches 
ich dirs ſchuldig zu beſchrei⸗ Concert verſtumm'! bis ſie 
ben, wie ein herz dir huldig', fertig find, die leichnams die⸗ 
wenns zum erſtenmal, weiß nen, ihren roſen ⸗garken zu 
wie, ſtirbt an der Athanaſie. “ bedienen mit blutdurſtigem 


de der Communion. ** beym geſumm Avr, latus ſaucium 


genus bes heiligen deichnams. 1 5, Singen, ja ſich aus 
„ ; Yyy Er ber 
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der huͤtte fingen, iſt die incli- meiden ſeyn? weißt du, wie 


nation derer, die ſich mit die ihre ſeele ſchweigen, daß 
braut⸗kammer⸗dingen ſo tieff ſie dich dem matten herze 

eingelaſſen ſchon. In dem zeigen, wie du mit der lat 
neſte wollen ſie erſterben, tritſt ein aller welt und der 
ein'gen glüfts,* ein anders Gemein? arbeiter. 
laͤßt ſich werben, und ver⸗ 19. Eh ein ſtreiter, der 
ſpricht dir folg' und frohn in ſeinem panzer ehrſam 


fuͤr die jetzige row. grau geworden iff,* der er⸗ 
F orts⸗gemein geſchwiſtern. fahrung nach auch immer 
* zum pilger. N ganzer tieff ins ſeitlein nein 


16. Ey was machen denn geniſt't, endlich auch, daß er 
die ſtillen ſeelen, die zu hauſe das amt gewohne, theilhaft 
blieben ſeyn? was mag ſie be⸗ wird der Lammes prieſter⸗ 
wahren, heil gen, ſtahlen vor krone; ! hat er erſt vom dor⸗ 
der ſuͤnde phantaſey 'n, die nen⸗ſtich, feinen patriarchen⸗ 
ſich zufindt, wo ſie immer kan ſtrich. 

rein? Dafür muß dein theu⸗ . Alteſter. ** als öeonomus, 
res bunds⸗glied mann ſeyn, amts⸗mann oder ſubſenior. 
kein bann kan ein troͤpfelein 20. Aber, Lamm! was will 
opfer⸗blut vorbey, herein. das alles ſagen gegen dem, 

17. Aber wie gehts dei: was ubrig* iſt? ſag ichs oder 
nem reiſ gen zeuge, der bald laß ich dich drum fragen, weil 
klimmt, bald ſinkt im fand, du doch der thatzer biſt? wie 
kaum vom nord» und well: die ſtunden in den wunden 
ſturm wieder traͤuge, ſchon pikken, bis zum letzten puls 
von oft und ſuůd verbrannt? ins Seitlein ſchikken; eh man 
da hilft weder bloͤſſen noch ſichs verſieht, ſo iſt der und 
verpakken, ſondern deine haut die uns weggekuͤßt. 
voll werder aer iger leib * der heimgang. 
und feel geſpannt; und ſoo 2346. 
durch die welt gerannt. Pr 

18. Und was machen vol- Abend ⸗ Segen im 
lends ſolche herzen, denen hauſe von Zeyſt. Sept. 
andrer laſt und pein urſach 1748. | 
wird zu tauſend mutter (En das weiche bettlein 
ſchmerzen, die nicht zu ver⸗ * deiner Seite, mein de; 


Er 


ee * 4 — * 
n Ss 3 Br 


liebes 


“ 
— 


> 2 — x * 5 
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liebes Jeſulein, laß dir von latus und das Kirchelein das 


dem pilger ⸗ kirchlein heute find correlata, jo gewiß der 


dieſe nacht befohlen feyn : Chriſt mit der Cruciara eine, 


Herrnhuth, Herrnhaag,Beth⸗ ſeele iſt. 
lem, Thomas⸗Eyland, Herrn⸗ 2 Vierzehn jahr“ ging JE⸗ 


dyk, Harlem, Ebersdorf und ſus mit dem Kirchlein um, 
Meylend, Lindheim, Marie⸗ neutiquam pertæſus, kam von 
born, Ldamms⸗Inn, Bethel, weiten 'rum, ſetzete rings 
Friedburg, Zeyſt, Grace- Inn. um Ihm manchen Joſua 
2. Lamms⸗Hall und die durch das Urim tummzm und 
uͤbrige Gemeinen, London, die Schechinah. ſeit 1727. 
Amſterdam, Dublin, die 3. Herrnhuth mit den wegen 
Franzoͤſiſch⸗Boͤhmſch⸗ und Gottes in der tieff, nun nicht 
Wendſche kleinen, Roͤsnitz, mehr verlegen, das manch 
Krauſche, Peil, Berli, und leid verſchlief, konnte das 
das neue Salz in unſern ta⸗ wohl leiden, ſprach mit glau⸗ 
gen, Swenske, Norge, Juͤt⸗ bens⸗luſt, HErr, ich will mit 
land, Coppenhagen, Letten, freuden ſehen, was du thuſt. 
Ehſten, Seitenſchrein, die 4. Nach wol zwanzig jah⸗ 
Nord⸗Indiſche Gemein'n. ren kam ers Zelt beſehn, gab 
3. Blikke auch auf jede ſich ſeinen ſchaaren ſelbſt 


heiden ſchanze, als: Stra: zum Aelteſten“, gleich darauf 


David, Jan und Cruͤs, Per⸗ bewies er, daß das gnade 
fien, Cabo boa fperanza, Al- fey, und den Chören bließ er 
gier, Rio de Barbies, was auf zur Liturgey. 41 
beyn Purons, Mohoks, Ma⸗ F. Da beſang das Kirch⸗ 
hikandern, von dem einen lein ſeine gnaden wahl, dies 
pred'gen geht zum andern, den tauſend fuͤrchlein ewig 
denk auch an den armen anbefahl; ſey mir GOtt will⸗ 
Gaur, den Maleyer und Wa⸗ kommen! ſang ſie ihrem 
raur. Mann, dem ſies herz genom⸗ 
2347. men, 7 5 der ihrs en | 
6. Damit ward ſie mün⸗ 
Den 19. Sept. 1748. dig, wie mans etwan nennt, 
Mel. Das iſt unbeſchreiblich c. und damit weltkuͤndig vor 
Auch mactatus feine ihr ſelbſt bekennt, und nahm 
fuͤrchelein perforatum ipſo facto compolſeß im 
Yyy 2 fhron. 


. 
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thron, wo der Sohn ex padto 
wartet auf den lohn. 

7. Aber in dem falle ſo 
desapointirt unſer Mann uns 
alle und hat declarirt/ daß fein 


com 


blut = 


fie Ihn; alle andre wunder, 
warn fie noch fo ganz, fan⸗ 
den naſſen zunder, wies blut 


ſchweſter sfirchlein, glaͤubig kam, da brannts. 


warten ſoll, bis des lohns der 
fuͤrchlein letzter heller voll. 
8. Im jahr drey und vier⸗ 
zig weinte's kirchelein, daß 
man dacht es ſtürzt fü ſich in ein 
grab hinein, es gab auch ge⸗ 


13. Eh der wink des Man⸗ 


nes einge der Gemein, Pau⸗ 
los und Johannes da und 
dort hieß ſeyn, ſtekte die Ge⸗ 
meine alle fingerlein in des 


Laͤmmleins ſeine blaue rin⸗ 


ſchichte, daß ihrs herz geblut't, gelein. 


aber dieſe fichte* machte SE: 

ſus gut. Luc. 22,31. 32. 
9. Drauf wardunſreklei⸗ 
ne treutzes⸗ caravan der mar: 
rer gemeine ſelger mitgeſpan: 
Chriſtin ſah mit freuden, was 
der hauswirth macht, der ſie 
ſeiner leiden ſo bald wuͤrdig 
acht. 

10. Die tapfern bekenner 
vom Fulnekker bund, die war⸗ 
men Nitſchmaͤnner legten 
guten grund; aber was ein 
Nitſche von der Liſſer⸗ ſtaͤdt, 
kalter als die Klitſche, drauf 
gebauet Bi 

11. Das mar wol un⸗ 
glaͤublich, wenn mans nicht 
auch ſaͤh, und bleibt unbe⸗ 
ſchreiblich⸗ man verloͤhr ſich 
eh' in dieſe lbe tieſſe, leßt die 
litanie, die er, eh' er ſchliefe, 
zum blut JEſu ſchrie. 

12. Die felige weide der 


14. Agnus ora nad ſei⸗ 


ner taͤubelein, guftus & olfae- . 


tus der blut⸗traͤubelein, und 
die heilge leiche, und der ſei⸗ 
tenſchrein, machten thraͤnen⸗ 
teiche aus den aͤugelein. 

15. Und in dieſem ſtande 
halt er ſpat und fruͤh mans 
che herzens⸗bande mit ihr 


uber ſie, indeß ſorgt ſein Vater 


vor das kriegs⸗geruͤſt, um die 
ſcherf und ſtater, und was 
noͤthig iſt. 

16. Gott lin JIEſus namen 
ſchwing dein faͤhnelein, fein 
volk ſaget amen, huldigt dir 
von neu'n; die Mutter der 
leutlein gibt inzwiſchen acht, 
daß das bett im Seitlein 
nicht bleibt ungemacht. 


2348. 


homilien, ward der 
Chriſtin freude, denn da fand 


2 nu 
TEE ERROR — 1 


| 
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2348. 
Das Te Pleuram. 
Erſtes Chor. Zweytes Chor. 
Ebre dem Seiten⸗Schrein! Dank hab, o Laͤmmelein, 


Daß du dir eine heilge Seit 9 öffnen, wo nicht alle 
Alle engel und himmels her Sehn 7 reſpect aufs Loch 
vom ſpeer; 
Doch deften fie ihr angeſicht . vor dem rubinen⸗ 
| | icht: 


Allein das Kirchlein, JEſu 


braut, Weils draus gegraben und 
So blikt es in den ſonnen⸗ gebaut; 
ſchein, Ohne perplex davon zu ſeyn. 


Pax Tibi, Gloria, 

Cultus, Memoria, 
"I Tu Pallor Faucium, 

Ave Cor faucıum! 


1. Fahr hin, mein herz, 
ins Seitelein, Se, tieff, ich ſage, tieff hin⸗ 
ar 1 zeit faͤhsts haus RER r e 


2. eee ee 


zitterlich, has, s fieber ſchuͤtter⸗ 
i 
Zum Seiten ⸗ teich ’nein | 
ſchwimmerlich, Ums weggekuͤßt ſeyn wim⸗ 
merlich. 


3. Was ſich im traum 
darinn ge ſehn, « Das . Kr nicht wieder 
* — aufzuſtehn, 


Yyy ; Kurz / 


— 
N 


Kurz, der magnet der heil⸗ a N 

gen Seit Zieht uber himmel und erde 

| | weit. | 

4. Wenns Laͤmmlein ficht- ie 1 g 

barlich erſcheint, Und die welt um die file 

f luft weint; f 

It die vom ſpeer geſpalt⸗ 

ne ſtaͤtt Der ordens⸗ ſtern, der Ihn 
| verraͤth. | 


F. Das lebendige blut dern 
Seit, Das thoͤnt, und thoͤnt: Barm⸗ 


berzigkeit! 
uͤrſt Jeſajahu ſah die 
15 6 N. A Fe N im 125 
6. Schaut auf, und ſeht ö 
die e f hr Und 0 kluft die brunnen⸗ 
gruft, 


Daraus ihr auserwehlte nu | 
leut Gegraben und gehauen ſeyd. 
7. Ein andrer redt von 
taͤubelein, Die in der Horte drinne ſeyn. 
Der dritte ſpricht: es wird | 
geſchehn, Daß alle die 1 95 4 | 
44 2 1, . x * t. . 5 * E Men. 
8. Johann, des Lamm: 
leins cammerad, Sehe wi⸗ man ſie geöffnet 
5 gal, 


Wie er im- Soller wandeln 
ging, Unds Evangelium an⸗ 


‚Ktibche: Wies aber kam zum Inſtru⸗ 
ment 


Ueber den heilgen Sei⸗ e, e N N . 
ten⸗Schrein, Wr weggeblieben 


ſeyn. 


fin 
9. Es donnert, ſagte der 
| 


10, Dem 


ED RI TUE, De Et 


co ) 221 


10. Dem Lamm floß, vie Aas 
ſen ſtand das blut, 


Die 3 des HErren 


Sich die Seite erſtaunlich 
an. 
eke plane ein 
gefuͤhlr, Br Und in den winkeln 'rum ge⸗ 
— wuͤhlt: 
Augenblüe wm · das echv 


da, Mein Meiſter! und mein 


8 . [3 Je ehovah! 
12. Jetzt rufft die fuͤhlende | 
Gemein: ei Ehre dem heilgen Seitens 


Schrein! :|: 
13. Ob wir gleich alle m 

wunden ehren, Und an dem ganzen leichnam 
So bleibſt du doch, o Sei⸗ ni 

So | och, N 

tele, ee * a der her⸗ 

* zelein 
14. Als das neue werk 
Gott's entſtand, Daß die Fraue den Mann 
umſpannt, Kn A, A. 


Und auf deſſelben herzens⸗ 
ſtatt is 5 Sich die ſtreu macht zum 


27 wochen, bet, 


15. Und e Der eh 8 Ans 4 
We 


16. Rüfſpder Er F 


iſt vollbracht! | Straks ward die Seite aufs 
gemacht, 
Und gebahr. GOttes Mar⸗ 
ter⸗ſchaaf Seine geliebte Sie im ſchlaf. 


yy 4 17. Das 
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e Das A I: arme 


Eindelein,. str Di in ſich nit als finde 4 
eyn; 


Die aber Je wunden⸗ 
blum 147 


ligth hum, 


18. Um fleiſch ren | 
Jeſulein 


ſeyn, 
Sein ander ich, aß be Bein.: 
19. Pir ſind ſonſt wohl 10 

verſchloßne leut, Jadads * ng zum dae der 


ade rag jedes zu der mutter 


20. Mir leb'n in leich⸗ 
nams- lůftelein; * ü Wir Mühen ung aus dem Sei⸗ 
and 


Durchräifthere hat zum hei⸗ 


Seine e andacht hat. | 


telein; 
Wenn ſtebe 
der Seit, lrm9z. 5 u Wie viel Kleist üben, für 
| die zeit! 1 
21. Bald rieſelts Seit⸗ 
lein wie ein fluß, Bald Ba wie ein Euri⸗ 
pus, 
Bald! & ein ſchiff des kir⸗ 
— w f Bald eine wiege für ein 
klein s. 
22. Bald iſts uns bank E * 
und dicchelän, 3 0 0 hier weyb⸗ buͤe 
4 1 
ver: eh 
ö Id iſt es mige an 
ai u 3 5 Ba 15 bel lh eiten Mobb⸗ 
* erein. 1 5 
47 Und am. ende von al⸗ alles untereinander, n ue. 14, 23. 
ler noth Syprech ich 8 meinem lie⸗ 
ben GOtt: * 


(eo) : 253 
Was Recht mein FR zur 
erde hat, RER TEEN, Denn es iſt feine mutter 


ſtadt; 
24. Das hab ich armes | 
feelgek wohl Natuͤrlicher zur Seiten⸗ 


hohl, 
Wo mich Gott Mutter 


'raus gebahr, Da JEſus an dem creutze 
15 * war. 


0 Ge deli 
gen, „ ingen wir, und verwuͤnſchen uns A 


zu dir, 
Wie kaͤm man fon 


ft 5 
zum Manne nein, Der die ſeelen E in Re 
"38. Bleibt ihr in mir | 


und ich in euch! „Wenn Du da biſt, wir lle⸗ 
. d. lager wall, ben gleich.: 


27. 5 ede * a air 
ber-Gemei * Ins eg . 0 15 


Das punctum der reli⸗ 


gion Bleibts wenigſtens in der 
Aeon. 
28. Den ein gefhöpf 
ſonſt ſiehet nie, Dan 175 man da die Litur⸗ 


Was Paulus unausſprech⸗ J 3 4 
lichs ſah, a nen da. 


29. Wo Gott, der werthe 


heilge Geiſt, So N drauf 
wei I 
Daß zwanzigtauſend fürs N Rn. 
derlein Scho Sade er 
e- e 72 


30. Daß noch zu keiner 
an So blutig funkelte die Seit, 


7 Und 


er 


— 
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Und daß man deutlich fer C. Frl N 
hen kan, Das Seiclein geht den geift j 
was an, l 
31. Nun theure Pleur fey + | Ä 
hergeglaubt, ar unfer jedem anf fein } 
aupt, | Ä 5 
Daß ihm die haͤrlein Al. = . 
berg⸗auf ſtehn, Daß ihm das-geiſtel moͤſgnt 
entgehn a ö 
32. Du aber laß drum e 8 
nicht fort, a Und kuͤß s er an - 
TER ort, 
33. Vor- meine park 
Seiskein, | 1 
| les-feyn; 9 25 
und die Bruͤder⸗ „Kirch iſt, gerde yht. b i 
2 A | 
„ „Zum Filtal der heilgen Seit. | | 


4. 2349. * gleichniß fetter Sie: will: | 
Gene helden, denket nur, kommen im pilger⸗haus, geht 
was gnaden⸗volle ſpur da ein und aus, felig uber 
auf eurem pfade rinnt! wenn 17 
ihr ſie ſehen kuͤnntꝰ't, ihr wuͤr⸗ Wenn ihr zuſammen 
det ganz entzuͤndt; ſind ſtein⸗ wüßt, wies einem diener iſt, 
ſalz⸗troͤpfelein, fall'n aus fo manchem fluͤgel⸗mann, 
dem Seitenſchrein hinter und faͤhnrich und ſo fort an, bey 
vor euch rein, wie aus der einer ſtreiter⸗bahn; und was 
Baumanns ⸗ hoͤhl troͤpfelt in jahr und tag auf einen ſol⸗ 
das 3 oͤl, geht, ihr geht chen ſchlag ſich noch eroͤffnen 
W . mag: ja das ſtreiter thor 
Ihr Gottes toͤchter⸗ lobte GOtt davor, weinte 
lem, frauen und jungfraͤu⸗ ihm was vor. 
lein lin dem vierfachen Chor, 4. Du Vater ihrer ſeel, 
kraͤnzlein auf Salems Thor, der du mit freuden ⸗oͤl lin⸗ 
komm ſchweſtern⸗heer, komm derſt die ſchmerzen fein aller 
vor, du biſt ja ie und ie und der herzelein; Schoͤpfer von 
ohne kunſt und muͤh das ihrem * ihr's 3 
t 
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thums Ehe⸗Mann der Leich⸗ tur, vollmaͤchtge Erz⸗ natur, 
nams ⸗Ouragan wehte den und was er von dir hat, macht 
beinhof an, da ſchneyten ſee⸗ er ewig ſatt. 
len her, ſeelen fo wie Er, iht 2. Wie wird man aber fo 
wißt doch wohl, wer? des lebens ewig froh? dann 

5. Mache nun, mache was wird mans, wenns ſich fuͤgt, 
aus ihrem gnaden⸗faß, Kell daß man die gnade kriegt, 
ſo ein huͤttelein, als wie ein des Vaters liturgie zu cele⸗ 
buͤttelein, unter den Seiten⸗ briren hie, und einem wird 
ſchrein, laß ſie ſeyn ſchwaͤm⸗ bekannt der Mann, den GOtt 
melein, welche vom Laͤmme⸗ geſandt, daß er der ſeele iſt 


lein blut ziehen in ſich ein: 
ſo werden ſie complet, was 


von ſonſt was redt, das wird 


weggebet't 


2350. 
Johann. 17. 
Urſes, Mannes lezt gebet, 

wie im Johanne ſteht: 
Vater! die Stund iſt da, daß 
deinem Jedidja alles ſingt 
Gloria, du gabſt Ihm Macht 
und Recht daß er das menſch⸗ 
geſchlecht ins ewge leben 
bracht. Das: Abba Eli 
ſchreyn, und: Gott! mein 
se das heißt felig ſeyn 

ꝛc. ꝛc. 

2351. 

Item. 
Ju herzens Vaͤterleinl die 
ſtunde bricht herein, 
komm her, beweiſe dich an 
mir ſo vaͤterlich, ſo haſt du 
ehr davon. Hab ehr von dei⸗ 
nem Sohn! Er iſt der crea⸗ 


ihr Chriſt, ja ihr Chriſt. 
2352. 


Das Vater Unſer. 
O dene len Vater ey, bör 


deine liturgey, bey un⸗ 
ſerm lamms⸗getoͤn klingt Ab⸗ 
ba wunderſchoͤn. Mit dei⸗ 
nem reich wirds gehn. Ge⸗ 
ſchaͤhe nur dein will bey uns 
in ſolcher fuͤll, wie bey der 
Gottes⸗Khill. Nun du biſt un⸗ 
fr GOtt, darum gib uns 
brod, Gottes rechtes brod. 

Joh. 6, 32. 

2. Wir ſind bey dir in 
ſchuld, immer haſt du geduld; 
wir wollen uns auch freun, 
wenn wir dem nechſten fein 
gelinde koͤnen ſeyn. Der GOt⸗ 
tes⸗marter⸗bund laßt der 
verſuchungs ; ſtund nicht ei⸗ 
nen fußbreit Grund. Sprich 
du nur leib und ſeel frey vom 
Wazel. Amen Abiel. 


2353. 


2256 (0,2 


2353. das er noch nicht vollbracht, 
Item. auch hat er etwas ſo geſun⸗ 
SH mmtiher Vater du, gen frep und froh im Enchi- 
wenn kommt es denn ridio des ei ERUTE, eh 
darzu, daß deine litaney'n nu, Err JEſu, dank hab du, 
was allgemeines ſeyn? Das nur du: 
Königreich iſt dein. Wie 3 Das iſt ſchon ſo ein 
daß dein will noch nicht auf tag, da man wol ſingen mag. 
erden fo geſchieht, wie mans Die erſte kirchen ⸗ zeit gab oft 
im himmel ſieht? Niemand gelegenheit zu einer lieder⸗ 
gibt uns brod, unſer rechtes freud. Jetzt ſingen wir erſt 
brod, als du, lieber GOtt! rein, in alten und in neun 
2. Wir ſind ſo oft in ſchuld creutzluͤftgen verſelein. Denn 
daß dir wol die geduld, die du Fol uns jetzt was freun und 
im hoͤchſten grad beſitzeſt, nur gut gnug ſeyn, Lamm und 
nöthig that: wer uns verhaft Blut muß drein. 
iſt, hat zum nachlaß guten 2355. 
grund. Mit der verſuchungs⸗ as ruminirſt du dann, 
ſtund hat unfer wunden⸗ bund O fags uns, wie oder 
nichts zu verkehren ja. Ergo wann? ich habe Blut ge⸗ 
libera nos à Satana. ſchmekt, als mich das Lamm 
2354. gewekt, und habe dran gelekt: 
Am und nun beſuch ich fein die 
m7. Nov. 1748. ſchoͤnen bluͤmelein am dor⸗ 
ve, von deinem ſtamm nen⸗kroͤnelein aufs dSammes 
für feine kirchen⸗ amm, ſcheitelein, und da riech ich 
abe, für ihre feel, ave, fuͤrs nein, ach da ſaug ich ein. 
; 


keives-höhl, ave, fürd far 2. Profit proficiar! die 
bungs⸗oͤl zu fo viel kirchen⸗ bluͤmlein machen fatt; drum 
freud und mwunden=hevrlich- halt die blut⸗gemein in ihrem 
keit in dieſer ihrer zeit. Der gaͤrtelein ſchoͤne treib⸗ haͤu 
Creutz⸗Gemeine Mann, unſre ſerlein, daß ſo viel bluͤmelein 
caravan betet vor dir an. vom dornen⸗ſcheitelein als 
2. Daß ſie ein GOtts⸗ge⸗ gute herzel ſeyn: ſo nim 
ſchenk iſt man wohl einge⸗ dir deines auch, proſit der 
denk, ihr Mann hat dran ge⸗ wuͤrz⸗ rauch, proſit der ge: 
dacht als er das lied gemacht, brauch. 2356 


( © ) 2257 
4. Majeſtaͤtiſches Jeruſa⸗ 


se 2350. lajim, die du ein geiſt mit ihm 
Ueber die Looſung biſt, und du Pleroma der Ma⸗ 


des 24. Nov. 1748. hanajim, di 
ruͤder;tirche die ich ohne wie er iſt, deren glieder jung⸗ 


gleichen meine Mutter fraulein mit oͤle, doch fo Tan» 
nennen kan, o du durch fo vie: ge noch durch Chriſti ſeele 
le bundes zeichen mir gecon⸗ von der anſicht eximirt, bis 
firmirter plan, vier und zwan⸗ die zahl ſich completirt. 

zig jahr iſts heute eben, da 5. Von euch an dem heut: 
ich deinen erſten bau* ſah be: gen tage ſchweigen, und nur 
ben; doch machts wort von ſp in tranſitu etwas feſt⸗tags⸗ 
dieſem tag, daß ich lieber maͤßiges bezeigen, da iſt 
ſhweigen mag”. . wichtge urſach zu: denn die 
*das verſammlungs = haus in cantorey der ſynagogen, die 

e e ſeit Epheſus ein zeugniß bo⸗ 
erſten Charter, Kirchelein, bal 7 ich ie a. ii kai 
von deinem plan, der ſich 6. Eine wahrheit bleibt 
n 1 ear die daͤcher⸗predigt, nemlich 
ter, bie heu r zwanzig ja br die reſponſion, die den punkt: 
begann.“ Seitdem hat dein wie ſieht GGtt aus: erke⸗ 
Volk zu ſee und landen mehr digt Tutti: wie ein Men: 
i ſchen Sohn! Chorus gibe 
140 = he Traun darauf die antiphone: in ex- 
* mit Melch. Nitſchmann und is gloria dem Sohne! 

feiner mitbrüder zeugen tode. wie ich, und o GGtt, wie 

Siehe das Lied: Wo gingt ihr 955 Tohu fihlagt den taet 

hin ꝛc. azu. 

3. Liebe bruder, die ihr aus 7. Aber druͤber naus gehts 
den ſchaaren der durchlaͤucht⸗ nicht mehr forte, der Abbo der 
gen geiſtlichkeit, unſre kir⸗ ewigkeit hat ſich, mit der ve⸗ 
chen⸗engel zu bewahren, von nerablen horte in der aufge⸗ 
dem Herrn beſtellet ſeyd; wer lebten Seit, niemand praͤſen⸗ 
erzehlt eu'r unzehlbares müs tirt als feinen juͤngern, noch 
hen in den anbefohlnen litur⸗ nicht exponirt, als ihren fin⸗ 
gien? man iſt dankbar, und gern; es kommt balde wie⸗ 
iſt froh, aber in ſilentio. der ſo, das iſt, in 2 

8. Bruͤ⸗ 


J. 


8. Bruͤder⸗kirchlein zu dem um den fie ſich weiß Gott 
kammer⸗tone angewoͤhnt von noch freuen wird zu todt, man 
kindes⸗bein, du gedenkſt dir wird bald blaß bald roth, 
hierbey zweifels ohne: o ich wenn ein m ſein Seitelein bey 
will ſchon ſtille ſeyn; aber tiſch, im bettelein, oder ſonſt 
was ich in der ftill* erwiſche wo faͤllt ein, dacht eins ans ſei⸗ 
von Abi** Immi*** und Ich ten⸗tieff und fiel aus dem ſchiff 
und Iſche, “davon ſing ich es entſchwaͤmm und ſchlief. 
doch dem thor, wo ich an der 2. Kirchlein ſing dieſer 
wacht bin, vor. hoͤhl ave mit leib und ſeel, du 
* Matth. 10, 7. * Röm. 8, 15. haft der bruder viel, machts 

* Joh. 3, 8. r Jeſ. 54,5. gut auf ſayten⸗ſpiel, daß es 
Eph. 529.30. 1 Cok. 1517. die Pleura fuͤhl: ich möcht in 

9. Amen, ja in JEſu na⸗ dieſer gruft hoͤr'n wies echo 
men, amen! ſinge, ChriltiCa- ruft und ſchneidet durch die 
ziras* Du haſt lauter under luft und hallt und ſchallt zur 
kannte namen um dich rum, kluft.Gloriel Leichen⸗duft aus 
und zum Compaß durch das der feitensgruft. 
Binnen⸗meer der böfenzeiten z. Ave, mein lieber Mann, 
den granaten⸗ſitz ins Lamm fuͤr den beſondern plan mit 
leins Seiten; bey untieffen iſt der kirch⸗ſchiffs⸗cabin, ave fire 
der ſtrahl dieſes Nord⸗ſterns ihre fühn, ave für ihr rum: 
auch Fanal. Hohel. 7,6. ziehn, aus Mar di Marmora 

10. Kirchlein! hoͤre doch Bagdad, Barbaria, off: und 
noch eins, die worte deines weſt⸗india, ave für unſre 
Schoͤpfers JEſu Chriſt, des wahl, liebsmahl, abendmahl, 
Erz⸗engels mit der blutgen abſchied aus dem ſaal. 
porte, der dein treuer Eh⸗ 4. Bald kommt man raus 
wirth iſt: Tochter ſpricht er, bald nein, und doch iſt man fo 
bleib in deiner ſtille. Frie⸗ fein ein vy mor, das doch vor 
den über dich weiß Er die ful wenig tagen noch kaum aus 
le; ſchäm dich dein, je mehr dem eygen kroch. So kleine 
Er hebt, freu dich, daß Er kinderlein koͤnnen nicht wei: 
fuͤr dich lebt. fer ſeyn, ſpielen in tag hinein, 

2357. und ihre verſelein nim̃t man 
eg ave mie fie ſeyn, und ſpielt eins 
ihr Mann und Chan, mit drein. 


CR 


Obſervanda. 


N. 2316, v. 6. Mir ENAINSs, damit man auf bie Zeit ſeit Chris 

ſti Geburt gezielet. 

N. 2317, v. 5. das iſts fuͤrwahr. 

N. 2321. p. 2220, b. arreth@n. p. 2222. a. I. 15. in dieſen ib. 
2 lin. ult. &. b. I. 1. die bruͤder aus Canada er: 
Bert innern, daß Janondachtaachte geſchrieben wird. 

N. 2323, v. 8. I. 20. O Wunden⸗Myriade 

N. 2324, v. 1. Schade iſt eben das Schadow: privade aber iſt 

das Fœminin. von Privado. Siehe das letzte 
N Carmen in der zweyten Zugabe. 

. 2327, v. 6. 1.8. himmliſch⸗froͤhliches 

. 2332, ad v. 9. die Mumien oder einbalſamirten Koͤrper dau⸗ 

ren tauſend Jahr und laͤnger. 

N. 2338. Das Lieb gehoͤrt zum Oſter⸗Sabbath, ob es gleich an 

l dem angezeigten Tage verfertiget iſt. v. 2. 1.5. von 
der Carfunkel Verborgenheit ins Seitelein. 

N. 2339, v. 1. ad verba nach uns; ſecundum nos, wie wir die 

N Sache zu faſſen gewohnt ſind. 

N. 2341, v. 1. wegcharmirt: miraculoſe rapi, weggeruͤkt wer: 

den, wie die Schrift ſagt. 

N. 2345, v. 2. vor Cars leg. Fars; deutet die Gegend an, we 

ſich die Gebern oder alten Parſis noch aufhalten. 
v. 12. wek⸗poſaune, hier wird auf die Antienne ge⸗ 

deutet, welche die Communion des Kelchs an⸗ 

faͤngt, und unter dieſem Pers allegirt zu finden. 

N. 2347, v. 5. ſey mir G&tt! willkommen, iſt ein Maͤhri⸗ 

ſcher National - Gruß 
Not. Die übrige Lateiniſche und andere, Energia xratia, vorkom⸗ 
mende Exotica, erklären ſich beſſer difcourfive. 


Nacherinnerung. 


hnerachtet ein jedes Kind ſehen kan, daß eine 
Sammlung von allerhand Carminibus kein Kir⸗ 
chen⸗Geſangbuch iſt, wenn gleich auch Mor⸗ 

gen und Abend⸗Lieder drinne ſtuͤnden; und ohner⸗ 
achtet das ſchon in der Vorrede zum erſten Stuͤk 
ſtehet: ſo muß ich doch der Schwachheit des Judi- 
cii meiner Gegner zu Liebe, nochmals erinnern, daß 
die 16. Stuͤk Carmina, die man Anhaͤnge und Zuga⸗ 
ben 
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ben nennt / eine Privat. Collection eines unter ihnen fey, 
er mit dieſer Sammlung intendiret hat, die Elegantien 
unſerer Poeten zu conſerviren, die ihm von Zeit zu Zeit 
zu Handen gekommen. e 85 
| So lange die pilger⸗ Gemeine noch in obſeuro lebte, und 
| auch die uͤbrigen noch unter keinen kirchlichen amen be: 
kannt waren, fo wurden dieſe Piecen zuweilen der erſten 
N Gemeine dediciret: dieſes iſt 1742. im Nonat Julio 
N zum letztenmal geſchehen. Nachdem aber verſchiedene 
Potentaten inzwiſchen viele Gemein ⸗Grte octroyiret/ und 
dieſe alſo ſeitdem in publico verfren: fo hat man ſich ganz: 
lich enthalten, dieſelben mit der Edition dieſer Gedichte 
| im geringften zu bemengen; und iſt das Argument, daß 
| man dergleichen Bücher bey ihnen ſiehet, ſo feblecht als 
N möglich, weil noch gar eine groſſe Diltanz zwiſchen der 
Aſtimation einer Schrift und deren Einfuhrung iſt; auch 
daraus / daß eine Kirchfarth die Rirchen⸗ und Feſi⸗Cantaten 
befitzet / die ein Cantor oder Director Chori Muſici an derſel⸗ 
ben Kirche/ ſammlet, und Jahr⸗Gaͤnge daraus formiret, 
wol nimmermehr zu erweiſen iſt, daß dergleichen Jahr⸗ 
Gaͤnge und muſicaliſche Terte Glaubens ⸗Bekenntniſſe 
derſelben Kirche oder Religion ſind. 
So wenig man nun geſonnen iſt, dieſe Collection, um 
der Bosheit etlicher unbilliger Criticorum willen, zu ſuppri- 
miren, obgleich bey deren Publication Billig Vorſicht ge⸗ 
braucht wird; fo findet man doch noͤthig zu declariren, daß 
diejenigen Orts Bruder, welche ſich in einigem Lande mit 
Explicationen über dieſe Oden / Cantaten ꝛc. bemuͤhen, eine 
vergebliche Arbeit thun, und ſich lieber mit nichts bele⸗ 
gen ſollten, was ſie ſelbſt nicht allemal ſchuldig ſind zu 
werfteben, und gar leicht nicht mit erforderlicher Praci- 
N ſion defendiren würden. 
| Das allgemeine Geſangbuch, welches die Bruͤder⸗Kirche 
in allen Landen kuͤnftig gebrauchen wird, und alsdenn 
ihren Mit⸗Chriſten als ein reales, erbauliches und brauch⸗ 
bares Buch recommendiren Fan, iſt wirklich in der Arbeit. 
Es kan ſeyn/ daß es eine authentique Approbation bekommt: 
aber unſere ehemalige Geſangbuͤcher und Catechiſmi haben 
dergleichen auch ſowol von fremden theolog. Facultäten, 
als ihren Cenforibus ordinariis gehabt. Es wird darum doch 
| nicht unangefochten bleiben; aber dergleichen Approbatio- 
nen dienen doch dazu / daß man ſich die Vertheidigung ad 
N. hominem erſpahret; weil es freylich ridicul wäre, einem 
Manne, der ein Buch ſelber cenürt bat, zu erweiſen, daß 
es ein ehrlich Scriptum if, Der Blut: und 
| Wunden«Bnade empfohlen, 1748. 
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Ach Seit! ach Seitelein! 2242 
Agnellus mactatus 2247 


Ave, herzlieber Mann! fur deinen weiſen Plan 2231 
Ave, mein lieber Mann! ave, für deinen Bann 2227 
Ave, mein lieber Mann! ave, fur deinen Plan 2229 
Ave, mein lieber Mann! ave, fuͤr jeden Mann 2227 


Ave, von deinem Stamm 2256 
Bey uns Creutz⸗Leutelein 2243 
Bruͤder⸗ , die ich 3 gleichen 2257 
Chriſti Schlaf machts 970 Schaaf 2227 
D. a 
Der Creutzes⸗Caravan 2258 
Der die Braut hat, iſt Braͤutigam 2220 
Der Koͤnig gehoͤrt uns nahe zu 2238 
Des Lammes Gottes arme Sünder; A Ale 2213 
Du blutger Todes⸗Schweiß * 2229 
Du der Jungfern⸗Seelen⸗Schoͤpfer 2236 
Du Herzens⸗Vaͤterlein 22575 
Ehre dem Seitenſchrein 2249 
Cr liebt mich mehr mein — Chriſt 2216 
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Himmliſcher Vater F we RE > 
Hoͤrſt du's, Aeltſter! du ERBEN: & = 2243 9 
Honig aus dem ſchonſten Seiten⸗ Söhlgen . 
REN PP E54 
Ich gab gerne meinem Mann RS 538 ar 
Ich wuͤnſche dem wuͤrdigſten Chor . 
| 85 ſchlaffen weder Walder 2239 
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ar | „„ a elta ö 
Laͤmmleins feine Ehe⸗Kuͤſſe 4242 
Mit einem zarten Sehnen, dankt dir 2217 
Momentlich da der Stich geſchay 2237 
. | 
O du, dem wir in feinen Arm hinein prædeſtinirt 
O Mann, du tauſend Herz 
Sagt an, woher die Luſtlein wehn 
Singt niemand an dem Feſt 
Unſers Mannes legt Gebet 
w. 
Was ruminirſt du dann 


Wenn eins den Hutbergs⸗Raum beſteht 
Wir ſeligen Leutlein, wir ſi ſißen im Seitlein 


I 
Zur pleure fahrn mit eib und Seel 


ER 


— 


OR a 
a 8 = J „ 
rr i Y 


7 Ei 1 DE | 
Ber 2/07 - 22.04 | 


7 * 92 r 2276 


326 f 2378 
be nn 


. han 2, € 2 lee. 


3 6 , 


3 2 „ RE 773 
. 77 
2⁴ d .! 


* 
* 
1 1 wi 
— 
u A 
? f ä 
— * 
1 
& E 
N * 
+ 
+ 
85 N 
14, 
* 4 


* 


— 


2 LT N. 
* $ 
— 


* 
7 


